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Mit dem I . Februar ISIW eröffnen wir ein neues Abonnement

auf den „ vorwärts " mit seinem wöchentlich fünfmal crfcheinenden

llnterhaltungsblatt und der Sonntagsbeilage „ Die neue öelt " .

Für Berlin nehmen sämtliche Zeltungsspediteure sowie unsre

Cxpeditlon , Cindenstrasse 69 , Bestellungen entgegen zum monatlichen

Preise von

1 )VIarfe 10 Pfennig frei ins Daus .

Für das übrige Deutschland nehmen sämtliche Postanstalten

Bestellungen zum Preise von

1 JMarb 10 Pfennig pro ] Monat
( ausfchliesslicb 11 Pfennig pro Monat Bestellgeld ) entgegen . ( In
der Post - Zeitungsliste find jetzt die Zeitungen nicht mehr nach

Nummern , fondern nach dem fliphabet geordnet )
Die Einziehung des Zeitungsgeldes von den bisherigen Post¬

abonnenten erfolgt gegen Quittung durch die Briefträger , die zur

vollgültigen Quittungsleistung berechtigt sind .

Neu hinzutretende Postabonnenten können die Zustellung der

Zeitung und die Einzahlung des Zeitungsgeldes auch Ichriftlich bei
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Belgien 5 Fr . 1 Cts . ; Dänemark 3 Kr . 86 Oere ; Rolland 3 Fl. ;
Italien 5 Lire 61 Cts . ; Luxemburg 1 Mk . 12 Pf . ; Portugal 1155 Reis ;
Rumänien 6 Lei ; Schweden 3 Kr. 87 Oere ; in der Schweiz 5 Fr . ;
in England , Frankreich , Spanien , den Vereinigten Staaten von
Nordamerika und andren zum Weltpostverein gehörenden Ländern

9 Mark .

Unter Kreuzband direkt von der Expedition bezogen kostet der

„ Vorwärts " pro Monat 2 Mark innerhalb Deutschlands und seiner

Kolonien , in Ocstreich - Ungarn und Luxemburg , im Ausland 3 Mark

pränumerando .

Redaktion und Expedition des „ Vorwärts " .

Bachem Apostata .
Der Führer beb Centrums Herr Bachem hat im preußischen

Landtag erllärt — es schadet nichts , diese schon gehörten Worte oft
und öfter zu wiederholen — , an die Einführung des ollgemeinen ,
gleichen , direkten und geheimen WahlreichtS für den preußischen
Landtag sei nicht zu denken , » weil doch daS bestehende Reichstags�
Wahlrecht auch als das reine Ideal nicht anerkannt werden kann ,
und es doch , wie es sich gezeigt hat , Mißstände mit sich bringen
kann , Mißbrauchen einen gewissen Raum giebt , von denen wir nicht
wünschen können , daß sie ausgedehnt werden ' .

Kein Zweifel also , der Wahlrechtsfreund Bachem ist tot , und

nichts bleibt übrig mehr , als ein feierliches Begräbnis zu verrichten ,
bei dem die Leichenrede nicht fehlen darf .

ES ist noch nicht lange her , daß Dr . Karl Bachem , der Wahl -
rechtsfteund , noch fröhlich in unsrer Mitte weilte . Er tvar damals
kein Jüngling mehr , sondern ein reifer Mann mit reichen Erfahrungen
und gefesttgten Grundsätzen , und seine politische Laufbahn stand in
der Sonnenhöhe ihres Erfolges . War er doch aus der Redeschlacht
gegen den bösen Wurm der Soeialdemokratte siegreich heimgekehrt
und hatte den . soeialistischen Zukunftsstaat ' so gründlich vernichtet ,
daß man schier nicht hätte glauben mögen , ein Kanzler des Deutschen
Reiches würde nach elf Jahren das Bedürfnis fühlen , die gethane
That noch einmal zu thun . Zu derselben Zeit war es , im Jahre
1893 , als er auch im preußischen Landtage zu Gunsten des all -
gemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts Wunder der
Tapferkeit verrichtete . Von ihnen soll hier die Rede sein .

Schon im November 1892 hatte Bachem anläßlich der Be -
ratung über die Steuerreform gegen das plutokratische Wahlrecht
gedonnert und eine Reihe jener Wahlunsinnigkeiten aufgezählt , die

zu registrieren heute fast ausschließlich Aufgabe der Soeialdemokratte

ist . Und damals rief er aus :
„ Das sind unerttägliche Zustände , meine Herren , und es ist

die höchste Zeit , daß diesen Zuständen ei » Ende gemacht wird .
Das gilt in erster Linie von den Zuständen des kommunalen Wahl -
rechts , aber auch von den Zuständen des Landtags - Wahlrechts . Sie

glauben nicht , welche Erbitterung im Lande über derartige Zustände
herrscht . "

Die Veränderung des Steuersystems hatte dem Dreiklassen -
Kessel wirklich den Boden ausgestoßen , und die polittschen Kessel -

slicker machten sich mit einer kümmerlichen Wahlrechts - Novelle an

die Arbeit . Da war es wieder der Wahlrechtsfreund Bachem , der

im preußischen Landtage aufstand und rief :
. Die Regierung sagt in ihrer Begründung , es handle sich

nicht um eine grundsätzliche Aenderung des bestehenden Wahlrechts .
Meine Herren , was unter einer grundsätzlichen Aenderung des

bestehenden Wahlrechts zu verstehen sein würde , darüber kann

ja ein Zweifel nicht sein : die 3! egierung verweigert ihre Zu -
stimmung zum allgemeinen , direkten Wahlrecht in Staat und Ge -
meinde . . . Meine Herren , ich kann demgegenüber nur Zeugnis da -
vou ablegen , daß meine Partei nach wie vor an demselben
grundsäylichen Boden gegenüber dieser Frage festhält » den fie

früher eingenommen hat , und daß sie aus der Entwicklung unsrer
Verhältnisse bisher keinen Grund gefunden hat , von demselben
abzugehen .

Warum verspricht fie nun in der Begründung nicht aus -

drücklich : wenn wir jetzt genötigt sind , ein Flickwerk herzustellen ,
so werden wir bereit sein , ein Ganzes zu machen und zwar das -

jenige Wahlgesetz , das im Jahre 1849 in der Verfassung versprochen
worden ist , sobald diese Steuerreform . . . durchgeführt ist .
Wenn die Staatsregicrung auf diesen Boden nicht tritt , so werden
wir doch aus diesen Boden treten . Nachdem die Steuerreform

durchgeführt ist , wird es eins unsrer obersten Ziele sein , eine

gesunde , gründliche und definitive Wahlresorm zu stände zu
bringen . '

Wenn auch schwach in der Geschichte , war Dr . Karl Bachem da -
mals doch im Glauben stark , im Glauben an das allgemeine , gleiche
und direkte Wahlrecht . Wenn er sich auf das Jahr 1849 berief , in
dem das Dreiklassen - System oktroyiert Ivurde , wenn auch
die okttoyierte Verfassung vom 5. Dezember 1848 , auf die er sich
offenbar berufen wollte , nur jedem . selbständigen " Preußen das

Wahlrecht versprach , so konnte man in solchen falschen Zungenschlägen
damals noch keine üble Vorbedeutung erblicken .

Die Freisinnigen hatten damals , im Jahre 1893 . unter
R i ck e r t s Führung einen Antrag auf Ersetzung des Dreiklassen -

Systems durch das ReichStags - Wahlrecht gestellt . Zu diesem Antrage
äußerte sich Bachem bei der zweiten Lesung der Wahlrechts - Novelle
am 13. März nimm vor des Märzen Jdus dich in acht ! —

folgendermaßen :

„ Wir haben uns , was daS ReichStags - Wahlrecht angeht , in
der Kommission auf denselben Boden gestellt , auf den wir uns

schon in der ersten Lesung in diesem Hause gestellt hatten . Wir

habe » damals offen ausgesprochen : wir halte » fest an dem

principiellen Boden , den wir schon von jeher eingenommen haben ,
wonach wir das allgemeine , dirette , geheime Wahlrecht , wie es für
die Reichstagswahlen besteht , für das richtige auch bei den Landtags -
wählen halten . Wir müssen aber leider einsehen , daß zur Zeit
auf diesem Gebiete nichts zu erreiche » ist . . . . Als daher in der

Kommission von andrer Seite der Antrag gestellt wurde , das

ReichStags - Wahlrecht einzuführen , auch für die Landtagswahlen ,
haben wir uns entsprechend dieser Stellungnahme damit begnügt ,
für den Antrag zu stimmen , ohne materiell in die Debatte einzu -
treten . '

Solches Uebermaß der Volksfreundlichkeit war für Konservative
und Nationalliberale schwer zu ertragen . Als man denn unsrem
Helden durch die Blume zu verstehen gab , er habe gut reden , da er
in seinem Crefeld sicher sitze , er iverde aber ein ganz andres Lied

pfeifen , wenn auch ihn einmal die socialdemokrattfche Gefahr auf
die Nägel brennen werde , gab er ihnen in der ganzen Würde eines

wahren Volkstribunen eine Antwort , die sicherlich zum Klügsten und

Besten gehört , was von bürgerlicher Seite über Wahlrechtsfragen gesagt
worden ist . Es muß wohl auch erlaubt sein , diesen Ausspruch zu citieren ,
obwohl es manchen Herren vom Centtum nicht recht lieb sein möchte .
Aber seitdem Graf B ü l 0 w für die ganze bürgerlich polittsche Welt
das Erlösungswort gesprochen hat : „ im übrigen muß ich eS ab¬

lehnen , ein starker Konseq nenzenmacher zu sein ' , und
damit dein Princip der Principienlosigkeit auch in der Theorie jenen
Platz verschafft hat , den er in der Praxis längst einnimmt , brauchen
sich erprobte Politiker dessen nicht zu schämen , wie lächerlich ideal

sie einmal gedacht oder doch geredet haben . Herr Bachem rief also :
Jedenfalls , meine Herren , verzichten wir darauf , auf diesem

Wege , auf dem Wege eines Wahlzettels , die Socialdemokratie zu
bekämpfen . Wir bekämpfen die Socialdemokratie auf einem andern

Wege . Wir bekämpfen die Soxialdemokratie , indem wir die

Gesamtlage unsrer Verhältnisse , speciell die Lage unsreS ar -
beitenden Stande « zu bessern suchen . Denn das ist nach unsrer

Ueberzengung der einzige Weg , auf dem dauernd die Socialdemo -
kratte überwunden werden kann . ( Sehr richtig I im Centtum . )
Aber auf künstliche Weise der Socialdemokratie auf dem Wege
eines Wahlgesetzes entgegenwirken zu wollen , das würden wir für
eine ganz verfehlte Politik halten . Denn daS wird der Herr

Kollege Francke doch auch zugeben , daß man auf diesem Wege die

Socialdemokratie , soweit sie vorhanden ist , zwar künstlich zurückhalten ,
aber nicht innerlich überwinden kann . Darauf aber kommt es an ,
und davon hängt die Zukunft Deutschlands und Preußens ab , daß
die Soeialdemokratte innerlich überwunden wird . ( Sehr richtig !
im Centtum . ) Aber , meine Herren , auf dem Wege der Gewalt , auf
dem Wege eines Wahlgesetzes , der doch ein Weg der Gewalt , jeden -
falls der Weg eines materiellen Druckes ist , dir Bestrebungen der
Socialdemokratie zurückhalten zu wollen , damit kommen wir auf die
Dauer keinen Schritt weiter . Auf diese Politik lassen wir uns

durchaus nicht ein .

Es war einmall Am 23. Januar 1904 aber ist Herr Dr . Karl

Bachem zum Dreiklassen - Wahlrecht gelaufen und hat das Reichstags -
Wahlrecht bei ihm verklagt . Es habe Mißstände mit sich gebracht ,
die . . ., und Mißbräuchen Raum gegeben , welche . . ., und kurz und
gut , mit diesem Wahlrecht sei es auch nichts .

Warum ist die . Kölnische Volkszeitung ' so verlegen ? Warum
schreibt sie , daß doch auch die Socialdemokratie das Reichstags -
Wahlrecht für verbesserungsfähig halte — im Sinne des Proporttonal -
Wahlrechts — und will sie zu verstehen geben , daß Herr Bachem
offenbar etwas Sehnliches gemeint haben müßte ? Herr Bachem war

sicherlich nie ein guter Stilist — er spricht immer von . Boden , die

man gegenüber einer gewissen Frage festhalten müsse ' — , aber daß
er im stände ist . seine Meinung verständlich auszudrücken , hat er doch
vor elf Jahren reichlich bewiesen . Wenn sich die „Kölnische Volks -

zeitung " also als die besorgte Gouvernante giebt , die das kindliche
Gestammel ihres Lieblings lächelnd in die Sprache der polittsch
Erwachsenen übersetzt , so muß doch daran festgehalten werden :

daß Herr Bachem und mit ihm das Centtum im Jahre 1893

dem preußischen Landtag nicht nur das ReichStags - Wahlrecht als

Muster vorgehalten , sondern auch gelobt haben , für dessen Ein «

führung im preußischen Staate zu kämpfen ,
daß aber Herr Bachem und mtt ihm daS Centrum im Jahre

1904 das Reichstags - Wahlrecht verleugnet und von seiner Ein -

führung in Preußen abgeraten und damit die Hoffnung der

Scharfmacher belebt haben , daS Centrum werde bald auch im

Reiche für jene Politik der Gewalt zu haben sein , die Herr
Bachem im Jahre 1893 für ewige Zeiten gebrandmarkt hat .

Die . Kölnische Volkszeitung " dolmetscht weiter : In den

siebziger Jahren (1 von den neunziger Jahren schweigt sie klüglich )
sei auch das Centtum für die Ersetzung des LandtagS - Wahlrechts
durch das ReichstagS - Wahlrecht eingetteten . Nun aber habe es sich
davon überzeugt , „ daß die Ersetzung des Dreiklassen - WahlrechtS durch
das Reichstags - Wahlrecht einfach unerreichbar ist ". Staatsregierung .
Herrenhaus und Abgeordnetenhaus würden sich entschieden ablehnend

verhalten . Das Ccntrum aber sei gewohnt , praktische Politik zu
treiben usw .

So müde hat Herr Bachem , wie wir wissen , vor elf Jahren
nicht gesprochen . Damals loderte in ihm und seinen Freunden noch
das heilige Feuer der Begeisterung . Die „praktische Politik " aber ,
die die starre Konsequenzmacherei verschmäht , hat für ihre Ueber »

länferei doch nur die Enttchuldigung : sie hätte sich nicht aus Ver «

räterei , nicht um Judaslohn , sondern nur aus Erschöpfung ergeben .
Wemt dem so ist , dann heißt es freilich : Ablösung vor !

Das blanke Schwert der Wahlrechtsforderung blinkt noch immer in

der Hand der Soeialdemokratte rein und ohne Scharten . Die So -

cialdemokratte wird es niemals für praktische Politik halten , sich feige
in schmähliches Unrecht zu finden und ihr Programm nach den

Wünschen der preußischen Hcrrenhäusler zu korrigieren , wie eS das

Centtum nach dem Geständnis der „ Kölnischen VolkSzeiwng ' thut .
Und schließlich wird es auch der letzte christliche Arbeiter einsehen ,
daß kein gläubiger Katholik gehalten ist , politischen Gauklern oder

Feiglingen nachzulaufen , weil fie das Kreuz breit an der Brust

tragen . _

Soeialpolitische Aussichtslosigkeit .
Die Verttoftung auf daS silberne Nichtschen und das goldene

Warteweilchen kennzeichnet die socio lpolittschen Anschauungen der

Regierung . Schon die bisherigen Debatten zum Etat des Reichs «
amt des Innern haben keine Aussicht auf irgend welche wesentlichere
Fortführuilg der socialen Reform gebracht . Die Sonnabendberawng
über die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine und die

Arbeitskammern , die durch die CentrumSinterpellatton an »

geregt wurde , vervollständigt daS Bild dieser socialpolittschen AuS «

sichtslosigkeit .
Auf dem Gebiet , dessen Behandlung daß Centrum vorschlug .

sollte , so wurde von den ewig Hoffnungsseligen erwartet , der große
socialpolittsche Wurf der Regierung geschehen . Der Frankfurter
Kongreß der vielgepriesenen regierungs - und königstteuen Arbeiter »

Organisationen hatte der Regierung in Aussicht gestellt , daß einiges
Entgegenkommen diese Bewegung mächtig fördern und der Social -
demokratie gewallig Abbruch bereiten werde . Und Graf Bü low
hat der Deputation des Kongresses leutseliges Entgegenkommen be¬

zeugt . Als dann das Centrum seine Anfrage im Reichstage ein -
brachte , ersuchte die Regierung um Aufschub der Beratung , so daß
die Erwartungen der Erwartungsvollen erst recht hoch gespannt
wurden .

Doch was so erhebliche Hoffnungen erweckte und so langer Vor «
bereiwng bedurste , enthüllte sich nun als gar Ungewisse und zweifel¬
hafte Gabe . Allerdings die Zufriedenheit der Interpellanten und
der ihnen geistesverwandten bürgerlichen Parteien wurde den Er -
klärungen des Grafen v. PosadowSky zu teil , waS jedoch nur die
Genügsamkeit dieser Parteien und nicht die Güte der Erklärungen
beweist .

Die bürgerlichen Parteien zeigten schon durch die jämmerlich
geringe Zahl ihren anwesenden Mitglieder das geringe Interesse ,
das sie für die wichtigsten socialpolittschen Angelegenheiten haben .
Würden sie noch so eifrig gewisse socialpolittsche Forderungen
in Worten heischen , wie soll die Regierung diese Forderungen noch
ernst nehmen , wenn die Parteien durch Abwesenheit die Bedeutung
solcher Debatten kläglich herabwürdigen . Fast die ganze Sitzung
hindurch waren mehr Abgeordnete der Soeialdemokratte anwesend ,
als von allen andern Parteien . Die Rechte war völlig verwaist ,
aber auch die Freisinnige Volkspartei hatte stundenlang keinen ein »
zigen Abgeordneten außer ihrem bestellten Redner im Saale .

Herr Trimborn begründete die Jnterpellatton . In der samt
allen kleinen Witzchen und allem Pathos wohleinstudierten Rede
forderte er die kräftige Fortführung des Arbeiterrechts , Rechtsfähigkeit
der Berufsvereine , Sicherung des Koalitionsrechts , Errichtung von
Arbeitskammern , in denen die Arbeiter . ihre Wünsche und Beschwerden
zum friedlichen Ausdruck bringen ' können . Herr Trimborn bekannte
auch sehr offen die Motive der Arbeiterpolitik deS Centrums , er sieht in
seinen Vorschlägen das treffliche Mittel zur Bekämpfung der
Socialdemokratie . Gäbe eS keine Soeialdemokratte , deren
Wachstum man zu verhindern bemüht ist , so würde sich mithin da «
Centrum die socialpolitischen Bemühungen ersparen ! Aber die Er -
Wartung , unsrer Partei Schädigung zu bereiten , überlassen wir gern
der CentrumSpolitik , da die Socialdemokratie im Gegensatz zum
Centrum , das aus parteipolitischen Gründen in gezwungener Social -
Politik sich quält , Socialpolittk au » Grundsatz übt , gleichgültig , welche
parteipolittschen Folgen daran « erwachsen können . Allerdings wissen
wir . daß die CeitttumShoffnnng gründlichst in die Irre geht , da sie
auf völliger Verkennung der eigentlichen Gruitdkräfte des Socialismus



beruht . Herr Trimvorn hegt die naive Auffassung , als öS die
Socialdemokratie aussichtslos werde , sobald iir Arbeiterkammern
Unteniehmer und Arbeiter sich einander näher kommen und die Arbeiter
die Schwierigkeiten erkennen , die in der Natur der Dinge liegen .
In Wahrheit liegt aber die Zukunft des Socialismus darin , dah
feine Wirtschaftsordnung die Menschheit aus den Schwierigkeiten der
kapitalistischcil Produktion erretten wird . Die er n st hafte Social -
reform ist nicht die Hinderung der Socialdemokratie , sondern die
sich in ftiedlichen Bahnen vollziehende Ueberwindnng des kapitalisti -
fchen Lohn - und Ausbeutungssystems . Daher kann auch die Social -
demokratie allein die Socialreform mit ganzem und vollem Ernst
betreiben , während die bürgerlichen Parteien in steter Sorge leben .
daß nicht die gewollte Schädigung der Socialdemokratie in nicht -
gewollte Förderung umschlägt .

Die Antwort des Grafen Posadowsky zeigte sofort , chic
Wenig ernsthaft die Regierung an der Fortführung der Socialpolilik
zu arbeiten gedenkt . Die Regierung will dem Gedanken , den Berufs -
vereinen der Arbeiter Rechtsfähigkeit zu geben , näher treten , aber
die Arbeiter in Reichs - und Staatsbetrieben sowie in „ gewissen
öffentliche » Anlagen " sollen nicht einbegriffen werden . Es soll dabei
«Vorsorge " getroffen werden , daß „ auch die Minderheiten ausreichend
Werve » . " Besondere Arbeitskammern will die Regierung nicht schaffen ,
sondern die den Gewerbegerichten als Einigungsamtern gegebenen
Befugnisse sollen ausgebaut werden . Die arbeitsstatistische Abteilung
im Reichsanit des Innern soll selbständiger und umfassender gestaltet
tverden , was allerdings noch eine schwierige — Kostenfrage
fei ; Ob und wann dieser Weg beschritten wird , das wird die
wettere Gestaltung der Etatsvcrhältnisse bedingen I

ES kreist der Berg und ein lächerlich Mäuschen wird geboren !
DaS denkbar dürftigste stellt die Regierung in » » gewisse Aussicht
und selbst das Dürstige wird schon von vornherein überreich mit
Ausnahmebestimmungen beschwert und nur in nebelhaften Undeutlich -
leiten angedeutet . Weniger war nicht möglich !

Unser Parteigenosse Legten kritisierte sofort diese Unzulänglich -
feit der Regierungsankündigung , und verwies auf die Schuld der
ReichStagSparteien , insbesondere des Ccntrums , das jetzt wieder
sich in socialpolitischem Ungestüm vorstellt , während durch seine
Schuld die gleichartigen Anträge stets unerledigt blieben , welche
die Socialdemokratie seit 20 Jahren gestellt hat .
Selbst wenn aber , so legte Legien treffend dar , die jetzt vom Centrnm
übernommenen Forderungen ebenso gut durchgeführt würden , wie die

Regierung sie schlecht durchführen will , so müsse die Social -
demokratie doch so lange ihren Bemühungen kühl gegenüberstehen ,
als nicht die unbedingte Voraussetzung für die Fruchtbarkeit der zu
schaffenden Einrichtungen gegeben sei : das volle , freieKoali -
tionSrecht der Arbeiter . Legien zeigte an mannigfaltigen
Beispielen , besonders auch nochmals am Fall von Crimmilsckau , wie

selbst die besten Gesetze nichts nützen , wenn von den Justiz - und

Verwaltungsbehörden durch Auslegungskünste das Recht der Ar -
beiter vernichtet wird . Legien forderte Schutz des KoalitionSrechtS

gegen die Behörden , die zu seinem Schutz berufen sind , aber seine
Vernichtung betreiben .

Graf Posadowsky nahm nochmals kurz das Wort zu einer

Bemerkung Legiens , um zu erklären , daß die Einzelstaaten , trotz der

Ankündigung eines llicichs - VereinSgesetzes in der Reichs - Verfassung ,
das Recht behalten , ihre Vereinsgesetze nach ihrem Ermessen zu ge -
stalten . Also der Staatssekretär ftir Koalitionsrecht unterstützt die

Bestrebungen der Einzelstaaten auf reaktionäre Ausgestaltung und

Auslegung ihrer Vereinsgesetze . Er findet kein Wort gegen die un -

ablässigen und ungeheuerlichen Maßnahmen , die in Einzclstaaten zur
thatsächlichen Beseitigung des Koalitionsrechts der Arbeiter verhängt
werden .

Nachdem dann Abg . Hieb er von den Nationalliberalen sich
gleichfalls recht eifrig ftir Rechtsfähigkeit und Arbeitskammern ein -

gesetzt , trat in kurzen , aber sehr charakteristischen Vorstößen die

konservative Gegenaktion in Scene . Herr v. R i ch t -

hosen und Herr v. Kardorff gedenken den «socialen Frieden "
in andrer Weise vorzubereiten als durch Socialpolitik . Sie be -

fürchten , im Gegensatz zu den Mittelparteien , eine gewaltige
Förderung der Socialdemokratie durch die Einführung
der geforderten socialpolitischen Institutionen . Sie wollen nicht die

Wege bahnen , aus denen die arbeitenden Klassen in geordnetem
Marsch ihre kulturellen Ziele zu erreichen gedenken , sie wollen den

Weg mit tausend Hindernissen vcrrannneln , damit sich an ihnen die

Vorwärtöstrebenden die Köpfe zerschlagen , — welche Gefälligkeit
diese freilich ihren Gegnern niemals erweisen . Herr v. Richthofen
Ivill höchstens dann die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine zulassen , wenn
wenn nicht nur die Staatsarbeiter , sondern auch die Berg -
a r b e i t e r und � selbstverständlich — die Landarbeiter aus¬

genommen bleiben , wenn zuvor das Koalitionsrecht eingeschränkt
und der „ S ch u tz der A r b e i t s >v i l l i g e n "

eingeführt ist .

Herr v. Kardorfs schaut trüb pessimistisch in die Zukunft :

Bisher habe die Socialpolitik nur innner die Socialdemokratie ge -
fördert ; jetzt sei die Gefahr , . daß man neue Nester baue , in die

sich die Socialdemokratie hineinlege ! das Centrnm betreibe die

Socialpolitik « mit Eilzugsgeschwindigkeit " ; die Regierung mache

immerfort Verbeugungen vor der Socialdemokratie : auf die christlichen
Arbeiterverbände werde man sich nicht verlassen können : die Social -

deinokralie Iverde es auf ö Millionen Stimmen bringen — und

plötzlich — wie der Herero - Aufstand ! — fei die Revolution da !

Die Richthofen und Kardorff sprechen im Reichstage für längst

nicht mehr maßgebende Parteien . Die konservativen Parteien erscheinen
im Reichstag ohnmächtig , wenn daö Centrum nicht an ihrer Seite .

Aber es wäre dennoch völlig verfehlt , ihre Macht und ihre Scharf -

macherbestrebungen zu unterschätzen . Denn was ihnen im Reiche an

der Macht fehlt , das haben sie vielfältig in Preußen und in

andern Einzelstaaten . Von dorther zwingen sie die Regierung ,

selbst wenn sie socialpolitisch vorwärts will , zum Stillstand , und so

werden sie auch die dürftigen Ankündigungen des Grafen von

Posadowsky vollends verschleppen und vernichten . So wirkt der

alte Kardorff , vom Revolntionsgespenst besessen , eiftiger denn irgend
einer sonst , daran , daß die Arbeiterklasse jede Hofiinmg in diesen

heutigen Staat verliert und daß die socialen Kämpfe sich von Er -

bitteruug zu Erbitterung steigern .

Für die Forderungen der Interpellation sprachen ferner noch
Dr . tzl blaß �Freisinnige Volkspartei ) , Dr . P o t t h o f f ( Freisinnige

Vereinigung ) , der Pole Brejski und Herr Stöcker . Dieser

letztere feierte die christlichen Arbeiter des Frankfurter Kongresses als

Ablöser der Socialdemokratie ; er glaubt da eine Bewegung zu

sehen , die sich von der Socialdemokratie löst , während in Wahrheit

diese Arbeitergruppen bisher niemals zur Socialdemokratie gezählt

haben und gerade durch ihre jetzigen Bemühungen notwendigerweise

der Socialdemokratie angenähert werden . Auch die «Bürgschaft " ,

die Herr Trimborn . als er nochmals das Wort nahm , „ für die

christlichen und monarchischen Gesinnungen der christlichen Gewerk -

schasten " zu übernehmen tvagte , kann nicht hindern , daß

jede ernsthafte Arbeiterpolitik zum Socialismus

führ t.

Herr Trimborn versprach sich einen wesentlichen Fortschritt von

dieser Beratung . Aber nach ihm hatte noch einer das letzte
Wort : Herr B cum er vom Centralverband der Industriellen . Die

späte Stande hinderte leider die Offenbarungen deS einseitigsten

Kapilitlismus , die von ihm zu erwarten waren . Er brachte nur

das eine Wort heraus : E i v i l r e ch t l i ch e Haftbarkeit ist
nötig , wenn die Berufsvcreine Rechtsfähigkeit erlangen . DaS Groß -
kapital sieht in der socialpolitischen Flickkunst , deren die Regierung
sich etwa befleißigen könnte , die Gelegenheit , einen großen
Schlag gegen die Gewerkschaftsbewegung zu führen , die Verbände
sollen mit ihren Geldmitteln haften für die Schädigungen , die dem

Kapital bei Ausständen zustoßen .
Der Mann des Ccntralverbandes hatte zunächst das abschließende

Wort . Wie wird die Regierungsvorlage aussehen , nachdem sie den

Läuterungsprozeß durch die Beratungszimmer der KapitalSgcwaltigcn
durchgemacht hat ? _ _ _ _ _ _ _

polltifcbc Ocberftcht .
Berlin , den 30 . Januar .

Abgeordnetenhaus .
Das Mgeorditctcuhaus begann am Sonnabend die zweite

Lesung des Staatshaushalts - Etats mit dem Etat der

Domänenverwaltnng . Wie alljährlich , so wurde leb¬

haft über die Frage diskutiert , ob aus den Erträgen der

Domänenverpachftingen sich der Schluß ziehen lasse , daß es
der Landwirtschaft jetzt besser gehe , oder ob der umgekehrte
Schluß richtig sei . Natürlich schrie der agrarische Chorus , daß
es der Landwirtschaft herzlich schlecht gehe , und der Minister
v. Podbielski stimmte in dieses Klagelied mit ein .
Mit Recht wies denigegenüber der Abg . B r ö m e l (fts . Vg. ) '
auf die eigenartige Theorie der Agrarier hin , wonach , wenn
die Pachterträge zurückgehen , dies ein Beweis für die Notlage
der Landtvirtschaft sei , während , wenn sie in die Höhe gehen ,
immer besondere Umstände im Spiel sein sollen . Die ein -

tönige Debatte wurde ab und zu durch eine Rede nach Art
der Kriegervereins - Reden unterbrochen , in der das Anwachsen
der socialdemokratischcn Stimmen mit der Notlage der Land -

Wirtschaft in Verbindung gebracht wurde .

Nach Erledigung des Etats der Domänenverwaltimg
begann die Beratung des Forst - Etats , die am Montag fort -
gesetzt . wird . Dann folgt der Etat der landioirtschaftlichcn
Verwaltung . _

Allerlei KolonisationSProjckte
für Dentsch - Südwcstoftika werden gegenwärtig in der Presse und in

Broschüren ausgeheckt . Statt nach den traurigen Erfolgen unsrer

Kolpnialpolitik einmal ein wenig Selbstcinkehr zu halten , statt zu
bekemien , daß inan durch Landraub und Ausbeutung die Eingeborenen

zur Erbebung getrieben hat , statt einzusehen , daß diese ganze
Kolonialpolitik im Grunde eine wüste Verschwendung von öffent -
lichen Mitteln darstellt , macht man allerlei Vorschläge , wie man die

Eingeborenen vollends zu Bettlern und Kulis machen , wie man eine

Siedelungs - Politik großen Stiles betreiben kann , die ' den . deutschen
Steuerzahlern die Millionen gleich dutzendweise aus der Tasche
ziehen muß .

Wie die Dinge in Südaftika jetzt liegen , haben wir wiederholt
dargestellt . Wir haben 20 Jahre lang in Südwestafrika
kolonisiert , wir haben 60 Millionen in diese Sandwüste gesteckt , mit

welchem Erfolge ? Nach 20 Jahren haben wir es glücklich zu einer

weißen Bevölkerung von 4640 Köpfen gebracht , von denen nur
2008 Deutsche sind . An Ansiedlern und Farmern wurden

gar nur 813 Köpfe gezähl ? Aber von diesen 813 Farmern bestand
nicht einmal die Hälfte , nämlich nur 334 , anS Deutschen !
Daß diese „ Farmer " bekanntlich mehr Viehhändler als Vieh -
züchter sind , ist ja bekannt , aber lassen wir sie momentan als

„ K o l o n i st e n "
gelten . Jeder deutsche Kolonist in Deutsch -

Südwestafrika hat unS danach das nette Sümmchen von etwa
20000 M. gekostet !

Unsre Kolonialseye sind aber durch derartige Erfahrungen nicht

abgeschreckt . Es soll im Gegenteil nun e r st recht Siedelungspolitik

getrieben werden . Und um diese erfolgreich betreiben zu können ,
soll den Eingeborenen ihr armseliges Eigentum vollends ab -

genommen werden . Wie die Viehstatistik bewies , haben die

Weißen bereits den größeren Teil des in der Kolonie vor -

handenen Viehs — auf die bekannte Weise ! — in ihren Besitz
gebracht . Die Regierung hat ihrerseits die E x p r o p r i a t i o n
des Weidelandes in die Hand genommen . Mehr als zwei
Drittel des Landes — und natürlich nicht den wertlosesten Teil
desselben — hat die Regierung bereits annektiert , ungefähr 30 Proz .
der Bodenfläche hat man gnädigst noch den 200 000 Eingeborenen
reserviert . Aber das ist unsren ftolonialpolitiker » noch viel zu viel .

In einer Schrift , „ Die Zukunft Deutsch - Südwestafrikas " , schlägt der

Verfasser , ein Dr . G cor g Hartmann , vor , die Reservate der

Eingeborenen noch weiter zu beschränken und dann init
einer Siedelungspolitik großen Stils zu beginnen .

Der Herr fchwännt davon , daß daö südwestafrikanische Steppen -
land ebenso dicht besiedelt werden könne wie etwa Argentinien . Ein
andrer Kolonial - und Siedelungs - Schwärmer äußerte die Möglich -
keit , doch wenigstens IS —20 000 Menschen ansiedeln zu können . Es

läßt sich ungefähr ausrechnen , was uns 20 000 deutsche Farmer
kosten würden , wenn unS 300 die Kleinigkeit von 60 Millionen ge -
kostet haben . Die Regierung erklärte ja selb st im vorigen

Jahre , daß jeder Ansiedler einen Reichszuschuß von 10000 M. er -

halten und dabei noch über ein eignes Vermögen von ebenfalls
10 000 M. verfügen müsse . Zudem müsse man erst noch abwarten ,
wieweit man durch Bohrungen künstlich Wasser

schaffen könne .

Unsre Projcktenmacher sind nicht so zurückhaltend , sie bauen ihre

Pläne munter auf den südwestafrikanischcn Sand . Aber nehmen wir

selbst einmal an , ihren Annahmen läge eine Rcalisationsmöglichkeit

zu Grunde . Nehmen wir an , es gelänge , 20 000 deutsche Viehzüchter «

samilien in Südwestafrika anzusiedeln . Und nehmen lvir ferner an ,
diese Siedelung kostete uns außer den bis jetzt verpulverten
60 Millionen nicht mehr als weitere 120 Millionen . Die

20 000 Kolonisten hätten unS dann 180 Millionen gekostet , d. h.

pro Familie 0000 Mark . Härten wir dafür diese Leute nicht viel

besser auf der L ü ir e b u r g e r Heide ansiedeln können ? I

Kein Lamm dürfen fie behalte »!

In den „ Berliner Neuesten Nachrichten " läßt sich
ein Lientenairt Gentz . vermutlich ein ehemaliger Offizier der

Schutztruppe , folgendermaßen vernehmen :

„ Der Ausstand in Südwestafrika bedeutet eine schwere
Schädigung für die Entwicklung der Kolonie . Er bringt unS
— darüber wollen wir uns klar fein — fast wieder dahin zurück ,
wo wir vor zwanzig Jahren angefangen haben . Trotz allem hat
aber auch er fein Gutes . Er hat ein für allemal die Nnhaltbartcit
des bisherigen Systems der Eingcborenenbehandlung bewiesen , das

früher oder später schlimme Erfolge zeitigen mußte . Die Forde -
rungen , die bei dem heutigen Zustande der Kolonie an die zu -
künftige Eingeborenen - Politit qeslellr werden müssen , und die nicht
heute zum erstenmal aufgestellt werden , sind : Schwächung
der Macht der Kapitäne : Rechtsprechung über die Ein -

geborenen allein durch die Distriktscheis usw . ; allgemeine
Entwaffmmg der Eingeborenen : Beschränkung der Ein -

geborenrn - Rcservate zwecks Schaffung des jetzt fehlenden
Regierungslandes zur Vesiedelmig mit Weißen ; Besteuerung
der Eingeborenen in einem Maße , daö die Mög¬
lichkeit einer Konkurrenz der Eingeborenen m i t
der weißen Farmerbevölkerung aus der Welt

schafft ; Hebung der Stellung des Europäers dem Farbige »
gegenüber in jeder Beziehung .

Was die verfehlte bisherige milde (!) Eingeborencii - Politik
in ihren natürlichen Folgen dem Lande , spccicll seiner Farmer -
bevölkcrniig , geschadet hat , das muß unter allen Um »

ständen wieder gutgemacht werden durch weitgehende
Einschränkung der Rechte der aufrührerischen Eingeborciienstämmr

zu Gunsten der schwer geschädigten und bisher im Verhältnis zu
den Eingeborenen oft recht stiefmütterlich behandelten (!) weißen

Farmer . Nicht ein Lamm darf im Besitz der rebellischen Stämme

bleiben , so lange noch ein Farmer nicht für die durch den Aufstand
entstandenen Verluste entschädigt ist . "

Veutfcken Reich .

Die Socialpolitik der Socialdemokratie findet Anerkennung an
einer Stelle , wo man sie nicht erwarten sollte , im „ Deutschen
AdelSblatt " . dem Organ der Feudalsten der Feudalen . �In
der neuesten Nummer schreibt dort ein Herr v. Wedel st ädt
das Folgende :

„ Der Soeialdeniokratie gebührt nun das Verdienst , den Re -

giernngcn einen Antrieb zu unifaffenden socialen Reformen gegeben
und die Parlamente willfährig für die Vorschläge der Regierungen
gemacht zu haben . Es ist angesichts der drohenden socialisttschcn
Gewitterwolke ein völliger Wandel in den Anschauungen der

Politiker eingetreten . Früher , vor dreißig oder vierzig Jahren ,
wurde die Selbsthilfe als das einzige , was die Arbeiter fördern
könne , gepriesen . „ Spart " , hieß es , „ und erwartet nicht die Unter »

stlltzimg des Staates : denn nur durch euch selbst könnt ihr eine bessere

Existenz erlangen . " Sowohl Lasker wie Bamberger sprechen sich

gegen die Idee einer staatlichen Altersversicherung aus — Eugen
Richter ist derselben noch heute nicht gewogen — , weil sie den

Spartrieb der Massen vermindere und au » nur einen geringen
Ersatz gegen die ausbleibende private Hilfe gewähre . Indes
schon genügt den Nachfolgern beider im Parlament die obli -

gatorische Alters - , Invaliden - und Unfallversicherung der Arbeiter
nicht mebr . "

Herr v. Wedelstädt flicht allerdings diese » Bekenntnis zur Wahr »

heit in weite krause Betrachtungen über das socialdemokratische Un »

heil . Immerhin genügt dieser Anfall von Einsicht , daß es nichts ist
mit der aus dem Haupt Wilhelms l . geborenen und von den bürger «
lichen Paricien freudig begrüßten Socialreform . —

Die Giesebrechttrei vor Gericht . Als ein in Meißen wohnender

Geldgeber des WahlrcchtSdoktors Giesebrccht vor einiger Zeit gegen
einen Redakteur der „ Sachs . Arb . - Ztg . " mit einer Beleidigungsklage
borging , durfte man hoffen , daß in das dunkle Treiben der Wahl »

rechtscamorra einiges Licht fallen werde . Leider wurde die Hoff »

iiung zunichte , denn der Meißner Herr klagte nur . weil ihm nach »
gesagt ist , er habe die Giesebrecht - Subvention am Lohn der Arbeiter

abgezwackt , und diese Beschränkung scheidet das eigentliche Beweis -

thema völlig aus .
Anders macht ' s Herr Bahn , der von Freisinns - und

Bündlergnaden erkorene nationalliberale Volksbote für Sorau - Forst ,
der einzige Neichstags - Abgeordncte , dessen Name in den vom „ Vor -
wärtS " veröffentlichten Subskripttonslistcn zu lesen ist . Er hat sich
im Wahlkampf als Wahlrechtsfreund vorgestellt und fpcciell der
liberale Wahlverein Sorau sagte für diese Wahlrechts -
freundschast gut : Herr Bahn werde mannhaft eintreten

gegen jeden Versuch der Beschränkung des Wahlrechts . Als dann
der „ Vorwärts " auch den Äommerzienrat Bahn als GicsebrechtS
Geldgeber nannte , griff die „ Märkische VolkSstimme " , das Partei »
Organ des KrciscS Sorau- Forst , Herrn Bahn und die Macher feiner
Kandidatur an : Herrn Bahn wurde nachgesagt , er habe entweder
die Wähler getäuscht oder doch mindestens die Täuschung zugelassen .
Die Lokalpresse schlvieg sich völlig auS über Bahns Beteili »

gnng an der Giesebrechterei ; erst nach wiederholten Angriffen der
„ M. V. " brachten die nationalliberalen Amtsblätter in Sorau und

Forst eine Notiz , die nicht bestritt , daß Bahn dem Giesebrccht Geld

gegeben habe , sondern lediglich sagte : In der Zeit der ganz kurz
vor der Wahl erfolgten Ausstellung der Bahnschen Kandidatur und
der Wahl selbst habe Bahn nichts gegen das Reichstags -
Wahlrecht unternommen . Bahn selbst hat trotz aller Provokationen
bis beute geschwiegen .

Jetzt aber , fünf Monate nach Erscheinen der Artikel , erfolgt
gegen den Redakteur der „ M. V. " , Genosicn Peru er , eine Anklage
wegen Bahn - Beleidigung . Der Staatsanwalt hat des bedrängten
Soraucr Kommerzieurates sich angenommen . Ob Herr Bahn leugnet ,
überhaupt Geld gegeben zu haben , erfährt man einstweilen nicht .
Jedenfalls hat nian bis heute nichts davon gehört , daß der
Dr . Gieseb recht wegen Kollektenschwindels unter Anklage gestellt
worden ist , was doch zweifellos geschehen müßte , wenn seine An -

gaben erschwindelt wären .
Der Prozeß verspricht sehr interessant zu werden und ein Haupt -

reiz wird sein , dem D r. G i e s e b r e ch t auf dem Zeugen -
stände zu begegnen . Für manchen „ Wahlrechtsfreund " wird das
eine böse Stunde geben . —

Zur Köuigsbergcr „ Hochverra <S" - Affairc . Gegenüber der Meldung
der „ Hartungschen Zeitung " , es bestehe der Verdacht , daß der Kranken -
kasjenrendant Braun sich der Wicderverhastung durch Flucht in ?
Ausland entzogen habe , erklärt die „ KönigSbcrgcr VolkSzeittmg " ,
Braun denke nicht daran , sich den Verhandlungen in der Geheimbuiid -
affaire irgendwie z » entziehen . Brauns Gesundheit sei während der Unter -
suchungshnft vollständig zerrüttet worden , er habe im Gefängnis eine Blind »
darmentzündung durchgemacht , von der er nicht geheilt sei . Währenddes
Aufenthalts in Leipzig seien bei Braun wieder heftige Blinddarm -
schmerzen aufgetreten , der Arzt habe ihm empfohlen , sich zum Zwecke
einer Operation in eine Hcilanstalt zu begeben . Braun
habe ausdrücklich erklärt , daß er zum Termin der Hauptvcrhandlung
erscheinen werde . Wegen der verhängten Briefspcrre fehlten seiner
Frau dirette Nachrichten . Alles spreche daftir , daß Braun unterwegs
den Rat einer medizinischen Autorität eingeholt und sich in eine
Heilanstalt begeben habe . —

Die Wege der Justiz .

In Halle ist am Freitag der Redakteur nnsreS Partei - OrganS
Fette , der sich wegen angeblicher Majestätsbeleidigung zu vcr -
antworten hatte , freigesproche ' n worden . Der Prozeß ist insofern
interessant , weil in Leipzig wegen desselben Sachverhalts gegen drei
Rcdakreure eine Justizaktion im großen Maßstabe durchgeführt wurde .
die mit der Verurteilung endete , während in Halle auf Frei -
sprechung erkannt wurde . Die Leipziger Verhaftungen und Ver -

urteilungen erregten seiner Zeit allgemeines Aufsehen . In beiden

Fällen handelte es sich um eine fünfzeilige Notiz , die unter „ Ver »

mischtes " veröffentlicht worden war . ES hieß da . wie die Wiener

„ Zeit " berichtet , im Spital zu Tamsivcg sei ein Mann , angeblicher
Verwandter des Kaisers gestorben , der behauptet hatte , er heiße
Eduard v. Battenberg ; feine Mutter sei eine Elise Suchowsky jc .

Die Verhandlung wurde wegen Gefährdung der öffentlichen

Ordnung bei verschlossenen Thören geführt ; jedoch wurde den Ver -
tretern der Presse die Teilnahme gestattet . Genosse Fette erklärte ,
bei der Veröffentlichung jener harmlosen Notiz an eine MajestätS -

beleidignng gar nicht gedacht zu haben ; er habe weder die

Absicht noch das Bewußtsein gehabt , eine solche zu bc -

gehen . Die Notiz sei der „ Leipziger Volkszcitimg " entnommen .
und in etwas veränderter Form im „ VollSblatt " zum Abdruck ge -
bracht worden .

Der Erste Staatsanwalt , der besonders zu dieser Verhandlung
erschiene » war , gab zu , daß die Notiz der «Leipziger Volközeiwng "
entnommen fein könne ; die Abänderung vor der Ver -

öffentlich nng im „ VollSblatt " erklärte er aber für

unerheblich . Er beantragte dann sechs Monate Ge¬

fängnis .



Dcr Verteidiger , RcchtSanivalt Herzfeld Wie- Z dmiuif hin ,
dnfe die Notiz weder Handlungen noch Aeußerungön des
Kaisers kritisiere und nur initgetcilt lvorden ist , was
cm Mann über seine Abstammung behauptet habe . ES
käme öfter vor , daß Personen behaupteten , sie stammen von Herrschern
ab . Die nach langer Beratung erfolgte Freisprechung wurde
wie folgt begründet : Das Gericht hat sich nicht davon überzeugt ,
daß eine Majestätsbeleidigung vorliege . Weder ß 18ö noch § 186
könne Anwendung finden und könne somit von einer Majestäts -
bclcidigung keine Rede sein .

Warum hatten die Leipziger Richter nicht die gleiche , Ueber -
zeugung ? —

Zwei rohe Soldatenschinder hatte das Kriegsgericht der fünften
Division i » Nürnberg abzuurteilen . Der Unteroffizier Bcchtold
vom 6. Chevauxlegers - Regiment in Bayreuth ivar des Miß -
branchs der Dienstgewalt , der Körperverletzung und der Beleidigung
Untergebener beschuldigt : neben ihm erschien als Angeklagter der
Ehevauxleger Beck von derselben Eskadron , dein ein Vergehen der
erschwerten Körperverletzung , in Gemeinschaft mit dem Unteroffizier
verübt , zur Last lag . Im vergangenen Herbst befand sich Bechtold
mit mehreren Soldaten beim Haferfassen , Ivobei ihm schien , dafi ein
Rekrut sich bei der Arbeit nicht flink genug rühre . Der Herr Stell -
Vertreter Gottes geruhte , sich nicht höchsteigcnhändig an dem
Saumigen zu� vergreifen , sondern er befahl dem Soldaten
Ben , „ dem faulen Kerl ein paar herunterzuhauen " . Beck
gab sich willig zum Büttel her und erfüllte den Auftrag
so energisch , daß der Herr Unteroffizier seine helle Freude
daran haben konnte . Er versetzte dem Rekruten eine solch
derbe ohrfeige , das ; der Mann gegen die Thür taumelte und
cms eine Thürklinke aufschlug , wobei er eine Erschütterung des Rücken -
»narks erlitt und bewußtlos zu Boden stürzte . Er mutzte längere
Zeit im Lazarett liegen . Außerdem war Bcchtold bemüht , ver -
schiedenen Leuten , die ihm unterstellt waren , die Liebe zum Soldaten -
stand durch Schläge mit dem Steigbügelriemcn einzublmten , andre
hat er durch rohe Schimpfworte beleidigt . Das Gericht verurteilte
ihn zu 6V , Monaten Gefängnis und Degradation , Beck erhielt drei
Monate Gefängnis . —

Ein » cucS Jnfantcric - Gewehr ?
Eine Korrespondenz meldet : Ueber eine neue Infanterie -

Schußwaffe , deren Einführung so gut wie beschlossen sein soll .
unterhält man sich in höheren militärischen Kreiselt . Die neue Waffe
stellt sich dar als ein Rcpetiergelvebr mit Kolben -
magazin , welches zur Ausnahme von 16 Patronen ein¬
gerichtet ist . Der Laderaum ist so konsttuiert , daß die Patronen in
kürzester Zeit eingelagert werden können . Die Fertiginachung des
Gewehres zum Schuß kann in wenigen Sekunden erfolgen . Alle
16 Patronen können ohne Unterbrechung hintereinander abgefeuert
werden . —

Fälschung eines Wahlergebnisses . Aus München . 29 . Januar .
wird uns geschrieben : Wegen eines Vergehens in Bezug auf Aus -
Übung staatsbürgerlicher Rechte hatten sich vor der Sttaskannner des
Landgerichts München I der 27jährige Buchhalter Georg Heiden -
reich von München , der 26 Jahre alte cantl . pliil . Josef Holz »
ttianit von Ingolstadt und der 28 Jahre alte Monteur Heinrich
B o h n e r zu verantworten . Sämtliche Angeklagte wohnen im
Wahlkreise München I , wo eine Stichwahl zwischen unsrem
Genossen Birk und dem liberalen Bnchdrnckereibcsitzer Schön
notwendig war . Heidenreich wurde am Tage der Hauptwahl
von der Ausübung seines Wahlrechts zurückgewiesen , da
er nicht in dcc _ Wahlliste eingetragen war . Am 25. Juni ,
dem Tage der Stichwahl , gab Heidcnrcich auf den Namen
eines andren Wählers einen Stimmzettel ab . Als letzterer einige
Stunden später ebenfalls sein Wahlrecht ausüben wollte , kam die
Geschichte ans . Hcidenrcich erhielt eine Woche Gefängnis . —
Ter Angeklagte caud . phil . Holz in a n n , der noch gar
nicht Ivahlberechttgt ist , wählte aus den Namen seines erkrankten
Mictgebers , des Angeklagten B o h n c r. Holzmann , der nicht ge -
wüßt haben will , daß eine derartige Handlung unerlaubt sei , wollte
seinem Mictgebcr nur eine Gefälligkeit erweisen . Holzmann und
Bohner , der lvegen Anstiftting angeklagt war . wurden frei -
gesprochen . —

Die Gründung eines „ Polnische » Eentral - Wahlkomitces für
Deutschland " wurde auf der polnischen Delegiertenversammlung in
Posen endgültig beschlossen . In das Komitee werden die polnischen
Organisationen aus Posen vier Delegierte , anS West - und Ostpreußen
drei Delegierte , aus Schlesien zwei , aus Berlin ( für Berlin und
Brandenburg ) und aus dein rheinisch - weftfälischen Bezirk je einen
Delegierten entsenden . Statutengemäß wird die neue Organisation
nachstehende Aufgaben haben :

1. Vor allen Wahlen zum Reichstag und preußischen Landtag
die Bezeichnung der Kreise , in denen polnische Kandidaten aufgestellt
werden sollen . Bei den Wahlen zum Reichstag wird bei der
Hauptwahl nur für den polnischen Kandidaten gestimmt , Ausnahmen
find nur auf e i n st i m nr i g e n Beschluß des Ecnttal - WahlkomiteeS
zulässig .

2, Der Abschluß von event . Kompromissen mit andren Parteien ,
S. Die Schlichtung der event , Streitigkeiten zwischen den Wählern

und den polnischen Wahlorganisattoncn ,
4. Die Erhalttmg eines Jnsorinattonsbureaus zwecks ») Lieferung

von Material für die polnische Fraktion , d) Perbesserung und Er -

Weiterung der Wahlorganisattoncn , o) Wirken aus die öffentliche
Meinung durch die Preste und besondere Schriften .

Der Beschluß ivird eine wesentliche Stärkung der polnischen
Organisationen zur Folge haben . —

Klerikale „ Kirchenschändmig " .
Man schreibt uns aus Baden : Die Vorgänge , die sich bei

den UrWahlen zum preußischen Landtage in einigen Kirchen ereignet
haben , wurden seiner Zeit von der Pfäfienprcsse weidlich ausgenützt ,
um die „Neligionsfeindlichkcit der Socialdemokratie " zu erhärten .
Besonders das Berliner Organ für nllramontanen Schwindel
erschöpfte sich in der Erfindung neuer � Schanermärcn
und in Schimpfkmionaden gegen die „Kirchenschänder " . Mit

welch letzterem Ausdruck natürlich nicht die Behörden
gemeint waren , die die Kirche zum Wahllokal machten , sondern die

Wähler , für die eine Wahl zum preußischen Jmtkerparlament nicht
als „ Gottesdienst " aufgefaßt wurde .

In Baden hat sich nun eine skandalöse Secnc in einer

katholischen Kirche abgespielt . Der nationallibcrale Abgeordnete
Dr . B i n z - Karlsruhe crzähltdarüber in der zweiten badischen Kammer :

In dein badischen Odenwalddörfchcn Balsbach ( Bezirk Eberbach )
amttert der katholische Geistliche Dich : bei ihm nniffen die schul¬
entlassenen jungen Leute bis zum Alter von 18 Jahren noch� söge -
nannte Christenlehre , eine Art religiösen Unterricht besuchen .
Diesen jungen Leuten verbot der „ Seelsorger " , ivahrscheinlich

wegen der Gefahr für das elvige Seelenheil , einen T a n z s a a l

- u betreten . Ein achtzehnjähriges Mädchen überttat das

Verbot und wurde zunächst sehr energisch verwarnt . Als aber das -

selbe Mädchen gelegentlich eines Fahnenwcihfestcs Festjungfran war

und das Verbot in der Festfreude abermals vergaß , hielt der ge -
nannte katholische Geistliche ein fürchterliches Strafgericht ab .

Sonntag ? in der Kirche — das Mädchen besuchte regelmäßig die

Kirche — wurde die „ Sünderin " vor versammelter Gemeinde von ihrem

Platz weg vor den Geistlichen gerufen , dort mußte sie nieder -

knien , und nun beschimpfte sie der „Priester der Religion
der Liebe " in der rohcstcn Weise . Ausdrücke wie Menscher ,
Dirnen waren noch nicht das schlimmste , das unschuldige achtzehn¬
jährige Mädchen ward von ihm in der Kirche vor versammelter Gr -
meinde sogar als Hure bezeichnet . Auch gegen die Eltern zog der

Patton in der gleichen Weise loS . Das Mädchen wollte der Pein -
lichen Scene entfliehen und die Kirche verbissen , aber der Geistliche
packte es am Arme , führte es zurück und schloß ein -

fach die Kirche ab , Tann mutzte sich das Mädchen ans einen in
dieser toleranten Kirche besonders bestimmten Platz für „gefallene
Mädchen " setzen . Wegen dieser bodenlos geineinen Beleidigungen
strengte der Vater des Mädchens Beleidigungsklage an , er ließ
sich aber zur Zurücknahme der Klage bewegen ,
Auch der Staatsanwalt stellte Erhebungen an lvegen der statt -
gehabten Freiheitsberaubung und der Störung einer gottesdienst -
lichen Handlung durch den Geistlichen selbst . Indes auch hier
scheinen die frommen Einflüsse so stark gewesen zu sein , daß eine
Einstellung des Verfahrens erfolgte ,

'
So kam der geistliche „ Kirchen -

schänder " init einer Buße von 40 M. und der Zurücknahme der
Beleidigung davon ,

Wird sich die „ Germania " nun auch wegen dieses Skandals in
einer katholischen Kirche entrüsten ? —

Die MiljestätsbeleidigungS - Prozessc wurden gelegentlich einer mehr
denn siebentägigen Justizdebatte im badischcn Landtag von der social -
demokratischen Fraktion einer scharfen Kritik unterzogen . Wenn auch
in Baden ihre Zahl eine verschwindend kleine ist , so hat man auch
dort ein Interesse daran , daß die tollen Zustände in andern Staaten
nicht etwa auch in Süddeutschland einreißen . Auf die Beseitigung
des Z 95 des Stt, - G, - B. wollte der Justizminister nicht eingehen ,
dagegen erklärte er den Weg für gangbar , daß die Er -
Hebung einer Anklage von der Genehnngung des Mnisteriunis
abhängig gemacht werde . Aber auch in der Richtung müsse die
Anregung vom Reich kommen , er allein könne nichts machen , —

Besonders interessieren dürste es . daß gelegentlicki dieser Aus -
cinandersetzung der nationallibeeale Abg . Rechtsanwalt Schneider -
Karlsruhe für den MitjcstStsbelcidignngS - Paragraphen und seine
faulige Handhabung eine warme Verteidigungsrede hielt ,
Gut nationalliberal ! —

Huoland .

Italien .

Marinckorruption . Der „ A v a n t i ' hatte erkärt , daß das
Kriegsschiff , das die italienischen Ausstellungsobjekte nach St , Lonis
bringen sollte , trotz Reparaturen im Arsenal zu Venedig , für
die Ocean reise untauglich sei . Hieraus stellte der
Marine mini st er eine Untersuchung an und setzte , laut

„ Jtalie " , nach Feststellung der Wahrheit den
Direktor des Arsenals von Venedig , sowie zwei
höhereArsenal - Ofsiziereab .

Schweden .
Gegen das schwedische Zuchthausgcsetz . Im Jahre 1899 kam in

Schweden ein Zusatz zum Strafgesetzbuch zu stände , der dem seiner
Zeit vom deutschen Reichstag abgelehnten „ Zuchthausgesey " sehr
ähnlich sieht und bestimmt , daß bereits der Versuch , jemand durch
Gewalt oder Drohung zur Teilnahme an einer Arbeitseinstellung zu
zwingen , oder zu hindern wieder zur Arbeit zurückzukehren oder an -
gebotene Arbeit anzunehmen , mit derselben Strafe wie
das wirklich ausgeführte Verbrechen belegt
lo erden soll , und daß solche Versuche der ö f f c n t -
lichen Anklage u n t c r st e l l i lv e r d e n. Gegen diese
Ausnahmebestimmungen , die seiner Zeit , trotzdem sie vom
höchsten Gerichtshöfe einstimmig verworfen wurden , die königliche
Bestätigung erhielten und seitdem viele Opfer erfordert haben ,
hat nun unser Parteigenosse B r a n t i n g eine Motion in der
Zweiten Kammer eingebracht , zu der außer den 4 Socialdemokraten
auch 21 bürgerliche Abgeordnete ihre Zustimmung gegeben haben .
Der Motion ist eine ausführliche Begründung eingefiigt , in der u. a,
die Verhandlungen der beiden Kammern über die S ttasbest immun g en
vom Jahre 1899 rekapituliert werden . Sogar in der Ersten Kammer
fand damals eine Anzahl Abgeordneter diese Verschärfung der bc -
treffenden Strafgesetz - Paragraphcn „ unnötig , unbillig und
gefährlich für unser Gemeinwesen " . —

Partei - I�admckten .
Aus dem Internationale » Socialistischen Bureau werden folgende

Mitteilungen gegeben : Die näcbste Sitzung der Mitglieder des Jnter -
nationalen Bureaus findet am 7. Februar im Maison du Peuple zu
Brüssel statt . Es wird verhandelt über : Bericht des Sekretariats ,
der internationale Kongreß von Amsterdam , internationale Politik ,
Bestimmungen für die Tätigkeit des Sekretariats , Für den Kongreß
von Amsterdam liegen dein Settetariat bisher Berichte und Reso¬
lutionen über folgende Verhandlungsgegcnstände vor : Internationale
Solidarität , der Klerikalismus und die Schule . Gewerkschaft und
Polittk , Generalstreik , Weltdcmonstraiion für den Achtstundentag ,
Wohnungsfrage , Auswanderung und EiiNvanderiing , Zollschutz und
Freihandel , Militarismus , Takttk der Partei . Arbeiterversichernng .
Berichte über die Arbeiterbewegung ihrer respektiven Länder haben
bis jetzt folgende Parteiorganisattoncn eingesandt : Argentinien ,
Australien , Finnland , Luxemburg , die czechisch - flavisch « Social -
dcmokratie Böhmens , die östteichische Gelvcrkschaftskomnrission , der

jüdische Arbeiterbund von Litauen und Polen , Die übrigen Landes -
settctärc werden ersucht , Berichte baldmöglichst einzusenden ,

Aus den Organisationen .

Zur Zeit halten die meisten lokalen Parteiorganisationen ihre
Generalversammlungen ab . aus denen sich allenthalben die erfreu -
lichc Thatsache einer lebhaften Enttvicklung des Partcilebcns im al >-
gelaufenen Jahre ergiebt . Wir teilen einige hierauf bezügliche
Thatsachen mis einer Reihe größerer Organisationen mit ,

In Frankfurt a. M, betrugen die Jahreseinnahmen inS -
gesamt 14 753,85 , die Ausgaben 14 034,80 M, , so daß ein Kassen -

bestand von 669,05 M. verbleibt . Die Ausgaben verteilen sich in
der Hauptsache auf folgende Posten : Drucksachen 1103,75 M „
Inserate 457,50 M. , Arbeitcrsekretariat 1000 M. , Wahlfonds
7038,81 M. An den Parteivorstand in Berlin gingen 1000 M.
ab , nach Crimmitschau 500 M. Die übrigen Ausgaben sind meist

sächlicher Natur und bestehen zum Teil in Barauslagcn der bei der

Agitation thätigen Genoffcn , Tic Einnahmen des Wahlfondö bc -

trugen 18 920,11 M. Für die Rcichstagswahl imirdcn 9188,19
Mark und für die Landtagswahl 3962,76 M. ausgegeben . Der

Kasscndestand beträgt 5769,10 M Tie Mitglicdexzimahme betrug
im letzten Jahre 273 , so daß der Verein zur Zeit 1446 Mitglieder
hat . Nach ihrer Staatsangehörigkeit sind 70 Badeaser , 161 Bayern .
216 Hessen . 751 Preußen , 61 Sachsen , 114 Wnrttembcrgcr und 73

gehören kleineren Staaten an . Kennzeichnend für die kräftige
Entwicklung dieser Organisation ist auch der Beschluß , einen b e -

soldeten Parteisekretär anzustellen .
Der socialdemokratffchc Verein für Köln - Land gewann im

letzten halben Jahre einen Mitgliedcrzuwachs von 245 .
Der socialdemokratischc Verein Nürnberg hatte im

vorigen Jahre 19201,63 M, Einnahmen und 16572,47 M. Aus¬

gaben , An die Gaukasse wurden 4829,23 M- abgeliefert , die Rcichs -

ragswahlen erforderten eine Ausgabe von 3483,11 M, Die Mit¬

gliederzahl ist von 5606 ans 6341 gestiegen . Die Zahl der Auf -
nahmen belicf sich ans 1616 .

Der socialdcmokratische Perein Breslau , der im Jahre
1899 erst 379 Mtglicdcr hatte , zählt jetzt deren 1340 : die Zunahme
im letzten Jahre bcttug 600 . Die Einnabme erreichte 6053 M.

Ter socialdcmokratische Wablverein Stettin gewann im

letzten Jahre 360 Mitglieder und zählt deren jetzt 317 . Seine Ein -

nahmen bettugen 6761 M „ seine Ausgaben 5186 M.
Der socialdemokratischc Verein für den dritten sächsischen

Reichstagswahlkreis ( Bautzen , der einzige noch nicht social -
demokratisch vertretene sächsiscbc RcichstagSwahlkrciL ) nahm an Bei -

trägen im letzten Jahre ( unabhängig von der Wahlrechnung ) 1789

Mark ein und gab davon 1578 M, aus . Die Einnahme für Wahl -

zwecke betrug 4 000 M. Der Verein zählt 234 Mitglieder ; außer -
dem sind noch 110 Genossen in Lokalvcreinen .

Der socialdcmokratische Verein Altona zählt jetzt 3024 Mit -
glieder . Er nahm im letzten Jahre 18 110 M, ein und gab 11 686
Mark aus . Der Verein für Ottensen und Ilmgegend hat 2115
und der für W i l he l m s b u r g und liingcgcnd 935 Mitglieder .
Dieser hatte eine Jahreseinnahme von 3811 M, und eine Ausgabe
von 3052 M.

lieber Preßverhältnisie ivird berichtet , daß die „ Münchener
P o st " im letzten Jahre ihre Auslage um fast ein Drittel erhöhen
tonnte . Die „ Schwäbische Tagwacht " ivird vom 1. Februar
an in verstärktem Umfange erscheinen .

Eine vollständig socialdemokrattsche Gemeindeverwaltung hat
jetzt der Ort Grün Winkel in der Nachbarschaft Karlsruhes .
Nachdem am Freitag bei der Wahl der Gcmcindcräte sämtliche social -
demokratische Kandidaten mit 130 gegen 100 Stimmen der ver -
einigten Gegner gewählt wurden , besieht der Gcmeinderat voll -
ständig und der Bürgcrausschuß zu zwei Dritteln aus Socialdemo -
kraten . Als Bürgermeister amtiert schon seit dem vorigen Jahre
ein organisierter Parteigenosse .

Ein Manifest an die niederländischen Arbeiter .

Der Vorstand der Socialdemokratischen Arbeiterpartei der
Niederlande wendet sich in einem zur Massenverbreitung bestimmten
Manifest an die Arbeiter , um sie zu veranlassen , sich gründlich mit
dem Rcgicrungsentwurs zu einem neuen Arbeitsgesetz zu
befassen . „ Durch das Erscheinen des Gesetzentwurfs , enthaltend
Bestimmungen zum Schutze der Arbeit, " so beginnt das Manifest ,
„ wird die Regelung Eurer gesellschaftlichen Zustände von neuem
auf die Tagesordnung gebracht , und zwar in s o l ch c m U m f a n g e .
>v i c es wohl noch niemals in u n s e r m Lande der

Fall war, " Es wird dann ausführlich auf die Mängel und den
Inhalt des Entwurfs hingewiesen , sowie darauf , daß der Ursprung -
liche Regicrungsentwnrf , der sogcnainsic „ Vorcntwurs " , bereits in

verschiedenen Ivichtigcn Punkten verschlechtert ivorden ist . Tie
Arbeiter sollen nun zeigen , daß sie mit ihren Orgänisattoncn hinter
ihren Vertretern im Parlament stehen , deren Zahl - infolge des

Mangels des allgemeine » Wahlrechts nur gering ist : sie sollen ein -

gedenk sein , daß die Kapitalisten nur so viel zu Gunsten der Ar -
beiter zugestehen , lvie diese sich selbst durch eine kräftige Organisation
und durch sachverständiges Auftreten zu erobern wissen ,

Berichtigung . I » der Notiz in gestriger Nummer betreffend
die Angriffe der „ Münchencr Post " auf Genossen Zubeil findet sich ein

sinnentstellender Truckfchlcr , Es heißt darin , die „ Münchener Post "
hätte sich , lvenn sie den „ Vorwärts " gelesen hätte , die unbegründeten
Angriffe auf Genossen Zubeil zum Teil erspart . Die Worte „ zum
Teil " sind dadurch in den Satz gekommen , daß sie statt des Namens

Zubeil gesetzt wurden und bei der Korrektur neben dem Namen

stehen geblieben sind , ES soll nämlich heißen , daß sich die „ Münchener
Post " die unbegründcicn Angriffe auf Genouc » Zubeil erspart
hätte , wenn sie den „ Vorwärts " gelesen hätte ,

polizeiliche », GmchtUchc » ukw .

— Einen Sitzrcdliktcur soll die in Kattowitz ( Obcrschlesien ) er¬

scheinende polnisch - socialdemokratischc „ Gazcta Robotuicza " in der

Person des Schuhmachers Valentin Ruft gehabt haben . Dieser hatte
sich deshalb vor dem Landgericht Bcnthen O. - S . ioegcn Vergehen
gegen tj 18 des Rcichsprchgesetzes zu verantworten , mit ihm der

Verleger des Blattes , Stefan Thiel , der in Berlin wohnt und be -

schuldigt wird , trotz Kenntnis von der angeblickjen Unfähigkeit des

Ruft dessen Nennung als verantwortlicher Redakteur seines Blattes

zugelassen zu haben , und ferner der Leiter der Druckerei des Blattes ,

Schriftsetzer Casimir MorawSki . der die falsche Nennung des Ver -

antwortlichen bewirkte , oblvohl er nach Meinung der Anklage selbst
der eigentliche Redakteur des Blattes ivar . Die Angeschuldigten

bestritten entschieden ihre Schuld , insbesondere hat Nüst nach seinen
nicht widerlegten Angaben die Redaktion des zweimal wöchentlich

erscheinenden Blattes in seiner arbeitsfreien Zeit ohne jede Be -

zahlung erledigt . Auf Grund einiger Zeugenaussagen und emeS

Sachverständigen - Gutachtens , das dein Angeklagten Ruft die für den

Posten eines Redakteurs erforderliche Bildung abspricht , verurteilte
das Gericht Ruft zu einem Monat , Thiel zu sechs Wochen und

Moraivski zn zlvci Monaten Gefängnis .
Kein Gesetz schreibt vor , daß ein Redakteur berufliche Be -

fähigung besitzen müsse ; das Preßgesed verlangt ausdrücklich nichts
als Verfügungsfähigkeit . Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte und

Wohnsitz oder wesentlichen Aufenthalt im Deutschen Reiche , Das

Urteil entbehrt daher von vornherein jeder materiellen Grundlage ,

£[ iis Induftrie und Handel .

Die Lage des Siegerländer EiscnmarkteS ist ,mch einem Bericht
der „ Köln . Zeitung " beträchtlich ungünstiger geworden . „ In Roh -
eisen, " so wird dem Blatt gemeldet , „ sind für das erste Jahres -
viertel Ivieder lveniger Aufträge als für das vorige eingegangen ,
und dabei wird noch über geringen Abruf geklagt . Die Gründe für
den Rückgang im hiesigen Rohcisen - Gcschäft sind an dieser Stelle

schon mehrmals erörtert worden und lassen eine Besserung auch
vorderhand noch nicht als wahrscheinlich erscheinen . Der Verbrauch
in Puddcl - Roheisen ist stark zurückgegangen und nimmt naturgemäß
noch immer mehr ab ; Stahleisen , das früher fast ausnahmslos von
den großen Stahlwerken von hier bezogen wurde , stellen diese nun

auf ihren neu erbauten und vergrößerten Hochofenanlagen selbst her , .
und selbst Spiegclciscn ist aus früher sicheren Absatzgebieten vielfach
herausgedrängt worden . Rur in Gicßerei - Rohcisen , auf das sich
die hiesigen Hütten » uimtehr geworfen haben , hat der Absatz zn -
genommen , aber in der Winterszeit , in der die Banthätigkcit ruht .
ist mich der Absatz in diesem Eisen wesentlich eingeschränkt . Für
die reinen Hochofenwcrke ist der Ausblick in die Zukunft gerade nicht

hoffnungsvoll , und der Bedarf an Roheisen muß sich noch sehr
heben , uin auch sie wieder voll zn beschäftigen . Die Hochofen -
arbeiten sind infolgedessen sehr eingeschränkt , und ans den Hütten ,
die in dieser Jahreszeit nicht dämpfen Ivollcn , mehren sich die

Lager stark, "
Die Ursachen der Abslauung sind , tvie schon oben in dem Bericht

hervorgehoben wird , zum Teil in der Abnahme deZ Verbrauchs von
Puddcleisen zu suchen , das seine einstige Stellung auf dem Roheisen -
Rkarkt mehr und mehr verliert . Außerdem aber beruhte die relativ

günsttge Situation der Siegcrländer Eisenindustrie während der

letzten Jahre ans ihrem ziemlich bedeutenden Export nach den Ver -

einigten Staaten von Amerika und nach England , Nach Amerika

hat aber seit etwa einem halben Jahr der Export ganz aufgehört
und nach England schrumpft er seit einigen Monaten eben -

falls beträchtlich zusammen .

Die Hamburg - Amerika - Linie erzielte im letzten Geschäftsjahr
einen Gewinn von mehr als 20 Millionen Mark , also etwa 20 Proz .
auf das Aktienkapital . Es soll der Generalversammlung vor¬
geschlagen werden , von diesem Gewinn 6 Millionen — 6 Proz . als
Dividende zu verteilen und 14 Millionen für die Verstärkung der

Reserven der Gesellschaft zu benutzen .

Vom StahlwcrtSverband . Nach der „ Rhein . Wests . Ztg . " ,
die bekanntlich zu der Hüttenindustrie enge Beziehungen unterhält ,
unterliegt es keinem Zweifel mehr , daß verschiedene ältere Eisen -
kmtclle nicht erneuert werde » . Wenigstens kann dies von der
Schiencn - Vcreinigung als sicher gelte ». In der Hauptfaclie deshalb ,
ivcil die nicht dem Stahlwerksverbande beigetretenen Mitglieder in
der Schicnen - Vercinigung noch besondere Vorteile genießen . Stach
Sicherung des Schienen - Lcrbandes würden daher die außenstehenden
Werke , wie man annimmt , erst recht kein Interesse mehr haben , dem

Stahlwerksvcrbande beizutreten . Daher gelvinnt es mi Wahrschein -
lichkeit , vorausgesetzt , daß die fünf noch unentschiedenen Werke bei -
treten , daß der Stahlwerks - Verband begründet wird , zunächst mit

einer Beteiligung bis zu 75 Prozent der gesamten Stahlerzeugung .
Maßgebend hierfür sei , wie das Blair meint , die Ertvägung , daß ,

wenn auch ein namhafter und leistungsfähiger Teil der Stahlwerke



«mßer�aw des Verbandes bleibt , doch bei einem Fallenlassen aller

Vereinigungen ein Kampf von 29 Konkurrenten entbrennt , während
bei Zustandekommen eines Stahlwerks - Berbandes dieser Kampf
wesentlich in zwei große Gruppen vereinfacht sei .

Deutschlands Kohlen - und Coaksproduktion im Jahre 1903 .
Nach der amtlichen Bergwerksstatistik wurden im Deutschen Reiche
während des letzten Jahres gefördert an Steinkohlen 116 664 376
Tonnen (i . V. 107 443 634 Tonnen ) , an Braunkohlm 45 965 658
Tonnen (i . V. 43 313 122 Tonnen ) . An CoakS wurden produziert
11 609 269 Tonnen (i . V. 9 202 796 Tonnen ) , cm Briquettö
10 476170 Tonnen (i . V. 9 214 226 Tonnen ) .

GewerKfcKaftlicKes .
Berlin und Qmgegend .

Die Aussperrung in der Filzschuhfabrik von Kusche , Büsching -
straße 3, dauert unverändert fort . In einer im Laufe dieser Woche
stattgefundenen Verhandlung hat Herr Kusche dem Vertteter der
Organisation gegenüber offen erklärt : „ daß er allerdings
beabsichtige , auf einige Artikel , die er im Ver -
hältnis zu den Lohnsätzen andrer Fabriken zu
hoch bezahle , Lohnabzüge zu machen . " Es solle das
aber nur eine Lohnregulierung sein , da er auf andre Artikel Zu -
lagen gewähren wolle , wenn es sich herausstellen sollte , daß letztere
zu schlecht bezahlt werden .

Herr Kusche hat dadurch nunmehr bestätigt , daß die Entlassungen
thatsächlich nur stattgefunden haben , um in aller Stille Lohn¬
reduktionen ( noch feiner Auffassung Lohnregulierungen ) vorzunehmen .
Den Vorschlag von feiten des Vertreters der Organisation , daß Herr
Kusche doch versuchen solle , mit den ausgesperrten Arbeitern durch
Verhandlungen eine Verständigung über den Lohntarif herbeizuführen ,
lehnte derselbe ab . Wir ersuchen unsre Kollegen und
Kolleginnen , den Zuzug nach dieser Fabrik nach
wie vor streng fernzuhalten .

Die Ortsverwaltung deS Vereins deutscher Schuhmacher .

Mit der Lohnbewegung der Einsetzer beschäftigte sich Freitag -
itbend ein « Vorstandssitzung der Bautischlermeister Berlins und Um -
gogcnd . Es wurde folgender Beschluß gefaßt : „ Am Freitag , den
6. Februar , findet im „ Prälaten " , Alexanderplatz , eine außerordent¬
liche Generalversammlung statt , in der eine Kommission von 7 Mit -
gliedern gewählt werden soll , welche dann am Montag , den
3. Februar , mit 7 Vertretern der Einsetzer - Vereinigungen den bor -
gelegten Tarif durchberaten soll . " Dieser Tarif enthält außer er -
höhten Minimal - Accordsätzen folgende besondere Bestimmungen :
1. Das Abladen sowie das Hinaufschaffen der Arbeiten in die be -
treffenden Stockwerke ist in Lohn mit 0,76 M. die Stunde zu be -
zahlen . 2. Nägel , Schrauben , Hinterlegeholz . Bankeisen . Sand -
Papier , Schraubzwingen , Kehlhobel . Leim . Leitern usw . hat der
Arbeitgeber zu liefern ; ebenso hat derselbe die Kosten des Trans -
Ports der Werkzeuge nach und von der Arbeitsstelle zu tragen .
3. Arbeiten , welche ohne eignes Verschulden oder durch Veränderungen
entstehen , sowie Versäumnisse , welche durch andre Handwerker sowie
durch nicht rechtzeitiges Liefern der einzusetzenden Arbeit entstehen ,
sind m Lohn mit mindestens 6 M. pro Tag zu bezahlen . 4. Der
Arbeitgeber oder Vertreter desselben verteilt die Arbeiten im Bau
cm die Einsetzer . Der Einsetzer hat sich den Anordnungen der vom
Arbeitgeber gestellten Vorarbeiter , welche jedoch nie auf Pro -
zente arbetten dürfen , im Bau zu fügen . 5. Die Lohnzahlung
hat am Zahltage , Sonnabends , bis 5 Uhr nachmittags auf der
Arbeitsstelle zu erfolgen . An den Sonnabenden vor den hohen
Festen erfolgt die Lohnzahlung bis 3 Uhr nachmittags ohne Lohn -
abzug . Geschieht die Lohnzahlung an andrer Stelle , so ist Zeit und
Fahrgeld zu vergüten . 6. Alle vorstehenden Preise sind für Bauten
einfachster Ausführung für Berlin , soweit die Arbeitsstelle mit der
Stadt - oder Ringbahn erreicht wird , bestimmt . Für Vororte ist ein
Zuschlag von 10 Proz . , für weitere Entfernungen ein solcher von
3g ' / , Proz . und außerdem das Fahrgeld zu vergüten .

Achtung , Sorbmacher !
Nachdem die neuen Munitionskörbe ausgegeben sind , ersuchen

wir die Kollegen nur dort zu arbeiten , wo die von uns festgesetzten
Preise gezahlt werden . Bei Anicon & Comp , werden diese
Preise nicht gezahlt . _ Die Kommission .

DcutCches Reich .

Die Schnrider - AuSsperrnng scheint in Thüringen weitere Kreise
ziehen zu wollen . Am Donnerstag hatten sich die Erfurter
Schneidermeister in Gemeinsamkeit mit den Meistern aus Jena
und Weimar zu einer streng geheimen Sitzung zusammengefunden .
In erster Linie behandelte man die Aussperrungen in Jena und
Weimar und deren Aussichten auf Erfolg . Da die Verhandlungen
streng geheim gehalten werden , so läßt sich heute noch nichts Be -
stimmtes sogen , so viel steht aber fest , daß man nicht abgeneigt ist ,
auch an andern Orten den Jenaer und Weimaraner Meistern beizu -
springen . Interessant ist jedenfalls , daß der Einberufer dieser Scharf -
machersitzung der Bruder des verflossenen Rcichstags - Abgeordneten
und HandwerkSretterS Jacobskötter , der Besitzer einer der
größten Schneiderfirmen in Erfurt ist . Die Erfiirter Schneider -

teHUfcn
schauen diesem Thun mit Ruhe entgegen , weil man sie nicht

berraschen konnte .

In verkehrter Richtung transportiert wurde dieser Tage in Jena
ein arbeitswilliger Schneidergeselle , der seinen Kollegen in den
Stücken gefallen war . Die Polizei legte ein großes Interesse für
den Arbeitswilligen an den Tag , der schon vorher sich als „nützliches
Element " erwiesen hatte , indem er anderwärts Vereinsgelder unter -
schlagen hatte . Statt vom Bahnhof in die Werkstelle , wurde er um -
gekebrt von dort nach dem Bahnhof transportiert und mußte dann
die Reise nach Nordheim antteten .

Huatand .

Tischlerstreik in Budapest . Nach einer Meldung der „Frkf . Ztg . "
aus Budapest haben 6000 Tischler der Hauptstadt beschlossen , in

Gruppen von je 200 Mann in den Ausstand zu tteten .

Die Differenzen in der Diamantindnstrie .

Zu Amsterdam fand am Donnerstag die erste von zwei Ber -

sammlungen des Allg . Niederl . Diamantarbeiter - VerbandeS statt , die
über die Borschläge der Juweliervereinigung betreffend Wieder -

zulassung von Lehrlingen beschließen sollen . sZwei Versammlungen
sind notwendig , weil der große Versammlungssaal deS Palais voor

Volkswlijt die Masse der Verbandsmitglieder nicht zu fassen vermag . )
ES wurde eine Resolutton empfohlen , in der fich die Diamantarbeiter
bereit erklären , den einen Vorschlag der Juweliere , eine gemein -
same Kommission zur Beratung über die Frage zu
bilden , einzugehen , jedoch unter der Bedingung , baß fich die Kom -

Mission einen unparteiischen Vorsitzenden wählt und gründliche
Untersuchungen vornimmt über die Menge deS zu ver -
arbeitenden Rohstoffes im Verhältnis zur Zahl der verfügbaren
Arbeitskräfte , mit Rücksicht auf die Zahl derjenigen Diamantarbeiter

der verschiedenen Branchen , die pro Jahr sterben oder wegen Invalidität
oder andrer Gründe wegen ihren Beruf aufgeben , und schließlich über
die Regelung deS Lehrlingswesens im Ausland . An
die Juweliere wird in der Resolutton die Forderung gestellt , den vom
Diamantarbeiter - Berband seiner Zeit eingereichten Tarif für daS

Brilluntschneiden , über den die Juweliere erst dann beraten

wollen , wenn über die LehrlingSftage beschlossen ist , anzuerkennen ;
außerdem wird die Einführung der 64 st ÜndigenArbeits -
Woche verlangt . Der Verbandsvorstand wird ermächtigt , über die
von beiden Parteien gemachten Vorschläge zu verhandeln , die Beschluß -
sassung darüber soll jedoch den Verbandsmitgliedern vorbehalten
bleiben , abgesehen von dem Ergebnis der Beratungen der zu bildenden

gemeinsamen Kommission . daS für beide Parteien als bindend

gelten soll .

Ueber diese Resolutton wurde mittels Zettel abgesttmmt . Sie
ist höchst wahrscheinlich angenommen worden , das Resultat der Ab -

stimmung soll jedoch erst dann bekannt gemacht werden , wenn auch
das der zweiten Versammlung vorliegt .

Die Abteilung der Diamantarbeiler von „ Betsalel " , der
Vereinigung israelitischer Arbeiter und Handels -
g e h i l f e n hielt am selben Tage eine starkbesuchte Versammlung
ab und nahm eine Resolution an , die dieselben Punkte und

Forderungen enthält , wie die im Verband vorgeschlagene . — Auch
die Diamantarbeiter der christlichen Organisationen „ Patri -
monium " und „ St . Eduardus " faßten in stark besuchten Versamm -
lungen ähnliche Beschlüsse .

In Antwerpen wurden ebenfalls fast dieselben Beschlüsse
gefaßt . Die von der Versammlung des Antwerpener Diamant -
arbeiter - Verbandes mit 1320 gegen 480 Stimmen angenommene
Resolution unterscheidet sich inhaltlich nur dadurch von der deö
Niederländischen Verbandes , daß darin der Tarif für Brillantschneider
nicht erwähnt wird .

Diese Beschlüsse stehen im Widerspruch mit der sensattonellen
telegraphischen Meldung , daß durch dieselben der Ausbruch des Streiks
für Montag wahrscheinlichffei . Das Telegramm geht mffcheinend von
Unternehinerseite aus und ist dann allerdings symptomatisch für die
in diesen Kreisen herrschende Stimmung . Die Unternehmer rechnen
offenbar auf einen Streik , während die Organisation der Arbeiter
ihn zu vermeiden sucht. _

Soziales .
Der Kampf gegen die Krankenkassen .

Ueber die Vorgänge und Zustände in Köln gehen uns jetzt noch
nähere Mitteilungen zu. Der Eingriff der Aufsichtsbehörde ist , wie

gemeldet , geschehen . Aber bis Freitagabend waren die beteiligten
Kassenvorstände noch nicht amtlich davon in Kenntnis gesetzt .
Daß die Behörde ein gewisses Unbehagen über die Zulässig -
keit und die Folgen ibres Verfahrens empfindet , darf man

wohl aus dem Umstände schließen , daß vier Vertreter der Behörden

nach Berlin gereist sind , um bei dem Handelsminister persönlich
Bericht zu erstatten .

Die Verträge mit den neuen Aerzten find auf S Jahre ab -

geschlossen .
Die berühmte Garantte der Aerzte fiir die finanzielle

Leistungsfähigkeit der Kassen ist weiter nichts wie daS Versprechen
bei Krankerklärungen und Rezeptur wirtschaftlich zu ver -

fahren . Also etwas ganz Selbstverständliches , aber keine

Spur von Garantte . Diese Garantie lastet allein auf den Taschen
der Mitglieder .

Die Kassenvorstände sind übrigens zu energischem Widerstande
entschlossen :

Die Forderungen der Aerzte waren : .
1. Freie Arztwahl . 2. Einsetzung eines Schiedsgerichts , 3. eine Er -

höhung des ärztlichen Honorars auf 5 M. bei den Ortskrankenkassen ,
auf 6 M. bei den Betriebslassen , bei den Ortskassen , die den Familien -
Mitgliedern freie ärztliche Behandlung gewähren : 16 M. . bei den

Betriebskassen 18 M. für Verheiratete . — Sämtliche drei Forde¬
rungen find durch die Regierung bewilligt , mit der Ausnahme , daß
die Betriebskassen dasselbe Honorar wie die Ortskassen zahlen sollen.
Die Erhöhung des Honorars bedeutet für die Kassen eine

Verteuerung der ärztlichen Behandlung um 66,6 Prozent .
Die Orts « Krankenkasse für daS stehende Gewerbe zahlte
an Honorar im Jahre 1803 60 000 M. ; künftig würde

sie 100 000 Mark zahlen müssen . Die Ortskasse für Fabrikbetriebe
zahlte 21 000 M. ; sie würde steigen auf 36 000 M. Die vereinigten
Ortskassen für Handwerker müßten statt 89 600 M. 161 000 M.

zahlen . Die drei Kassen hätten also 115 000 M. pro Jahr mehr zu
zahlen als 1903 . Dazu kommen aber noch die erfahrungsgemäß bei
der freien Arztwahl bedeutend steigenden Ausgaben für Arznei ,
Krankengeld usw .

Die Beschwerden , die die Regierung zu ihrem Schritt bewogen
haben sollen , wurden in ganz unerhörter Weise fabriziert . Bei der

Firma Ferger - HasterS unterschrieben sämtliche 39 weibliche Arbeiter ,
darunter Kinder von 14 Jahren , von denen allen nur eine in ärzt -
licher Behandlung stand . Als die « Beschwerdeführer " von einem

Vorstandsmitglied belehrt worden waren , zogen sie sämtlich die
bereits an die Auffichtsbehörde abgesandte Beschwerde zurück . Ein Arzt
reichte einer an sogenanntem bösen Kindbett kranken Frau ein
leeres Blatt Papier und ließ sie ihren Namen darauf schreiben .
Später füllte der Arzt die Beschwerde aus mrd sandte sie an die

Regierung . Auf ähnliche Art kamen die meisten Beschwerden zu -
sammen ; die Mehrzahl ist von der Hand der Aerzte geschrieben .
Die Beschwerden waren derart , daß Bürgermeister Dr . Fuchs ,
der Decernent für das Krankenkassenwesen , in seiner Eigenschaft als
Vertreter der Auffichtsbehörde am 14. Januar in einer Versammlung der

Kassenvorstände sagte: „ Bis heute seien 135 Beschwerden eingelaufen ; et

gehe auf diese Beschwerden nicht ein , denn er wisse , „ wie sie

zum Teil zustande gekommen seien " . Und der Ver -

tteter des Regierungspräsidenten , Dr . R u s a k . sagte bei der näm¬

lichen Gelegenheit : „ Es sei zweifellos ein Notstand bezüglich der

ärztlichen Behandlung vorhanden . Er habe allerdings an den Be -

chwerden , die alle durch seine Hand gingen , gesehen , wie

ie zu stände gekommen seien " . Die Krankenhäuser weisen
die meisten Kranken ab . Auch das städttsche Hospital mußte erst
vom Bürgermeisteramt zurechtgewiesen werden , ehe es anders

verfuhr .
Das Eingreifen der Behörde war völlig unberechttgt . Die

Handwerkerkasse mit 16 000 Mitgliedern und etwa 16 800

Familienversicherten , die Fabrikkasse mit 6600 Mitgliedern ,
die Kasse für stehende Gewerbe mit 19 000 Mitgliedern ,

Ortskasse Ehrenfeld I mit 4600 Mitgliedern und 4360

Familienversicherten . insgesamt also rund 66 000 Personen ,

hatten während der letzten Woche zusammen mit 26 Aerzten von aus -

wärt « Verttäge abgeschlossen ; außerdem hatte die Handwerker -

lasse noch zehn Aerzte , die von früher weiter praktizierten ;

ebenso hatte die Ehrenfclder Kasse für sich noch eine Anzahl

Aerzte . Im allerungünsttgsten Falle kommt bei diesen Kassen auf
2000 versicherte Personen also ein Arzt , ein VerhälwiS , das die

Auffichtsbehörde unter keinen Umständen zum Einschreiten berechttgte .
Wie kam die Regierung dazu , einfach sämtliche Kassen in einen Topf

zu werfen , sie als Gesamtheit zu behandeln ?
An Beiträgen erhob die Ortskasse für stehende Gewerbe bei

19 000 Mitgliedern in der höchsten Klasse wöchentlich von kauf -

männischen Bettieben 80 Pf . , vom Transportgewerbe 96 Pf . , die

Ortskasse für Bauhandwerker bei 16 000 Mitgliedern wöchentlich in der

höchsten Klasse 76 Pf .
ES kommen insgesamt 48 000 Familienversicherte in

Bettacht . DaS Verhältnis der Ledigen zu den Verheirateten ist wie

2 zu 1 : ein Drittel ist verheiratet . Auf jede Familie rechnet man

vier Angehörige einschließlich deS Hauptversicherten .
Der finanzielle Stand der Ortskasse » ist keineswegs

günsttg . Der R e s e r v e f o n d s ist bei keiner Kasse in der gesetz -
lichen Höhe vorhanden .

Die Z a h l der im Krankenkassenverband verbundenen versicherten

Kassenmitglieder im Bezirk Köln ist 97 323 , wovon 38 Kassen
bei 23 931 die freie Arztwahl haben . Die Maßregel der Regierung

trifft 60 Kassen mit 73 342 Mtgliedern .
In der Sache äußert sich die Rendanwr der Ortskasse für die

in stehenden Gewerbebetrieben beschäftigten Personen in Köln u. a .
folgendermaßen :

. Die vollständig freie Arztwahl ist da , wo eS fich um
Hunderte von Aerzten handelt , obschon das Krankenverficherungs «
gesetz nun schon zwanzig Jahre in Wirffamkeit ist . nur
in verschwindend wenigen Städten Deuffchlands eingeführt und

vielfach da . wo der Versuch gemacht wurde , wieder aufgehoben worden ,
hier in Köln sogar durch eine Verfügung deS Regierungspräsidenten ,
und zwar aus dem Grunde , weil gleich das erste Jahr der Orts -
krankenkaste für in Fabriken beschäftigte Personen in Köln
ein Fehlbettag von 20000 Mark dadurch erwuchs . . . . .UebrigcnS
kann die vollständig freie Arztwahl den Kassen , wie Herr Geheimer
RegierungSrat Dr . Hoffmann , vortragender Rat im Ministerium
für Handel und Gewerbe , in seinem Kommentar zum Kranken -

versicherungS - Gesetz ausführt , selbst von der höheren Verwgltungs -
bchörde nicht aufgezwungen werden , weil diese Einrichtung die

Aenderung der Kassenstatuten bedingt , und eine solche Aenderung
zu beschließen nur den Generalversammlungen der Kassen zu -
steht

- - - -
"

Die Regierung in Köln hat also — eS war vor etwa fünf
Jahren — die Aufhebung der fteien Arztwahl bei einer Kasse herbei -
geführt , die nämliche fteie Arztwahl , die sie heute den Kassen auf -

zwingt . Seit jener Zeit aber haben die Erfahrungen gelehrt , daß
die fteie Arztwahl im allgemeinen nicht durchführbar ist .

Köln . 29. Januar . Die vom Regierungspräsidenten mit dem
Verttauensausschuß der Kölner Aerzte getroffenen Slbmachungen
sollen vom Handelsminister Möller gebilligt worden sein .

Gesundheitsschutz der Arbeiter . Im östteichischen Arbeitsbeirat
teilte der Eorsitzende in der letzten Sitzung mit , daß die östreichische
Regierung schon seit längerem mit der Frage der Vorbeugung jener
Gefahren beschäftigt ist , die aus der Verwendung des Phosphors bei
der Zündhölzer - Fabrikation sowie bei der Erzeugung und Verwendung
von Blei und Bleipräparaten entstehen . Was die Phosphorgefahr
bettifft , so ist deren technische Seite verhältnismäßig geklärt ; es

ergeben sich dabei aber wichtige Fragen kommerzieller Natur . Die
ersorderlichen Vorarbeiten für die Regelung dieser Angelegenheit
sind im Handelsministerium bereits abgeschlossen . Was dagegen
die auf das Blei und die Bleipräparate bezüglichen Fragen
bettifft , so sind noch mannigfach « Erhebungen erforderlich , deren

Durchführung durch das arbeitsstatistischc Amt in Ausficht genommen
wurde . Das Handelsministerium behält sich vor , im geeigneten
Zeitpunkt an den Arbeitsbeirat heranzutreten und dessen Mitwirkung
bei Austragung der Angelegenheit in Anspruch zu nehmen .

Hus der frauenbeweguncf .
Eine öffentliche Fraucnvcrsammlung findet am 3. Februar bei

Raabe , Kolbergerstraße 23 , statt . Genosse Stadtverordneter Hugo
Heimann wird über „ Bildung und Proletariat " einen Vortrag
halten . Es ist dies , besonders für die Frauen , ein recht interessantes
Thema , und es ersucht um lebhafte Agitation für den Besuch dieser
Versammlung Die Verttauensperson .

letzte Nacbncbten und Depefcben .
LandcSausschusi für Elsaß Lothringen .

Sttaßbnrg i . Elf . , 30 . Januar . ( W. T. B. ) Die 31 . Tagung
des Landesausschusses für Elsaß - Lothringen wurde heute eröffnet .
Der Statthalter führte aus , daß ein Teil der außerordentlichen Aus -
gaben aus einer Anleihe entnommen werden solle , was jedoch als
eine vorübergehende Maßregel nicht bedenklich erscheine . Immerhin
seien die Forderungen auf das Notwendigste beschränkt worden . Der
wichtigste Vorschlag betreffe die Aufbesserung der Be -
soldung der Elementarlehrer und Lehrerinnen .
Ferner werde dem Hause ein Enteignungsgesctz sowie ein Gesetz
betreffend die Abänderung verschiedener Justiz -
g e s e tz e zugehen . Für die Bekämpfung des Typhus , der im ver -
floflenen Jahr an mehreren Orten des Landes mit außergewöhn »
licher Heftigkeit aufgetreten sei , sei nach den bereits früher ge -
troffenen Maßregeln noch in dankenswerter Weise ein namhafter
Zuschuß seitens des Reiches geleistet worden . Der Schiffsverkehr
auf dem Oberrhein , so heißt es weiter , war im abgelaufenen Jahr
reger als je zuvor , trotz der ungünsttgen Wasserverhältnisse . Es
sind eingehende Studien über die Errichtung , die Kosten und
Rentabilität eines oberrheinischen Seitenkanals
von Sttaßburg bis Lauterburg gemacht und die früheren Entwürfe
einer nochmaligen Durcharbeit unterzogen worden . Auch die
Mosal - Regulierung hat eine weitere Förderung er «
fahren .

Znm Darmstädter BergiftungSfall .
Darmstadt , 30 . Januar . ( B. H. ) Als neuntes Opfer in der

VergiftungSaffcnre ist heute nachmittag die 62jährige Witwe Gaus
gestorben . _

Der Norwegische Löwenorden .
Kristiania , 30 . Januar . ( W. T. B. ) Im Storthing wurde

heute ein Antrag des Storthings - Mitgliedes Castberg verhandelt ,
das Bedauern des StorthingS darüber auszusprechen , daß die Rc -
gierung nicht dafür gesorgt oder es nicht vermocht habe , die Er -
Weiterung des Ordenswesens durch die Stiftung des Norwegischen
Löwenordens zu verhindern . Staatsminister Hagerup erklärte , die
Regierung habe die Errichtung des Ordens gutgeheißen und sei
bereit , die volle Verantwortung auf sich zu nehmen . Würde der
Antrag Castberg angenommen , so würde das ' Ministerium selbst -
verständlich seine Entlassung einreichen . Castberg und mehrere
Redner der Oppositton erklärten , daß sie den Antrag nicht als ein
Mißttauensvotum aufgefaßt wissen wollten . Sie betonten , der
Antrag sei nur gestellt , weil die Errichtung des Ordens nicht mit
den demokratischen Principien in Norwegen übereinstimme . Schließ -
lich wurde ein Antrag des Mitgliedes Thorne , der besagt , baß die
Angelegenheit zu keinem Beschluß des Storthings Anlaß geben
könnte , mit 62 gegen 64 Stimmen angenommen .

Für Aalesund .
Hamburg , 80 . Januar . ( W. T. B. ) Die Bürgerschaft genehmigte

nach warmen Worten ihres Vorsitzenden einstimmig den dringlichen
Antrag des Senates , 10 000 M. für die Notleidenden in Aalesund zu
spenden . _

Sttaßburg i . Elf , 30 . Januar . ( B. H. ) Die Schleifer
der Glasfabrik Weißthai traten laut „ Lothr . Bolksst . " wegen Lohn »
differenzen in den Aus st and .

Kiel , 30 . Januar . sW. T. B. ) Auf Veranlassung der hiesigen
Staatanwaltschaft ist der Obermaat der laiserl . Marine Kaeting , der
bei der erinorveten Näherin Schünemann gewohnt hatte , wegen Ver -

dachts der Thäterschaft verhaftet worden .

Wien , 30 . Januar . <W. T. B. ) In der Maschinenfabrik von

Desagg u. Co. barst heute nachmittag ein Gefäß , in dem sich ge -
schnwlzeneS Metall befand . Dieses ergoß sich in den Raum , wo -

durch acht Personen mehr oder minder schwer verletzt wurden . Unter
den Verletzten befinden sich zwei Ingenieure .

Charter »! , 80 . Januar . (99. H ) In der Kohlengrube
A u I n o i s wurden heute durch herabfallendes Gestein zwei
Bergarbeiter verschüttet , einer derselben wurde
als Leiche hervorgezogen , während der andre schwer verletzt wurde .

Hongkong , 30 . Januar . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) ,
Berichte aus Kanton melden , daß dort gestern durch Mauer -

anschlüge die Eingeborenen aufgefordert wurden , das europäische
Viertel in der Vorstadt Schämten anzugreifen und in Brand zu
stecken . Die Konsuln haben dagegen bei dem Vicekönig Vor -

stellungen erhoben .
_ _ _
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Reichstag .
22 . Sitzung . Sonnabend , den 30 . Januar 1904 ,

nachmittags 1 Uhr .
Am Bnndesratstische : Graf Posado wsky .
Auf der Tagesordnung steht die Jnterpellatiou Trimliorn -

tr . Hitze . Sie lautet :
Werden die verbündeten Negiernngen nunmehr in Ausführung

der Kaiserlichen Erlasse vom 4. Februar 1890 gesetzliche Bc -
stimmungen über die Formen in Aussicht nehmen , „ in denen die
Arbeiter durch Vertreter , welche ihr Vertrauen besitzen , an der
Regelung gemeinsamer Angelegenheiten beteiligt und zur Wahr -
nehmung ihrer Interessen bei Verhandlung mit den Arbeitgebern
und mit den Organen der Regierung befähigt werden " ?

Darf insbesondere baldigst erwartet werden :
1. die Vorlage eines Gesetzentwurfs behufs Regelung der privat -

rechtlichen und öffentlich - rechtlichen Verhältnisse der Berufs -
vereine , insbesondere hinsichtlich der leichteren Erlangung der
Rechtsfähigkeit und der vollen Sicherung des Koalitions -
rechts ,

2. die Vorlage eines Gesetzentwurfs , betreffend die Errichtung
einer geordneten Vertretung der Arbeiter sArbeitSlanimerns
» zum freien und friedlichen Ausdruck ihrer Wünsche und Be -
schwerden " auch gegenüber den Staatsbehörden ?

Graf PosadowSky
erklärt sich bereit , die Interpellation sofort zu beantworten .

Zur Begründung der Interpellation nimmt das Wort

Abg . Dr . Trimboru sC. ) :
Die Rede , mit der der Kaiser die neue Session eröffnet hat ,

war insofern erfreulich , als sie feierlich die Fortführung der Social -
reform versprach . Sie berechtigt auch nach der berufenen Jnter -
pretation des Reichskanzlers zur Erwartung der Einführung des
ZehnstundentageS mindestens für Arbeiterinnen und einer weiteren
Ausdehnung der Versicherungsgesetze ; vielleicht darf man danach an
eine Arbeitslosen - Versicherung wenigstens denken . Aber über den
springenden Punkt , die rechtliche Stellung der Arbeiter
und ihrer Organisationelt , enthält die Thronrede nichts .
Und doch steht hier nicht mehr und nicht weniger auf
dem Spiele , als das Vertrauen der ganzen deutschen
Arbeiterschaft . Das hat der Frankfurter Kongresi mit aller Deutlich -
keit gezeigt . Er hat zunächst bewiesen , daß es eine an Zahl den
Sicialdemokraten ungefähr gleiche Arbeiterschar in Deutschland gicbt ,
die nicht eingeschworen ist auf die Grundsätze deS Materialismus ,
Kollektivismus , Äepublikaniömuö . Die Wünsche dieser Arbeiterschaft
abweisen , hie sie das Schicksal der ganzen Socialreform entscheiden .
Wir halten es nicht nur für gerecht , sondern auch für politisch klug .
diesen Wünschen nachzukommen . Wir haben seit Jahren darauf ge -
drängt und werde » nicht eher ruhen , als bis sie erfüllt sind . Von
den Resolutionen des Frankfurter Kongresses bedarf die . welche ver -
langt , dasi der § 152 der Gewerbe - Ordnung auch die Erhaltung be -
stehender Lohnverhältnisse schützt , keiner weiteren Begründung , die
zweite verlangt , dasi § 153 die legale Ausübung des Koalitions -
rechtes auch gegenüber den Unternehmern schützt.

Nach und nach ist die Auffassung in das Volksbewusitsein ein -
gedrungen , dasi eine Benachteiligung eines Arbeiters , lediglich weil
er einer gewetkschaftlichen Organisation angehört , gegen die guten
Sitten verstösit . Eine solche Bcnachteiligniig bedeutet die nackte
Unterdrückung des KoalitionSrrchtö . sSehr richtig ! im Centrum und
bei den Socialdemokraten . ) Die Regierung sollte diesem Rechts -
bewusitsein des Volles durch eine gesetzliche Bestimmung Geltung
verschaffen . Meine Freunde verlangen die Gewährleistung des freien
Koalitions - und Organisationsrechtes , wobei nur die eine Schranke
zu beachten ist , dasi die öffentliche Sicherheit nicht gefährdet wird .

Im Zusammenhang damit hat die Mehrheit des Reichstages
Wiederholt die Schaffung eines freien Vereins - und Versammlungsrechtes
gefordert . AusierHalb des JmmunitätSbereicheS des ß 152 der
Gewerbe - Ordnung unterstehen alle Verabredungen und Vereinigungen
den landesgesetzlichen Vereinsrechten . Nach § 152 sind vor den
landesgesetzlichen Bestrafungen nur die Vereine und Versammlungen
geschützt , die sich mit einer konkreten Frage zur Besserung der
Arbeitsbedingungen befassen . Die Allgemeinheit der Socialpolitik
als Gegenstand eines Vereins oder einer Versammlung untersteht
den landesgesetzlichcn Bestimmungen . Nach diesen Gesetzen wird die
deutsche Arbeiterin socialpolitisch mundtot gemacht , obgleich gerade
auf dem Gebiete des Arbeiterinnenjchutzcs die wichtigsten
socialpolitischen Fragen auf der Tagesordnung stehen , so
der Zehnstundcntag für Frauen . Die polizeiliche Ueberwachung
der Versammlungen erregt vielfachen Unwillen . Das Recht der
Beantten , Vereine oder Versammlungen aufzitlösen , ist in vielen
Bundesstaaten entweder garnicht oder sehr wenig beschränkt .

Die preußische VernnSgesetz - Novelle soll den Frauen die Teil -

« ahme an gewerkschaftlichen Vereinen und Versammlungen gewähren ,
aber andrerseits mit diskretionären Bestimmungen belastet werden ,
denen zuzustimmen stets hochgehaltene Grundsätze meinen politischen
Freunden verbieten . Wir wünschen ein großzügiges , hochherziges
Brreinsgesetz des Reiches . Diese Forderung ergiebt sich aus der

socialpolitischen Notwendigkeit , den Arbeitern in allen Bundesstaaten
das gleiche Koalitionsrecht zu geben . Warum zögert der

Reichskanzler ? Wo sein Wille ist , da ist auch ein Weg . Er

möge doch einmal Rücksprache mit dem preußischen Minister -
Präsidenten nehmen . ( Heiterkeit ! ) Preußen gewonnen — alles ge¬
wonnen . ( Sehr richtig I im Centrum . )

Die Lerufsvereine sind ein altes Schmerzenskind des Reichstages .
Schon der erste deutsche Reichstag beschäftigte sich mit einem Antrag
Schuhe - Delitzsch über die rechtliche Stellung der Berufsvereine .
Später haben besonders die Freisinnigen ähnliche Forderungen wieder -

holt erhoben . Zuletzt hat noch der Reichstag einen Antrag Gröber
über die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine angenonnnen . Mehr als

30jährige Bemühungen des Reichstages — Erfolg bei der Regierung :
Rull ! An sich haben die Berufsvereine keine Rechtsfähigkeit . Gelingt eS

ihnen , diese zu erlangen , so unterliegen sie als politische und sociale
Vereine dem Einspruch der Bezirksrcgierung . Rekurse dagegen haben

meistens negativen Erfolg . Und stets schwebt über den Vereinen
das Damoklesschwert der Auflösung . Handels - und Erwerbs -

gesellschaften , Aktiengesellschaften haben die volle Rechtsfähigkeit , die

Berufsvereine der Arbeiter nicht . Muß das nicht Verbitterung er -

regen ? ( Da Redner sich einen Augenblick zur Seite wendet , ruft

Abg . ». Kardorff : Geradeaus reden !) Ich danke Ihnen , Herr
v. Kardorff , daß Sie mir so viel Aufmerksamkeit schenken ! ( Sehr
gut ! und Heiterkeit . ) Es herrscht noch immer die Ausfassung jener
Kreise , die sich nicht daran gewöhnen können , auch den Arbeitern das

Recht zu freier beruflicher Organisation zuzugestehen . Wird sich die

Regierung endlich über diese Auffassung erheben ?

Weiterhin verlangen wir in unsrer Interpellation die Errichtung
von Arbeitskammern . Auch dies hat der Reichstag schon am

6. Januar 1901 beschlossen . Dahingehende Anträge hat wiederholt
auch die Socialdemokratie gestellt . Bei Zusammentritt des neuen

Reichstags war diese Frage unsre dringendste Sorge , nur deshalb
haben wir die Form der Interpellation statt des Initiativantrags

gewählt . Die moralische Unterstützung durch den Frankftirter Kongreß
schätzen wir auch hier sehr hoch . Wir wollen Arbeits - nicht Arbeiter -
kammern mit gleicher Vertretung für Arbeiter und Arbeitgeber .
Ob sich der Anschluß an die Gelverbegerichte oder die selbständige
Organisation nach der lokalen Zusammenfassung empfiehlt , kann

dahingehen . Die Ratschläge der Kammern können sich auf alle

Frage beziehen , die heute in den Städten von den sog . socialen
Kon , Missionen weit weniger gründlich beraten werden . Auch den

Polizeibehörden könnt ? ihr Rat nur nützen . Die Untersuchung der

thatsachlichen wirtschaftlichen Vcrhälwisse wäre ihre fernere Aufgabe .

Erst das ließe eine Entscheidung darüber zu , inwieweit
die Klagen der Arbeiter , insbesondere der Social -
demokratcn , berechtigt sind . Die Statistik , sagt Hitze ,
ist die beste Bekämpfung der Socialdemokratie . Auch an die Arbeit -
geber können sich diese Kammern iin Interesse des socialen Friedens
wenden . Schon vor Eintritt eines Streiks kann — anders wie das
Gewcrbegcricht — die Kammer eingreifen . Auf höherer Stufe
könnten Bezirks - Arbeitskainmem dieselbe Thätigkcit ausüben . Aber
auch die Behörden müßten sich mit diesen Arbeitskammer in Ver -
bindung setzen . Viel böswilliger Kritik der Gesetze und AuSführungs -
Verordnungen würde dadurch von vornherein abgeschnitten werden .
Das Wahlrecht miisite natürlich allgemein und geheim sein , auch das
obligatorische Proportional - Wahlrecht hat der Frankfurter Kongreß
mit Recht gefordert ; wenn man die Kammern nach dem Vorschlag
des Freihern , v. Hepl an die Gewcrbegerichte angliedert , ließe sich
das Wahlrecht am leichtesten ordnen .

Man wird einwenden , daß an , Endresultat nur der burcaukratische
Apparat vermehrt werden wird , daß durch Reden und Agitieren bei
der Wahl nur die Socialdemokratie gefördert werden w,rd . ( Sehr
richtig ! rechts . ) Das Sehr richtig ! rechts , Herr v. Kardorff , hatte ich
mir bei diesem Punkt der Rede schon vorher angemerkt . ( Heiterkeit . )
Ich berufe mich dcmgegenübor auf die Erfahrungen init de »
holländischen Arbeitskammern , die seit dem 1. Februar 1898 bestehen
und jüngst in einer Schrift von Dr . Bernhard HarmS geschildert
wurden . Und bei uns sind nicht wie in Holland die Arbeits -
kammern der Anfang der Socialreform , sondern der Schlußstein ,
wenn ich sie auch nicht für der Socialreform letzten Schluß halten
möchte . Ich beurteile die Resultate in Holland »och wesentlich
günstiger als Dr . Harms . Namentlich in statistischen Unter -
suchungen leisten die Kammern Hervorragendes und würden
noch mehr leisten , wenn sie finanziell besser versorgt
wären . Der Verkehr mit den Gemeinden ist überaus rege .
Damit dürfte der Einwand , daß sie das Verhältnis zwischen Arbeitern
und Unternehmern verschlechtern , widerlegt sein . Sie ( nach rechts )
werden ferner einwenden , daß damit neue Nester für die Social -
dcmokratie wie die Krankenkassen geschaffen werden würden . ( Sehr
richtig ! rechts . Sie ( nach rechts ) sehen , wie genau ich Ihre
Stimmung kenne . Aber ist es denn schon sicher , ' daß die Social -
demokratie die Sitze erobern wird ? Vielleicht wird auch
ihr Wirken in den Arbeitskammern sehr segensreich sein ,
während sie allerdings in den Krankenkassen vielfach terra -
ristisch verfahren . ( Widerspruch des Abg . Huö . ) In Holland
ist das günstige Wirken der Socialdemokraten , die über tüchtige
organisatorische und intellektuelle Kräfte verfügen ( Sehr richtig I bei
den Socialdemokraten ) , anerkannt . Dabei könnten — nach
Dr . Harms — die holländischen Arbeiter an parlamentarischer
Schulung noch viel von ihren deutschen Kollegen lernen . Allerdings
mutz ich hinzufügen , daß man bei diesem Lernen nicht gerade an den
Dresdener Jungbrunnen zu denken braucht . ( Große Heiterkeit . )
Der Gedanke der Arbeitskammern ist immer siegreicher vorgedrungen ;
in Hessen , Württemberg , Baden , Bremen und Reusi sind Anträge
auf Schaffung von Arbeitskammern eingebracht worden . Auch hier
im Reichstag ist , glaube ich. eine Mehrheit für solche Arbeits -
kämmen , vorhanden . Die Regierungen von Baden . Württemberg
und Hessen haben sich grundsätzlich ftir eine solche Einrichtung aus -
gesprochen . Hoffentlich wird nun auch die Reichsregtcrung die
Mission der Versöhnung von Regierung und Arbeiter mit
Verständnis und Energie in die Hand nehmen . Denn das

Wörtchen „ nunmehr " in unsrer Resolutton ist eingegeben einmal von
der vibrierenden Ungeduld der Ciceronischen „ Qnonsgno tandem " ,
wann endlich wird die Erfüllung des vor 15 Jahren gegebenen
Versprechens erfolgen ? Aber das Wörtchen „ nugmehr " ist auch
durchweht von den , leisen Hauche einer gewissen Hoffnungsfreudig -
keit , einer leisen Hoffnung , daß die verbündeten Regierungen doch
in der Richtung der Interpellation allmählich thätig werden könnten .
Wir erwarten Arbeit im großen Stil , keine Flickarbeit . Leiten Sie
endlich das Schiff der Socialpolitik aus den toten und füllen Ge -
wässern heraus in das Fahrwasser der Freiheit , auf die hohe See !
Gewiß , es giebt dort Seekrankheit und Stürme , aber es weht auch
die Lust der Freiheit auf hoher See , die stärkt und gesund macht .
Wenn das Schiff in Bewegung gesetzt werden sollte , so wetden Sie
vielleicht ein Knirschen , Aechzcn und Stöhnen in einzelnen Teilen
der Beamtenmaschinerie vernehmen , aber das soll Sie nicht an -
fechten . Zerreißen Sie die schweren , eingerosteten Taue uno Vor -
urteile ! Es gilt , die Mission beS socialen Königtums zu erfüllen .
die unverträglich ist mit jeglichem Scharfmachertum . Also mit Voll -
dampf voraus I ( Lebhaftes Bravo ! im Centrum . )

Staatssekretär Graf PosadowSky :

Ich habe im Namen der verbündeten Regierungen folgende Er -
klärung abzugeben . Die verbündeten Regierungen sind grundsätzlich
nicht abgeneigt , die Rechtsfähigkeit der Brufsvereine der unter die

Gewerbe - Ordnung fallenden Arbeiter und Arbeiterinnen anzuerkennen
und diese Berufsvereine als juristische Körperschaften auszugestalten
mit allen Rechten und Pflichten , welche juristische Personen
zu haben pflegen . Die verbündeten Regierungen gehen
aber hierbei von der Auffassung aus , dasi eine der -

artige Gesetzgebung die Arbeiter in Reichs - und Staatsbetrieben
und in gewissen öffentliche » Anlagen , die dringende , wichtige Aufgaben
der Allgemeinheit zu erfüllen haben , nicht rinzubegreifen hat .

Die Vertreter der Regierungen gehen ferner von der Auffassung
aus , daß bei einer derarügen gesetzlichen Regelung Vorsorge zu
treffen ist , dasi auch die Minderheiten ausreichend geschützt sind und
daß sich die Berufsvereine , welche den wirtschaftlichen Interessen der
Arbeiter dienen , von dieser gesetzlichen und eventuell statutarischen
Grundlage nicht entfernen dürfen .

Was die Arbettsvertretung anbetrifft , so ist bereits in der Ver -

Handlung des Reichstages vom 10. Januar 1901 ausgeführt , daß
man die betreffenden Bestimmungen der Gewerbeordnung erweitern
, nüsse , um den Arbeitern Gelegenheit zu geben , in , Sinne der kaiser -
lichen Botschaft vom 4. Februar 1900 in friedlicher Weise ihre Wünsche
und Interessen sowohl gegenüber den Arbeitgebern wie gegenüber
den Behörden zu vertreten . Entsprechend den in der gesamten
Reichstagsverhandlung ausgesprochenen Wünschen hat demnächst der

§ 75,2 des Gewerbegerichtsgesetzes die Fassung erhalten :
„ Das Gewerbegericht ist berechtigt , in gewerblichen Fragen
Anträge an Behörden , an Vertreümgen von Kommunalbehörden und
an die gesetzgebenden Körperschaften der Bundesstaaten und des

Reiches zu richten . " Damit war bereits ein grundlegender Schritt
geschehen zur Bildung der Arbeitervertretung , die im allerhöchsten
Erlaß vom 4. Februar 1890 verheißen war . Die verbündeten Re -

gierungen sind bereit , auf dieser Grundlage die ArbeitrrvertrcMngen
weiter aufzubauen , ( Bravo I) welche den allgemeinen Grundlagen des

allerhöchsten Erlasses entsprechen .
Was schließlich die Frage der Errichtung eines eigenen Reichs -

Arbeitsamtes betrifft , so konnte es sich nur darum handeln , die
arbeitsstatistische Abteilung des Statistischen Amtes des Reiches in
gleicher Weise auszubilden zu einer unter dem Reichsamt des Innern
stehenden selbständigen Behörde , wie etwa die biologische Abteilung
abgegrenzt und selbständig gemacht werden soll gegenüber dem

Reichs - Gesundheitsamt . Ob und wann ein derartiger Weg beschritten
wird , wird von den EtatSverhandlungrn der künftige » Jahre abHöngen .
( Bravo l)

Auf Antrag des Abg . Gröber ( C. ) beschließt das HauS die
Besprechung der Interpellation .

Abg . Lcgien ( Soc. ) :
Schon im Jahre 1895 erklärte der damalige Reichskanzler

Fürst Hohenlohe , daß die Regierung diese Fragen regeln
wolle . Auch heute vermissen wir nähere Angaben , wann diese Rege -
lung , die im beschränkten Umfange der Staatssekretär angekündigt
hat , erfolgen soll . Wir sind also auf demselben . Standpunkte wte
1895 . Nachdem die Regierung zehn Jahre Zeit gehabt hat , sich

schlüssig zu werden , giebt sie eine Erklärung ab , die keineswegs ver »

kindlich ist und den Zeitpunkt gänzlich offen läßt . Und doch hätte
sie , da ein dringendes Bedürfnis vorliegt , die Forderungen
des Reichstages längst erfüllen müssen , zumal da es sich

nicht um einen Sprung ins Dunkle handelt , sondern um
eine Reform , die schon seit mehr als drei Jahrzehnten diskutiert

wird . England und die Vereinigten Staaten haben

entsprechende Gesetze , die zwar »teinen Wünschen
und Forderungen nicht genügen , aber doch seit Jahren in

Kraft sind . Aber die Regierung ist nicht allein schuld . Hätte
das Centrum durch Thaten bewiesen , daß es entschlossen
ist , durchzusetzen , was es fordert , so wäre sein Vorschlag
längst Gesetz . Gilt denn das Wort deS Reichstages absolut gar
nichts ? Aber das Centrum ist bei Heer - , Marine - und Zolltarif »

Vorlagen stets bereit , als ausschlaggebende Partei auf die Seite der

Regierung zu treten . Ihm fehlt nicht nur die nötige Energie ,
sondern auch der gute Wille .

Die organisierte Arbeiterschaft , die ich hier zu vertreten habe ,
800 090 in Gewerkschaften vereinigte Arbeiter und Arbeiterinnen ,

stehen dem , was Regierung und Reichstag beschließen iverden , kühl

gegenüber , nicht weil kein Bedürfnis vorhanden wäre , sondern weil

sie lein Vertrauen zur Regierung und den Mehrheitsparteien haben .
Sie haben nicht das Vertrauen zu dem erwarteten neuen Gesetz , daß
es ihnen die nöttge Freiheit lassen wird , in Lohnkümpfcn ungestört
vorzugehen . — Alle gewerkschaftlichen Verbände mit mehr als eine
Million Mitgliedern und zwei Millionen jährlicher Einnahme sind
in derselben Lage : ihre Unterstützungseinrichtungen , ihre Kassen -
bestände sind bei den : , was in Preußen an Verwaltungspraxis
und Auslegung der Gesetze üblich ist , der Willtür der

Polizeibehörden preisgegeben . Wenn die Behörden eine objektive
Stellung einnähmen , käme eS auf den Wortlaut der Gesetze gar
nicht so wesentlich an . Denn nicht an ihrem Wortlaut liegt
es , daß die deutsche Arbeiterschaft sich so bedrückt fühlt , sondern an der

Auslegung durch die Gerichte und der Anwendung durch die Ver -

waltinigSbchörben . Wäre das nicht so, so würden Ivir das auS »

gedehnteste KoalittonSrecht der Welt haben , denn § 152 hebt alle
Verbote und Strafbestimmungen ftir Berufsorganisationen auf .
Weder die englische , noch die französische Gesetzgebung ist
so weitgehend , und doch haben dort die Arbeiter - Orga »
nisattonen gewissermaßen den Charakter staatlicher Einrichtungen .
Der Gesetzgeber hat jedenfalls nicht in Aussicht genommen , die

Arbeiterorganisationen allen reakttonären Verbotsbesttinmungen , die

nach einem Ausdruck des Hamburger Ober - Landesgerichts aus der

Reaktionsperiode stanmieil , zu unterstellen . Meinem Einpfinden
nach ist widerrechtlich , was hier geschieht . Wenn auch an Stelle des
einen Unternehmers und des einen Arbeiters mehrere Unternehmer
und die Arbeiterorganisationen treten , so bleibt der Arbeits «

vertrag eine Privatangelegenheit , so beruht unser Koalitionsrecht
nicht auf dem Gesetz , sondern auf dem guten oder bösen
Willen der Behörden . Bis zur Aufhebung des Verbindungsverbots ,
die ja auch nicht durch den guten Willen der Regierung gekommen
ist , konnte es jedem Beamten einfallen , das Thema der Verhandlung
in der Gewerkschaft für polittsch zu erklären und auf Grund deS

§ 8 den Verein aufzulösen . Erhalten ist noch das Verbot der Teil »

nähme der Frauen an polittschen Vereinsversammlungen , Und doch
sind die Gewerkschaften unbedingt auf die Arbeiterinnen an »
gewiesen . Wie wäre es zum Beispiel möglich gewesen , ohne die
Weberinnen und Spinnerinnen in Crimmitschau die Forde «
rung des Zehnstundentages an die Unternehmer zu stellen ?
Genau derselbe Mißbrauch wird in Sachse » mit der Ausschliesiung
der Minderjährigen von polittschen Vereinen getrieben . Man beutet
die Arbeiter gerade vom 14. bis 21 . Jahre am meisten aus , nimmt
aber den Berufsvereinen die Möglichkeit , auf diese Arbeiter ein »

zuwirkcn . Auch die Forderung , dasi die Vereine ihr Mitglieder »
Verzeichnis einreichen müssen , dient zu einer Erschwerung der
Organisation , weil die Gefahr vorliegt , daß diese Mitglieder -
Verzeichnisse zur Kenntnis der Arbeitgeber kommen und diese Maß -
regelungen auf Grund derselben vornehmen .

Also alle diese Bestimmungen der einzelstaatlichen Vereins¬

gesetze machen das reichsgesetzliche Koalitionsrecht geradezu
illusorisch . ( Sehr richttg I bei den Socialdemokraten . ) Und wenn
man nun gar , wie es den Anschein hat , die Frauen auch weiterhin
von polittschen Vereinen fernhalten will , so wird an den bestehenden
Zuständen gar nichts gebessert . ES niusi durchaus verlangt werden ,
daß die Frauen , welche gleiche Pflichten lvie die Männer haben , auch
gleiche Rechte erhalten . Es muß ein einheitliches Reichsvcreinsgesctz
geschaffen werden . Die in Preußen geplante Vereinsnovelle halte ich für
ungesetzlich . Nachdem einmal dasReich durch Aufhebung deöVerbinduugS »
Verbots sich mit der Vereinsgefctzgebung befaßt hat , ist geniäß Artikel 4
der Verfassung diese Materie den Einzellandtagen entzogen . Wie
ganz anders verhält sich die Regierung in andern Staaten zu den
Arbeiterorganisationen ! Der Mini st er des Innern in
Frankreich hat vor Jahren ein Cirkular an die ihm nachgeord -
neten Beamten erlassen , in dem er sagt : „ Wenn es die Aufgabe des
Staates wäre , sich ausschließlich auf die Ueberwachung und genaue
Befolgung der Gesetze zu beschränken , dann würden Sie selten Ge »
legenheit haben , einzugreifen . Sie haben aber eine ernste Pflicht .
ES ist Ihre Aufgabe , die Neigung zur Vereinsbildung zu be -
günstigen , sie anzuregen , den Gebrauch eines freiheitlichen Gesetzes zu
erleichtern und Hindernisse hinwegzuräumen , welche nicht ermangeln
werden , sich bei Anivendung eines freiheitlichen Gesetzes in
den Weg zn stellen . " Weiter heißt es da : „ Was die Errichtung
von Gewerkschaften anbetrifft , so überlassen Sie das Vorgehen den
Beteiligten , welche besser als Sie ihre Bedürfnisse kennen . ES ist
Ihre Aufgabe , diese nützlichen Schöpfungen zu erleichtern . " Der
Minister des Innern in Frankreich also empfiehlt den Behörden , die
Gründung von Gewerkschaftsorganisationen zu fördern , und iv a S
haben wir in Deutschland erlebt ? Der Justizmiuistcr
und der Minister des Innern haben die S t a a t s a n >v a l t e und
die Verwaltungsbehörden angewiesen , festzustellen , ob nicht
der Versuch , von einem Nichtorganisierten Vereins -
bcittöge einzutreiben , als Erpressung angesehen iverden kann . Das
leisten sich diese Herren , während ihre Verpflichtung wäre , streng
darüber zu wachen , daß die Gesetze vollständig » n Sinne der
Gesetzgeber zur Anwendung gelangen . Glauben Sie etwa .
daß bei Stellung des ErpreffungS - Paragraphen die Absicht
ivar , er solle gegen organisierte Arbeiter , die Mitarbeiter
zur Organisation heranziehen wollen , angewendet iverden ?
Und bei allen diesen Maßnahmen der Behörden und Gerichte , die
im Namen des Königs ergehen , verlangen Sie , daß die �Arbeiter
Vertrauen zur Monarchie haben I Herr Timborn

'
verwies

auf den Frankfurter Arbeiterkongreß . Mit dem , was
dort beschlossen ist , sind wir fast vollständig einverstanden . Glauben
Sie denn , daß diese Arbeiter immer in vollem Vertrauen zur Regie -
rung aufblicken werden , loenn die Handhabung der Gesetze so fort »
dauert ? Ich bin der freudigen Hoffnung , daß diese Arbeiter , sobald
sie mehr mit dem Organtsattonsgedanken verttaut geworden sind ,
sobald sie durch die Schulung der Organisatton zu der Er »
kenntnis gelangt fein werden , daß nicht nur manches , son «
dern sehr viel faul in unsre m Staate i st , nicht mehr
die königstreucn und regierungsfreundlichen Arbeiter bleiben werde » .
( Sehr richttg I bei den Socialdemokraten . ) UebrigenS haben sich diese
Arbeiter auf dem Frankfurter Kongreß für das Koalitionsrecht auch
der StnatSarbeiter ausgesprochen . WaS wird nun das Centrum
gegenüber der heuttgen Erklärung des Grafen PosadowSky
thun ? Wird eS diese Forderung deS Frankfurter Arbeiter -
kongreffeS einfach preisgeben oder wird eS seinen Einfluß
bei der Regierung für diese Forderung geltend machen ?
Ich sehe gar keinen vernünftigen Gnmd ein , den Arbeitern , die in
Staatsbetrieben beschäftigt sind , das Koalitionsrecht vorzuenthalteil .
Fürchten Sie etwa z. B. einen Eisenbahnstreik ? Was würde es denn
schließlich schaden , wenn einmal der Eisenbahnbetrieb ein paar



€ >ümbcit stillstände ? ( Heiterkeit . ) Wenn es zu einem Streik kommen
sollte , so trifft die Schuld nicht die Arbeiter , sondern die

Verwaltung , die cS nicht versteht , über die Differcnzpunkte mit
den Arbeiten , zu verständigen . In den bisher vorgekommenen
E iff e n b a h n st r c i k s a n d r e r Lä n d er waren die D i f f e r e n z -
Punkte meist nach ganz kurzer Zeit beglichen , und der
Betrieb wurde wieder aufgenommen .

Wenn diese Bestimmung des Ausschlusses der Arbeiter in Staats -
betrieben usw . in das Gesell hineinkommen sollte , so würde sie vom
Ccntrum , das sich ja heute mit den Frankfurter Forde -
rungen identifiziert hat . jedenfalls bekämpft und vom
Reichstag nicht angenommen werden .

Herr Trimborn wollte in dem „freien Koalitionsrecht " Schranken
errichtet wissen „ zum Schutze der öffentlichen Sicherheit " . Aber mit
solchen Bestimmungen heben Sie ( zum Centrum ) sofort das Koalitions -
recht wieder aus ! ( Lebhafte Zustimmung bei den Socialdemokraten . )
Gerade das Centrum sollte dafür sorgen , daß eine solche dehnbare ,
jeder Auslegung fähige Bestimmung nicht in das Gesetz hinein -
kommt . Wie willkürlich macht z. B. die Hamburger
Polizei von der Bestimmung Gebrauch , daß Versammlungen
verboten werden können , „ wenn sie eine Gefährdung
der öffentlichen Sicherheit bedeuten " ! Auf einen Rekurs gegen
ein Versammlungsverbot entschied der Senat , die Polizeibehörde sei
nicht verpflichtet , Gründe für das VersammlungSvcrbot anzuführen .
( Hört I hört l bei den Socialdemokraten . ) Die Polizeibehörde ist in
Hamburg allmächtig , fie duldet die Bordelle . Aber wenn darüber
geredet wird , so verletzt das ihr sittliches Gefühl . Das ist „ ham -
burgische Praxis " ! Mit dieser Bestimmung , wie sie Herr Trimborn
wünscht , würden Sie ein Koalitionsrecht von Polizei - Gnaden schaffen .
Warten Sie doch wenigstens , bis die Regierung selbst mit ein -
schränkenden Bestimmungen kommt ! Aber Sie heben sofort das
Koalitionsrecht , das Sie eben geben wollen , selbst wieder auf .
( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )

Auch das Verbot des Streikposten st ehe us macht ja
das Koalitionsrecht illusorisch . Besonders in Crimmitschau hat sich
gezeigt , wie weit die Allmacht der Polizei geht , den Arbeitern jede
Möglichkeit der Einwirkung auf andre Arbeiter , die vielleicht nicht
genügend über die Lage am Orte orientiert sind , zu nehmen . Dieses
Recht der Einwirkung auf andre müssen die Arbeiter unbedingt
haben . Wie viel wird imnier geredet über Mißhandlungen Arbeits -

williger , über Rohheit und Terrorismus der Streikenden ! Daß
einzelne Fälle von Prügeleien vorgekommen sind , leugnen wir

nicht . Aber gerade diese Beschränkung des Koalitionsrechtes reizt
zu solchen Zusammenstößen an . So trägt die Regierung und
und die Mehrheit des Reichstags die Schuld daran , daß solche
Mißhandlungen vorkommen . Die sogenannte gebildete Gesellschaft
hätte selbst alle Ursache , ihre „ standesgemäßen " Prü¬
geleien zu unterlassen . Aber bei Prügeleien von Arbeitern , die
durch die Mangelhaftigkeit der Schulverhältniffe und der Organisations -
Möglichkeit zum Teil noch auf einem tiefen Bildungsniveau stehen ,
wird gleich ein großes Geschrei gemacht . Wie krampfhast
versucht man die Soldaten Mißhandlungen zu ent -

schuldigen ! ( Sehr richtig ! bei den Soc . ) Gerade das Eingreifen
der Polizei zu Gunsten der Mternehmer provoziert Auseinander -

setzungen der Arbeiter . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )
Denken Sie sich in die Situation hinein . Ein Crimmitschauer Familien -
Vater , der mit großen Opfern um eine Verkürzung der Arbeitszeit um
eine Stunde kämpft , sieht , wie dumme , unreife Burschen , Slavonier
oder Galizier , unter dem Schutze der Polizei als Arbeitswillige ein -
rücken . Da muß ihm natürlich Empörung im Herzen aussteigen !
Und neben den Polizeibehörden die Gerichte : Löbtau . Brom -

berg , Breslau ! Ich habe die Empfindung , daß nament -

lich in Breslau diese Richter geistig nicht normal sind .

Vicepräsident Dr . Paasche ( unterbrechend ) : Herr Abgeordneter ,
Sie haben preußische Richter als gehirnkrank hingestellt , das ist
unzulässig , ich rufe Sie zur Ordnung . ( Bravo ! rechts . Abg .
V. Oertzen (k. ) ruft : Unverschämtheit ! )

Abg . Legten ( fortfahrend ) : Wenn Sic mir Unverschämtheit vor -

werfen . . .
Vicepräsident Dr . Paasche ( miterbrechend ) : Herr Abgeordneter ,

Sie haben nicht das Recht , zu behaupten , daß ich Ihnen Unver -

schänitheit vorgeworfen habe . ( Widerspruch bei den Socialdemokraten . )
Herr Abg . v. Oertzen , Sie haben jetzt nicht das Wort I Wenn Sie

Unverschänrtheit gerufen haben , so rufe ich auch Sie zur Ordnung !

Abg . Legten ( fortfahrend ) :

Durch solche Gerichtspraxis wird den Arbeitern das Koalitions -

recht geraubt . In der Verurteilung von Unternehmern , die die Ar -
beiter zum Austritt aus dem Verbände zwingen , stimme ich mit dem

Kollegen Trimboni überein . Ich wundere mich nur , daß das ,
was er verurteilt , z. B. von der „ Kölnischen Volks -

Zeitung " gelobt wird . Ich vermag parlamentarisch nicht aus -

zudrücken , lvaS ich über Arbeitgeber denke , die den Arbeitern ihr
heiligstes Recht rauben .

Wir haben ja in Herrn Beumer einen parlamentarischen
Bertreter solcher Ansichten der Unternehmer . So ist mit

Polizei und Gerichten der Unternehmer der Dritte im Bunde .

Ich will nun noch auf einen früheren Punkt der Debatte zurück -
greifen . Herr Dr . Fffcher hat erklärt , man habe den Arbeitern vor -

geredet , es sei genügend Geld zur Unterstützung vorhanden , während
man schon nahe daran war , den Streik aufzugeben . Man

hat den Arbeitern nichts vorgeredet , sondern ihnen nur

mitgeteilt , ivas wahr ist . Das Geld ist vorhanden ,
und nur das G e m e i n i n t e r e s s e hat die Crimmitschaner
Weber veranlaßt , den Streik abzubrechen . Hätten die Unter -

nehmer die Lobrede des Abg . Lehmann verdient , so hätten

sie längst eine Einigung mit den Arbeitern angenommen . Alle Be -

hauptungen des Abg . Lehmann widersprachen vollständig den

Thatsachcn . Die Unternehmer haben die Arbeiter geradezu verhöhnt

durch das Angebot einer Verkürzung der Arbeitszeit um

5 Minuten . Auch wollten die Arbeiter nicht , daß zu viel Opfer der

Aussperrung dauernd auf dem Pflaster liegen : darum haben sie den

Kampf abgebrochen . Aber die . welche jetzt in Crimmitschau keine

Arbeit mehr erhalten , werden bei den deutschen Arbeitern genügend

Unterstützung finden . Herr Dr . Fischer hal gesagt , man suchte nach

« wem Sündcnbock , nachdem der Streik durch den festen Zusammenhalt
der Unternehmer verloren sei . Das ist sehr leicht gesagt , wenn man

die Unternehmer fördert und den Arbeitern die Hände bindet . Der

Sündenbock braucht nicht gesucht zu werden , es ist diesächsische Regierung .

Ich habe in einer ganzen Reihe von Fällen selbst auf dem Bahnhos von

Crimmitschau beobachtet , wie Gendarmen als Arbeitsvcrmittlcr

dienten . Die sächsische Regierung ist für den unglücklichen Ausgang
des Kampfes in Crimmitschau verantwortlich . Aber Dr . Fischer
sprach von dem versöhnlichen Wirken des Bürgemeisters . Heute

erst aber habe ich Briefe erhalte », daß die Arbeiter zum Aus -

tritt aus dem Verband gezwungen und die V er -

handSbücher ihnen abgenommen werden . Der Fabri -
kant Jordan kam auf das Verbandsbureau und erzählte , er habe

sich auf dem Rathaus erkundigt ( Hört ! hört ! bei den Socialdemo -

kraten ) . daß diese Art der Abmeldung zulässig sei . Der Bürgermeister

Und die anderen Magistratsbeamten bestreiten , diese Auskunft ge -

geben zu haben . ( Hört ! hört I bei den Socialdem . ) Sie stamme vom

ffiechtsanwalt Hintze . Ei » andrer Fabrikant meldete seine

Arbeiter durch eingeschriebenen Brief ab ( Hört ! hört ! bei

den Socialdemokraten . ) . die Verbandsbücher würden per Post nach -

folgen . Das ist das Gcmeininteresse der Crimmitschauer

Fabrikanten , fiir die Herr Lehmann nicht genug des Lobes

finden konnte . Die Herren haben sich eben fest zusammengeschlossen
zu einer Organisation , und in derselben Stunde , in der das im

Reichstage verkündet wird , nehmen sie ihre » Arbeitern das

Koalitionsrecht . Dieser Schluß der Aussperrung zeigt , bei wem

die Schuld für ihren Anfang lag . ( Sehr richtig ! bei den Social -

demokraten . ) Streiks und Aussperrungen sind immer Machtfragen .

aber die socialdemokratische Partei hat mit dem Streik in Crimmitschau
nichts weiter zu thun , als daß der größte Teil der Ausgesperrten

Socialdemokraten war . Erst nach den gewählten Maßregeln der

sächsischen Behörden forderten unsre Partei - Zeitungen in »infang -
« icher Weise zur Unterstützung der Ausgesperrten aus.

Vicepräsident Dr . Paasche ( unterbrechend ) : Ich möchte doch
bitten , das vielbesprochene Thema des Crimmitschauer Streiks nicht
weiter auszuspinnen .

Abg . Legten ( fortfahrend ) : Ich habe nur fiir das Koalitionsrecht
die Folgerung daraus gezogen , daß es auf eine Aenderung der

Verwaltungspraxis ankommt .
Swf die Frage der A r b e i t S k a m m e r n will ich nicht ein¬

gehen : sie wird bei Gelegenheit unsrer Resolution be -
handelt werden . Wir halten die Schaffung einer gesetzlichen Ver -

trewng der Arbeiter fiir notwendig und haben bekanntlich bereits
1884 einen dahingehenden Antrag eingebracht . Wir verlangen ein

Rcichs - Arbeitsamt und Arbeitsämter . Ein Teil meiner Parteigenossen
wünscht Arbeiterkammern , in denen nur Arbeiter vertreten sind , ein
andrer Teil Arbeitskammern , wo Arbeiter und Unternehmer vertreten sind .
Doch das ist nur eine Frage der organisatorischen Praxis . Das

Hauptgewicht aber legen wir ans ein wirklich freies KoalitionSrccht ,
das den Ausbau der Gewerkschaften ermöglicht . Graf Bülow fragte ,
wie wir uns den Zukunftsstaat denken . Darauf können wir eirn
so wenig antworten , wie Gras Posadowskh auf die Frage , wann
die Handelsverträge fertig sein werde « . Die Ar¬
beiter zerbrechen sich über den Zukunftsstaat nicht die Köpfe , sie be -

schäftigen sich der Hauptsache nach mit dem Gegenwartsstaat .
In Bezug auf das KoalitionSrecht aber ist der Gegenwartsstaat fiir
die Arbeiter ein Zuchthausstaat , den wir unter allen Umständen be -

seitigen müssen . ( Lebhaftes Bravo ! bei den Socialdemokraten . )

Staatssekretär Graf Posadowskh :

Mit seiner Behauptung , daß es ungesetzlich wäre , wenn in

Preußen das besiehende Vereinsrecht jetzt noch abgeändert würde ,
steht der Herr Vorredner in Widerspruch mit den meisten Staats -

rechtslehrern . Artikel IV der Verfassung hat zunächst nur promissorischen
Charakter und die Einzelstaaten sind so lange befugt, ihr Landesrecht

zu ändern , als nicht ein allgemekftes und alle Bestimmungen des
Vereins - und Versammlungsrechts regelndes Reichs - Bereinsgesetz
ergangen ist .

Abg . Dr . Hiedcr ( natl . ) :

Die Erklärung des Herrn Staatssekretärs über die Rechtsfähigkeit
der Berufsvereine ist von nnS mit Befriedigung vernommen lvorden .
Es war aber höchste Zeit , daß diese Erklärung erfolgte . Besser
wäre es freilich gewesen , wenn die Regierung nicht erst
diesen energischen Anstoß des Reichstags abgetoartet hätte .
Beschleunigt hat jedenfalls ihren Entschluß der Frankfurter
A r b e i t e r k o n g r e ß , der bewiesen hat . daß noch Hundert -
tausende von Arbeitern mit beidenFüßen ans dem
Boden des Gegenwartsstaates treu zu Kaiser und

Reich st e h e n und daß diese Arbeiter einig und geschlossen in den

Grundfragen der Socialreform vorzugehen entschloffen sind . Ich
habe mich gefreut , daß sich der Herr Vorredner verhältnismäßig
freundlich diesem Kongreß gegenüber geäußert hat , während
die socialdemokratische Presse sich äußerst höhnisch über
diese Bewegung aussprach . — Aus den Ausführungen des

Herrn Legten ging auch hervor , daß die socialdemokratische Partei
der Frage der Rechtsfähigkeit der Berufsvereine äußerst kühl gegen -
übersteht . ES handelt sich ja auch dabei nicht etwa darum , wie
man vielleicht im Laude vielfach glaubt , daß die Bildung
von Berufsvereinen möglich st erleichtert und ihr
Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt werden , sondern
es handelt sich lediglich um eine praktische G e st a l t u n g der

vermögensrechtlichen Seite in der Organisation
der Berufsvereine .

Nach dem bestehenden Recht kann einem Verein lediglich aus
dem Grunde , weil er eine socialpolitische Einwirkung ans die Be -

rufsberhältnisse der Arbeiter erstrebt , die Rechtsfähigkeit abgesprochen
werden . Auch die Auflösungsmöglichkeit bildet eine stete Gefahr für
die Berufsvereine . Ferner besitzen diese Vereine vor Gericht eine

beschränkte Parteifähigkeit . Diese Rechtsunsicherheit wird auch von
dem besten Kenner auf diesem Gebiete , Professor Löning in Halle ,

bestätigt .
Die Frage der Verleihung der Rechtsfähigkeit an die Berufs -

vereine ist l ä n g st spruchreif . Allerdings werden Bestimmungen
notwendig sein über die Schadloshaltung der Unternehmer bei

Arbeitseinstellungen , über die Sicherung der Unterstützungspflicht
gegenüber den Mitgliedern usw . Wir verlangen Koalitionsfreiheit
mit dem Korrelat der Verantwortlichkeit , aber ohne Errichtung von

Stachelzäunen gegen die ireie Wahrnehmung berechtigter Interessen .
Diesen Standpunkt haben früher auch Miguel und Bennigsen ver -
treten . Das Reich mutz die Bahn frei machen für die organisierte
Selbsthilfe der Arbefter .

Weiter treten wir für ein einheitliches und freies deutsches
Vereins - und Versammlungsrecht ein . Allerdings kann ich mich der

Furcht nicht ganz entschlagen , daß ein solches Reichsrecht die freie
Gewohnheit auf diesem Gebiete , deren wir uns in Süddeutschland
erfreuen , ein wenig wieder einschränken könne . ( Sehr richtig ! bei
den NationaUiberalen . )

Was die Arbeitskammern anlangt , so freuen wir uns , daß die

Erklärung des Staatssekretärs durchaus in der Linie der lang -
jährigen Anregungen des Freiherrn v. Hehl lag . Interessant war
die Erklärung des Herrn Legten , daß die Meimmgen über diese

Frage in seiner Partei geteilt seien . Wenn dergleichen in unirer

Partei vorkommt , werden wir mit Hohn und SpoN übergössen .
( Sehr richtig ! bei den Nationalliberalen . ) Noch vor wenigen Jahren

schrieb das Herrn Legien nahestehende . Correspondenzblalt für
die Gewerkschaften Deutschlands " : „ Die gern ein sameOrgani -
s a t i o n der Unternehmer und der Arbeiter empfehlen , heißt

nichts andres , als die arbeitende Klasse einfach ver -

höhnen ! " ( Hört , hört ! bei den Nairnallib . ) Durch die gemeinsame
Organisation in den Arbeitskammern werden die Arbeiter lernen ,
daff das socialdemokratische Dogma falsch ist . daß nur der Arbeiter
Werte schaffe , nicht auch die Intelligenz und der Ueberblick des

Unternehmertums . — Ich begrüße auch die Erklärung des Staats -

sekretärs über ein Reichs - Arbeitsamt , ein solches wird ein neues
Stück socialer Erziehung bedeuten .

Unsre Partei ivird im Sinne Bassermanns die
Socialreform fortsetzen . lieber allein aber soll die Staats -

gewalt stehen als roeflsr de bronce . ( Lebhafter Beifall bei den
Rationalliberalen . )

Abg . Frhr . v. Richthofen - DmnSdorf (k. ) :

ES ist angezeigt , abzuwarten , bis die angekündigte Vorlage
kommt . Dann wird Stellung zu nehmen sein . Meine Fraktion
wird auch bei dieser Vorlage auf den Boden der praktischen Social -

reform und der allerhöchsten Botschaft von 18Ü0 treten . Selbst
Minister v. Berlepsch aber hat 1893 den Zeitpunkt für eine Reform
auf den Gebieten der Interpellation noch nicht für gekommen erklärt .
Warum soll er gerade heute gekomnien sein ? Es ist
auch zu berücksichtigen , welchen Zielen die Berufsvereine seftens der
Socialdemokratie dienstbar gemacht werden sollen . Der „ Vorwärts "
hat als sein Ziel bezeichnet , nicht eher zu ruhen , als bis die ganze
Arbeiterschaft in geschlossenen Organisationen selbst ihr Recht
wahrnehme . ES soll also eine geschlossene Organisation ge -
schaffen werden , die nicht nur die Arbeiterschaft beherrscht ,
sondern die ganze Gesellschaft . ( Zuruf des Abg . Bebel . ) Das steht
im „ Vorwärts " klar ausgesprochen und entspricht unsren Be -

sürchtungen von einer falsch geleiteten Socialpolitik _ In einem
Artikel des Herrn v. Elm im Januarheft der «Socialistischen
Monatshefte " wird als das Ziel der gewerkschaftlichen Bewegung die

Befreiung des Proletariats aus den Fesseln der Lohnsklaverei dar -

gestellt . Das ist Umsturz ( Lachen bei den Socialdemokraten ) , das
können Sie nicht verlangen . Wir werden uns jede Gesetzesvorlage
ganz genau daraufhin ansehen . ob sie nicht aus dem

Wege zu einem solchen Ziele liegt , kriuoipiis obsta !
Wir vertreten nicht nur die gewerblichen Arbeiter . sondern
die gesamte Nation . — AuS den Worten des Grafen
Posadowskh ging klar hervor , daß die Regierung nicht
beabsichtigt . das Koalitionsrecht auf die ländlich e n
Arbeiter auszudehnen . Davon kann auch in der That keine
Rede sein . Die Ausdehnung dieses Rechtes auf die

landlvirtschaftlichen Arbeiter würde die Annäherung an

eine HniigerSgefahr . die Aushungerung der

ganzen Nation bedeuten . ( Lautes Lachen bei den Social «
oemokraten . ) Für gewisse , im Interesse der Allgemeinheit aufrecht

zu erhaltende Betriebe muß das KoalitionSrecht eingeschränkt werden .
So darf nicht durch einen Streik der Bergarbeiter die Gefahr
eines Aufhörens der Kohlenproduktion möglich sein . Hier muß
das geltende Koalitionsrecht eingeschränkt werde » ( Hörtl hört ! bei
den Socialdemokraten ) aus einem Staatsnotrecht . ( Große
Unruhe . ) Ich und wie ich glaube auch menie politischen
Freunde werden einer Ausdehnung des K o a l i t i o n s r e ch t s

nicht zustimmen , lvenn nicht aiif gewissen Gebieten , auf denen die

Ausübung dieses Rechts ganzen « taaten schaden kann , Wandel ge -
schaffen ivird . Ohne Einschränkung können wir das Koalitionsrecht
nicht ausdehnen . ( Lachen bei den Socialdemokraten . )

Wir können einer solchen Ausdehnung mir dann zustimmen .
wenn gleichzeitig für den notwendigen Schutz der ArbeitswUligen ge -
sorgt wird . ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) Dem
Terrorismus organisierter Arbeiter gegenüber unorganisierten
muß ein Riegel vorgeschoben werden , sonst sind wir für
eine Ausdehnung des Koalitionsrechts nicht zu haben . Weiter
muß auch dasiir gesorgt werden , daß die Berussvereine
nicht omnipotent werden können . — Ich will mich auf Einzelheiten
da nicht einlassen , es mutz aber erstrebt werden , daß die Berufs -
vereine für den Gebrauch der ihnen gewährten Rechte straf - und

eibilrechtlich verantwortlich gemacht werden . ( Lebhaftes Hört I hört I
bei den Socialdemokraten . ) Was die Arbeitskammern an -

langt , so hört es sich ja sehr schön an , daß die Arbeiter „ zum freien
und friedlichen Ausdruck ihrer Wünsche und Beschwerden " eine

Instanz verlangen . Wer wollte das nicht , es fragt sich nur ,
ob die Arbeitskammern der richtige Weg dazu sind . Es hat sich
ja bei all solchen gewählten Körperschaften gezeigt , daß nicht
die gesamte Arbeiterschaft , sondern nur ein Teil — der mir am

wenigsten sympathische , lvill ich nial sagen ( Heiterkeit ) , sich an den

Wahlen dazu beteiligt . Herr Trimborm hat uns ja über die Arbeits -
kammern m Holland hier viel Schönes erzählt . Wo aber ist denn
der Generalstreik erklärt worden ? ( Sehr gut ! rechts . ) Gewiß haben
ihn nicht die Arbeitskammern gemacht , aber als wohlthätiges Werk «

zeug zum Frieden haben sie sich dort nicht bewährt . Wir erkennen
aber an , daß Arbeitskammern unendlichen Nutzen stiften können , und

behalten uns jedenfalls unsre Entschließung bis zur Beratung der

Vorlage selbst vor . ( Bravo I rechts . )

Abg . Dr . Ablaß (fts . Vp. ) :

Auf die Frage der Arbeitskammern lvill ich heute nicht
eingehen . Wir behalten uns unsre Stellung dazu
vor , wenn der angekündigte Entwurf kommt . Von den An -

schauungen des Herrn Vorredners trennt uns eine Weltanschauung .
( Sehr richtig I links . ) Wir wollen auch nicht Fordermigen , die wir
als berechtigt anerkennen , mit Kautelcn belasten , die schließlich viel
drückender sind , als die Neuerung gutes bringt . ( Sehr richtig ! links . )
Die Erklärung der Regierung zu der Frage der Rechtsfähigkeit
der Berussvereine erfüllt uns mit Beftiedigung , wir sehen daraus .
was der Reichstag erreichen kann , wenn er von seinen Forderungen
nichts abläßt . Die Rechtsfähigkeit der Berussvereine ist eine alte
liberale Forderung : Schulze - Delitzsch hat sie oft erhoben . Wenn
die Vorlage der Regierung einen gangbaren Weg beschreitet , werden
wir selbstverständlich mitgehen , vorausgesetzt , daß die Vorlage nicht
mehr nimmt als sie giebt .

Mit der Anerkennung der Berufsvereine nützen wir
nicht , wie Freiherr v. Richthofen zu befürchten schien .
lediglich der Socialdemokratie . Auch die Hirsch - Duncker -
s ch en G e w er k v e r e in e l e g en d en größten Wert auf
die Rechtsfähigkeit und gerade diese Vereine
werden nicht müde im Kampf gegen die Social »
demokratie . Ich kann namens meiner Partei erklären , daß wir
der zu erwartenden gesetzlichen Regelung durchaus sympathisch gegen -
überstehen .

Ein Reichsvereinsgesetz sollte sich die freiheitlichen Grundsätze
Württembergs und Hessens zum Vorbild nehmen . — Die Polizei »
Verordnungen gegen das Slreikpostenstehen , die sich gerade in neuerer
Zeit gehäuft haben , machen ein den Arbeüern reichsgesetzlich zu¬
stehendes Recht illusorisch . Es ist allerdings fiir die Socialdemo »
kratie ungemein leicht , aus derartigen Vorgängen für ihn Kapital zu
schlagen . ( Sehr richtig I bei den Freisinnigen . ) Hält das Reich das
Streikpostenstehcn für gefährlich , so mag es es verbieten : erlaubt
es aber das Streikpostenftehen , so darf nicht durch Polizei -
Verordnungen dieses Recht wieder wegeskamotiert werden .

Herr Fräßdorf sprach gestern davon , daß die Ratten da ?
sinkende Freisinnsschiff verließen . Nun , die Ratten , die uns Verlaffen .
geben wir gerne preis . Wenn aber das Schiff sinken sollte , was ich
bestreite , wir werden es nie verlassen . Hoffentlich werden wir der
Socialdemokratie noch manche Schwierigkeiten bereiten auf ihrem
Wege die gesamte Arbeiterschaft zu gewinnen . Die Stellung des
Liberalismus wird dadurch erschwert , daß wir jetzt nicht nur nach
rechts , sondern auch nach links zu kämpfen haben . Die Socialdemo -
kratie hat sich des liberalen Programms bedient und es verquickt
mit dem Standpunkt einer reinen Arbeiterpartei . ( Zustimmung bei
den Freisinnigen . ) Wir halten fest daran , daß das Moment
des Individualismus nicht ausgeschaltet werden darf .
Wir durchbrechen dieses Princip nur , wenn es sich handelt um den

Schutz des wirtschaftlich Schwachen . Wir versprechen nicht so viel
wie die Socialdemokratie , aber wir meinen cS nicht weniger ehrlich .
Höher als das Wohl einer Klasse steht uns das des gesamten Vater -
ländes . ( Lebhafter Beifall bei den Freisinnigen . )

Abg . v. Kardorff ( Rp. ) :
Wenn all die schönen Reden , die heute gehalten find , in Er -

füllung gingen , dann gäbe es nur noch Friede und Harmonie hie »
nieden . ( In diesem Augenblick läßt ein Abgeordneter der Linken die
Schublade seines Pultes mit Donnergepolter zu Boden . Abgeordneter
v. Kardorff sieht erstaunt auf und ist einige Momente lang sprachlos .
Große Heiterkeit . ) Es thätc not ein etwas langsameres Tempo der
Socialpolitik . Wir müssen uns zunächst nach Kautelcn umsehen zur

Bekämpfung der Socialdemokratie . So lange Fürst Bismarck da
war , hatte der größte Teil der Nation zur Reichsrcgierimg festes
Vertrauen . Durch Caprivi ist dieses Vertrauen bei der Landwirt -
schaft in hohein Maße verloren gegangen . ( Zuruf bei den Social »
demokraten . ) Hohenlohe hat es nicht wieder gewährt und ganz wieder -
gegeben ist es noch heute nicht , weil wichtige landwirtschaftliche
Forderungen auf die lange Bank geschoben sind .

Redner sucht dann gegenüber einer Behauptung des Abgeordneten
v. Gerlach nachzuweisen , daß die ländlichen Arbeiterlöhne in Ober -
schlesien durchaus genügend seien . Viele Arbeiter hätten Sparkassen -
Bücher .

Wir haben vielfach eine ablehnende Stellung eingenommen , weil
wir eine Stärkung der Socialdemokratie befürchten . Bei den Kranken -
lassen und großenteils auch bei denGewerbegerichten haben wir damitrecht .
Bezüglich der Arbcitskammern kann ich nur mein Einverständnis mit
dem Freiherrn von Richthofen erklären . Ob es gelingen wird , die
Arbcitskammern so auszugestalten , daß ein Einvernehmen zwischen
Arbeitern und Arbeitgebern möglich sein wird , werden wir ja sehen .
Sehr nützlich wäre es , diese gesetzgeberischen Vorlagen , die jetzt
von den verbündeten Regierungen erwartet werden , so schnell wie
möglich zu publizieren , damit die ganze deutsche Nation sich
mit ihnen beschästigen kann und nicht bloß der Reichstag . ( Lebhaftes
Sehr richtig I rechts . ) Auch vom letzten Redner ist wieder auf
englische Ersahrungen hingewiesen worden . Diese Erfahrungen
sind teilweise recht betrübender Natur . Neben einer Menge von
andern Ursachen ist doch nachgewiesen , daß eine ganze Reihe
von Industrien in England der Konkurrenz des
Auslandes deshalb unterlegen ist , weil die g e -
werklichen Vereine sie zu Lohnen zwangen , bei
denen sie nicht mehr b e st e h e n konnten . In Deutsch -
land würde das einen verhängnisvollen Ausgang für die
arbeitenden Klassen nehmen . Der Arbeiter müßte sich expatriieren .
um neue Arbeit zu finden . wie es jetzt in Crimmitschau
geschehen wäre , wenn die Arbeiter gesiegt hätten . Ich muß mich
ferner gegen die Ausführungen des Grafen Posadowskh in der
Generaldebatte wenden . Er hat mich gefragt , wie ich Frankreich «



AustZnie bot der Revolution mit unsren jetzigen vergleichen Toimtc .
Ich gebe gern zu, datz unsre Zustände viel gesünder sind , aber auf
der andren Seite ist die Organisation der Jakobiner mit der
der Socialdemokraten gar nicht zu vergleichen . Die Socialdemo -
kratie ist ein größerer Arbeitgeber als selbst der Fiskus . Unsre
Regierung wird von der Revolution so überrascht werden , wie die
Kolonialvcrwaltnng voin Aufstand der Hereros . Infolge dieses
socialpolitischen Wettlaufes wird die Socialdcmokratie das nächste
Mal mit fünf Millionen Stimmen hierher zurückkehrcu . Auch vor
dem Lande wird sie nicht Halt machen . ( Lebhafte Zustimmung bei
den Soc . ) Auch in Frankreich glaubte man noch vor zehn Jahren , daß
die Socialdcmokratie nie auf das flache Land hinausdringen würde .
Das ist dort ganz anders geworden , als die Socialdemokraten
richtige Agrarier wurden . Da gingen große Bezirke zur Social -
demokratie über und heute sind die Socialdemokraten die führende
Partei in der Kammer . Ich weiß nicht , ob den Herren vom
( lentrunr , die uns durch ihre socialreform mit EilzugSgeschwindig -
keit in den ZukunstSstaat führen ( Lachen bei den Social -
demolraten . ) die Zustände in Frankreich , die Entchristlichung
der Schule , besonders erwünscht für Deutschland sind .
Die christlichen Arbeiterverbände , aus die Sie rechnen , gehen Ihnen
sicher unter den Händen weg ( Sehr richtig ! bei den Socialdemo -
krateni , sobald es zu revolutionären Unruhen kommt . ( Bravo !
rechts . )

Abg. Brejski ( Pole ) :
SBir halten die Verleihung der Rechtsfähigkeit an die Berufs -

bereine für sehr wünschenswert , wenn diese Verleihung nicht etwa
in die Hände der Polizei gelegt wird In Schlesien verhindert die
Polizei sogar die BUdung von Erwerbs - und Wirtschaftsgenossen -
schaften durch Polen . Die polnischen Arbeiter sind heute der größten
Willkür ausgesetzt . Besonders empörend sind die Verhältnisse der
ländlichen Arbeiter . Diese wohnen oft in Viehställen .

Abg . Stöcker ( wildkons . ) :

Ich glaube nicht , �daß Berufsvereine nichts weiter sind als bc -
gueme Nester für die Socialdemokrasie . Herr v. Kardorff verglich die
Revolution und den Aufstand in Südwestafrika . DieHereros aber
sind nicht von Arbeitem , sondern von schlauen Händlern unter
Mißbrauchs des Kapitals zur Verzweiflung getrieben
worden . Die Plutokratie ist schlimmer als die Socialdcmokratie I
Ich schätze den Frankfurter Kongreß viel höher ein als Herr v. Kardorff .
Es giebt noch christlichsociale Arbeiter , die so monarchisch sind wie
nur irgendeiner hier im Hause . Auch die cbristlichsocialen Arbeiter
wünschen ein freies Äoalitionsrecht . Nichts hat der Socialdcmokratie
so sehr genützt , Ivie der Mangel eines guten Organisationsrcchts . Mit
dem Frankstirter Kongreß ist etwas ganz Neues aus dem Felde der
Socialpolitik erschienen , eine neue nichts ocialdemokratische Arbeiter -
bewegung . Ein neues Veremsgesetz für ganz Deutschland und
Arbeitskammern , das sind weitere Forderungen auch der
Christlichsocialen . Wenn in Crimmitschau eine Arbeitskammer
gewesen wäre , so wäre die tragische Entwicklung des Streiks
wohl zu vermeiden gewesen . Ich habe persönlich nach meinen
schwachen Kräften zum Frieden zu wirken gesucht und habe gefunden ,
daß nur die gegenseitige Fühlung , die Möglichkeit der Verständigung
fehlte . Ich spreche hier im Namen der kleinen christlichsocialen Schar
imö wohl auch der wirtschaftlichen Vereinigung . ( Zurufe : Ja ! und
vereinzelte Bravo I - Rufe rechts . )

Abg . Dr . Potthoff (frs . Vg. ) : Wir treten für ein einheftliches
Vereins - und Versammlungsrecht im ganzen Reiche ein als Grund -
bedingung eines freien Koalitionsrechts . Ebenso wünschen wir die
Errichtung von Arbeitskammern . Wenn diese schon existierten , so
würde man bei der sächsischen Wahlrechtsreform wohl nicht den zahl -
reichsten Stand , den der Arbeiter , ganz vergessen hoben . Auch die
ländlichen Arbeiter bedürfen des Koalitionsrechts . Ich bedaure , daß
nach der Erklärung des Staatssekretärs die Arbeiter in staatlichen
Betrieben von der Verleihung der Rechtsfähigkeit an die Berufs -
vereine ausgeschlossen sein sollen . ( Bravo I links . )

Nach weiteren Bemerkungen des Abg . Trimborn (C. ) , der sich
für den zuverlässigen Monarchismus der christlichen Gewerkschaften
einsetzt und sich namens seiner Partei alles Weitere bezüglich des
vom Grasen Posadowsky angekündigten Ausschlusses der
Arbeiter in Staatsbetrieben von der Rechtsfähigkeit vor -
behält , dagegen fiir die Bergarbeiter bestimmt die Rechts -
fähigkeit der Berufsvereine verlangt . und deZ Abgeordneten
Dr . Beumer ( natl . ) , der als notwendiges Korrelat für die

Rechtsfähigkeit auf die civilrechtliche Haftbarkeit der Benifsvereine

hinweist , schließt die Debatte .

Persönlich bemerkt

Abg . Gerlnch (lib . ) , seine von Herrn v. Kardorff angezweifelten
Angaben über oberschlesische Landaroeiter bezögen sich auf das Ritter -

gut Kunern im Kreise Wohlau .

Nächste Sitzung : Mittivoch 1 Uhr . ( Zweite Lesung der Friedens -
präsenz - Vorlage . Erste Lesung des Gesetzes über Entschädigung un -
schuldig Verhafteter . Fortsetzung der Etatsberatimg . )

Schluß 7- / . Uhr . _

Zur Lage in Oftasien .
mb . London , 28 . Januar .

Die Nachrichten aus Tokio , Peking , Söul und Petersburg , die

die leitenden europäischen und amerikanischen Blätter bringen , sind

noch immer widerspruchsvoll . Die Quelle der Konfusion ist nicht

schwer zu entdecken . Sie findet sich in der Verlegenheit der

russischen Diplomatie , die deshalb beträchtlichen Schwankungen und

verschiedenen Hofintriguen unterworfen ist . Dagegen sind sich die

leitenden Politiker in Tokio , Washington und London über Ziel und

Taktik bollkomlnen klar .
Seit dem Jahre 1900 , d. h. seit dem Ausbruche des Boxer -

aufstandcs , hatte Japan eine unzweideutige , zielbewußte Politik ,
von der sie bis jetzt nicht um Haaresbreite abgewichen ist . Diese
Politik heißt : die Integrität und Unabhängigkeit
Chinas und Koreas . Tie Durchführung dieser Politik ist
eine Lebensbedingung für Japan . Ein Mßerfolg ist ihm gleich
Verkrüppcluug ; ein Erfolg wird ihm Bahn brechen für seine
cibilisatorische Thätigkcit in Ostasien . Man darf diese Thätigkeit
nicht fürchten . Alle Nachrichten über einen japanischen Pamnongo -
lismus stammen aus russischen Quellen . Japan ist sicherlich kein
socialpolitischcr Musterstaat , wohl aber ist es ans dem Wege , ein
liberaler bürgerlicher Staat zu werden . Die japanischen Arbeiter
genießen mehr Freiheit als die russischen . Gewissens - und
Religionsfreiheit ist dort garantiert . So z. B. Ivar der letzte , im
Sommer 1903 verstorbene Präsident des japanischen Abgeordneten -
Hauses ein Bekenner des Christentums , der öffentlich für seine
Kirche eifrig eintrat . Wäre es etwa außer vielleicht in Frankreich
einem Buddhisten möglich , Präsident eines europäischen oder
amerikanischen Parlaments zu werden ? Irgend welche Gefahren
von einem japanischen Erfolge sind also ' Nicht zu befürchten . Dann
hält es an seiner Politik der friedlichen und kulturellen Eroberung
fest . Alle Nachrichten von einer japanischen Besetzung koreanischer
Häfen sind von der Hand zu lveisen , da sie im russischen Jntercsse
verbreitet werden . Der russisch - französische Vertrag ist nämlich auf
dem Grundsatz der Unabhängigkeit und Integrität Chinas ! und
Koreas aufgebaut . Rur wenn dieses Princip von Japan verletzt wird
und Rußland deshalb in einen Krieg geht , wobei eine dritte Macht
sich Japan anschließt , so ist Frankreich verpflichtet , zu Gunsten
Rußlands einzugreifen . In den bereits seit Monaten schwebenden
Verhandluiigeu zwischen Rußland und Japan hat letzteres stets
auf die Notwendigkeit der Integrität Chinas und Koreas hingewiesen .
Japan will für sich nichts . Es verlangt nur , daß Rußland seinen
Versprechen und Verpflichtungen gegenüber Chinas nachkommt und
die Mandschurei wieder unter die chinesische Souveränität stellt .
Japans Antworten waren stets prompt ; feine diplomatischen Noten
sind Muster der Höflichkeit , aber auch der Entschiedenheit , da es
klar weiß , was es will . Auf alle Angebote und Konzessionen in
Bezug auf Korea hat Japan unabänderlich geantwortet , daß es
nichts verlange und auf alle Gebietserweiterungen verzichte ; eö
sei seine ergebenste Meinung , daß Rußland es seiner eignen Ehre
schulde , Verträge zu wahren und die chinesische Souveränität über
die Mandschurei anzuerkennen . Das ist die Hauptfrage zwischen
Japan und Rußland . Denn ist die Mandschurei wieder chinesisch ,
so giebt es keine koreaiüsche Frage mehr . Nur weil Rußland die

Mandschurei besetzte , mußte es nach Korea hinübergreifen und wird
schließlich auch . Japan ruinieren müssen . Der beste Schutz der

Mandschurei gegen Rußland ist die „ offene Thür " , die gleichen
Handelsrechte für alle ( Nächte in der Mandschurei . Deshalb ist
Japan für die „ offne Thür " . Sie ist die Vervollständigung des
Princips der Integrität Chinas . Dagegen beansprucht Japan die

Anerkennung seiner wirtschaftlichen Vorherrschaft in Korea . Dies
ist die Politik , für die Japan Gut und Blut zu opfern entschlossen
ist . Diese Politik ist durchaus friedlich und kulturell : keine Er -

obernngen , sondern gleiche Rechte in China für alle .
Die Polflik Rußlands ist ganz entgegengesetzt . Sic geht

auf Eroberungen aus und auf Schädigung aller andern Mächte .
Sie bricht Verträge , denn seit dem 8. Oktober 1903 sollte die

Mandschurei wieder unter chinesischer Souveränität fem ; anstatt
deffen befestigt Rußland dort immer gründlicher seine Stellung und

mischt sich auch in die inneren Angelegenheiten Koreas . Rußland
schädigt die Interessen aller Mächte , die mit China Verträge haben ,
da es die „ offne Thür " nicht anerkennen kann . Es ist also schlimmer
als eine Unrichtigkeit , wenn manche Blätter vom aggressiven Japan
und vom friedliebenden Zaren sprechen . Wenn es je eine aggressive
Politik gab , so Ivird sie gegenwärtig von Rußland in Nordchina
und Korea getrieben . Und die russische Diplomatie weiß es ; des -
halb braucht sie so viel Zeit , um die japanischen Noten zu bcant -
Worten . Wäre sie kriegsbereit und nicht so isoliert , so würde sie
schon längst ihre Verträge mit China zerschossen haben . Aber ihre

Kriegschancei , sind keineswegs die günstigsten . Noch hat der Krieg
nicht begonnen unt » die Nachrichten aus der Mandschurei melden
bereits von Masscncrkrankungen unter dem russischen Heer . Rußland
hat übrigens keine plausible Kriegsursache , da Japan nichts mehr
verlangt , als was vertragsmäßig billig ist . Und auch dieses Ver -
langen wird in so korrekter Form gestellt , daß keine Fanfare daraus

zu machen ist . Die berühmte russische Diplomatie hat sich jetzt so
verfahren , daß sie weder vorwärts noch rückwärts kanü . Irgend
ein aggressiver Zug der russischen Diplomatie wird vem Japan mit

Krieg beantwortet werden . Und zurück kann sie auch nicht — einfach
aus Schande . Sie hat bereits viel von ihrem Prestige in Ostasicn
eingebüßt und wird vielleicht dort ihr Grab finden .

Denn ebenso klar und zielbewußt >vie die Politik Japans
ist die der Vereinigten Staaten . Seit dem Boxer -
aufstand vom Jahre 1900 ist sich die Washingtoner Verwaltung klar ,

daß die einzig richtige Politik in Ostasien ist : die Jntcgritiij
und Unabhängigkeit China ! s. Dcb Staatssekretär !
Nkr . Hay hat damals seinen Kollegen diese Politik auseinandergesetzt
und sie wurde als die maßgebende angenommen . Mr . Hays Politik
ist auf eine ökonomische Theorie begründet , die etwa folgendermaßen
lautet : Der wirtschaftliche Aufschwung der Vereinigten Staaten

ist ihren reichen Mineralschätzen zu verdanken . Die wirtschaftliche
Stärke der Vereinigten Staaten wird dauern , so lange sie Kohle ,
Eisen und Stahl billiger liefern können als Europa , dessen Mineral -

schätze sich erschöpfen . China ist reich an Mineralschätzen . Wird
es aufgeteilt — und die russische Annexion der Mandschurei wäre der

Anfang der Aufteilung Chinas — so tvird es den europäischen
Mächten leicht sein , in China Industrien aufzubauen , die die

amerikanische Konkurrenz schlagen werden , innsomchr als sie dort die

billigsten Arbeitskräfte haben . Es liegt also im Interesse Amerikas ,
den Territorialbestand Chinas zu wahren . Die Vervollständigung
dieser Politik ist die „ offne Thür " , die gleichen wirtschaftlichen

Regste für alle . Dies bedeutet , daß die industriell tüchtigsten
Mächte die Oberhand in China behalten müssen . Rußland wird

den kürzeren ziehen , da die Unfreiheit die industriellen und organi -

satorischen Energien des russischen Volkes unterbindet . In dieser

Politik fanden die Bereinigten Staaten sofort das Einverständnis

Japans . Das leitende Princip beider wurde seitdem die Inte -

grität und die offene Thür Chinas . Graf Cassini .
der russische Botschafter in Washington , hat in den letzten Jahren
alle Hebel in Bewegung gesetzt , die Washingtoner Verwaltung von

Japan loszulösen . Er lvollte mit ihr Separatabmachungen ab -

schließen . Man wird sich erinnern , daß der Zar beim Neujahrs -

Empfang besonders den japanischen und amerikanischen Vertreter

auszeichnete . Tics war nur eine Fortsetzung der diplomatvschcn
Arbeit Cassinis in Washington . Cassini gilt als der klügste Ver -

trctcr Rußlands . Er ist der eigentliche Schöpfer der neuesten

russischen Politik in China , wo er im Dezember 1896 die Eisen -

bahnvcrträge abschloß . Er ging dann von Peking nach Washington .

aber sein fcingesponncncs Jntriguennetz zerreißt an der ötöiuomischcn

Politik Mr . Hays . Die Amerikaner meinen noch , sie könnten schon
deshalb eine russische Vorherrschast in Osiasicn nicht gestatten , da

Rußland mit seiner sibirischen Eisenbahn den Handel weg vom

Stillen Occan nach Asien und Europa ablenken lvcrde . Japan

gravitiere nach dem Westen und dürfe nicht zum Vasallenstaat

Rußlands werden , wie es unvermeidlich werden müßte , wenn Ruß -
land Nordchiua und Korea beherrscht . Es ist also die Ansieht der

Vereinigten Staaten , daß ihre Jntcreffen sich mit denen Japans
decken ; beide Mächte müssen also zusammengehen .

Ihnen gesellt sich E n g l a n d. Die englischen Rkotive sind
bekannt . Sie sind auf die Sicherheit Indiens gerichtet . England
braucht vorläufig Japan , um in Asien einen Bundesgenossen gegen
Rußland zu haben . Aber eine notwendige Identität der Interessen
zwischen England und Japan ist nicht vorhanden . Solange Japan
stark genug ist . Rußland in Ostasien zu beschäftigen , und solange
es zu keinem dauernden EinverstänidniS zwischen Rußland und

England über die Teilung Asiens kommt , ist ein englisch - japanisches
Zusammengehen zu erwarten . Sollte sich aber Rußland entschließen ,
England die verlangten Garantien und Konzessionen zu gewähren .
so wird England seine eignen Wege gehen . Damit soll selbstredend
die Vertragstreue Englands nicht in Zweifel gezogen werden . So -

lange der englisch - japanische Vertrag in Kraft bleibt , wird England
seine Pflichten erfüllen . Aber das Verhältnis zwischen den beiden

Mächten ist doch nur ein zeitweiliges . Hat es seine Dienste gethan ,
so wird es gelöst . Die Dienste , welche England von ihm erwartet .

sind allerdings ganz bedeutend . Es will Rußland zwingen , ihm fast

ganz Südasicn zuzugestehen , ungefähr alle Gebiete vom 30 . Breiten -

grade an : Arabien , Südpcrsien und Tibet ; Afghanistan und das

Dangffebcckcn sind mehr oder weniger als englische Einflußsphären
anerkannt . Die Russen glauben , diese Forderungen seien exorbiant .
Die Panflavisten sind überhaupt der Meinung . Rußland soll « sich
lieber auf Südasien werfen und mit Japan Frieden schließen , da

dieses doch nur so starrköpfig sei , weil es auf englische Hilfe rechnen
kann .

Die Lage in Ostasien ist auf jeden Fall für Rußland eine

recht schwierige . Sie ist auch eine von wahrhast weltpolitischer
Bedeutung . — ,

_

Witterungsüberftcht vom 30 . Januar 1904 , morgens 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Tonntag . de » 31 . Januar 1904 .
MId und zeitweise Heller , aber veränderlich mit leichten Regcnfällen

und mätzigcn südwestlichen Winden .

Inserate
Meiter - Sildungssekle Berlin

Sonntag , den 31 . Jannar , abends 7 Uhr ,

im Körngrtadt - Kafino , Rolzmarhtftrasse 7z :

Vortrag des Genossen IEdU211 * d BCI * nSt © lH über :

„Die englische Schutzzoll - Bewegung und der Freihandel " .
Eintritt 20 Pf . inkl . Garderobe . " W

Nach dem Vortrage : 4) 8*

Gemütliches Seisammensein und Tanz .

fiir die nächste Zlummer müssen bis 5 Ilhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
Inserate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden . _ . . . .

We Grpramon .

Wilhelm « Icwcs ii fl _ tffe U ck
Etablissement ? ? >7? tl t « " " " » ?

Waldemar :
_ _ _ _ _ _. . straffe 75 .

Jeden Sonntag - ( Sfooftct Extra - Ball
verbunden mit Sockbier - Jubelfest .

Ausschank des „ Berliner Urbock " deS Berl . Bockbrauerei , Temprihoser Berg .
Anfang 5 Uhr . Entrce frei .

Jeden Dienstag , Donnerstag U. Freitag : ßresser öeell ' dnbe! .

Frei - ssl - mett

Alhambra
Wallnertheater - Str . 15 .

Jeden Sonntag :

Groffer Extra - Ball bei doppelt
besetztem großen Orchester . Ansang
5 Uhr . Cinpfehle mein Lokal für
Bereine und Versammlungen .
öSIIL * A. Zameltat .

Anktlon
auS November it. Dezember 1902 am
5. Februar er. , nachmittags 2 Uhr .
L Regen , Gr . Frankfurt crsttaße 121.

Echter

Hämorrhoidal likör
FI. 1. Bei 6 FI. die 7. aralis . Hier sr - Haus «
Otto Reichel , Berlin , Eisenbahnstr . 4.

„ Der Tag fängt gut an ! �

Das kann jeder mit vollem Rechte sagen , der

Kathrciners Malzkaffee zum Frühstück trinkt .

S

LssinsiiisI' sselilÄlöi!
Chaussecstt . 103. Rrnelil Scholz .

Jeden Sonntag :

<&! !
| ® 2n
e: » : S o

- - S
S » »
SS « .
o « Cö ,

f « *
« i

Nach der Soiree : '

Faiiiilien-KKiizchen. i
Ansang 6 Uhr . Enttee 50 Ps.

Im weißen Saale von 5 Uhr ab :

Grosser Ball
bei stark besetztem Orchester .

SSMSMSMMSMMMS

Deutscher
Luckauerstr . 15. Am Meritzplatz .

Heute sowie jeden Sonntag

Unterhaltllugg - Kontert
des 3820L *

I Berliner Tonkiinstler -Orchesters
Dirigent : Paul Gossen .

Ansang 61/ , Uhr .
Kassenöstii . 5l/,Uhr . Einlaß 7SPs .

Urania .
Wrangelstrassc 10/11 .

Jeden Tonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Anschlagsäulen .

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeiteu und Versammlungen .
39122 " C. F . Walter .

• • • • • • • • • • aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaMiaaa

Gbsfs jestsäle , Schöneberg !
Jeden Sonntag: Grosser Ball . 4Uoa

Im Tnnncl heute Sonntag , den 31 . Jannar :

Gr . Familien - Bockbienfesi .
Auftreten der beliebten Volksduettistcn Karl «. Luise Luders .

Entree frei . Ansang B Uhr .
Es ladet crgebcnst ein E r n s t O h s t ,

ELYSIUM
Landsberger Alice 40 — 41 .

T?»»mg- Großer Ball .
Ansang 4 Uhr . Entree stet .

Jeden Mittwoch :

Karburger Sänger .
Nachher : Frel - Tanz .

Anfang 8 Uhr . Entree 10 Ps.
Avis : Sonnabende im April , Mai ,

Juni unter coulanter Bedingung zu
Osterscicrtageveraeben ,

Matineen .
Amt 7, 2617 .

sowie

Karl Elsermann .

Feldschlößchen
Müller - Straffe 14 « .

Sonnabend , den 12. März , ist mein
1224b . Saal srei geworden .

XflrcMe Zähne,
Carl Goerlnger , Dentist .

N. ,Eiohendorffstr . 21,frühcrS9nmncnftr .

Dr . Simmel ,
Specialarzt sür [ 41/10 *

Haut - nnd Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 2 —4

Stenographie
Stolze - Schrey .

Unterrichtskurse finden statt :
Freitag , 5. Februar , abends S' / . UHr,

bei Grupe , Annenstr . 10.
Sonntag . Zl . Januar , vorm . lOUHr ,

bei Rottschky . Reichenbergerstt . 19, am
Kottbuser Thor .

Unterrichtsgeld 6 Mark Inkl. Lehr »
mittel . Die erste Stunde ist srei .
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P ABATT « KARTE

IVaarenhaus » .

itlandorf�
Berlin

Belle - A lliancestr . 1 - 2

Spittelmarkt 1 6- 1 7 Gr. Frankfurterstr . 1 13

ANWEISUNG . wlrTer ! lbf0ls : en auf Wunsch
bei Baarcinkäufen far Je

26 Bt des bezahlten Betrages eine Babatt -
Marke . Diese UarUe klebe man in die
auf der Innenseite der Babatt - Karte vor -
ged ruckten Felder . Sobald die Felder be¬
setzt sind . wi rddicRabatt - Kartevon uns mit

- - l Mark — -
In haar eingelöst

Veit d. kabaltUrrglinfiigungen lind tecnIgeJirtlkel aujgtnommtn

.
JÄHDORF & Co.

Spittelmarkt 16/17 Belle Alliance - Strasse 1/2 Grosse Frankfurter Strasse 113

Ecke Leipziger Strasse Am BlUcher - Plata Ecke Andreas » Strasse

Wer bei Jäüdorf kauft spart Geld !

Blas
Dessertteller ispr «»st 4 ? ? , mit Schuir 18 pr .

Salatschüsseln satz s stuck 33 pr .

Salznapfe doppelt 5 pr .

Zuckerschalen gepre5 . t 12 pr .

Citronenpressen 9 pr .

Butterdosen gepre « t 20 pr

Käseglocken Weinlanbmnate * 35pr .

BierbCCher mit verschmolzenem Rand , O. iLtr . 6 pr

Bierbecher mit Goldrand 7 pr .

W asserbecher mu s « um 25 pr .

Porzellan

Von Montag den 1. Februar bis Sonnabend

den 6. Februar soweit der Vorrat reicht

Eimer CS, ZS cm grau

Eimer ca . ZS cm neublaa

Eimer ca , IS cm marmor

Eim6r ca , 2t cm diverse Farben

Eimer decoriert mit Deckel ,

Bratenplatten ovai

T eller weiss

Durchschläge
Marktkörbe mit Einsatz

Seifenbehälter rar die Leitung

Menagen stemg

Kaffeetrichter

Leuchter neublsa oder weiss mit Gold

Bmille Von ans gekaufte Emaille - Kochgeschirre ,
welche beim erstmaligen Gebrauch aus¬

springen , tauschen wir bereitwilligst um.

Dessertteller rocco «. Form

Kuchenteller bunt deconett

EiSSChalen bunt decoriert

Kaffeetassen mit Untertasse

jrt bunt oder

lUj mit Goldstern 18 Pf .

25 Pf.

10 pf .

10 pl

KaffeetaSSen blau n. rosa 10� bunt decor . 15j 20 Pf.

Kaffeebecher bunt decoriert 7 Pf .

Kaffeeservice s teilig für K Personen 2m.

Tafelservice 2Z teilig für s Personen lO�L

Bratenplatten ÜZ . 85pf. . « 7m. 95pf .

Kartoffelnäpfe mit oeokei 90 Pf .

SatZtöpfe bunt , Latz , S LtUok 1m�, Em.

58 pf .

60 pf .

65 pf .

35 pr .

175i M.

40 , 48 pf .

10, 15 Pf.

35, 42 Pf.

175

15, 18 p"
n Im!

15, 20 Pf.

38 pr .

Sand - , Seife - , Soda - Behälter ' � GoMubll"

Schmortöpfe ohne Ring 45 , 55, 65, 75 Pf .

Schmortöpfe mit wng 48 , 60, 70, 80 pf .

ohne Bing 22, 23, 33, 38 Pf .

Casserollen mit Bwg 45 , 55, 65 , 75 pt

Fleischtöpfe 25, 30 , 38, 48 w.

Maschinentöpfe 10, 12, 15, 20 p, .

Eierkuchenpfannen 18, 25, 30, 33 pi

Wasserkessel 55, 70, 85, 95 pt

Milchtöpfe

Nachtgeschirre
Wannen

Schüsseln we » ,

Waschschüsseln ovu

Kehrschaufeln

48 , 60, 75 Pt

30, 35, 40 Pf .

95 pf . U5 15k0
ca. 18 22 30 cm

Wirtschalts - Mkel
Abstäuber

Kammkasten

Kohlenanzünder

Büchsenöffner

Küchenmesser

Bestecke

Tablett mit Einlag »

Pfeffermühlen

Vorratsbüchsen

Salz - und Pfeiferstreuer

Theeeier

Theegläser

7p

8,10 , 13 p

Paar 22, 33, 42 P

63

18

18, 22, 25 p

5

42 p

42 p

Glanzbürsten

Auftragbürsten
Wetzsteine

Gusseiserne Bratpfannen
6 b' / ,

Im. ,

25, 33, 42 p

5,8
5p

Leuchter

Waschfässer Hotz

Zober Hotz

2 GaSplätten mit Erhitzer

Plättbretter bezog « ,

Plätteisen

Klammern

Gaskocher i Loch

Wringmaschinen - 6

Messerputzmaschinen
Fleischmaschinen

T eppich - Kehrmaschinen

18, 22, 30 Pt

23, 38, 48 Pt

28, 33, 38 Pt

4? , 65 , 85 rt

7 . lLpt
t Pack 9 Pt

8 pf .

2S5 3 " 4 "

2x 3K 4m5.

58m5

23m5

11° Em5* m. , mai. , * ja«

Schock 10, 13 Pf .

65, 95 pt

91 °

r M. , I es
M.

Gusseiserne Schmortöpfe mit Ring

3V.

80, 95 pf . n

6Ä

3x 4 "

6�

Schmiedeeiserne Kuchenpfannen
ca . SO ti ii 26 cm

SS, 38, 45, 55 Pf

etttltUfttlf ' Satznäpfe sMi . m. Drertma . 1 . , 55 K. Satznäpfe Ät SS slä 1«!

iiemgm

. . . .. . . . . .. . . .

Ein grosser Posten Ä. JJSt
ca . 70/70 cm mit Saum vorge - ßC _ .
zeichnet Stück OOP ' -

Genre I ans Satin

Besenbandtucli

KüchentiscMecke

Bollkorbdecke

Eünerspinddecke
Küchenspinddecke

Wasstrlsitongs-Schoiier

Handarbeiten Ein grosser Posten ÄüÄ ;
reichem Durchbruch Torge - IZPK
zeichnet Stück • " PL

Äugasta

Itl

80 pf

80 h .

42 h .

35 pf .

45 h .

48 pf

garniert und vorgezeichnet .

Lampenputztascbe 48 w.

Topflappentasche 28 n

Elammerschürze 78 pr

Einkanlstasche 85 pr

Brodbentel 70

Mhstücksbeutel 38

KOchentisch - Torhang 1

Genre II ans Fischerleinen reich garniert und vorgezeichnet

H

85
M.

Besenbandtuch
Ek ifMwr PMtui | Küchentisohdecke

Bollkorbdecke

Eimerspinddecke
Küchenspinddecke
Leitnngsschoner
Beckenschoner

| 85
Pf.

Damaat - Paradehand '
tücher vorgezeichnet mit
geknüpften Franzen und

reichem Saum 0 | Cn .
Stück CS Pf.

95 pf .

95 pf

Servirtischdecken �r�igem 5� 85

Kissenbezug mit Volant

garniert und vor - Ä9nt
gezeichnet Stück " APf .

H.

42 «.

50 p- .

55 »

Lampenputztascbe 55 p »

Topflappentasche 38 »

Klammerschürze 98 »

Einkaufstasche 96 »

Brodbentel 70 »

Frübstficksbentel 45 »

Küchentisch - Vorbang 1 II

Tablett - Decken mit Saum
vorgezeichnet
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Berliner partei - Hngelegenbeiten .
Achtung , Parteigenossen und - Gcnosfinen des zweiten Wahr

krrises ! Am 1. Februar wird für den Westen die Parteispedition er -
weitert . Es ist daher Pflicht aller Parteigenossen des zweiten
Kreises dahin zu wirken , daß die noch unter den Genossen gelesenen
gegnerischen , farblosen Blätter verdrängt werden und an deren
Stelle der „ Vorwärts " im Kreise immer größere Verbreitung
findet und durch die Parteispedition Henm Werner , Mittenwalder -
straße 30, bezogen wird . Die Spedition ist geschaffen im Interesse
des Kreises und der Partei . Die Genossen , die zum 1. Februar d. I .
den „ Vorwärts " und sonstige Parteilitteratur bei der Parteispedition
bestellt , aber versäumt haben bei ihrem bisherigen Privatspediteur
abzubestellen , werden hiermit ersucht , bis zum gl . Januar dem
nachzukommen . Die Abonnenten des „ Vorwärts " , welche bisher von
der Spedition der Frau Kleinert bedient wurden , sind durch
Vereinbarung von der Parteispedition übernoinmen , und bedürfen
einer Abbestellung nicht . Die Kommission und die Vertrauensleute .

Wcifjensee . Mittwoch , den 3 Februar , abends 3' / , Uhr :
Oeffentliche Versammlung für Männer und Frauen im Prä .
loten . Tagesordnung : „Unsre Waffen im Befreiungskampfe des
Proletariats " . Referent : Reichstags - Abgeordneter v. Elm . Um
zahlreiches Erscheinen der arbeitenden Bevölkerung ersucht

Der Einberufer .

Charlottenburg . Nächsten Donnerstag , abends S' /z Uhr , findet
im Volkshause , Rosinenstr . 3, eine öffentliche Volks - Versammlung
statt , in der Genosse Dr . Alberty über „ Die Kultur schmach
Preußens und die Socialdemokratie " referieren wird .
Parteigenossen ! Protestiert durch zahlreichen Besuch dieser Ver -
sammlung gegen die rusfisch - preußische Spitzelwirtschaft .

Der Einberufer .

Tempelhof . Dienstagabend 8 Uhr hält der neugegründete
Wahlverein im Lokale von Martin Müller , Berlinersttr . 41/42 , seine
erste Vereins - Versammlung ab . Genossen von Tempelhof ,
erscheint recht zahlreich zu dieser Versammlung . Werbet alle
neue Mitglieder für den Verein ! Auf der Tagesordnung dieser
Versammlung steht : 1. Vortrag des Genossen Redakteur S l r ö b e l
über . Wcltmachtpolitik und Hererokrieg " ; 2. Diskussion ; 3. Auf
nähme neuer Mitglieder ; 4. Verschiedenes . Frauen sowie Gäste
haben Zutritt .

Steglitz . Mittwochabend 8 Uhr findet bei Schellvase , Ahorn -
straße löa . die Versammlung des Wahlvereins statt . Reger
Besuch wird erwartet .

Johannisthal . Die nächste Mitglieder - Versammlung des Wahl .
Vereins findet am DienStag , abends S' /z Uhr , bei MertinS , Roon -
straße 2, statt . _

Lokaled .
DaS Elterngrab .

Eine der schönsten Blüten neudeutschen Geistes ist die Senti -
Mentalität . Es giebt eigentlich zwei Sentimentalitäten , die wahre
und die falsche . Doch haben beide Wesenserscheinungen so an
einander abgefärbt , daß sie nicht mehr zu unterscheiden sind und in

harmonievoller Pracht ineinander aufgehen . Diese neugeeinte Sentit
Mentalität hat mit Wallungen des Herzens nichts zu thun ; man
kann sie sich leisten , ohne auch nur im geringsten aus der Fassung
zu geraten oder vom christlichen Hang zum „feste um sich hauen "
abzulassen . Selbst ein auSgettagener „ Gemütsmensch " kann in seinem
Aeußern der Senttmentalität nachhängen ; und damit dieser modernen

Tugend ein möglichst großer Kreis von Anhängern gebildet werde ,
ist ihre Kultstätte vornehmlich auf dem Brettl aufgeschlagen . Das war

auch schon um deswillen notwendig , weil sie im Gesang am wirksamsten
ist , ja sich hierin beinahe einzig äußert . Paul Vincke heißt der

Hohepriester der intensiv parfümierten Senttmentalität . Wenn er in

„ Frau Luna " die „Schlösser , die im Monde liegen " von sich giebt .
oder im „ König Jndra ' die Earola „ Es war einmal " singen heißt ,
dann schwelgt der Ladenjüngling mit seiner Konfektioneuse im

siebenten Himmel ob der rührend schönen Lieder , und keiner von
beiden hat eine Ahnung davon , daß solcher Sang von Natur keine

Spur in sich trägt .
Der poetische Gipfel herzloser Gefühlslosigkeit ist aber erreicht ,

seitdem neuerdings das „ Elterngrab " in Mode gekommen ist .
Jeder Leierkasten spielt eS diesen Winter . Das „ Elterngrab " kann
als Lied sowohl nüchtern am Klavier als auch am Abend bei der

Punschbowle gesungen werden ; Text und Melodie sind gleich
rührend , beide fließen bedächtig von syruparttger Melancholie über .

Im Variötö wird eS unsreS Wissens nicht gesungen , aber beliebter

noch als an den Stätten privater Aufgeräumtheit ist das „ Eltern -

grab " in den öffentlichen Tanzlokalen der Umgegend . Das Lied
kann als Walzer gespielt werden , zur Not auch im Marschtempo .
Ehrenpflicht der Tanzpaare ist eS, den ganzen Text , zum mindesten
aber den Echlußrefrain des Liedes mitzusingen und lieblich ist es zu
vernehmen , wenn aus Bier - und Tabaksdunst , aus saftigen
Scherzen und leisem Gekicher heraus hundertstimmig die Worte

erdröhnen :

„ Der schönste Platz , den ich auf Erden Hab' ,
Das ist die Rasenbank am Elterngrab I"

Keine Spur von Nachdenken darüber , daß sich so leicht niemand

auf der Welt findet , der die im Liebe gegebene Versicherung einem

Menschen als bare Münze abnimmt . Und ebensowenig ein Empfinden
dafür , daß es brutal ist , die erwähnten Worte , wenn sie nun einmal

ernst genommen werden sollen , im Tanzsaal zu singen .
Aber es wäre ungerecht , den guten Ladenjünglingen Moral zu

predigen . Was sie gedankenlos treiben , entspricht es nicht durch -
au » dem Wesen , das der Gebildete , der Habybart und Arm -

band in staatserhaltender Gesinnung trägt , nach oben hin markieren

muß ? Jeder Jüngling aus guter Familie , der Carriere machen
will , Iveiß , daß er Kirchenfrömmigkeit treiben und im Corps sich
gute Gesinnung aneignen muß , im übrigen aber ein ausgepichter
Hallunk « sein darf . Die Hauptsache ist , „ man so zu dhun . " Unter

diesen Umständen muß man den 5kreisen , die auch gern Bildung
zum besten geben mögen , eS schon zu gute halten , wenn sie sich in

falscher Senttmentalität wälzen und das „Elterngrab " fidel im Tanz -
reigen singen . _

Echt freisinnig .
Daß die freisinnige Mehrheit im Rathause die socialdemokratische

Vertretung in der Schuldeputation aus Angst vor einem
Konflitt mit der Regierung ablehnte , haben wir dieser Tage
bereits gemeldet ; unsre Genossen Singer und Borg -
mann erhielten bei der Wahl nur die Stimmen unsrer
Vertteter . Weniger bekannt dagegen dürste die Vorgeschichte
des an sich unscheinbaren Punktes der Tagesordnung der letzten
Stadtverordnetcnsitzung sein , der die Wahl von drei Mitgliedern in
die Armenkommission lS8b betraf . Und doch ist diese Sache zur
Kennzeichnung de » FreisinnZmehrheit außerordentlich wertvoll .

Es dürste bekannt sein , daß die Vorschläge zn Mitgliedern für
die einzelnen Kommissionen , wie Schulkommission , Armcnkommission ,
Waiscnrat usw . von dem recherchierenden Stadtverordneten des
Bezirks gemacht werden . Diese Vorschläge werden vom Ausschuß für

unbesoldete Gemcindebcamte geprüft , und wenn sich die Vor
geschlagenen nicht Handlungen ehrenrühriger Natur oder Rohoits
vergehen haben zu Schulden kommen lassen , in den meisten Fällen
der Stadtvcrordneten - Versammlung zur Wahl empfohlen .

Diese Wahl gilt als vollzogen , wenn bis Schluß der Sitzung
gegen die in der Versammlung ausgelegte Liste der Vorgeschlagenen
niemand Einspruch erhebt , und das geschieht äußerst selten . In den
letzten zwei Jahren sind nur zwei solcher Einsprüche erhoben worden .
In dem hier angeführten Fall ist nun das Vorschlagsrecht der
Stadtverordneten arg mit Füßen getreten worden . Der Bezirk der
168 b. Armenkommission ist drei Stadtverordneten zugewiesen , zwei
socialdcmokratischen und einem freisinnigen . Als drei Mitglieder zur
Verstärkung der Kommission gebraucht wurden , schlugen unsre
Genossen drei Arbeiter vor , in der Erkenntnis , daß in diesen Kam
Missionen möglichst alle Bevölkerungsschichten ihre Vertretung finden
müssen . Der freisinnige Herr dagegen machte sich die

Vorschläge des Vorsitzenden der Koinmission zu eigen . Da
eine Einigung nicht erzielt wurde , beschäfttgte sich der Ausschuß
für Unbesoldete mit dieser Sache . Gegen die Oualifikatton der vor -

geschlagenen Herren war nichts einzuwenden . Die Mehrheit meinte .
man könne es doch mit der Kommission nicht verderben , indem man
ihre Vorschläge nicht berücksichtige ; von unsrer Seite wurde betont ,
daß das Vorschlagsrecht der Stadtverordneten ein Popanz sei , wenn
man unbesehen die Vorschläge der Kommissionen unterzeichne . Haben
die einzelnen Kommissionen besondere Wünsche , so mögen sie sich
damit an den Stadtverordneten wenden , der in den meisten Fällen
solche Wünsche sehr gern berücksichtige . Die Art aber wie jetzt in
einer Anzahl von Fällen verfahren wäre , sei keine Wahl mehr ,
sondern eine Kooptierung der Kommissionen . Dann aber ständen die
Vorschläge von zwei Stadtverordneten gegen die des einen und da
sei es doch nicht mehr wie billig , elftere zu berücksichttgen , wie dies
schon in anderen Fällen geschehen sei . Wolle man aber darauf ein -
gehen , so möge man sich dahin einigen , daß jeder der drei Stadt -
verordneten einen Vorschlag mache , dann käme sicher jeder zu
seinem Rechte . Alle diese Einwände halfen nicht , es wurde be -
schloffen , der Stadtverordneten - Bersammlung die Vorschläge des stet
sinnigenKollegen zu empfehlen . Dereigentliche Grund dieses Beschüsses ist
lcdig der Umstand , daß die Vorschläge von socialdemokratischen
Stadtverordneten gemacht wurden und man fürchtete , es könnten ein
paar socialdemokratische Arbeiter in die Kommission
kommen . In den Ausschußdebatten ist diese Ansicht ja auch mehr
oder weniger deutlich zum Ausdruck gekommen . Es ist dies ja nicht
der erste Fall dieser Art ; aber so deutlich haben die steisinnigen
Herren ihre innersten Herzensgeheimnisse stüher nicht preisgegeben
Sie beweisen dadurch nur auss neue , daß sie überall , wo sie
herrschen , nicht davor zurückschrecken . Andersdenkende und vor allem die
arbeitende Klasse von der Mitwirlmig auf öffentlichen Gebieten aus¬
zuschließen . In der letzten Sitzung hat die Stadtverordneten
Versammlung die Meinung des Ausschusses zu der ihrigen gemacht
und somit dieser Entrechtung den offiziellen Siegel aufgedrückt .
steisinnig l

_

Der Magistrat hat den Neubau eines DesinfekttonS - und Bei -

brennungS - Ofens beim Rudolf VIrchow - Krankenhause in der
Seestraße beschlossen und die von der Baudeputation genehmigten
Entwürfe gebilligt . Auch die Kosten in Höhe von 109 000 Mark
wurden vom Magisttat . vorbehaltlich der Zustimmung der Stadt -

verordneten - Versannnlung , bewilligt . Bei der Beratung der Einzel
Etats wurden u. a. der Etat über „verschiedene Einnahmen und
Ausgaben " und die Etats für die Gemeinde - und Fortbildungsschulen
angenommen . Der erstgenannte Etat schließt in Einnahme mit
6S80 000M . und in Ausgabe mit 2 949 239 M. ab , so daß ein lieber -

schütz von 3 680 761 M. verbleibt , gegen 4 799 L39 M. im laufenden Etat ,
d. h. 1 168 478 M. weniger . Irr Einnahme gestellt sind : Rente von
der englischen Gasanstalt : 523 558 M. , von der Großen Berliner
Straßenbahn - Gesellschaft 2 020 000 M. , von den Berliner Elektricitäts
Werken 2 540 000 M. , vom Anschlagwesen Nauck u. Hartmann
400 000 M. usw . In Ausgabe mußten gestellt werden der Fehl
betrag deS Rechnungsjahres 1902 mit 2 131 538 M. , Beitrag für die
Unterhaltung deS Aquariums 23 000 M. , für die Urania - Säulen
8000 M. , fiir den Central - Arbeitsnachwcis Berttn 30 000 M. usw .
Der Etat für gewerbliches Unterrichtswescn schließt in Einnahme mit
330 541 M. und in Ausgabe mit 965 225 M. ab .

Auf dein Gelände des städtischen Ricselgutes Buch soll laut Be-
schluß des Magistrats und der Stadtverordneten « Versammlung eine
Verpflegungsanstalt für Hospitalisten und leichte Sieche
beiderlei Geschlechts erbaut werden . Die Entwürfe sind schon von
der Baudeputation und dem Magistrat genehmigt worden . Bevor
mit dem Bau begonnen werden kann , müssen noch die Kosten in
Höhe von 8' /� Millionen Mark bewilligt werden . Eine ausführliche
Vorlage ist der Stadtverordneten - Versammlung zugegangen . Mit
der Errichtung der Siechenanstalt ist auch eine Vergrößerung der
Dorfkirche für die vielen Insassen und Beamten geplant . Ob diese
notwendig ist ?

Mit dem Bau der neuen städtischen valks - Bndeaustalt in der
Gerichtstraße 65/67 auf dem W e d d i n g soll noch im Frühjahr
begonnen werden . Die Entwürfe für diese Badeanstalt , der größten
in Berlin mit zwei Schwimmbassins , sind sowohl vom Magistrat ,
als auch von der Baudeputation schon genehmigt worden . Die
Kosten betragen l ' /a Millionen Mark . Das Wasser soll aus zwei
Tiefbrunnen entnommen werden ; wenn es auch nach einem Gut -
achten deS städtischen Hydrologen kalkhaltta ist , so wird eS nach der
Enteisenung für die Zwecke der Badeanstalt vollständig genügen .
Die Stadtverordneten - Versammlung wird sich in ihrer nächsten
Sitzung mit den Plänen und Kostenanschlägen zu beschäftigen haben .

Berliner Adreßbuch . Der erste Nachstag zum diesjährigen
Adreßbuch gelangt von morgen ab zur Ausgabe . Derselbe enthält
alle seit dem Erscheinen der Hauptausgabe angemeldeten Geschäfts -
Eröffnungen , WohnungS - Verlegungcn . Zuzüge von außerhalb usw .
und bildet somit eine wesentliche Ergänzung und Bereicherung deS
Hauptbuches . Der Nachtrag ivird in der Haupt - Expedttion des
„ Berliner Lokal - Anzeigers " . LVV. Zimmerstr . 37/41 , und in dessen
sänttlichen Filial - Expeditionen an die Besitzer der HauptauSgabe
1904 unentgeltlich verabfolgt . Der zweite Nachtrag , welcher die
weiteren Veränderungen , Umzüge usw . berücksichtigen wird , er -
scheint anfangs Mai .

Der letzte Schneefall hat Berlin rund 200 000 M. Kosten ver -
»rsacht , davon entfallen 160 000 M. auf den Stadtsäckel ( 110 000 M.
ür Fuhrlohn usw . ) und 50 000 M. für Arbeitslöhne . Der Rest von

40 000 M. kommt auf die Verkehrsanstalten .

Einen räuberischen Ucberfall hat die 26 Jahre alte Aufwärterin
Margarete Schmidt , die in der Marienstt . 9 bei ihrem Schwager ,
dem Comptoirdiener Eiling , wohnt , der Kriminalpolizei angezeigt .
DaS Mädchen war zum Besuch in Grotz - Lichterfelde gewesen und
uhr gestern , Sonnabcndnwrgen , mit dem ersten Zuge nach Berlin ,

um dort zeitig ihren Auswartedienst zu versehen . Auf dem Wege
um Anhalter Bahnhofe wurde sie am Jungfenisteg von zwei
Nännern überfallen , die ihr unter Bedrohung mit einem Messer die

Barschaft abverlangten . Bevor sie noch zu einem Entschluß kam ,
packte einer der Kerle sie am Halse und würgte sie, während der
andre sie von hinten umfaßte und ihr ein braunes Ledcrportemonnaie
mit drei Fünfinarkstiickcn und einigen östreichischen Pfennigen
aus der Tasche holte . Ohne ihr weiter ein Leid anzuthun , liefen
die Räuber mit der Beute davon , sprangen über den Bretterzaun
eines Stätteplatzes und entkamen . Die Beraubte , deren Hals einige
Fingereindrücke aufweist , rettete muc 25 Pf . , die sie lose in der Tasche
trug . Ohne in Groß - Lichterfelde Anzeige zu machen , fuhr sie »ach
Berlin und ging hier auf Anraten ihrer Schwester zur Polizei .
Sie beschreibt den einen Räuber als einen großen, schlanken , etwa
35 Jahre alten Mann , der ein längliches Gesicht und einen schivarzen

struppigen Schnurr - und Vollbart hat und unter anderm ein dunkles

Radfahrerhemd und eine dunkle runde Radfahrennütze trug . Der

zweite Räuber soll blondes Haar und einen blonden Schnurrbart
haben .

DaS Opfer eines Unfalls ist der 63 Jahre alte Bauarbeiter

Wilhelm N o ck a aus der Landjägersttaße 4 zu Köpenick geworden .
Der Mann stürzte vor vier Wochen auf einem Neubau vom zweiten
Stock hinab , schlug mit dem Unterleib auf und zog sich dadurch eine

starke Oueffchung zu. Eine Entzündung , die hieraus entstand , führte
jetzt im Krankenhause zum Tode . — Durch einen Sturz vom Wagen
kam der Kutscher Wilhelm Sacht , der bei dem HandelSgärttrer Wil -

Helm Klinke in Mariendorf in Stellung war , um sein Leben . Sacht
hatte hier auf dem Hofe des Grundstücks Kurfürstenstr . 146/47 ab¬

geladen , fiel , ohne daß jemand sah , wie eS kam , vom Bock und
blieb mit gebrochenem Schädel besinnungslos liegen . Der Ver -

unglückte erlag seinen Verletzungen im Eliiabeth - Krankenhause .

Einen unheimlichen Patienten hatte vorgestern die Rettungswache
am Görlitzer Bahnhof . Der 26 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Achter «
berg aus der Sorauerstt . 10, der seit zwei Jahren herzkrank ist und
aSr Tage zu Hause ärztlich behandelt worden war , wurde in der

Nähe des Görlitzer Bahnhofes von einem Schutzmann auf dem

Bürgerfteig der Skalitzerstraße hilflos liegend gefunden und nach der

Rettungswache gebracht . Hier begann er plötzlich zu toben , zer -
trümmerte Tische , Stühle und waS er sonst erreichen konnte , und

mußte gefesselt in ein Krankenhaus gebracht werden .

Einen neuen Telegramm - Tarif unter Berücksichtigung deS billigsten
oder gebräuchlichsten Weges hat das Neichs - Postamt soeben ausgeben
lassen . Der neue Tarff wird bereits am morgigen 1. Februar
in Kraft treten . Obgleich einige Worttaxen wiederum herabgesetzt
werden konnten , so ersieht man doch auS der übersichtlichen Zusammen -
stellung , daß das Telegraphieren noch immer ein kostspieliges
Vergnügen ist , namentlich nach überseeischen Ländern . An der

Spitze marschieren da die Plätze an Afrikas Westküste , wie

Masiamedes ( Angola ) und die mit diesem verbundenen Anstalten ;
denn nach hier ein Wörtlein zu übermitteln , kostet nicht weniger
als 10 Mark 65 ( bezw . 75) P f e n n t g und wer es . dringend "
wünscht muß gar pro Wort 32 Mark zahlen ! Andre Plätze in

Portugiesisch - Westafrika sind etwas billiger anzutelegraphieren , so
Lounda für 8. 45 M. , Principe fiir 7 M. pro Wort . Aehnlich stellt sich
die Worttaxe für Venezuela : 7,80 M. , Ivohin die Telegramme
„offen " bestellt werden können . Nach British - Guyana kostet das
Wort 7,20 M. , nach Französisch - und Niedcrländisch - Guyana „ nur "
6,90 M. , ebenso viel nach Curayao ( Westindien ) . Für 6 M. und
etwas darüber befördert der Telegraph ein Wort nach Dahomey ,
Franz . - Kongo und Togo in Afrika , während die Worttaxe nach den
im Norden Afrikas belegenen Staaten Marokko , Tripolis zc. nur 40
bis 66 Pf . beträgt . Verhältnismäßig billig sind auch Telegramme
nach Australien ; hier werden pro Wort 3,10 M. bis 3,80 M.

erhoben .

Das Hauptbureau des ReichSkommissarS für die Weltausstellung
in St . Louis 1904 wird sich vom 8. Februar ab in St . LouiS be -

finden . Die Adresse lautet : ivtt . Th . Lewald , German Commissioner
General , 4936 Lindell Boulevard St . Louis , Mo . Zur Bearbeitung
der auf den Transport , die Versicherung usw . bezüglichen Angelegen -
heiten bleibt ein Teil des Bureaus in Berlin Vf . 35 , Schöneberger
Ufer 22 , zurück , wohin alle bezüglichen Anfragen , wie bisher , zu
richten find .

Kurzschluß im Neuen königlichen Operntheater . Wie notwendig
Wachen in Theatern sind , illustrieren zur Genüge die häufigen Vor -
kommnisse in den Theatern , bei denen die Feuerwehr einschreiten und
von denen das Publikum nur in einigen Fällen Kenntnis erlangt .
Vorgestern abend um 9>/g Uhr entstand elektrischer Kurzschluß im
Neuen königlichen Operntheatcr Kroll durch den Bruch eines Kabels
der sogenannten Versatzbeleuchtung , wobei Stücke der Bekleidung an
der Dnrchgangöstelle durch den Bühnenbußboden in Brand gerieten .
Es gelang , die Gefahr sofort zu beseitigen .

Feuerbcricht . Wegen einer Gasexplosion wurde gestern
abend 8 Uhr infolge mehrmaliger Meldung ein größeres
Löschaufgebot nach der Oranienstraße 131 gerufen . In einem
im Erdgeschoß nach dem Hofe hin belegenen Verschlage
war die Gasleitung defest geworden . Das ausströmende
Gas hatte sich dann unter gewaltigem Knall entzündet und den
Deckenputz herabgerissen . ES schoß zwar eine Stichflamme empor .
die indeS verlöschte , ohne Brandschaden anzurichten . Da der Haupt -
hahn der Gaszuleitung alsbald geschlossen wurde , so lag keinerlei
Gefahr vor , weshalb auch die Feuerwehr nach kurzem Aufenthalte
wieder abrückte . — Außerdem liefen in den letzten 24 Stunden
noch von verschiedenen andren Stellen Alarmierungen ein , doch
handelte es sich in allen diesen Fällen um ganz unbedeutende
Anlässe . _ _ _

Der Sternenhimmel im Februar . Da die Sonne im Februar
beständig anr Himmel steigt , werden die Tage wieder länger und

länger ; während sie am 1. Februar schon um a/ «5 Uhr untergeht ,
sinkt sie am 29 . erst kurz vor alt6 unter den Horizont . Dazu koninit ,
daß sie am 1. Februar erst nach 3ltS Uhr morgens aufgeht , am 29 .
schon kurz vor 7 Uhr , so daß die Tageödauer von 9 Stunden aus
10� Stunden zunimmt .

Der Abendstern , der der Sonne folgt , ist auch in diesem Monat
nicht zu sehen ; die Venus , um diesen Planeten handelt es sich ,
steht noch westlich von der Sonne und eilt ihr daher als Morgen -
stern vorauf , doch nähert sie sich im Laufe deS Monats der Sonne
schon beträchtlich .

Auch Merkur , der andre innere Planet , der freilich in der
stets nebligen Lust der Großstadt dem unbewaffneten Auge nur
selten erscheint , ist nur des Morgens am Osthimmel eine kurze Zeit
sichtbar ,

Dagegen erstrahlt am westlichen Abendhimmel der größte Planet
unsreS Sonnensystems , der Jupiter , freilich nur einige Stunden

lang , die im Laufe des Monats beträchtlich abnehinen , am 29 . geht
er schon knapp eine Stunde nach der Sonne unter .

Auch der rötlich schimmernde Mars ist am westlichen Abend «
Himmel noch 1' / , bis 1 Stunde sichtbar .

Der Fixsternhimmel zeigt am 1. Februar bereits um 8 Uhr den
Anblick , den er in den ersten Januar - Tagen erst uin 10 Uhr
zeigte ; dagegen ist um 10 Uhr abends das Bild bereits in mancher
Beziehung verändert :

Im Zenith steht kein Heller Stem , sondern nach Westen zu ist
Capella , der hellste Stern de » Fuhrmanns , dicht am östlichen
Rande der Milchstraße zu finden . Das schöne, leicht kenntliche Stern -
bild de » Orion svier Sterne , die ein Viereck bilden , das von drei

Sternen , dem sogenannten Gürtel , halbiert wird ) , da » am südlichen
Himmel erglänzt , ist bereits auf die westliche Seite des
Meridians gerückt . Auch der in südöstlicher Richtung deS
Orion - Gürtels stinkelnde Sirius , der hellste Stern de » Großen

Hund , steht schon etwas westlich vom Meridian , dagegen
steht nördlich vom Siriu » der Kleine Hund mit dem Prokhon
noch auf der Ostseite des Meridians , hoch am östlichen Himmel glänzt
der große Bär oder Wagen , dessen Hinterräder direkt nach dem

Polarstern weisen . Eine vom Polarstern mehr südlich gezogene
Linie stößt auf den hellen ReguluS im Löwen . Im Nordosten

steigt bereits A r k t u r , der zum Sternbild Bootes gehört , über

den Horizont herauf ; doch steht er noch so tief , daß er bei unserm

begrenzten Horizont kaum sichtbar ist .
Der P o l a r st e r n gehört zum kleinenBaren . dessen übrig «

Sterne nach Osten zu stehen und nördlich und östlich von den Sternen

des Drachen umgeben werden .
Im Westen , in gleicher Höhe mit dem Polarstern , erblickt man

das W- förmige Sternbild Lassio peja , von dessen fünf Sternen



nur einer aus der Milchstraße herausragt . Tiefer nach Westen steht
die A n d r o in e d a, während Algol , der helle , veränderliche Stern
des P e r s e u s , mit der Cassiopeja fast in gleicher Höhe , jedoch
weiter nach Süden , und , wie Andromeda , westlich von der Milchstraße
steht , die den Südhimmel in der Richtung von Süd - Siid - Ost nach
Nord - Nord - West und dann den nördlichen Himmel an der Westseite
fast parallel zum Meridian durchzieht .

Südlich vom P e r s e u s steht der schon anfangs erwähnte
O r i o n : zwischen beiden Sternbildern finden wir den Stier
mit der Gruppe der P l e j a d e n und dem hellen Aldebaran ,
die vom Gürtel des Orion aus nordlvestlich zu finden sind .

Der Aldebaran wird am 24. Februar eine besonders
interessante Erscheinung darbieten , nämlich eine gut fichtbare Be -
deckung durch den Mond . Gleich nach 1li8 Uhr abends entschwindet
der Stern dem Blick , da er von dem dunkeln Rande des MondeS ,
der im ersten Viertel steht , bedeckt wird . Der Mond zieht fast central
am Aldebaran vorüber , der infolgedessen erst nach l1/ « Stunde am
hellen Rande wieder sichtbar wird .

Am 1. Februar ergießt der Vollmond sein silbernes Licht über
die Erde , so daß die Sterne nicht sehr hell hervortreten ; erstes
Viertel ist am 8. , letztes am 24. Februar . Neumond haben wir am
16. Februar . In dieser mondschcinloscn Zeit prangt der Sternen -
Himmel am schönsten . Das für den 1. Februar für 10 Uhr abends
entworfene Bild des Fixstemhimmels gilt für diesen Tag , in der
R kitte des Monats schon um 9 Uhr ; am 29. Februar gewährt der
Himmel schon um 8 Uhr den geschilderten Anblick .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania wird der dekorativ
und seenisch ausgestattete Vortrag von Wichelm Bölsche „ Der Erd -
ball als Träger des Lebens " in dieser Woche noch mit Ausnahme
von Montag allabendlich zur Darstellung gelangen . Am Montag
wird Herr Professor Dr . von Drygalski seinen Vortrag „ Die deutsche
Südpolar - Expedition der Gauß " zum letztenmal halten . Im Hör -
faal spricht am Montag Herr Dr . Risteupart über die Astronomie
im 18 . und in dem Beginn des 19 . Jahrhunderts ; am Dienstag
Herr Dr . Donath über „ Hermann v. Helmholtz " ; am Mittwoch Herr
Dr . Donath über „ Das Ohr als physikalisches Instrument " ; am
Donnerstag Herr Dr . Schwahn über „ Gebirge und Erdbeben " ; am
Freitag Herr Dr . Naß über „ Küchenchemie " und am Sonnabend
Herr Professor Müller über „ Die Erzeugung der lebendigen Substanz
durch die Pflanze " . Der Vortrag über „ Radium " wird von Herrn
Dr . Donath am Freitag , abends 8 Uhr . im Hörsaal der Urania -
Sternwarte in der Jnvalidenstraße wiederholt . „ An den Seen
Oberitaliens " , der Vortrag , welcher mit zahlreichen farbigen
Bildern und Wandelpanoramen ausgestattet ist , wird am Montag ,
Mittwoch und Sonnabend , nachmittags 4 Uhr , zu ermäßigten
Preisen im wissenschaftlichen Theater der Urania in der Tauben -
straße wiederholt werden .

Arbeiter - Bildungsschule Berlins . Heute abend 7 Uhr im
Königstadt - Kasino , Holzmarktstr . 72 : Vortrag des Reichs -
tags - Abgeordnetcn Eduard Bern st ein über „ Die englische
Schutzzoll - Bewegung und der Freihandel " .

Die Ortsgruppe Berlin der Deutschen Gesellschaft zur Be -
kämpfung der Geschlechtskrankheiten veranstaltet am Freitag , den
L. Februar , abends 8 Uhr , im Architektenhause , Wilhelmstr . 92/93 ,
einen öffentlichen Vortragsabend , in welchem Herr Dr . Iwan Bloch
über den Ursprung der Syphilis sprechen wird .

Zus den Nachbarorten .

J » Wilmersdorf hatte die Gemeindevertretung , wie wir schon
gestern kurz mitteilten , in ihrer Sitzung am Freitagabend eine
umfangreiche und wichtige Tagesordnung zu erledigen . Besonderes
Interesse nahm selbstverständlich die See ' park - Angelegenheit
in Anspruch , die im öffentlichen Teil der Sitzung als letzter Gegen -
stand behandelt wurde . Der Amtsvorsteher gab der Gemeinde -
Vertretung davon Kenntnis , daß von den socialdemokratischen Mit -
gliedern dieser Körperschaft an ihr die Anfrage ergangen sei , was
den ehrenrührigen Angriffen gegenüber , die von liberaler Seite gegen
die Gemeindevertretung geführt sind , geschehen solle . Er gab dann
eine historische Darstellung der ganzen Angelegenheit , aus der hervor -
geht , daß das vom Schöffen Ramrath und Ingenieur Neumeyer
am 1. April 1899 zum Preise von 118 109 Mark erworbene
Terrain am WilmerSdorfer See . zur Zeit der Erwerbung als
Bauland zugelassen gewesen ist ; erst nach dem damaligen
Ankauf ist auf Anordnung des Landrats hin die Bauerlaubiiis

aufgehoben und der Gemeinde aufgegeben worden , bei dem Mangel
an öffentlichen Plätzen das Terrain als Platzland zu erwerben . Der

kürzlich vereinbarte Preis von 400 000 M. sei angemessen und der
Vorwurf , daß die Gemeindevertretung unlauter gehandelt habe ,
verdiene energische Zurückweisung . Eine Darstellung der ganzen
Angelegenheit solle rn den amtlichen WilmerSdorfer Blättern ver -
öffentlicht tocrden , außerdem werde der Berliner Presse eine kurze
fachliche Richtigstellung zugehe » . Gemeindeverordnetcr Schröder
lSoc . ) wies darauf hin , daß die Gemeindevertretung nicht vor Zeiten
die Gelegenheit zum billigen Ankauf hätte verpassen sollen und be -
merkte dann , daß manche unrichtige Beurteilung der Angelegenheit
unterblieben wäre , wenn vor einigen Wochen schon eine sachliche
Aufklärung der Presse übermittelt worden wäre . Weiter sprach der
Redner die Hoffnung aus , daß im Zeichen der Terrainspekulation
und der unerhörten Gewinne , die ans dieser Spekulation gezogen
werden , nunmehr , wo von den jetzigen Besitzern der Angriffe wegen
die Expropriation des Grundstücks provoziert werde , die Gemeinde

nicht noch schlechter fahre als bisher . Der Amtsvorsteher bemerkte .

daß die Expropriation bei möglichster Beschleunigung in etwa sechs
Monaten erledigt werden könne .

In Wilmersdorf soll zum Frühjahr eine Fortbildungs -
schule errichtet werden . Diese Schule wird sich insoweit von den
Berliner Anstalten vorteilhaft unterscheiden , als mit dem Unter -

richt nach Feierabend wenigstens teilweise gebrochen wird .
Wie der Amtsvorsteher auf eine Anfrage von socialdemokratischer
Seite erklärte , sind für den Unterricht die Stunden von 5 bis 9 Uhr
abends bestimmt . In Berlin findet der Unterricht von 7 bis 8 Uhr statt ,
sehr zum Schaden der Schüler , die im ermüdeten Zustand vielfach
unfähig sind , von der Schule zu profitieren .

Als socialpolitischer Fortschritt darf auch der

Beschluß gekennzeichnet werden , wonach bei ansteckenden Krankheiten
die Wohnungsdesinfektion nicht allein obligatorisch , sondern
auch auf Kosten der Gemeinde erfolgen soll . Die Gemeinde -

Vertretung schloß sich den Ausführungen des G. - V. Schröder an ,
daß die geplante Maßregel nur bei völliger Unentgeltlichkeit ihren ,
Zweck entsprechen werde , und erklärte sich einstimmig für den von

socialdemokratischer Seite gestellten Antrag .
In geheimer Sitzung wählte die Gemeindevertretung den

Regierungsbaumeister L ü d i ck e zum Geincindebaurat . Ferner
wurde das Projekt einer elektrischen Schnellbahn erörtert , die ,
vom Zoologischen Garten ausgehend , den nördlichen Teil von

Wilmersdorf durchqueren und erwa in Zehlendorf enden soll . Ein

Schnellverkehr mit Berlin stellt sich fiir Wilmersdorf und Schmargen -
dorf immer dringender als Bedürfnis heraus . %

Spandau . Mit den Bülow - Reden wird nun auch die Spandauer
Bevölkerung beglückt , doch scheint den Arrangeuren dieser neu -

deutschen „ Aufklärungsarbeit " das Geld etwas knapp zu sein , denn
in der Gewehr - und in der Muniti onSfabri k wird ein

Exemplar dieser niedlichen Agitafionsbroschüre immer für zwei Ar -
beiter ausgegeben . Dabei hätte es nach dem Ausfall der letzten
ReichstagSwahl doch jeder einzelne Staatsarbeitcr nötig , mit dem

Bülow - Jeiste Bekanntschast zu machen um dadurch — — zur
Socialdeinokratie bekehrt zu werden ! Oder sollten die
Bülow - Leutc naiv genug fein , von der schön gedrechselten Rede ihres
Herrn und Meisters eine Abkehr der bereits stark socialistisch
inficierten Staatsarbeiter von der Socialdemokratte zu erwarten ? ?

Wie immer erweist sich die von dem Gelde der
kommunalen Steuerzahler bezahlte Spandauer Polizei
auch hierbei wieder gefällig . Den Staatsarbeitcr » Ivird die „ Bülow -
Rede " durch das Heer der berufsmäßigen Agitatoren fiir

die Sache der staatserhaltenden Parteien , die Meister , Aufseher ,
Vorarbeiter : c. zugestellt . Die Verteilung an die übrige Bevölkerung
besorgen — — Polizeibeamte . Nach den Leistungen der
Spaudauer Polizei während der letzten Jahre nimmt diese neueste
patriotische Heldenthat schließlich niemand mehr Wunder ; nur würde
es die Gerechtigkeit erfordern , daß die Polizei dann auch nicht mehr
von den 6300 Socialdemokraten mitbezahlt , sondern — von den
Interessenten an ihrem staatserhaltenden Wirken oder ihren
unverantwortlichen Auftraggebern vollständig nnterhalren
wird ! —

Das Charlottenburger Schiller - Theater - Projekt kommt am nächsten
Mittwoch in der Stadtverordneten - Versammlung zur Beratung .
Der zur Prüfung der Magistratsvorlage betr . Bewilligung eines
Darlehns von 750 000 M. zur Erbauung eines Theaters eingesetzte
Ausschuß hat zwar die Motive der Magistratsvorlage zu den seinigen
gemacht , aber die Vorlage selbst in der vorgelegten Fassung abgelehnt .
Er empfiehlt statt dessen der Gesellschaft ein Kapital von 2 150 000
Mark zur Verfügung zu stellen , um ein S t a d t t h e a t e r , das den
Namen „ Charlottenburger Schillcr - Theater " führen soll , zu erbauen .
Das Theater soll von der Schiller - Theater - Aktiengcsellschaft als
General - Unternchmerin erbaut und dieser als Gencral - Pächterin auf
25 Jahre gegen eine jährliche Pacht von 100 000 M. vermietet
werden . Außerdem unternimmt die Pächterin die bauliche Unter -
Haltung während der Pachtzeit . Daneben hat die Gesellschaft
alle die Bedingungen zu erfüllen , die der Magistrat in
seiner Vorlage festgesetzt hatte . ( Billige Eintrittspreise , un -
entgeltliche Schülervorstcllungen und dergleichen ) . Durch die neue
Vorlage erhält sich die Stadt vor allem den Wertzuwachs deZ Gc -
bäudes , sie wird ferner nach 35 Jahren freie Besitzerin des Theaters .
Die Gesellschaft hat als Kaution für die Erfüllung ihrer Verpflich -
tungen 200 000 M. zu hinterlegen . Die Platzfrage ist vom Aus -
schuß offen gelassen , bis der Magistrat der veränderten Vorlage bei -
getreten sein ivird . Der Platz wird von der Stadt ausgesucht , doch
hat die Schillertheatcr - Gesellschaft als Pächterin und verantwortliche
Leiterin ihr Einverständnis zur Wahl des Platzes zu geben . Die
Baupläne bedürfen der Genehmigung des Magistrats . Es unterliegt
keinem Zweifel , daß das Projett auf dieser Grundlage die Zustimmung
der städtischen Körperschaften finden wird .

Ein Opfer seines Berufes wurde der 34 Jahre alte Dr . med .
Max Seeger in Lichtenberg . Er hatte einen an Gesichts - und Kopf -
rose erkrankten Pattenten in Behandlung . Während sich der Zustand
des Patienten bald besserte , erkrankte er selbst an derselben Krank -
heit und ist ihr auch erlegen . Dr . S . wurde gestern unter großer
Teilnahme auf dem Lichtenberger Friedhofe beigesetzt .

Gerichts - Leitung .
Dambitsch contra „ Tamtitsch " . Eine für Bühnendichter und

Theaterdircktoren nicht unwichtige Frage wird demnächst die Gerichte
beschäftigen . Es handelt sich um die Frage , ob unsre Bühnendichter
das Recht haben , für die in ihren Stücken handelnd auftretenden
Personen auch solche Namen zu wählen , die im Leben crist - eren
oder ob die Träger dieser Namen hiergegen , als gegen einen Miß -
brauch ihres Namens vorgehen können . Der in Rede stehende Fall
ist der folgende . In der Handlung der Novität eines hiesigen
Theaters spielt ein äußerst sympathisch gezeichneter alter Buchhalter
eine Rolle , dem der Name „ Dambitsch " gegeben ist . Dies ist nun
zwar kein Sammelname , er ist aber doch in Deutschland mehrfach
vertreten und auch im Berliner Adreßbuch einige Male aufgeführt .
Ein Be . liner Herr dieses Namens fühlte sich durch die Uebertragung
des letzteren auf jene Bühncxrfigur beschwert und forderte die
Tirek . ion des Theaters auf , den Bühncnnamen zu ändern , und als
dies abgelehnt wurde , ließ er die Aufforderung durch seinen Rechts -
anwalt wiederholen . Ter Aiüvalt verwies dabei auf die Be -
stimmungen des § 12 B. - G. - B. , bemerkte , daß das Interesse der
„berechtigten " Träger deS Namens durch Uebertragung desselben
auf eine Bühnenfigur verletzt werde und das Verlangen nach einer
Beseitigung dieser Verletzung bcrechttgt sei . Auch hierauf hat sich die
Direktion nicht eingelassen und so wird der Kampf um den Namen
Dambitsch vor Gericht ausgefochten werden . Ter Streit ist natür -
lich nur principiellcr Natur , es handelt sich für die Direktton um die
Entscheidung der wichtigen Frage , ob der angezogene § 12 des
B. - G. - B. wirklich die Benutzung eines beliebigen Namens für eine
Theatcrfigur verbieten kann . Die in Betracht kommende Stelle des
§ 12 lautet nämlich : „. . . wird das Interesse des Berechttgten
dadurch verletzt , daß ein andrer unbefugt den gleichen Namen ge -
braucht , so kann der Berechtigte von dem andern Beseitigung der
Beeinträchtigung verlangen . Sind weitere Beeinträchtigungen zu
besorgen , so kann er auf Unterlassung klagen . " — Offensichtlich hat
aber hierbei der Gesetzgeber nur an lebende Personen und nicht an
Theater - und Romanfiguren gedacht , insbesondere nicht , wenn diese
keinerlei Charaktereigenschaften mit dem juristischen Träger des
Namens gemein haben . Eine Anwendung des 8 12 cmf das Theater¬
leben würde zu den ungeheuerlichsten Kvnsequenzen führen und des -
balb ist der Streit geeignet , das lebhafteste Interesse m Schrifffteller -
und Bühnenkreisen zu erregen .

Zlm Landgericht I beginnt am 2. Februar eine neue Tagung
des Schwurgerichts , die bis zum 11 . Februar andauern wird . Den
Vorsitz führt Landgerichts - Dircttor Geh . Justizrat R ö s l e r .
Außer der zum 6. Februar aufs neue angesetzten Verhandlung gegen
den Bügler August Scheel wegen versuchten Mordes an dem
eignen Bruder , werden vorzugsweise Memeidssachen zur Verhandlung
kommen .

In der Strafsache gegen den Professor Moritz Meyer und dessen
Ehefrau dauert die Voruntersuchung noch fort und es werden vom
Untersuchungsrichter noch fast täglich Zeugen vernommen . Die
jüngst durch die Blätter gegangene Nachricht , daß schon cm,
5. Februar Termin zur Haupwerhandlung anstehe , ist somit unrichtig .
Die Unrichtigkeit war auch unschwer zu erkennen , tvenn man bedenkt .
daß die Zahl der zu vernehmenden Zeugen eine sehr große ist und
aus deren Bekundungen erst das Material zur Anklage gewonnen
werden muß . Der Verteidiger Rechtsanwalt Hugo Caro wird
übrigens auch einen ziemlich umfangreichen Entlastnngsbcweis cm-
treten .

Der rote Schlips im roten Königreich . Die „ Magd . Zeitung "
schreibt : „ Mit der Frage , ob ein sächsischer Oberlehrer am Scdan -

tage einen roten Schlips tragen dürfe , beschäfttgte sich am 28 . d. M.
das Schöffengericht Plauen . Der Gymnasial - Obcrlehrcr Weidauer .
der Rcligionslehrer des dortigen Gymnasiums , ein Fichrcr der
Nationalsocialcn in Plauen , hatte bei einem Ausfluge des Gym -
nasiums am letzten Sedantage einen roten Schlips getragen und
damit in verschiedenen Kreisen Anstoß erregt . Die Angelegenheit
war in einem Leitartikel im „ Bogtl . Anz . " . der sich mit den
Nationalsocialen beschäftigte , mit einigen kritischen Bemerkungen
zur Sprache gebracht worden , was Herrn Weidauer vcraulaßte ,
gegen den Verfasser des Artikels Strafantrag zu stelle : : . Das
Schöffengericht sprach indes den Beklagten ffci , da der in Frage
kommende Artikel weder in objettiver noch in subjcttiver Beziehung
eine Beleidigung enthalten habe . Ausdrücklich betonte das Gericht ,
daß das Tragen eines roten Schlipses , eines bekannten ? lbzcichens ,
unter den vorliegenden Umständen als eine Demonstration ans -
gefaßt werden müsse , zumal da der Privatkläger schon früher an
der Seite eines hiesigen socialdemokratischen Führers eine natiönal -
sociale Versammlung geleitet und die Nationalsocialen von allen
politischen Parteien nächst den Socialdemokraten die am meisten
links stehende Partei seien . In der Begründung des Urteils kmn
unter anderm auch mit zur Sprache , daß der hiesige Evangelische
Arbeiterverein , dem Oberlehrer Weidauer ebenfalls nahe steht , bei
der Reichstagswahl die Unterstützung des Kartellkandidaten sowohl
als auch des freisinnigen Kandidaten ablehnte und damit den Social -
demokraten unterstützte . Wenn die Mitglieder des genannten
Vereins wirklich national sein wollten , dann hätten sie unter allen

Umständen einen nationalen Kandidaten unterstützen müssen ,
denn hier galt es dem Kampfe gegen den Socialdemokraten . "

Die Naivität in der Politik der sächsischen Gerechtigkeit ist her . , -

erfrischend . Von der Anschauung , die das Gericht national z »
nennen beliebt , wollen 22 der 23 Reichstags - Wahlkreise der
sächsischen „ Nation " nichts wissen . National ist also nicht diese
Nation selbst , sondern nur ein geringer Bruchteil von ihr , und dieser
Bruchteil ist in politischen Dingen so nervenschwach , daß ihm selbst
der rote Schlips des Oberlehrers wider den Strich geht . Der an -
geblich demonstrierende Pädagoge trägt dieser Nervosität durch eine
Beleidigungsklage Rechnung und das selbstverständlich aus An -

hängern des Bruchteiles zusammengesetzte Gericht läßt den Lehrer
wegen angeblich durch den Schlips bekundeter antinationaler Gc »

sinnung abfallen . Das ist Sachsen wie es leibt und lebt !

Arbeiter - Snmaritcrkolonnc . Morgen Montagabend 9 Uhr Ilebungs -
stunde in der Filiale , Brmmcnstr . 154. Vortrag über Vergistungen . Nachher
praktische Uebungen . Teilnehmer können in den Ucbungsstundcn einweten .
Gäste willkommen . Eintrittsgeld sowie MonatSbcitrag 25 Ps. Bibliothek jür
Teilnehmer unentgeltlich . _

Vermischtes .
Aalesund . Der Leiter des Hilfsunternehmens auf der

„ Phönicia " drahtet an die Hamburg — Amerika - Linie : „ Die von uns
au Land erbaute Volksküche ist jetzt betriebsfertig . Wir haben das
nötige Kochgeschirr und Kohlen aus unsren Beständen gegeben .
Auch unser Barackeiibau schreitet gut vorwärts . Tie Bevölkerung
beginnt ebenfalls mit der Bautätigkeit . Die Nachfrage nach warmem
Unterzeug und Schuhen jeder Art ist sehr dringend . " — Heute vor¬
mittag ist von Bremen der Neptundampfer „ Hcro " nach Aalesund
in See gegangen . Der T- ampfer überbringt erhebliche Mengen
Kleidungsstücke . Wäsche , Schuhzeug , eine große Menge Baugut und

Werkzeuge und eine Anzahl Kochherde , darunter einen von dem

Kriegsministerium zur Verfügung gestellten Feldkoch - und Feld -
backofen . Zahlreiche Zusendungen gingen aus inländischen Plätzen
ein . Ter dänische Dampfer „ Cimbria " ist heute bereits in Aalesund
eingetroffen , so daß die Nachfrage nach Kleidungsstücken sich an -
nähernd wird befriedigen lassen . Während der große Kreuzer
„ Prinz Heinrich " wieder in See geht , bleiben die Dampfer „ Weimar "
und „ Phönicia " noch bis Nikttwoch vor Aalesund und warten die

Errichtung der Volksküche ab . Ein Beamter des norwegischen Justiz -
Ministeriums und zwei Hauptlcute statteten gestern den deutschen
Schiffen Besuche ab .

Von dem Unglücksfall auf der Citadelle zu Magdeburg schreibt
die „ Magdeburger Zeitung " : Das mitgeteilte Gerücht , daß der
Kanonier Mahle von der 8. Compagnie des hiesigen Futzartillcrie -
Regiments seinen Verletzungen , die er bei der Explosion einer

Karttische am 27 . Januar auf der Citadelle erhalten hat . erlegen ist .
hat sich glücklicherweise nicht bestätigt . Wie wir an maßgebender
Stelle erfahren , ist dem bedauernswerten Manne zwar der recht «
Unterarm abgenommen worden , doch ist das gut von statten gegangen ,
» nd es liegt eine Lebensgefahr , wenn nicht außergewöhnliche Umstände
dazwischenrreten , nicht mehr vor . Die Verletzungen im Gesicht

sind unerheblich ; auch hat er sein Augenlicht nicht verloren . Die

beiden andern Soldaten , die bei der Explosion noch verletzt wurden ,
konnten das Krankenbett bereits wieder verlassen .

Kieler Krawallprozetz . Die Teilnehmer an den im Juli hier
stattgehabten Krawallen wurden vom Schwurgericht am Sonnabend

zu sechs Monaten bis zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt .

Mochen - Spielplan der Berliner Cbeater .

Königliches Opernhaus . Geschlossen .
Königliches Schauspielhaus . Lonntag : Die Räuber . ( Anfang

7 Uhr . ) Montag : König Lear . Dienstag : Lästige Schönheit . Die Schule
der Ehemänner . Herbstzaubcr . Mittwoch : Wann wir altern . Die Roman »
tischen . Donnerstag : Im stillen Gäßchen . Freitag : Der� Verschwender .
« onnabend : Wann wir altern . Die Schule der Ehemänner . Herbst »
zauber . Sonntag : Julius Cäsar . Montag : Die Ahnsrau .

Neues königl . Opern - Theater . Sonntag : Undine . Montag :
Geschlossen . Dienstag : La Traviata . Mittwoch : Feuersnot Javottc .
Donnerstag : Lohengrin . Freitag : Manon . Sonnabend : Fidelis . Sonn »
tag : Margarete . Montag : Die Stumme von Porttci .

Schiller - Tveater O. ( Wallner - Theaier . ) Sonntagnachmittag : Der
Bibliothekar . Sonntagabend : Der Compagnon . Montag : llricl Acosla .
Dienstag : Der Compagnon . Mittwoch : Uriel Acosta . Donnerstag : Ilriel
Acosta . Freitag : Uttel Acosta . Sonnabend : Uttel Slcosta . Sonnlag »
nachmittag : Kabale und Liebe . Sonntagabend : Die Stützen der Gesell »

schast. Montag : König Lear .
Schillcr - Theater ( Fttedrich WithelmstädttscheS Theater . ) Sonntag »

nachmittag : Wilhelm Tell . Sonntagabend : Die Kinder der Ercellcnz .
Montag : Die Kinder der Exccllcnz . Dienstag : Vasantasena . Mittwoch :
Die Kinder der Exccllcnz . Donnerstag : Die Kinder der Exccllcnz . �Frcüag :
Kollege Crampton . Sonnabend : Die Kinder der Exccllcnz . Sonntag -
nachmittag : Der Compagnon . Sonntagabend : Im weißen Röhl . Montag :
Die Kinder der Excellenz .

Deutsches Theater . Soimtagnachmitlag : Monna Wanna . Sonntag »
abend : Norella d' Andrea . Montag : Faust . Dienscag : Novclla d' Andrca .
Mittwoch : Rose Bernd . Donnerstag : Novella d' Andrea . Freitag : Johannes .
Sonnabend : Novclla d' Andrca . Sonntagnachmiilag : Die Jüdin von
Toledo . Sonntagabend : Rose Bernd . Montag : Novclla d' Andrea .

Berliner Theater . Sonntagnachmiltag : Das Käthchen von Heil »
bronn . Sonntagabend : Matta Theresia . Montag : Kean . Dienstag :
Matts Theresia . Mittwoch : Alt - Heidelberg . Donnerstag ; Matta Theresia .
Freitag : Matta Theresia . Sonnabend : Stella und Antonia . >sonntag :
Matta Theresia . Montag : Stella und Antonia .

Lessing - Theater . Vom Sonntag , den 31. Januar ' bis Montag , den
7. Februar : Zapsenstrcich .

Neues Theater . Sonntag : Der Strom . Montag : Minna von
Barnhelm . Dienstag : Der Strom . Mittwoch : Minna von Barnhelm .
Donnerstag : Logik des Herzens . Salome . Freitag und Sonnabend :
Schwester Beatrix . Der Schlachtenlenker . Sonntag : Minna von Barnhclm .
Montag : Schwester Beatrix . Der eochlachtenienler .

Theater des Westens . Sountagnachmittag : Undine . Sonntagabend :
Die schöne Helena . Montag bis Freitag : Die schöne Helena . Sonnabend :
Die lustigen Weiber von Windior . Sonntagnachmittag : Der Waffenschmied .
Sonniagabcnd : Die lustigen Weiber von Windsor . Montag , Die lustigen
Weiber von Windsor .

Luisen - Theatcr . Sonntagnachmittag : Kean . Sonntagabend : Die
relegierten Studenten . Montag : Der Sohn der Wildnis . Dienstag : Die
relegierten Studenten . Mittwoch : Der Freischütz . Donnerstag : Othello ,
der Mohr von Venedig Freitag : Christians . Die goldene Eva . Sonn »
abend : Die goldene Eva . Sonntagnachmittag : Romeo und Julia .
Sonntagabend : Die relegierten Studenten . Montag : Die relegierten
Studenten .

Nesldenz - Theater . Sonntagnachmittag : Lutti . Sonntagabend :
Die Empschlung . Der keusche Casimir . Von Montag bis Sonnabend : Die
Enipschlung . Der keusche Casimir . Sonntagnachmittag : Die Wildente .
Sonniagabend : Die Empschlung . Der keusche Casimir . Montag : Die Cm-
psehlung . Der keusche Casimir .

Kleines Theater . Sonntagnachmittag : Liebesttäume . Schöne Seelen .
Carlos . Serenissimus - Zwischenspiele . Sonntagabend : Doppclgänger »
Komödie . Montag : Nachtasyl . Dienstag : Eleltra . Mittwoch : Doppelgänger »
Komödie . Donnerstag : Nachtasyl . Freitag : Etcktra . Sonnabend : Nacht »
afyl . Sonntagnachmittag : Schöne Seelen . Don Carlos . Serenissimus »
Zwischenspiele . Sonntagabend : Elektra . Montag : Doppelgänger - Komödie .

Trianon - Theater . Sonntagnachmittag : Biscotle . Sonntagabend :
Madanze X. Vom Montag bis Sonnabend : Madame X. Sonntag , den
7. Februar , nachmittags : BiScotte . Sonntag und Montag : Madame X.

Thalia - Theater . Sonntagnachmittag : Charleys Tante . Sonntag »
abend : Der Hochtourist . Montag : Jsadora Duncan . Dienstag : Der
Hochtourist . Mittwoch : Jsadora Duncan . Donnerstag bis Sonnabend :
Der Hochtonrist . Sonntagnachmittag : Charleys Tante . Sonntagabend :
Der Hochtourist . Montag : Der Hochlouttst .

Carl Weiß - Thcatcr . Sonntag bis Mittwoch : Die Bauern »
Brünhilde . Donnerstag und Freitag : Der Mc kommt . Sonnabend
nachmittag : Robinsnn Crusoe . Sonnabendabend : Der Alte kommt .
Sonntagnachmittag : Ilse Römer . Sonntagabend : Der Alle lommr .
Montag : Der Alte kommt .

Central - Theatcr . Sonntagnachmittag : Madame Sherry . Sonntag »
abend : Das Schwalbennest . Von Montag bis Freitag : Das Schwalben »
liest . Sonnnbcndnachmittag : Der gestiefelte Kater . Sonnabendabend :
DaS Schwalbennest . . Sonniagnnchmittag : Die Geisha . Sonntagabend :
Das Schlvalbennest . Montag : Das Schwalbennest .

Tentsch - amerikauisches Theater . Allabendlich : Ucber ' n großen Teich .
ApoUo - Thcater . Sonntagnachmittag : Gesindcball . Allabendlich :

Frühlingslust .
Gedr . Hcrrnfeldt - Theater . Allabendlich : Nur eine Nacht .
Urania > Theater . Taubcnstraße 48/4S . Montag , Mittlvoch und

Sornmbendnachmittag 4 Uhr : An den Seen Obcr - JtalienS . Allabendlich :
Der Erdball als Träger des Lebens .
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Zhcatcr .
Sonntag , 31. Januar .

( freie Volksbühne . Nachmittags
2' / , Uhr r

15. ( 16. Abt . : Metropol - Theater :
Mercadet .

4. /5 . Abt . : Lejsing « Theater : Der
Meineibbauer .

Ansaug 7' / , Uhr :
Neues Sönigl . Opern - Theater .

Undine .
Montag : Geschlossen .

Schauspielhaus . Die Räuber . An -
sang 7 Uhr .

Montag : König Lear .
Deutsches . Nonella d' Andrea .

Nachm . 2' /n lltir : Monna Vanna .
Montag - Faust .

Berliner . Maria Theresia .
Nachm . 2' / , Uhr : Das Käthchen

von Heilbronn .
Montag : Äean .

Lessing . Zapsenstreich .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Westen . Die schöne Helena .
Nachm . 3 Uhr : Undine .
Montag : Die schöne Helena .

Neues . Der Strom .
Montag : Minna von Barnhclm .

Residenz . Die Empsehlung . Der
keusche Casimir .

Nachm . 3 Ubr : Lutti .
Montag : Die Empsehlung . Der

keusche Casimir .
Eentral . DaS Schlvalbennest .

Nachm . 3 Uhr : Madame Sherry .
Montag : Das Schwalbennest .

Thalia . Der Hochtourist .

Montag : Gastspiel Jsadora Duncan .
Zlnsang 8 Uhr .

Belle - Alliauce . Der reichste
Berliner .

Nachm . 3 Uhr : Der Glöckner von
Notre - Dame .

Montag : Der Hochtourist .

Ansang 8 Uhr :

Schiller O. ( Wallncr • Theater . )
Der Konipagnon .

Nachm . 3 Uhr : Der Bibliothekar .
Montag : Uriel Acosta .

Schiller X. ( Friedrich - Wilhelmstädt . )
Die Kinder der Eixellcnz .

Nachm . 3 Uhr : Wilhelm Tcll .
Montag : Die Kinder öerCxzellenz .

Luisen . Die relegierten Studenten .
Nachm . 3 Uhr : . Kenn.
Montag : Der Sohn der Wildnis .

Kleines . Doppclgänger - Komödie .
Nachm . 3 Uhr : Liebeuträume Schöne

Seelen . Carlos . Serenissimus .
Montag : Nachtasyl .

Trianon . Madame Z.
Nachm . 3 Uhr : BiScotte .

' Montag : Madame X.
KorIJWctft . Die Baucrnbrilnnhilde .

Nachmittags 3 Uhr : Der Hütten -
bcsitzer .

Montag : Die Bauernbrünnhilde .
Metropol . Durchlaucht Radieschen .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Dentscf, - Amerikanisches . Ueber ' n

groben Teich .
Passage - Theater . Enthauptung .

specialiläten . Anfang 3 Uhr .
Apollo . FrühlingSlust . Blüten «

Hochzeit . Speeialitäten . 7>/ , Uhr .
Nachm . 3 Ubr : Gcsindeball .
Montag : Frühlingsluft .

Winter - Gartcn . Cleo cko Aörocks .
Speeialitäten .

Eastno . Wie einst im Mai . Bade -
luren . Ansang ?>/ , Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Ein edles Weib .
Reichshallen . Stetttner Sänger .
Gebr . Herrnseld . Nur eine Nacht .
» rania . Taubcnstrahe 4S/49 .

Um 8 Uhr : Der Erdball als Träger
des Lebens .

Montag 8 Uhr : Professor E. v.
Drhgalski : Die Südpolar - Ex -
pedition der „Gausi " .

Im Hörsaale um 8 Uhr : Dr . F.
Ristenpart : Das 18. und der
Beginn deS 19. Lahrhunderts :
Bradley Herschcl , Gause , Bessel .

gnvalideuftrasie 57/62 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Lsnirsl - Tkeatsr .
Heute nachmittag 3 Uhr , halbe Preise :

Madame Sherry .
Abends 7>/ - Uhr :

Das Schwalbennest .
Operette in 3 Akten v. M. Qrdonneau

und . Henry Herblay .
Montag : Erste WohlthätigkestS - Vor -

stellung zu Gunsten der durch daS
Brandunglück in A a I e s u n d Ge¬
schädigten : Das Schwalbennest . _

Apollo -Theater.
kJachm . 3 Uhr, ermässigte Preise :

Gesinde - Ball
and die glänzenden Speeialitäten .

Abends 7' / , Uiu * ;
. 71 1 1 grosaeni Erfolg

Frühlingsluft
° BÄ BlOlenhochtsil .

Martin Kettner .
Miss Sloan . X X X Les Perez .

Llttle Pich . X Selma Braatz .
Messtors Biophon und Kosmogra

Kasseneröffmuig O' / . Ubr .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44.

Nachmittags 3 Uhr , bei bedeutend
ermäßigten Preisen :

Liebesträume . X Schöne Seelen .
Don Carlos .

Sereoissimus - Zwiscbensplele .
Abends 8 Uhr :

Die Doppel | ; änger - Kom5die .
Morgen - A' achtaeyl .

Urania .
Taubenstr . 48/49 . Um 8 Uhr ;

Der Erdball als Träger des Lebens .
Montag 8 Uhr : Prof . E. v. Dry -
galski : Die Siidpolar - Expedition der
„ Gauss " . Nachm . 4 Uhr ( kleine
Preise ) : An den Seen Oberitaliens .
Hörsaal 8 Uhr : Dr . F. Kistenpart :

legi
Hunderts : Braille/ , Herschel , Gauss ,
Das 18. und der Beginn des

tenp ;
19. 1; ahr -

Bessel .

Sternwarte

CASTANS

PANOPTICUM
Friedrichstr . 165,

Ein Naturwunder :
Die bildschönen

M Herkules -

Brüder
Der ' Indianer - Ricae

Mianko Karoo .

Berliner Aisusrinm
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - Strasse Mo. 14.
Heute Sonntag Eintrittspreis :

25 Pfg . - ms
Reichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Leetieren ,
Reptilien etc .

/ {IS - ClflNf )

Knnst-jlttsstellNng
LeipziKR'

Täglich geöffnet 10 - 8.
Heute ( Entrec 50 Pf .

Luisen - Theater .
Nachmittags 3 Uhr zu Ileincn Preisen :

H e a it

• ' « r : Genie untl Leiilegsebalt .
Abends 8 Ubr ;

Montag : 5er Sohn der Wildnis .
Dienstag : DierelegiertenSwdcnten .
Mittwoch : Opeim - Gastspiel des

Theaters des Westens : Der Frei -
schütz.

Donnerstag : Die relegierten Stu -
denten .

Metropol - Thealer
Bureioclil WM !

Burleske Ansstattungsposso mit
Gesang und Tanz in 4 Bildern

von Julius Freund .
Musik von Victor Hollfinder .

In Scene gesetzt vom Direktor
Richard Schultz .

Im 4. Bilde :
BUD Grosses Ballett

Wie damals im Monat Mai .
Anfang 7' / . Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Neues Theater.
Schiffbauerdamm 4a —5.

DerStrom .
Ansang 7' / « Uhr .

Morgen : «inna von Barnhelm .

RrsidtliMIikiittt
Direktion S. Lautenbnrg .

Abends 7' / , Uhr :

Gie Empfehlung .
»Abends 8 Uhr :

Deutseb - k
Heute :

Zum

158.
Male : '

erikanisehes Theater .
Köpnickerstrasse 67.

Anfang 8 Uhr .
Endo 10 Uhr 30 Min .

GASTSPIEL ,
Ad . Philipp .

üobern grossen

TEICH .

Kelchs hallen

Stettiner

Sänger .

Schillep - Theater .
Schiller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Sonntagnachmittag 3 U h r :

Der Blhllethehar .
Lustspiel in 4 Akten

von Gustav von Moser .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Goinpasnoa .

Lustspiel in 4 Akten v. Ad. LÄrronge .
Montagabend 8 Uhr :

Trlel Acosta .

Dienstagabend 8 Uhr :
Her Compagnon .

Schiller - Theater lV.
(Friedrich -Wilhelmstädtisches Theater ) .
Sonntagnachmittag 3Uhr :

�Vilhel » . Teil .
Schauspiel in 5 Auszüge » von

Friedrich Schiller .
Sonntagabend 8 Uhr :

Ble Kinder der Bxcellenz .
Lustspiel in 4 Auszügen

von E. v. Wolzogen u. W. Schumann .
Montagabend 8 Ubr :

Die Kinder der Bxcellenz .

Dienstagabend 8 Uhr :
Vasantasena .

Thalia - Theater . Belle - Alliance - Thealer .
Dresdeners� . 72/73 . Amt TV 4440 .

Direktion Jean Kren
Heute nachm . 3' / . Uhr b. halb . Preisen�

Charleys Tante .
Abends 7l/j Uhr :

Der Hochtourist .
M ontag u. Mittwoch : Isadora Dunoan .

Bclle - Allianceftr . 7/8. Amt VT 283.
und Alkred Schönfeld .

Heute nachm . 3 Uhr bei halb . Preisen :
Der Glöckner von Notre Dame .

Abends 7' / . Uhr :

Der reichste Derliner .
Montag u. Mittwoch : Der hocblourist .

Cirkns Sehumanti .
lFmmer das Original . ■rosse Extra - Vorstellungen , nachm . 4 Uhr ,

ab. 7' / . Uhr . Nachmittags ein Kind frei ,
Heute .

■ ■ ■ . weitere
Kinder zahlen halbe Preise . Nacbmillags die be¬
liebte Pantomime Pierrols Weihnachten mit dem

Riesen - Bonbonregen .
Nur noch kurze Zell ! In beiden Vorstellungen :

Die phtinomenale olTene Loop .
83 Löwen des Herrn Seeth . Tressierte Tiere

des Clowns Gontard . — Abends :

BABEL . £ lnc
durch 8 Jal

Mfondcrnns
laOTtausende

Trianon - Theater .
Georgen ftratze , zwischen Friedlich .

und Universitätsstraße .

Madame K.
Ansang 8 Uhr .

�onntagnachmittag : „Biscotte . "

( Zebrücler

Hermfeld -
Ansang Thoofor Sonntags :
8 Uhr . IllGlllCl , 7 Uhr .

„ Wieder ein nener
grosser Erfolg ! "

lautet die einstimmige Kritik der
gesamten Presse über die

A. und D. Hcrrnseldsche Novität :

Nur eine Nacht.
Zwei Akte aus einer Ehe

mit den Autoren in d. Hauptrollen .
Ferner : Januar - Attraktionen

mit Bendix .
Morgen ; Das neue Februar -

Künstler - Programm mit Bendix
als Donna Vanna .
Vorvcrkaus 11 —8 Uhr mittags .

Carl Weiss - Theater .
«irosic Frankfurter Straffe 188 .
Nachmittags 3 Uhr . Parkett 60 Pf . :

Ter Hüttenbefiffer .
Abends 7>/x Uhr : Letzter Sonntag des

Oberbayrischen Bauern - Thcatcrs .
Die Bauern - Brüiinhilde .

Volksstück mit Gesang und Tanz in
4 Akten von Neal .

Morgen bis Mittwoch : Die Bauern -
Brünnhilde .

Palast - Theater
Burgstraffe 88 , srüher Feen - Palasl .

Heute nachmittag 3 Uhr :
MM llllte - Vorstellung - H »

IPie Orllle .
Bedeutende Gäste . Halbe Kassenpreisc .

Abends 8 Ilhr : Eitra - Vorstellung .

Das IMUlionenmädet .
Ab 7' / , Uhr ;

Konzert und letztes Austreten von
Deainando und Annl .

Akrobatisch - cquilibristisch . Melangc - Akt.
Morgen und solgende Tage : Das

Zllllloneninttdel .
Karl Jörgeensee . Mimiker , mit seinen

effektvollen Darstellungen . — Die
Familie iiumberl und andres .
SignoraErneslo mit ihrem mysteriösen

Elefanten .
' Ansang 8 Uhr. _ Eniree 50 Ps.

Passage -Theater.
Anfang heute 3 Uhr. Ende 11 Uhr.

Letzter Tag des glanzenden
Januar - Programms ;

Lnlhauptung
einer lebenden Dame !

Willy Präger .
Montag : Das sensationelle

Feb ruar - Programra .
Tä — TT « der mysteriöse

■ ■ Oj Musiker .
14 neue erstklassige Nummern .

I. In.
Direktion ; Robert Dill .

Brnnncn . tr aa . e 16 .

Ke an

oder : Genie und Leidenscbaft .

Ansang 7 Uhr. Entree 30 Ps.

» all .

Morgen : Kean .

Bernhanl Rose-Tlieater
Gesundbrunnen , Badstratzc 58.

Sonntag , den 31. Januar 1904 ,
nachmittags 3 Uhr :

Kabale und Liebe .
Einbürgcrliches Trauerspiel in 5 Akten

von Friedrich v. Schiller .
A b e n d s 7 U h r :

Der jüiiyste Lieutenant .
Grotzc Posse mit Gesang in 3 Akte »

von E. Jacobson .
Morgen Montag : Große Extra -

Vorstellung : Der Walzerkönig .
» AU - Ansang 8 Uhr . " VIS

Stadt - Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49

Sonntag , den 31. Januar 1904 :

BBmhanl Rose-Thentep-Ensemble .

Der LumpensamiTiler von Paris .
Drama in 5 Sitten und einem Vor -

spiel von F. Pyat .
UM Aniang 6 Uhr . " SBS

Nach der Vorstellung : Drösser Ball .
Dienstag , den 2. Februar : Der

Walzerkönig .

eriinerlllk - Trio .
Felix Scheuer u Slrsliisdintr . I.

— — IX. Berliner Saison .

( Mus Busch .
8 Clala - Voratellnngen S.
Nachm . 4 Uhr u. abends 7l/2 Uhr .
Nachm . 4 Uhr : ein Kind frei ,
sosern es ein Angehöriges der
Familie ist : weitere Kinder aus
allen Sitzplätzen halbe Preise .

In beiden Vorstellungen :
Mr. Hlchard Sawade

mit seiner berühmten

Tiger-, Löwen - n. Bären -Dressur.

Die offene Schleife
8 Meter Sprung ,

ausgeführt von Möns . Matan .

lckkl Hing ' S/SÄ
Nachmittags 4 Uhr :

Berliner Winterfreuden .
? wcnds 7' /z Uhr : Zum 41. Male :

Aus den Alpen .
Bemerkenswert :

Oer Hutomobitaturz .

Steidl-�TIieater
2

Linien - > 3�� Oranien -
strasse 132 burger Thor .

JW Riesenerfolg

Das teure Vaterhaus .
Dramolel »on Fritz Steidl .

Bollständig neu . - Programm .

Casitio - Theater .
Lothringerstt . 37. Ans. 8, Sonnt . 7' /, .
Abschieds- Austreten von Nesemann und

dem gesamten Januar - Programm .

Neu ! Badekuren .

Wie einst im Mai .
Sonntagnachm . 4 Uhr : Ein edles

Weib .

Königstadt - Kasino
Holzmarttstr . 72, Ecke Alexanderstrage .

Täglich :
Ii ' ranz Sobanaki .

Mila Roselli . Georg u Pepi Wagner .
Bertoletti —MUllardo —Renas .

Zum Schluß : Dir zweite Hrau .
Nach der Vorstellung : Mittwochs ,

Sonnabends u. Sonntags : Tanz .

Dietrichs Festsäle

FröbelsAllerleiTliealer
fr. Puhlmann , Schönhauser Allee 148.

Inhaber : Wilhelm Fröbel .
Sonntagnachmittag 5 Uhr :

Korddentsche Sänger .
Nach der Vorstellung um 10 Uhr :

4 » ro » « cr Ball .
Entree 30 Ps. Sperrsitz 50 Pf .

Montag S' /j Uhr : Gastspiel Bur -
meisiers Goethe - Ensemble .

Etablissement Suggenhageu
Horitzplatz .

Jim Kaisersaal :
Künstler - Ensemble

„ MardAtemc�
unter Leitung d. Herm

Rudolf Sohauss .
Kaffcneröfin . 5 Uhr .

illnsang :7t7 Uhr .
Enttce 50 Ps.

Nach der Vorstellung :
Tanzkränzchcn .

In den unteren «älcii :
Görisch - Konzrrt und Bockbierseft .

8s » I » 88O ? » vl .
Kottbnser Thor — Etat , der Hochbahn .

Jeden Sonntag , Montag
und Donnerstag :

HalNaaaiiN

Norddeutsche Säuger
u. Tanzkranzchen .

Zum erstenmal :
„ Kalt scatellt . "

Dienstag , den 2. Februar :
Theater - Abend .

Ein Mann aus dem Volke .
VoitSft . i. 5 Akt. v. SUejius .

Polk i Collins , Banjo - Virtuosen .

Georg Hartmann Zauberkünstler .
Die beiden Freydos Gymnastiker .
Cook u. Clinton

Amerik . Kunstschütainnon . i
Meers u. Omo Drahtseilkünstler ,
Otto Rentier Humorist .
Salerno Meister - Jongleur .
Paul Batty Dressierte Bären .
Thereses Komischer Hypnotiseur .

Dresden erftrafte 116 .
Säle für Hochzeiten und Gesell -

schatten , Zimmer für Bereine
täglich ' frei . _ _ 11706 * | Biograph .

Cleo de Merode.

«' HfeS

Gcwcrkfcbaftsljaus
Gngel - Ufer 15 , großer Saal .

Sonnabend , den V. Februar tv04 :

Kro55er Neuer Wlzkenbsll
arrangiert von den

Gold - » . Silberarbeitern .
Die Ballmusik wird von einer starken Kapelle unter Leitung de «

Herrn Musikdirektors Flacher ausgeführt . 1401b
Während der Kaffeepanse : HumoriftischeBortr « ge

des beliebten Illh - Trloa in seinen Glanznummern .
DIU - Anfang 9 Uhr .

Billeis a 50 Pfg . sind bei Firnkranz , MarkuSstr . 51,
Holtkamp , Furslenstr . 2V. Becker , Drcsdcnerstr . 18, L o h I e .
Skalitzcrstr . 10 und F e i st c I , Waitzcmarstr . 17, zu haben .

Gäste willkommen . Dan Kamlte « .

Z jtre i - :

Htonzerfe
täglich ,

( Nachm. 3 —5 , abends 7—11 ) , 150 Zei »
tungcn allerLänder , Speisen u. Getränke

von 10 Ps. an im

Konditorei u. Cafe Gontardstr . 5 ( Eckhaus
Königskolonaden ) direkt neben Bahnhos
Alexanderplatz . Besuch sehr lohnend 1
Niemand sollte versäumen , Berlins
billigstes u. angenehmstes Konzertlokal
aufzusuchen . Gute Bicrc l Kein Trink «
geld ! »

ffasseiwerder a . d . Oberspree .
Jeden Sonntag : Cirosaer Ball bei vollem Orchester . — Vereinen

steht mein Lokal jederzeit zur gefälligen Verfügung . OSSLSd
Um sreundlichen Zuspruch bittet « a . tav Hempel .

Die besten Stiefel für

Damen und Herren

StammhaOs :

Friedrichstr . 221 .

Einheitspreis :

Mark 12 . 50

Mofti UZW
Königstrasse 47

Heu
eröffnet !

( Eck « Hoher Steinweg ) ,

( utkmä häAAOkjl |

Neue Welt
Hasenbelde 108/114 .

( Hrnold Scholz . )

Sonntag , den 31 . Januar er . :

Boekbier - Jnbel -

nnd Trubel - Test

MH-Doppel-Kenzeü
Nach dem Konzert :

familien - Sall .
2 Orchtster.

Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf.
Von 4 Uhr ab in den Hinteren

Sälen :

Grosser Ball
bei stark besetztem Orchester .

WMMMWHMW ' VMWMW

Jeu ' s Gesellscbaftshans ,
Itrunnenwtrawae 184 .

Sonnabend , 5 . IfUirx und
crNtcn Ontcrrolertae , wegen
Auslösung eines Vereins Crci gc»
worden , und steht den geehrten Ver »
einen mein Saal zur Berjägung . » �



" Wfeirenh rtlheim
In dieser Woche :

SLSClh ©= AMSSteIllU ] llSr im grossen Llchtlhof
Die Ausstellung enthält Wäsche von einfacher bis zu elegantester Ausführung , darunter französ . Luxus - Wäsche u. handgestickte
Damenhemden , Tafeltücher , Servietten , Handtücher , Tischläufer etc . Diese Gelegenheit wird zum Einkauf von Ausstatttungen besonders empfohlen

Extra - Preise Während der Ausstellung für :

Damenwäsche
Vorderschluss

1 . 45 1 . 65

1 . 95

2 . 60

, _ _i voraerscfii
Taghernden mit spitze
Vordersdhl . m. � �— Ach»el «chl . 1 ß | -
Handlancuett . *» >0,mit Spitze j . 00 u.
Achselscnlm . o i "�■Stickerei� y« »»
eingest . L�ing, i y jEin - , Ansatz� u.

Taghemden sllckereigam. 2 . 60 Mit.

Beinkleider dazu paisend 2 . 70 Mit.

T aghemden Banddurc�zue ' �. Qö mk.

Beinkleider dazu pastend 2 . 85 Mit.

T agh e 171denDurchbrucharb . 2 . 45 Mk.

Beinkleider dazu passend 2,75 Mk.
-r- 1 j _ _mit Stickerei - r> r \ iT
Taghenoden Garn . ,Durchbr . 2 . ÜO Mk.

Beinkleider dazu passend 3 . 65 Mk.

Beinkleider voiant6 ' " 1 . 35 , 1 . 65 , 1 . 90

Barchent - Beinkleider 1 . 50 bu 2 Mk.

Beinkleide rtinnfund 1nsa . z1 . 70 bis 2 . 70

Nachthemdensücklrei 3 . 45 , SS?" , 3 . 40
Hand * o r *r \ Umlege - 0 -ygm St ckereiVol . «nana - Q flri umiege - Q 7- .
langett . O. DUjkragen <5. « O.

Be-

Taghemden stickten
i - Paisen

fmlegekrag.S.Sö0 , Falten " 1 . 75

Barchent - Jackenstickerei 2 . 25 u. 2 . 90

Nachtjacken Dimiti mit Beeatz 1 . 90

NaChtjackenstickerei . VoIant,UmIexekr . 2,50
Stickerei - Röcke 2 . 90 bu 6 . 50

Spitzen - Röckevaienc . spitz4 Mk, u. 6,75

BarChent - RÖCkeweise m. Lanzetten 1 . 60

weise ro. Stickerei 2 . 1 5, 2 . 75 , 3 . 45

2 . 50 und 3 . 1 0 Mk,

Herrenwäsche

Herrehhemden SftmFa»«n<: h2 Mk.

Herrenhemden mk" Fauen 2 . 50 Mk.

Nachthemden B�att " ' "" 2 . 55 u. 3 . 40

Kinderwäsche

Mädchenhemden ,z Gr. 70 pr, bis 1 . 75

Beinkleider sul�ref ' s er . 1 Mk. bis 1 . 60

Knabenhemden ? cr . 70 pr . bis 1 . 75

Tischzeuge
TiSChtÜCher halbleinen Drell

Grösse ca. lio/a KiO' i : -» ISP/ISO 130/2CP

1 . 90 2 . 50

Dtz . 4 . 25

1 . 25 1 . 55
Servietten dazu passend
TiSChtÜCher reinleinen Hausmacber , gesäumt

Grösse ca. 130/130 2 Mk. 130/160 2 . 35
Servietten dazu passend , gesäumt Dtz, 4,90

Tischtücher SÄ6, ?
Grösse ca . 190/180 3 Mk. 130/170 3 . 60

Servietten daizu passend , gesäumt Dtz, 7 Mk.

Tischgedeck Ä�Ä ' �SO , 7 mk.

Damast - T afel - Gede c keg. «' . " ch" wläumi
Grösse ca. 160' I60 16cW3ä IrOH. ' O

Serv? 1 0 . 25 , Slnrv? 1 4 Mk. si ' X. ' �O. SO
Tafeltücher
Ito 70 m s' b 160 80 160/340 160/400 160/510
5 . 60 7 . 50 9 . 25 1 1 . 20 13 . 25 16 . 80

Grösse ca . 65 65 73/72
Servietten dazu passend Dtz. 1 0 . 20 1 2 Mk.

Teegedeck un' d bÜnt""«- », . 2 . 30 , 3 . 40

Teegedeck Mg ' e " 6�6. 6�'
ca. 1�1 ,5 � on I XVioOq 160/225 10 7Km. 6Serviett D. �U, �Sery . O Mk. , l2Serv . I 2 . i 5

Kaffeedecken " ume Bwde 1 . 80 , 2 . 80

Ein grosser Posten Schweizer Wäsche - Stickereien
auf Madapoiam und Batist , zu aussepgewöhnlich billigen Preisen .

WäschestofFe

Hemdentuch kräm ' 6
35 �

Cretonne « mu. 43 pt
Köper - Barchent Mtr. 55 pt

Pique - Barchent Mir. 45 u. 55 n
Satin fafonne Mtr. 65 p/ .

ea . 84 130 cm breit

Bettdamast 65 pr . 1 . 05 uk .

Bettsatin 55 pr . 85 pr .

Louisiana äÄg"' 42 pr . 72 Pf.

Vorhangstoffe » Ä. ,tr6iSr . 55 Pt

Handtücher

Stubenhandtücher
halbl . Drell . gesäumt , _
Grösse ca . 42/100 Dtz . 4 Mk. , 48,110 cm 5 . 20
reinleinen Jacquard , _ _ _ Gr. ca. _ . _
ca. 48110 cm O. OU, 48/120 cm f . 40
reinl Drell , gesäumt « _ _ Gr. ca. _ _ _
Grösse ca. 45/110 Dtz . D. OU, 50/115 cm 4 . 20
reinLGerstenk . gesäumt� Gr. ca. . .
Gr. ca. 52/115 cm Dtz ü Mk. , 52/125 1 I 5lk .

Küchenhandtücher *01". 3 . 40 u. 4 Mk.

Gerstenkorn , Dtz . 3 . 60 , 4 . 90 , gesäumt 6 . 30

Paradehandtücher knllpn"6pranseu 60 pt

Wischtücher otz . 2 . 70 mic.

Taschentücher

Reinleinen gesäumt , Dtz . 3 . 80 u. 5 Mk.

Linontücher otz . 1 . 55 Mk.

Linontücher Kar,0, ° � 1 . 05 Mk.

Seidene Tücher Ä " " " 45 u . 70 Pt

Kindertücher ÄTO Pt . bÄ ' S 1 . 25

— ür Naturfreunde .

WWMWWWWM
billig mit kl . Anz . iu verk
sich melden sub G. A. 349 an Rudolf IHoohc

Berlin W. . Iselpglgerotr . 108 . _ _ 69/10 *

Verb . ,
In waldiger , herrlioHer ( legend , Vorortverkehr , voreügl .
rb . , habe einige Parzellen mit Angelgereohtsame sehr

Ernste Kenoktanten wollen

Alexanderstr . I, gegenüber dem Bahnhof ,

Dircksenstr . 21, gegenQber dem Prälaten .

Nur noch diese Woche verkante ich
zur Hälfte des regulären Preises
einen Posten ~

Konkursworenli
■engert

Bester u.

solidester

t Phonographen ans dem
enlager v. Brandenburg
& Kengort .

Phonograph
in einem
eleganten

Eichen -
Holzkasten

montiert ,
mit Ver -
schluss -

DeckeJ und
extra

grossem
Alumi
nium -

Triohter
statt

M. 15 . 00
nur

7. 85 ,

Enorm billiger Verkauf

Phonographen zur flufnalmie

und Wißdorgaba numark

fSTeu aufgenommen :
Deutsche Hartguss sWalzen
circa 600 verschiedene Gesänge , Tänze I QA
und Orchester - Vorträge . . . Stück M. l . £ U

Ersatz für Edison - Walzen .

Lieban- Walzen o. alle Phonographen laut Katalog diese Voehe extra

10 pCt. Rabatt.

Sonntag bis 2 Uhr geöffnet

Raucher

pecialitäh

Anerkannt beste Qualitäten
in 10,20 u . 30 Pfg * Packelen

für kurze und lange Pfeifen
zu haben in den ( igarren - Specialgeschäften .

Bngroö - J�udcrlagcn fOr Cdiederverhäuf er :

Ii . Fricdr . Krkardt , Berlin W. , Unter den Linden 31 .
II . Saltzmann , Berlin 5. . Luisen - Ufer 3.
F . AneuKt Srlimidt , Berlin SO. , Köpenick erstr . 116 .
H . Jt P . Uder , Berlin SO. , Engel - Ufer 5.
A . Capelle , Chariottenburg . Kantstr . IIS . _

Möbelhandlung sucht behufs An -
läge ewer Neinen Fabrik « ad -
mot » r . mindestens 4 Pferdekr . .
paffende Maschinen , Hobelbänfe
und sonstige Emrtchwngen gegen Kasse
»u lausen . Offerten erbeten unter
A. Ii. 302 an Rud. Mosse , Magdeburg .

Stoff - fteste
für Herrenanzüge , Paletots usw .

spottbillig .

Berlin CM Rossslrasse 2
Koch A Seeland .

J . Baer

EällStr.26,PrinzCkAllee
Herren - und Knaben -

/ ■ KJ��NModen . Berufskleidung .
1 tnlJKt Elegante 3927Ij *
I . / ri \ CRs ■ ■ Joppen . WM
VL * Mj { Ä�Gro » 8es Lager In- und

auzländizchflr Stnffa

Moden . Berufskleldui
legai
Joppen .

' Grosses Lager In- und
ausländischer Stoffe

zur Anfertigung nach Mass .
Allerbilligste , streng feste Preise .

teppdecken
lauft man am prets -
icertfften nur bitrM
w der Sabril . ? » Wall .
ftrofte 7», wo auch alt «

GteppdeS » » aulgearbelle , werden .
v . Strohmanbel , «erltn 14 .

Illustrierter PrelSlatalog gralie .

Wlim *
HorUaren-Magazin

Kinderwagen ,

Kinderbettstellen ,

Puppenwagen ,
Triamphstllhle ,

Kindemöbcl etc .

Gfüsstes SpezialgeschSil
sertia o. . Andreasstr . 23 .
IX. OMeUUt : Brunnenstr . 15,

OL . Bsnstelstr . 87,
IT. , Lslpzluerzlr 54- 56
Varkanf Hof , Fabnkgebaod »

mmlOOOH . rk Helohaa . c
. «hlejaäwn . darnairin Benin « o
rröeeeres Spezial geeohäft in det
Brno ob e, »>, d mein , smcäweiet
5llli | ite Preise . Katateg gratis

Ziehung Ä. n. S. lfSrg zu Berlin
im Kaiserhof . XIV . Lotterie
d. teefan . Commlszion t. Trabrennen .

Berliner Lo $ 6 � 1 Jt

II Lote 10 A, Porto n. Liste SO A
Pferde mit ' 0 4 des sngenetzten
Warthe » «ofort rerkinflich gegen

Baar - Cveld .
6039 OewIiHie a�tr Hark

800000
1 10000
1�6000
1 - 5000
ß 4000

2 > 3000 - 6000

542000 10000

8 IS00 0000

21000 2000

gooo : ; * . ; ; 44000

20 FaMdcr > 4 000
Berliner Lose ramendtt : Qaneral - Dablt

Lud. Müller & Co.
Berlin , Breites tr . S.

Hahr MalzKaffee
bestes

Nahrungs

Ceylon

und

Genossmlttel

Kaffeeersalz

Verantw . Redakteur : Julius Kaliski , Berlin . Für den Jnserarenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . � Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Veriagsanslait Paul

LevlSN - Malrksrfe »
n. Kall »« »arrogatfairik

K» iir « « lorf - C" heneiilt . .
Vertretung und Engros - Lager bei

E. Borgmazaa , Berhn .
Fernsprecher IX TOätPajiHeralr . g .

©iaaet & «o. # Berlin SW .
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , den 30. Januar 1904 .

Die Geschäftspolitik des Halbzcug - Bcrbandes .
Tie Kartcll - Enqucte . — Die Leitung der Enquete . — Herrn van der
Borghts Slufsassung von den Ausgaben der Untersuchung . — Zur Entwicklung
der FIußeisen - Produktion . — Gemischte und reine Walzwerke . — Halbzeug
Ausfuhr . — Auslands - und Inlandspreise des Halbzeug - Verbandes . —
Kommerzienrätliche Rechenkünste . — Die Wirkung der Preispolitik des

Halbzeug - VerbandeS auf den Stahlwaren - Export .
Dem vom „ Reichs - Anzeiger " vor einigen Wochen veröffentlichten

stenographischen Bericht der Verhandlungen über die rheinisch - west -
fälischen Roheisen - Syndikate ist dieser Tage der Verhandlungsbericht
über de « Halbzeug - Verband , wohl das am meisten angegriffene
aller Eisenlartelle , gefolgt : ein volkswirtschaftlich höchst interessantes
Dolument , das manches wertvolle Material zur Beurteilung der
heutigen Syndikatspolitik bietet . Sticht als ob sich der Charakter
der sogenannten „kontradiktorischen " Verhandlungen über die Kar -
telle verändert hätte und irgend etwas von dem zurückzunehmen
wäre , was früher über die Unzuläualichkeit des vom Reichsamt des
Innern gewählten Untersuchungsversahrens gesagt worden ist . Im
Gegenteil die Kartelleiter haben gesehen , dast bei den Ver -
Handlungen über das Rheinisch . westfälische Kohlenshndikat
trotz aller ihrer Vorsicht doch aus ihren Auskünsten manche ihnen
recht unbequeme Folgerungen über ihre Preis - und Absatzpolitik
sowie das Verhältnis ihrer Gewinnsteigerungen zu den Arbeitslohn -
steigerungen gezogen worden sind , und diese Erfahrungen haben sie
nicht nur noch vorsichtiger bei ihrer Auskunfterteilung gemacht .
sondern auch in äußerst bedenklicher Weise ihre Neigung gestärkt ,
durch sonderbare Rechenkünsteleien ihre Produktionskosten und ihre
Gewinne zu verschleiern . Und bei dieser Taktik kommt ihnen die
Art . wie die Verhandlungen geführt werden , sehr zu statten . Fast
scheint es , als finde die Leitung der Verhandlungen weit mehr ihre
Aufgabe darin , die zwischen den verschiedenen Branchen der Eisen -
industrie bestehenden Gegensätze auszusöhnen , als ohne Rücksicht auf
die geschäftlichen Interessen der betreffenden industriellen Gruppen
die Wahrheit zu ermitteln , so daß man beim Studium der Ver -
Handlungsberichte verschiedentlich den Eindruck erhält , als handle es
sich , statt um ein objektives Ermittelungsvcrfahren , um eine Per -
ständigungSaktion vor einein Einigungsamt .

Als am 30 . November zu Anfang der Verhandlungen über die
Noheisen - Syndikate Herr Kommerzienrat Wehland - Siegen
in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Siegerlander Roheisen -
Syndikats , das bekanntlich alsbald nach Ausbruch der Wirtschafts -
krise im Jahre 1900 von den „ reinen " Walzwerken recht
eigenartiger Geschäftspraktiken beschuldigt wurde , an die
Mitglieder der Enquete das seltsame Ansinnen stellte .
daß die Vertreter der Puddel - und Walzwerke die Ver -
gangenheit ruhen lassen und sich nur an die Gegenwart und Zu -
kunst halten , d. h. also über die frühere Geschästssührung des
Syndikats schweigen möchten , da fand Geheimrat Dr . van der Borght
< vom Reichsamt des Innern ) als Leiter der Untersuchungs -
Verhandlungen sich noch bewogen , dieser kompromittierenden Forde -
rung die Deuwng zu geben , daß sie nicht besagen solle , die that -
sächlichen Verhältnisse müßten „außerhalb der Erörterungen " bleibe »;
Herr Kommerzienrat Weyland habe „ wohl mehr das Persönliche
als das Sachliche gemeint " . Doch den nächsten Tag darauf hatte
sich der Herr Geheimrat bereits so in die Verständigungsakttou
hineingefunden , daß er am Schluß der Sitzung erklärte :

. Die Gegensätze sind sehr scharf gewesen , und es ist nicht
möglich gewesen , ihre vollkommene Ausgleichung
herbeiführen . Das zu crivarten , wäre ja auch zu kühn gewesen ;
aber Sie lvcrden mir , glaube ich, doch darin beisrunmen , daß g e -
wisse Keime zu einer Verständigung sich ge >
boten haben . . . . Wenn es möglich wäre , daß aus diesen
Keimen als Frucht eine Verständigung hervorwächst , die den
Interessen sowohl der Roheiscn - Produzentcn als der Roheisen -
Verbraucher gerecht Ivird und dadurch dem ganzen Lande Vorteil
bringt , dann würde dies das beste unmittelbar praktische Ergebnis
der gestrigen und heutigen Verhandlungen sein . "

Eine Auslassung , die nach der Angabe des stenographischen Be -
richtS die Großindustriellen zu einem „ Bravo ! " bewog .

Das war am 1. Dezember , am 2. aber , zum Beginn der Ver -
Handlungen über den Halbzeug - Verband . war auch der vom Reichs -
amt des Innern gestellte Referent , Regierungsrat Dr . Voelcker , be -
reit ? zu der kommerzienrätlich Weylandschen Auffassung gelangt ,
daß die Aufgabe der Enquele - Kommisston nicht die Untersuchung der
Vergangenheit , also die Klarstellung der thatsächlichen Verhältnisse ,
sondern die Einleitung einer Verständigung sei . Er meinte :

„ Wenn der Herr Vorsitzende gestern abend in seinen
Schlußworten einen kurzen Rückblick über die Vcrhand -
lungen der beiden ersten Tage gegeben hat , so darf
ich seinen Ausführungen vielleicht noch hinzufügen , daß
nach meiner persönlichen Ansicht infolge
des vielleicht zu weiten Eingehens auf
Einzelheiten und durch eine zu gründliche Dar -
stellung der der Vergangenheit angehörenden
Verhältnisse , die sich zwischen den Puddel - und Walzwerken
auf der einen Seite und dem Roheisen - Syndikat auf der andren
Seite herausgebildet haben , schließlich nicht mehr genügend Zeit
übrig geblieben ist . um den Weg einer Verständigung
zu beschreiten . . . . Meine Herren , die lvirtschaftlichen Gegen -
sähe zwischen den reinen und den gemischten Walzwerken sind
in der Presse und in Ihren Vereinen und Verbänden schon so ein -
gehend besprochen worden , daß sich viel neue Gesichtspunkte kaum noch
finden lassen . Dagegen glaube ich. daß die Frage , wie die Lage
der reinen Walzwerke gebessert lverden kann , noch nicht genügend
zur Aussprache gelangt ist . . . "

Diesmal hielt Herr Geheimrat Dr . van der Borgbt keine Ab «
schwächung für nöttg . Dafür aber sprach er am nächsten Tage wieder
die „leise Hoffnung " aus , daß trotz der Gegensätze die Interessenten -
aruppen sich über ihre Politik verständigen werden . „ Denn " , so
sührte er nach dem stenographischen Bericht aus , „ es ist charakteristisch ,
daß eigentlich der Gedanke der Kartellierung an sich von keiner Seite .
soweit es sich um die Praktiker handelt , beanstandet
worden ist ; im Gegenteil , ich habe eigentlich aus den
Reden der Herren , die sich durch die Politik des Halb -
zeug - VerbandeS bedrängt Mhlcn , immer nur wieder die Erklärung
herausgehört , daß sie an sich dahin streben und streben müßten , in

irgend einer Weise zu einer Organisation zu kommen ( Sehr richtig ! ) ,
und daß sie allesamt eigentlich geneigt sind, in dieser O r g a n i -

sation ein gewisses Kampfmittel , insbesondere auch
der ausländischen Konkurrenz gegenüber, zu erblicken . ( Sehr richtig I>
Vielleicht ist es nicht zu optimistisch gedacht , wenn man amnmmt ,
daß von dieser Grundlage aus gewisse Fäden der
Verständigung zwischen beiden Gruppen herüber
und hinüber gesponnen werden können , so daß viel -

leicht nach dieser unmittelbar praktischen Richtung unsre Verhand -
lungen doch nicht ganz ergebnislos gewesen sind . "

Demnach gilt die Untersuchung , wenn sie nur in die that -
sächlichen Verhaltnisse hineinleuchtet , nicht aber zur Verständigung
der Kartelle über ihre Preis - und Profitpolitik führt . Herrn
Dr . van der Borght als „ ergebnislos " . Solche Auffassung erklärt
zur Genüge , daß die Großindustriellen , wie unangenehm ihnen auch
selbst in ihrer heutigen mangelhaften Form die Enquete ist , mit der
Leitung der Verhandlungen durch die Regierung recht zufrieden
sind und gelegentlich durch ihre Presse Herrn Gehcimrat
van der Borght beste Censure « für seine Umsichtigkeit erteilen .

Wenn trotzdem die Enquete manches interessante Material
liefert , zumal wem » man sich nicht nur an die direkten , im be -

schnittenen Stenogramm enthaltenen Aussagen hält , sondern den
Herren ihre schonen Berechnungen nachrechnet , so liegt das daran ,
daß in den letzten Jahren die Interessengegensätze , besonders zwischen
den , Halbzeugverband und den desftn Produkte ( die aus Thomas - ,
Bessemer - oder Siemens - Marttn - Flußeisen hergestellten halbfertigen
Erzeugnisse als rohe und vorgewalzte Stahlblöcke , Stahlknüppel ,
Platten usw . ) weitcrverarbcilenden sogenannten „ reinen " Walz -
joerken , eine gegenseitige Erbitterung erweckt haben , die während
der Verhandlungen die Beteiligten immer wieder aus ihrer geschäfts -
mähigen kühlen Reserve herauslockte und zu schweren Anklagen
gegeneinander trieb . Bekanntlich kramen aber oft , ivenn zwei schön «
Seelen sich streiten , sie allerlei Herzensgeheimnisse ihrer bewegten
Vergangenheit aus .

Früher stellten sich die meisten Walzwerke in eignen Puddeleien
die Luppen her . Mit der Entwicklung des Bessemer - und Thomas -
Verfahrens und der Verdrängung des Schweißeiseusi entstanden ;
jedoch bald größere Stahlwerke , welche ihr Halbzeug an die reinen
Walzwerke weiter verkauften , während andrerseits ein Teil deck
leistungsfähigen Walzwerke dazu überging , neben dem Schtveitzcisen
auch Flußeisen - Halbzeug zum Zwecke des Eigenverbrauchs her -
zustellen . Tie Stahllverke iraren lange Zeit hindurch , wie sie ver -
sichern , kaum in der Lage , ihre Selbstkosten zu decken , während die
Weiterverarbeitung des Halbzeuges zu Walzwerkserzeugnissen sich
als gewinnbringend ertvies . Die Stahlwerke richteten sich daher
mehr und mehr darauf ein , Halbzeug zu verwalzen . Auf diese Weise
entstanden die sogenannten gemischten Walzwerke , d. h. Walz -
werke , welche mit einem Betriebe zur Herstellung von Flußeiscn
und in vielen Fällen auch von Roheisen verbunden sind . Ihnen
stehen gegenüber die reinen Walzwerke ; denen man auch solche zu -
rechnet , die mit Schweißeisen - oder Siemens - Martin - Werken ver¬
bunden , aber nebenbei noch auf den Ankauf von Flußeisen - Halbzeug
angewiesen sind . Die gemischten Walzwerke bringen denjenigen
Teil ihrer Produktion an Halbzeug, den sie nicht im eignen Betriebe
weiter vemrbeiten , auf den Markt . Ihre Abnehmer sind die reinen
Walztverke , mit denen sie in der Herstellung von Walzwers -
Erzeugnissen konkurrieren .

Die Vedeutuiuz beider Gruppen und ihres Konkurrenz -
Verhältnisses zu einander ergiebt sich daraus , daß in , Jahre 1900
der Verbrauch sämtlicher Walzwerke an Halbzeug sich auf circa
6 720 000 Tonnen im Werte von 990 Millionen Mark belief . An
dieser Summe haben die reinen Werke einen Anteil im Betrage
von rund 737 000 Tonnen im Werte von rund 91,9 Millionen Mark .
Der Verbrauch der gemischten Werke an selbsterzeugten Halb -
fabrikaten betrug rund 9 732 000 Tonnen im Werte von rund
408,2 Millionen Mark . Ferner ist , um den Gesamtverbrauch der
gemischten Werke zu ermitteln , noch ein Betrag von rund 291000
Tonnen im Werte von rund 30,1 Millionen Mark für Halbzeug
hinzuzurechnen , welcher von diesen Werken gekauft wurde , so daß
sich der Gesamtverbrauch der gemischten Werke auf 9 983 000
Tonnen im Werte von 493,3 Millionen Mark beläuft .

Wie nicht näher begründet zu werden braucht , befinden sich
im Konkurrenzkampf die reinen Walzwerke gegenüber den gemischten ,
die sich selbst ihre Roh - und Halbmaterialieu herstellen , im Nach -
teil ; und dazu kommt , t >atz sich die den rheinisch - westfälischen Halb -
zeugmarkt völlig beherrschenden 19 Werke zu einem Kartell , dem
„ Halbzeug - Verband " , zusammengeschlossen haben , der den Rohstahl -
preis auf einer Höhe hält , der seit einigen Jahren den reinen Walz -
werken nur einen geringen , einzelnen ungünstig situierten überhaupt
keinen nennenswerten Nutzen läßt .

Diese Niederkonkurrienmg der reinen durch die gemischten Werke
hat indes , so hart sie nicht nur einzelne alte , einst blühende Werke ,
sondern auch manche industriellen Ortschaften und die in solchen
reinen Walzwerkbetrieben beschäftigten Arbeiter treffen mag , doch
vom volkswirtschaftlichen und besonders von : socialisttschen Stand -
Punkt aus wenig Bedauernswertes . Die Betriebs - wie die Kapitals -
konzentration sind nicht nur notwendige Ergebnisse der modernen
kapitalistischen Wirtschaft , sondern zugleich Vorbedingungen für die
Ablösung der heutigen durch die höhere , auf Vergesellschaftung der
Produktionsmittel beruhende socialistische Wirtschaftsform . Aber
die Preispolitik des Halbzeug - Verbandes beschränkt sich nicht nur
auf eine Hochhaltung der Inlandspreise , welche die Existenz der
reinen Walzwerke schwer gefährdet ; er stellt zugleich die Preise für
seine Flußeisenprodukte auf den Auslandsmärkten so billig , daß
dadurch die ausländische Walz - und Kleineisen - Jndustrie ini den
Stand gesetzt wird , billiger zu produzieren , als die deutsche , denselben
Stahl weit teurer einkaufende Konkurrenz . Und da die Ausfuhr von
deutschem Halbzeug in schneller Entwicklung begriffen ist — 1901
wurden erst 201 716 , 1902 aber bereits 636 427 Tonnen aus -
geführt und 1903 wird eine noch höhere Tonncnzahl ergeben — ,
so ist die Folge , daß der deutsche Export von stählernen Fettig -
waren sich von den misländischen Märkten verdrängt ficht , und
loeiter , daß innerhalb der deutschen Eisenindustrie die Roh - und
Halbmaterial - Produktion auf Kosten der Fettigeisen - Fabrikation ein
steigendes Uebergewicht erlangt .

Die Verhandlungen über de » Halbzeug - Verband lieferten
hierfür überzeugende Belege . Hatte schon die Enquete über die
Roheisen - Syndikate ergeben , daß deutsches Gießerei - Roheisen viel -
fach um über 29 Proz . billiger nach dem Auslande verkauft worden
fit , wie an deutsche Werke , so ergab die Verhandlung bezüglich der
Halbzeugpreise noch weit höhere Differenzen . Festgestellt wurde
z. B. . daß von Dortmund aus Stahlknüppel nach Rotterdam für
72 M. pro Tonne geliefert worden sind , und zwar franco Bord .
Rechnet man für Fracht und Verladung den billigsten Satz von
7 — 8 M. . so ergiebt sich ein Preis von 64 — 65 M. pro Tonne ,
während der Inlandspreis sich gleichzeitig auf 90 M. stellte , also
38 Proz . höher . Femer blieb müvidersprochcn , daß kürzlich auf dem
Liverpooler Markt 90 000 Tonnen deutscher Platinen zu 78 Schilling
verkauft sind , also , wenn man die Fracht mit in Betracht zieht .
etwa 40 Proz . unter dem deutschen Inlandspreis .

Daß bei derartigen Preisen vielfach an den Exporten verloren
wird , ist selbstverständlich ; aber die Herren Kommcrzienräte der
Eisenindnsttie wissen sich schadlos zu halten , sie stellen dafür die
Preise auf dem Inlandsmarkt um so höher . Während der Ver -
Handlungen wehrten sie sich allerdings nicht nur verzweifelt dagegen ,
daß sie ihre Preise zu hoch stellen , sondern daß ihre Werke über -

Haupt ctlvas abwerfen ; alle arbeiten sie mit Verlust — auch die

Aktiengesellsckaften , die über 20 Proz . Dividende zahlen . So er -
klärte z. B. Herr Generaldirektor Geheimer Kommerzienrat Kirdorf -
Aachen wöttlich :

„ Was Sie selbst wünschen , müssen Sie auch andren gönnen .
Sie müssen dann auch den gemischten Werken , die Halbzeug her -
stellen und ihr Rohmatcnal ebenfalls kaufen müssen , konzedieren ,
daß sie nicht mit Verlust arbeiten , und ich bin bereit — ich habe
mich früher bereit erklärt , der Staatsregierung den Beweis zu
liefern durch Einsicht in unsre Selbstkostenberechnung — , und
andre Wette haben sich ebenfalls dazu bereit erklärt , den Nachweis
aus ihren Büchern zu liefern , daß bei den heutigen Rotzmaterial -
preisen , bei den Preisen für Roheisen , für Kohle und Coaks , die
Werke , die das Halbzeug herstellen , bei den heutigen Preisen des
Halbzeug - Verbandes im Jnlande Geld zusetzen . "

Allerdings Glauben scheint mit dieser Behauptung der Herr
Geh . Kommerzienrat nur bei einigen mit gleichen Rechentalenten
ausgestatteten Seelen gefunden zu haben , denn der Bericht ver -
zeichnet : „ Rufe : Ohol »und Unruhe . " Recht begreiflich , denn die
am Halbzeug - Verband beteiligten hauptsächlichsten Stahlwerke haben
im letzten Geschäftsjahre , wie in den Verhandlungen nachgewiesen
wurde , eine durchschnittliche Dividende von ll ' /s Proz . verteilt .

Welche Folgen diese Versorgung des Auslandes mit billigem
Roheisen und Halbzeug hat , bewies treffend der Handelskammer ,
Sekretär Gerstein - Hagcn durch eine Gegenüberstellung der Ausfuhr -
entwicklung von Roh - und Halbmaterialien sowie von stählernen
Fertigfabttkaten während der letzten Krisenjahre . Danach ergiebt
sich bei den Rohmaterialien und Halbfabrikaten ein Rückgang der

Einfuhr von 1900 zu 1901 um 99 Proz . , von 1901 zu 1902 um
38 Proz . und ein Gesamtrückgmig der Einfuhr von 1900 zu 1902
um 6 303 843 Doppelcentuer oder 74 Proz . In noch viel stärkerem
Maße ist die Ausfuhr gestiegen , und zwar von 1900 zu 1901 um
98 Proz . , von 1901 zu 1902 um 90 Proz . , in den drei Jahren um
15 896 344 Doppelcentuer oder 136 Proz . Die Gesamtverbefferung
des Ein - und Ausfuhrhandels , also der Rückgang der Einfuhr und
die Zunahme der Ausfuhr , beträgt für Rohmaterialien und Halb -
fabrilate 22 169 187 Doppelcentuer . Demgegenüber sind die

Ziffern der Fertigwaren - Jndustrie außer »
ordentlich gering . Die Einfuhr ist von 1900 zu 1901 um
27 Proz . und von 1901 zu 1902 um 19 Proz . zurückgegangen .
im ganzen um 142 791 Doppelcentuer oder 40 Proz . Die Ausfuhr
ist von 1900 zu 1901 nur um 11 Proz . , von 1901 zu 1902 um
9 Proz . , im ganzen um 670 362 Doppelcentuer oder LI Proz . gc -
stiegen . Die Gesamtverbesserung , aus Rückgang der Einfuhr und

Zunahme der Ausfuhr , beziffert sich auf nur 813 193 Toppelcentncr .
Es hat also in den letzten Jahren des forcierten Expotts auch

die Ausfuhr von eisernen Fertigfabrikaten zugenommen , aber im

Vergleich zu der gewalttgen Steigerung der Ausfuhr von Halb -
fabrikaten nur in geringem Maße . Diese Förderung der Roh »
eisen - und Halbzeng - Jnduftrie auf Kosten der Fertigeisen - Jnidustrie
durch die Syndikatspolitik liegt aber weder im Interesse der Wirt «

schaftlichen Entwicklung Deutschlands , noch in dem der deutschen
Jndusttte - Arbeiterschaft , denn in den Fertigfabttkaten steckt ein

prozentual viel höherer Arbeitslohn , als in den Roh - und Halb -
Materialien . Die Arbeiterschaft hat absolut kein Interesse daran ,

daß die Roheisen - AuSfuhr gefördert und dafür die inländische
Fabttkation eiserner Fettigwaren in ihrer Ausdehnung gehemmt
wird ; ihr Interesse erfordert vielmehr , daß die Roh - und Halb -
Materialien im Lande selbst verarbeitet und dann als Fettigprodukts
exportiett werden . _

Tat .

Versammlungen .
Aus dem fünften Wahlreise werden wir ersucht , in Ergänzung

unfreS Berichtes über die Wahl der Vertrauensleute noch mitzuteilen ,
daß die Genossen Leopold Liepmann und Leo Zucht als

solche wieder gewählt wurden .

Eine gut besuchte Versammlung des Vereins der Kleber fand
am 27 . Januar statt . Den Jahresbericht gab Strasser .
Danach wurden die Geschäfte des Vereins in 30 Vorstandssitzungen
und 23 Vereinsvcrsammlungen erledigt , von welchen 4 ordentliche
und 1 eine außerordentliche Generalversammlung waren ; ferner
fanden 3 öffentliche Versammlungen statt . Eine davon war die

stark besuchte Maifeier - Versammlung . Außer den Mitglieds -
beitragen von 52 Wochen a 40 Pf . wurden den Mitgliedern
3 Extrabeiträge a 50 Pf . auferlegt und auch zum weitaus größten
Teil bezahlt . Streiks fanden 3 statt , an denen in 182 Tagen ins -

gesamt 22 Kollegen beteiligt tvaren . An Streikunterstützung wurden

für 149 Tage 298 M. bezahlt ; an andre Gewerkschaften wurde ge -
zahlt 120,50 M. Unterstützung . Von den geführten Streiks endeten
2 erfolgreich , bei dem 3. liquidierte die Firma ( Tapeziermaschine

Hönemann ) . Redner verbreitete sich des ferneren über den sechsten
Kongreß , rekapitulierte die dott gefaßten Beschlüsse und sprach sich
dahin aus , daß von feiten der Gewerkschaft nun dafür Sorge ge -
tragen werden müsse , diese Beschlüsse auch in die That umzusetzen .
Auch die gepflogenen Einigungsverhandlungen streifte der Redner
und erklärte , daß von den der Geschäftskommisston angeschlossenen
Gewerkschaften diese Verhandlungen ernst aufgefaßt worden seien .
Die Bereitwilligkeit zur Einigung gehe daraus hervor , daß von den

Gewerkschaften die bekannte Resolution aufgestellt worden sei , ob «

gleich es eigentlich Pflicht der Generalkommission gewesen wäre , Be »

dingunacn zu stellen , da die der „ Freien Vereinigung " angeschlossenen
Gewerkschaften zu den Verbänden übergehen sollten . Trotzdem nun
diese Resolution , welche die weitgehendsten Konzessionen enthalte »
dem Patteworstond übermittelt sei , höre man von Verhand -
lungen nichts ; jedenfalls sehe man auf feiten des Parteivorstaydes ,
daß von u n s r 0 r Seite das menschenmöglichste gethan sei . um eine
eventuelle Verständigung herbeizuführen . Femer verkündigte
Redner in ausführlicher Weise das Resultat der Baukontrollc , von
dem das haupfiächlichste schon im „ Vortvärts " veröffentlicht ist . —
An den Bericht schloß sich eine ausführliche Diskussion , in welcher
die Thätigkeit des Vorstandes gutgeheißen wurde . Zur Baukonttolle
wurde ein Antrag angenommen , welcher besagt , daß der Vorstand
im geeigneten Moment der Versammlung Iveitere Maßnahmen unter »
breiten solle . — Den Kassenbericht gab Wehn er . Danach betrug
die Einnahme 1113,21 M. , die Ausgabe 924 . 81 M. — Den Bericht
vom Arbeitsnachweis giebt U e s s e m. Es wurde auch durch diesen
die herrschende Arbeitslosigkeit dokumentictt . Es tvaren im ver -
gangenen Quartal eingeschrieben 58 Arbeitslose und gingen 44 An -

fragen nach Arbeitern ein ; nur 24 Stellen konnten besetzt werden .
— Unter Verschiedenem wurde über einen Fall verhandelt , der den
Kollegen Kaiser betrifft . Derselbe wurde vom Kuratorium des
Paritätischen Arbeitsnachweises auf 6 Wochen von der Benutzung
des Nachweises ausgeschlossen . Er soll den Geschäftsleiter der
Arbeitnehmer , Heckmann , beleidigt haben , indem er den ihm von
diesem gemachten Vorwurf der Schiebung mit gleichem Vorwurf be -
antwortete . In der Kuratoriumssitzuug wurde festgestellt , daß der
Fall , den Kaiser in Bcttacht zog , thatsächlich so verlaufen sei . wie
ihn derselbe geschildert , doch wurde leine böswillige Absicht auf feiten
des Arbeitsvermittlers angenommen . Trotzdem sollte Kaiser den

Fall als korrekt anerkennen , lvas er nicht thun wollte . Er war bereit .
wenn die Arbeitsnachweisvermittler erklärten , daß ihnen jeder
Dolus fern gelegen , dies anzuerkennen . Seine Schiebung sollte
darin bestehen , daß er sich im November als arbeitslos habe ein «
schreiben lassen , obgleich er gearbeitet habe . Dies stimmt nicht , und
obgleich Kaiser den Wahrheitsbeweis dafür angetreten habe , sei der
Ausschluß nicht zurückgeirommen worden . Besondere Entrüstung
rief es hervor , daß ein Beisitzer der Arbeitnehmer 8 Monate
Ausschluß beantragt habe , hier also die Arbeitgeber mensch -
licher Ivaren , als die eignen Kollegen . Auch soll derselbe Beisitzer
Kaiser den Unternehmern als Unterzeichner einer Petition denunziert
haben , in der Abstellung von Mißständen gefordert wurde . Die
Aersammlung nahm hierzu eine scharf mißbilligende Resolution an .

Marktpreise von Berlin
nach Ermittelungen des

�Weizen , gut D. - Ctt .
mittel
gering

" Roggen , gut
mittel
gering

f Gerste , gut
mittel
gering

fHafer , gut
mittel
gering

Rlchtstroh
Heu
Erbsen
Speisebohnen
Linsen

16. 25
lg . tS
16. 05
l2 . 65
12,63
12,61
18. 80
12,70
11. 60
15,50
14,40
13,40

4,16
7. 20

40,00
50,00
60. 00

16,20
16,10
16,00
12,64
12,62
12,60
12,80
11,70
10,70
14. 50
13,50
12,50

3,50
5,00

28,00
26,00
20,00

am 29 . Januar 19 ( 14
kgl. PolizcipräfidtumS .

Kattofscln , neue D. - Ett .
Rindfleisch . Keule 1 kg

do. Bauch „
Schiveinefleisch
Kalbfleisch

Hammelfleisch
Eier
Karpsen
Aale
Zand «
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 leg

per Schock

7,00
1. 80
1,40
1,60
1,80
1,80
2,60
5,00
2,40
2,80
8,00
2,40
1,80
3,00
1,40

15,00

* ab Bahn , f frei Wagen und ab Bah » .

5,00
1. 20
1,10
1. 00
1,20
1,10
2. 00
3,00
1,20
1,40
1,20
1. 20
0,80
1,40
0,30
3,00

Eingegangene DruchlcKntten .
Die städtische Bodenfrage . Eine Uebersicht . Vortrag , gehalten aus

dem Verbandstag deuficher Mieterverein « in Dresden am 6. September 1903 .
Von Dr . K. v. Mangoldt . Geschäftsführer bei Vereins Reichs . Wohnung » -
gesetz. Preis 50 Pf . Verlag v. Vandcnhöck u. Ruprecht , Göttingen .

E . <i>. Christaller . Ein kleiner Kulturkamps . 60 Seiten . Suepla »
Verlag , Jugenheim an der Bergstraße 1903.



Soeialdemohratiselier Verein
im S. Berliner Jteietistags- Wahlkreis .

Mittwoch , den 3 Februar , anends S' l , Uhr :

Generat - Vcrsamtfilung
bei Ijcydecker , Sophlenstr . 34 .

Tagcsordung :
1. Vorstands - und Kassenbericht . 2. Bericht der Preß - , Lokal - und

Ngitationskommissioii . 3. Wahl des gesamten Vorstandes , i . Partei - und
Vereinsangelegenheiten . 5. Verschiedenes . _

NM - Mltglledtibuch legitimiert .
Pünktlichen und zahlreichen Besuch erwartet

HSß * Der Torstand .
Die Zahlstellen des Vereins befinden sich bei : Vtamilaml , Marien -

burgcrstr . 32 ; Richter , Neue Königstr . 90 ; Reul , Barnimstr . 42 ; Knötzsch ,
Htrtenstr . 10 ; Wlrth , Sluguststr . 51 ; Wittchow , Elsasserstraßc , Ecke Kleine
Hamburgerstrosze z Vtisze . Luisenstr . 20. _

Soeialdemohratiseher Wahlverein

für den 6. Berliner Reiehstags-Wahlhreis.
Donnerstag , den 2. Februar , abends SVo Uhr ,

Im Lokale von Wernau , Schwedterstrahe Nr . 23/34 :

TageZ - Ord
kussion . 3. Verschiedenes .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Versammlung
> nung : 1. Vortrag des Genösseten Bartels . 2. Dis -

246/7 «
Der Torstnnd .

lleiilLeliki Holzarbeiter -Verband.
Branche der Korbmacher .

A « Montag » den 1. Februar , abends 8' /z Uhr , im Gewerkschastshaus ,
78/11 Engel - Ufer 13, Saal 3:

Versammluns .
TageS - Ordnung :

1. Bortrag de ? Genossen Schvpliln über : . Moderne AirtschastS -
kämpfe " . 2. Diskussion . 3. BranchenangelegenHeitrn 4. Verschiedenes .

mr - Es ist Pflicht jedes Kollegen , in der Versammlung zu erscheinen .
Gäste/Männer und Frauen haben Zutritt . Die Kommission .

Stock - und Cclluloid - flrbcitcr .
Montag , den 1. Februar , abends 8 Uhr » bei Bareinz , Brückenstr . 7 :

Dentacblands . — Terwaltnngsstelle Berlin I .

Mitglieder aller Branchen !
Mittwoch , 3 . Februar , abends S' l , Uhr , im Gewerkschaftshanse .

Engel - Ufer IS ( grosser Saal ) :

Versammlung mit Frauen .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des ReichStagS - Mgeordneten HVoItgang Beine über :
Berussvereine und Arbeiterkammern . 2. Diskussion . 3. Geschäftliches .

Bei der hochinteressanten Tagesordnung ist es Ehrensache eines jeden
Mitgliedes , für einen wirklich guten Besuch Sorge zu tragen .

WU ! Kohlenarbeiter und Kutscher
von allen Plätzen Berlins !

Heute , Sonntag , 3i . Januar , abends « Uhr , im Gewerkschaftshause ,
_ __ Engel >Ufer 1ä ( Saal Vlllj : _

Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bortrag bei Kollegen P . Steinickr . 2. Haben die Kohlenarbeiter
ein Interesse an der Gründung einer eignen Ortsverwaltung ? 3. Diskussion
4. Neuwahl der Sektionsleitung . 5. * "

hästliches .

Achtung ! Achtaug !

Heute , Sonntag , den 3i . Januar , abends 6 Uhr . im Jägerhause .
Schönhauser Allee 103 :

Versammlung mit Trauen . ' MW
TageS - Ordnung :

1. Bortrag deS Kollegen Werner . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet 110/20

_ Die Ortsverwaltnng Berlin I .

Verband der Tapezierer .
Filiale Berlin . ( Engel - User 15, Zimmer 35. )

Anschlussnummer 9720 der Vermittelungsanstalt IV.

Mittwoch , de » S. Februar , abends S' l , Uhr , bei F e u e r st ei » .
Alte Jaeobftrasse 72 :

Generat - Uerfammlung .

Mitttvoch, 3. Februar , abends ' / -9 Uhr, in Kelters Feslsälen , Koppenstr. 39 :

OeffenMche Uersammtung .
Reichstags - Abgeoröneter LiNgSV� spncht über :

Es vverÄe Keebt !
Nach dem Vortrage Diskussion . — Kolleginnen und Kollegen k Erscheint alle in dieser Vcr

sammlung ! Es gilt , für die Ausgestaltung unsreS Rechts zu demonstrieren . 283/16
Centralverband der Handlungsgehilfen u . Gehilfinnen Deutschlands .

_ _ Bezirk Berlin . VI. Friedländer , Elsasserstr . 25 n .

vnsrem alten Parteigenossen
August lliuatz :

( Restaurant zum grauen Esel ,
Dieffenbachftr . 31) zu seinem 41. Ge -
burtStage ein dreifach donnernd es L' och t

Spar - Ktub „ Ebbe " . 1371b

Verein für f rauen u . Jilädehen
der Arbeiterklasse .

Montag , den i . Februar 1001 , abends 8' / , Uhr . in den Armin -
halle «, Kommandantenstr . 30 :

G e n e r a I - V e r s a m m I u n g .
Der wichtigen TageSordmmg wegen

notwendig . Mtgliedsbuch legitimiert .
ist zahlreiches Erscheinen bringend

55/3 Der Vorstand .

Aldwg ! Jranen ! Männer! A» ws !
Mittwoch , 3 . Februar , abends 8 Uhr , bei Baabe ,

Kolbergerstr . 23 :

Nolles - Uerjamntwng
TageS - Ordnung :

i Bildung und Proletariat . Refer - nt Stadw .

Genosse Bugo Belmauu . 2. Diskussion . 1/2
Um recht zahlreichen Besuch bittet

_ _ _

Morgen , Montagabend 8' , ' , Uhr , im Lntsenftädtischen Konzert -
hmise , Alte Jacobstrasse 37 :

Volks - Versammhmg.
TageS - Ordnung :

1. Sibirien in Preussen . Referent : Sauna Hoy. 2. Freie Diskussion .
Wir forder » zu zahlreichem Besuch auf , da die Versammlung

am vorigen Mittwoch über dasselbe Thema polizeilich aufgelöst
worden ist . 283/18 Die Redaktion des „ Kampf " .

(der Möbelfabrik „Einigkeit"
( E. m. b. H. )

Köpnickerstrasse 121a .
Wir bringen hiermit zur Kenntnis ,

dah die diesjährige ordentliche
Generalversammlung
am Sonntag , den 11 . Februar ,

vormittags 8 Uhr ,
in unsrem Geschästslokale . Köpntcker�
ttrasse 134 a, im Fabrikgebäude , 1 Tr. ,
stattfindet . 13966

Tages - Ordnung :
1. Vorlage des Jahresabschlusses .

2. Bericht über die stattgesimdcnen
Revisionen . 3 . NeuwahI dcsVorstandes
und Aussichtsrates . 4. Geschäftliches .

Um pünktliches Erscheinen ersucht
Der Vorstand .

A. Sievert . E . Vorpahi .
Wir machen daraus aufmerksam ,

dass die BUanz für die Genossen in
unsrem Eomptoir , Köpnickerstr . 134o ,
zur Einsicht auslicgt .

Montagabend S' l , Uhr in der „ Ressource " , Kommandantenstr . 27 :

Uolks Versammlung .
TageS - Ordnung :

i Ein Nachwort zn Crimmitschau .
Politischer oder wirtschaftlicher Kampf . Referent : Albert Weidner .

2. Diskussion .
1404b

_ Der Einberuser . Hermann Teistler , Friedrichshagen .

Achtung! Tapezierer . Achtung!

Mittwoch , 3. Februar , abends 8 Uhr , bei Wieprecht , Schützenstr . 18/19 :

Außtrordentiilhe Mitgliedkr -Vtrsamtulullg
des Vereins der Kleber Berlins u . Umgegend .

Tagesordnung :
1. Vortrag deS Genossen Kleinlein : „Zweck und Ziele der Freien

Vereinigung deusscher Gewerkschaften gegenüber den modernen Central -
verbänden " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 10l/l

Da in dieser Versammlung besonders für Polsterer wichtige Beschlüsse
aus der Tagesordnung stehen , werden dieselben aufgefordert , zahlreich zu
erscheinen . Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Ter Borstand .

Tages - Ordnun
&<ir1. Neuwahl der ganzen Örtsverwaltung . 2. Berbandsanaeleaenheiten .

Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es dah
erscheinen .
177/2

Mitgliedsbuch legitimiert .
daher , in dieser Versammlung zu

Die Ortsverwaltung .

m
Sektion der Gips- und Cementbraneiie .

Gruppe : Rabitz pntzer !
Dienstag , den

Berliner Gonfum - Verein
Abteilung II, „ Osten " .

Montag , den 1. Februar , abends S' l , Uhr , im Lotale Fruchtstr . ZOa :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Bortrag des Genossen Baege über : „ Die sociale Bedeutung der
Genossenschast . 2. Diskussion . 3. Ersatzwahl der Delegierten . 4. Abteilungs -
Angelegenheiten . 103/11

Zahlreichen Besuch erbittet _ _ Die Abteilungsleitung .

S. !
hal

ebruar 1001 , abends 8 Uhr . in den Armin
e «, Kommandantenstrasse 30 :

InfkrorMlidir MitMeniechminIiing
der Rabitzputzer .

Tagesordnung wird w der Versammlung bekannt gemacht . Erscheinen
aller Kollegen erwünscht . _ 136/12 Der Vorstand .

Verein deutscher Schuhmacher.
�Montag , de « 1. Februar , abends S' l , Uhr :

Versammlung
der in der Leder - und fUzlchuh - Industrie

beschäftigten Hrbeiter und Arbeiterinnen
in den Residenz . Sälen . Landsbergerftrasse 31 .

TageS - Ordnung :
1. Wahl der Branchenvertreter . 2. Die gegenwärtigen Lohn - und

Arbeitsverhältnisse in der Schuhwaren - Industrie . 3. Verschiedenes .
169/6 Die Ortsverwaltnng .

Achtung ! Schossschuhmacfaer !
Montag , den 1. Februar , abends 8 ' L Uhr , findet im J : mungshauS ,

FisSerstr . 23, die Wahl des Gesellenausschusses und der Schiedsgerichts -
Betsiher statt . . Jnnungs - Krankenkassenbiich oder Bescheinigung des Arbeit -
gebers legitimiert .

Heber Metallarbeiter - Verband .
Ortsverwaltnng Berlin .

Bureau : SO. , Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt 4, 3333 .

Montag , den 1. Februar 1901 , abends 7 Uhr ,

NSf Versammlung
der Former u . Gosssroi Arbsiter

im Oewerhsehattshanse , Engel - Ufer 15 , grosser Saal .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn l>r. 3. Odajsz .

Diskussion . 3. Verbandsangelcgenhciten . 111/1
Das Erscheinen aller Kollegen erwartet vis Ortsvenwallung .

Kranken- n . Kegräbniskasse
der Seifentteder

u. Berufsge » . ( E. H. 17 zu Berlin ) .
Sonntag , den 7. Februar l904 ,

vormittags 10 Uhr , im Dresdener
Garten , DrcSdenerstr . 43 :

Ordentlich «

GenersI - VerZiunintimg .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht für 1903 . 2. Vor
standSwahl . 3. Antrag des Vorstandes
aus Abänderung des § 6. 4. Ver -
schiedeneS ( Erläuterung deS neuen
Statuts ) . Beiträge werden bis 10 Uhr
angenommen . Ouittungsbuch legi -
timiert . Der Borstand . 1379b
I . A. : Kart Geister , Köpnickerstr . 123.

�Bekanntmachung .
Laut Beschluß der General - Ver -

sammlung der unterzeichneten Orts -
Krankenlasse vom 24. November 1903
und der General - Versammlung der
Allgemeinen OrtS - Krankenkasse ge-
werblicher Arbeiter und Arbeiterinnen
vom 13. Dezember 1903 treten , nach¬
dem von keiner Seite dagegen Ein -
svruch erhoben wurde und von der
' Aufsichtsbehörde genehmigt ist, sämt -
liche in den Eigaretten - Fabriken be-
schästigten Arbeiter und Arbeiterinnen
am 1. Februar 1904 in die Orts -
Krankenkasse der Cigarrenmacher ,
Cigareltenmaiber u. Cigarrensortierer
über , und werden sämtliche in Betracht
kommenden Herren ' Arbeitgeber er -
sucht, vom 1. Februar 1904 ab ihre
Arbeiter und Arbeiterinnen an unlen -
stehende Kasse anzumelden . 1397b

Der Vorstand
der Orts - Kraukenkaffe der

Cigarrenmacher . Cigaretten -
niacher und Cigarreusortierer .

Wer - Stoff - hat .
Fertige Anzug 30M . . feinste
Zuth . , 3 Anproben , für guten �
Sin bekam goldne Madaille .

Ludwig Engel ,
Prenzlauerstrasse 33 , 3 Dr . ,
nahe ZllexandGplatz . Gegr . 1892.

! ! ! fon40M . an ! ! !
Gehrock - Anzug n. Matz , feinste Zuth . ,

2 Anpr , ss. Tuch - Kamg. , für guten
Sitz gold . Med. , Ludwig Engel ,
Rrenilauerslr . 23, II, Alexanderplatz .
Gegr . 1892. Komme mit Muster maß -
nebmen . Bitte Postkarte . 105/4

Naturheilv . Reform , Heilauft . Köpnickerstr . 73 , Sprcchst . ll —3, 0 —8 .

+ Strahlende Männer ä
morgen Montag, Moabit. Cas„ Vilsoaeker 63, gr. Saal , ■

Dienstag, 2. Febr. , abends l ' k Englischer Garten, Älexanderstr. 2]e.
Beide Vorträge für Männer sehr Wichtig , werden vom prakt . Naturheilk .

Grundmanu an grossen Lichtbildern erklärt . Gäste 20 Ps. _

treffpunkt
II der Bayern und Oestreicher 1 1

bei Hans Eder ,Täglich :

i Zither-Konzert.
1402b

B a y rische Bierschänka
Köpnickerstrasse 36 .

[EiÄnkarpfenteiciil
i

Teilzahlung
Auf oller -
bequemste

Weise
alle ' Arten
Uhren , auch
Golöwaren

usw.
( wöchentlich
nur 1 M. )

luhre d König , Warschauerstr . 73 I.
Xen !

Ges . gesch . Raucht Ken !
Ges . gesch .

Specialität ; 6- u. B. - Pf . - Marken .
In allen durch meüi Plakat gckenn
zeichneten Geschäften erhältlich . 4l39L '

immn .
~ '

Mcbcrstraße 32, I.
Gustav t - Fabrik ,

n N. ,

Socialdemokratischer WaMvereiu

Rixdorf .
Todes - Anzelge .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dass unser lanajähriges Mitglied ,

Gustav Baehmann
(11. Bezirk )

verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 31. Januar , nach -
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Rixdorfer Fried -
Hofes ( MariendorferWeg ) aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
232/4 Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Vater ,
der Restaurateur

Ferdinand Waltersdorf
am 29. Januar nach kurzen .
schweren Leiden sansisensschlafen ist.
Die trauernde Witwe Alwine
HValtersdorf nebst Kindern
und Verwandten . Die Beerdigung
findet am Montag , den 1. Februar ,
nachmittags 3 Ubr , vonder Leichen -
Halle des Krankenhauses Moabit ,
Birkenstrasse 62 —65 , nach dem
Johannis - Kirchhof in Plotzensec .
statt . _ 1381b !

Am Donnerstag , den 28. Januar .
mittags um 12' / , Uhr , entschliej
sanft nach langem , schwerem Leiden
mein inniggelicbtcr Mann , mein
guter Vater , der Schankwirt

Franz Pietsch
in seinem 51. Lebensjahre .

Dies zeigen liesbetrübt an
llmma Pietsch geb. Hochschild

nebst Sohn . 1440b

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 31. Januar , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle deS
PiuS - Kirchhofes , WUHelmsberg ,
aus statt .

Danksagung .
Für die reichen Kranzspcnocn und

rege Beteiligung bei der Beerdigung
meines lieben Mannes und unsreS
guten Vaters Bng » Biester
lagen wir den Genossen des 5. Wabl »
kreiieS , sowie den Verbandskollcgcn
und allen Verwandten und Bc »
kannten meinen liesgesühltesten Dank .
Fran Wwe . Barle Biester

nebst Kindern , _ _ 14248

Für die ausserordentlich vielen
Beweise herzlicher Teilnahme wäh -
rend der Krankheit , sowie bei der
Beerdigung unsreS unvergcsslichen
Gatten , VaterS und Schwicger -
Vaters , des Steindruckers 1415b

Übender Werner
sagen wir allen Bekannten , Freun -
den und Kollegen , insbesondere
den Angestellten der Firma Zllbrecht
u. Meister herzinnigen Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Für die vielfachen Beweise herz -
sicher Teilnahme beim HinscheidOn
meines lieben Mannes Stephan
S�arata sage ich hiermit allen
Freunden , Bekannten und Kollegen ,
insbesondere den Herren EhesS in
Firma C. Schwohls u. Co. meinen
herzlichsten Dank . 1430b

Frau verw . Paulfne Szarata
geb. Plnge .

Praktische Äosbildung
im elektrotechnischenLabo -

ratorium des

Technikums „ßlcktra "
Neanderstr . 4.

Abend - Kursus 8 —16 .
Eintritt jederzeit .

J�ros�ektjjratite

Kauft

Feinste Tollctte - Fettselfe
gesetzlich gesch.

Ueberau käuflich .
General - Vertrieb : Caspare ,
1403b Blumensw . 65.

Karl Winzer ,
Aleiamlerstr . 2Tb I.

Teilzahlung geslatlel .

( Treptower Park )

Ernst Bauer , wr .

Meine Wohnung befindet sich jetzt
Charlottenburg , Bleibtteustr . 13 .
Sprichst . 9 —10 und 4 —5>/, . Die

Poliklinik
ist Berlin . Chausseestrasse 111 .
Wochcnt . 12—1' / . , Sonntags 11 —12 .

OL Zepler , Frauenarzt .

ü ! Achtung : : :
Zum Frühschoppe «

° - i Wilhelm Röhr
Lausitzer Platz 13 a

früher Markus - u. BIumonstr . - Ecke .

Mn- Kalten
Kommandantenstr , 20

enchfehlen ihre Fesssäle mit und
ohne Theaterbühne , 8 Vereins -
Zimmer in verschiedener Grösse .
Schattiger , 1000Personen fassender
Naturgarten zur Abhaltung von
Sommcrscslen . ( Für Verebte :
Kasseeküche . ) Sonnabende und
Sonntage noch frei . 4109L "

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Scydelstr . fl .
' 1,12 - ' 1,9 , ' / . O- ' /ÄSonnt . a - U



WAARENHAUS HERMANN UETZ
Leipzigerstrasse 46 - 49 — Krausenstrasse 46 - 49 .

l/ > bringen in dieser

oche

oche !

e/sse

aaren aller Art ,

eiche eigens für diesen Zweck aufgestapelt ,

zu enorm billigen Preisen zum Verkauf � . - >». >

Wäschestoffe

Hemdentuch h�QuSen 23 30 36

Renforce Elsasser' dnf�QuaUtäten Mtr - 34 42

Louisianatuch füL/f cbm Sdt6 ' Mtr - 26 30 33

I niii -. i,inntiirh ' °rB' "w' �"K<Cmtr' "' M' r 38 46 50
LOUISianaiUCn hervorragend � cmbreitjMtr . ßtjJQ gQ

. . . „ � _ . 82 cm breit , Mtr . 4050 60
Bettsatin für Bettwäsche ,

sehr haltbar

Bettdamast für Bettwäsche .

gediegene Qual .

Lakendowlas qSSh

Pique - Barchend ouSen
Maccotuch

130 cm breit , Mtr . 7080 90

82 cm breit , Mtr . ßO 80
130cmbreit,Mtr . 05 130
160 cm breit , Mtr . 05 05

160 cm breit , Mtr .

für feine Leibwäsche ,
aus Edelmaterial

Mtr .

Mtr ,

90 r

48 60

52 60

Taschentücher

Reinleinen

Reinleinen

Pr. Linontiicher

Seidene

gestickte
Balltücher

mit Werth 90
kleinen bis 4,00 1

Webe - Werth n, « ,75
fehlem bis 5,50 Z

Dtz . 190

II 0

in gutem Hemdentuch mit >
solider Spitze

in Hemden tuch , Croise�u . Cöper -
barchend mit Stickerei - Volants /

in Pique und anderen Stoffen, "
hübsch besetzt

durch¬

weg

I25
33 »

unter Preis .

Hausmarke

Pr. Hemdentuch , Renforce

Louisianatuch , Pique Barchend

Coupon 5 Mtr . 1 65

Leinenwaren

Küchenhandtücher Dtz . 290

Küchenhandtücher Dtz . 360

Gerstenkornhandtücher Dtz . 550

Stubenhandtücher Dtz . 380

Stubenhandtücher Dtz . 550

Reinl . Jaquardhandtücher Dtz . 625

Einzelne Tischtücher ,
Bielefelder u. Schles . Fabrikate , reinleinen ,
130/130 115/160 130/160 1SO/22S cm

225 250
nur beste
Qualitäten

275 40O

b' » 33�8 pCt
unter

• Preis .

Damenhemden

Beinkleider

Nachtjacken
nomonhomrlon Hemdentuch ( Vorder - - 145 Achselschluss 166
UalllClIlIClIlUCll m. Languettel schluss > Herzpasse >

Damenhemden iVtiÄRVCTSntt
Damen - Nachthemden ReXce

mit weissen u. farbigen Stickerei - Jabots

Nachtjacken �kSVese�T1 *

225 �65

325 076

■| 66

Bettwäsche

Bett - Garnituren , 1 Deckbett und 2 Kissen

Louisianatuch 445 Pr. gestreift Satin 625

Pr. Damast 825 Kar . Züchen 395

KiSSenbeZÜge mit Languette f «

Kissenbezüge aus Renforce mit Hohlnaht

Bettlaken 1B0/200 cm , Haustuch

Bettlaken Halbleinen

■| 45

■| 95

-jes

■J85

240

" - - - - -* - - >rw - - - - -echt und echt Verschnitt Ltrfl .
jamaica - num 4,50,3,10 , s,s « . L,io , i . oo .

Rum NOa 3 , Ltr . M. 1, - , 10 Ltr . M.

Glühwein - Extrakt ' " ÄÄ ' io,' -?®

Med Ungarwein
Stonsdorfer vorzüglich , Ltr . M. 1 , — .

Deutscher Cognac
angenehm , mild im Geschmack 4017L *

* ♦* * f * a Literfl . M. » ,10 , » ,50 , 3, - .

Eugen Neumann & Co.
Belle - Alliance - Platz 6a , Amt IV No. 9676 . Gentbinerstrasse 29 .
Neue Friedricbstr . 21a , a. d. Könrgstrasse . Wilsnackersfr . 25 .

Schöneberg , Hauptstrasse 129 .

Anzüge nadilflass
WM " Ä4 Mk . 30 �Zk . �WI

Paletots nach Mass 22 Mk . an,

fertige ich aus prima StofTrcsten unter Garantie des guten
Sitzes mit guten Zuthaten in sauberer Verarbeitung .

August Löther , Prinzenstr. 38, Ur * , .
( vormals Leiter der Besterhandlnng Belleallianoestr 98�1. )

iKronleuchter-Fabrik Siegel & Co.
5< Prinzensitrafse 83 . 68/12 *
A Gr . Auswahl 400 versch . Kronen -c. von 10 —260 Mt .

? Ausverkauf
Mk. p älterer und einzelner Muster bedeutend unter Preis .

Ifiärkiseher Kof , jldmiralstr . I8e .
Säle , u" s 4 Vereinszimmer

zu Versammlungen und /Festlichkeiten . Der kleine Saal ist Sonntags
bei freiem Orchester an Vereine zu vergeben .

Zeäen 8onvtsg : Großer Ball .
_ Hochachtungsvoll _

38582 *
Starkes Orchester .

Anfang 5 Uhr .
Vrltx Schulz .

Adolf Setzei
Komulandantenstraße Pr. 14, Laden,

sind wieder die schönsten und billigsten *

Alasken - Xosiüms v �

Vorzeiger dieser Annonce 15 Proz . extra .

3ekantitmaehung !
Dio " Versorgung mit Elekti ' icität aus unsren

Werken wird im laufenden Jahre auf den südlich des

Landwehrkanals belegenen Stadtteil aus¬

gedehnt werden und sich bei genügendem Bedarf auf

alle Strassen in dem Gebiete erstrecken , das von dem

liandwehrkanal , der Strasse am Urban , der

Urban - und Fichtestrasse , der Hasenheide , der

Bergmann - , Belle - Alliance - Krenzberg - und

Böckernstrasse begrenzt wird .

Interessenten bitten wir , Anträge möglichst bald an

unser Bureau , Luisenstrasse 35 , einzureichen , woselbst

jede gewünschte Auskunft bereitwilligst erteilt wird .

Berlin , im Januar 1904 . 4007L *

Berliner Elektricitäts - Verke .

Vom 4. bis 7. Februar d. J .
werde ich in

Min . Beyers ftotel ,
— — Schadowstr . la , —

anwesend sein , um

kensAIivko Augen
genau nach der Natur für Patienten anzufertigen .

b " « MMIMSIIW P

Künstliche Augen können auch über dem erblindeten Augapfel
getragen werden .

L. Mflller - Dri , Augenkünstler aus Leipzig.

Graumanns Festsäle und Garten ,
Naunyiistrape Nr . 27 .

Eznpsehle nteine eleganten Festsäl' e zu Versammlungen und Festlich .
leiten aller Art .

Einige Sonnabende und Sonntage sind « och frei !
38232 * _ _ 6nstav Crranmann .

Kur einmal im Jahre
findet in meinen Seiden - Engros - Lägern der Inventur - Verkauf
statt . Dieser dauert nur noch wenige Tage und bietet sich
bis dahin auch für Private Gelegenheit zu ganz besonders
vorteilhaften Einkäufen . ' Braut - und Hochzoits - Seiden von
75 Pf. , Ball - und Gesellschafts - Seiden v. 75 Pf, , Theater - und
Masken - Seiden v. 50 Pf. , Binsen - u. Kleider - Sammete v. 75 Pf . ,
Seiden - Damaste , schwarz , weiss , farbig , 15,00 p. Bode , Reinseid .
schwarze Damaste 15,00 , 20,00 , 25,00 p. Robe . Muster franco .

Bitte genau auf Engros - Firma und Adresse zu achten .
Seiden - Engros - Bans Hermann Herzog , Berlin
jetzt nur Spandanor Strasse 33 —35 , 1 Treppe ,

Ecke Simons - Apotheke . — — — _

4

H . Qraff & Co. , Ooltzstrasse 37 -

Enorm billiger

Welsswaren - Verkauf
von Montag , I . Februar d . J . , bis Dienstag , 9 , Februar d . J .

411 » . «



Beachtenswert für die Konfirmation !

Schwarze und weisse Stoffe
in Wolle und Seide . Ueherrasehend reiche Auswahl ! Bekannte Preis Würdigkeit !

126. Gr. Frankfurterstr . 126. S . Weissenberg , Ecke Koppenslrasse .

x Berliner Bock - Brauerei
BerlinAbteilung I :

Tempelhoferberc ,
Die

Aktien *
Oesellschaft .

Abteiluna II :
CtaaiMaee - Str . 58 .

66 ° Bockbier - Saison 1904
ist eröffnet

Täglich großer Kock- Jubel .
{ Zwei militftrkapellen . )

Einzig ! Unerreicht ! Original !
Unfer weltberühmtes „ Original - Bockbier « ist o. 27. Januar ab in Fässern u. Flaschen z. Verkauf gelangt .

urlginal - Boekbier w gu » » « . - » Prw ° te 20 Flaschen für S Mark .
. . . Nur echt in Flaschen mit zwei eingeblasenen Böcken . - M >
vi « FlawchMi sind verkorkt , mit Kaptieln n . OFlclnal - Etlqnettes versehen .

By Kleine Gebinde , ' / . oder ' / , Hektoliter , zu Prtvat - Feftlichkeiten . - H »
�VlederverkUnler entspreehendea kahatt . -

Gefällige Bestellungen , welche prompt ausgeführt werden , bitten wir für
Abteilung I. Tempelhoferberg : « Abteilung II, Chaussee - Str . 58 :

per Telephon Amt VI Z« IS .
'

„ IX » 191 .
oder per Postkarte aufzugeben .

per Telephon Amt III SKSS ,
40832 * 1

De » Alleinverkauf für Kannen und Syphons
Viv haben wir auch in diesem Fahre wieder der

Berter famaMtr- strsal -EeseMitt M K. IMWM . IM
übertragen . Die Direktion .

Deutsche Bierbrauerei
AktiensGellschaft .

( Absatz im letzten Geschäftsjahre ca . 190000 Hektoliter )

empfiehlt ihre ans bestem Malz und Hopfen hergestellten Biere

DM " in Fässern und Flaschen .

Adresse für Fassbier :
Alt IHoabit 60 .

Telephon : Amt II , 1615 u. 1616 .

3948L »

Adresse für Flaschenbier :
Kaiserin Anfiista - Allee 15/16 .

Telephon : Amt H, 3066 .

Böhmisches Brauhaus , uTTii " ee
u « . , Bockbier = Ausstoss . . . . . .

IM " am mcittmoeh , den 27 . Januar er . 1
Ebenso empfehlen wir unser

Helles and dunkles Tafelbier

txamhrinnjs - Brän nach MOncliener Art

und Böhmisehes Pilsener

Partei - Speditionen :

40491, *

in Fässer »

um Flaschen .

Telephon - Amt VII 3120 ( Or Bestellungen In Fietern .
do . VII 5688 „ . . ..
do . VII 1676

' '
Flaschen .

IctoriasBrauerei
Aktien - Oeselisehaft

« mt vi Nr . 728 Berlin und Stralau Am?
41032 * empfiehlt ihre aus bestem Malz und Hopfen eingebrauten Biere !

- Bock = Bier =

Victoria - Cagerbier � m I Victoria - Tafelbier �
von vorzüglichem vollmundigen Geschmack

Vieteria - Laaaer - Jräu j Vietoria - Sxportbier
ganz licht nach Vilsener Art . I dunkles Gebräu nach Münchener Art .

— sehr aromatisch schmeckend . — I - besonders malzreich . _ _

Berlin aweiter Wahlkreis : Hennann Werner , Mittenwalder
strahe 30, v. pari . — Dritter Wahlkreis : S i. J r i tz , Prinzenfir . 31,
fiof rechts part . — Vierter Wahlkreis D. : Robert W e n g eis , Gr .
frankfurterstr . 133, Hof Part . — 86 . : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15

( Laden ) . — Sechster Wahlkreis ( Doablt ) : Karl Anders ,
Salzwedelerftr . 8, im Laden . — Wedding und Oranlenhnrger
Vorstadt : Emst Stoltzenburg , Wiefenftr . 41/42 . — Bosen -
thaler Vorstadt , Cresimdbrnnnen , Reinickendorf ( Ost
und West ) . Wllhelmsrnk und Schttnhols : Hermann R a f ch ke ,
Rügenerstr . 24, vorn pari . links . — Schönhaaser Vorstadt : Karl
Mars . Kastanien . Allee 95/96 . — Alt - Ollenleke : W. Prie « ,
Rndowersir . 68. — Cbarlottenbnrg : Gustav Schömberg ,
Sefenheimerstr . 1. Ecke föoetheftrafee , vorn L — Oentscta - Wllmers -
dorf : W. Nickel , Ubiandstr . 108, pari . — Frlcdrlchsberg -
Frledrichsfelde - Wilhelmsberg • Hohenschönhausen :
Otto € eitel , O. 112 , Kronprinzenstratze 50, I. — Grönau :
Fritz Lud ack , Käniftr . 1,11 . — Blxdorf : M. Heinrich ,
Prinz Handjerystrabe 7, im Laden . — Schöneberg : Wilhelm
Bäum ler , Martin Lutherstr . 51, im Lade ». — Ober » Neböue »
weide : Otto M ü n z e r , Ohmstratze la , 2 Treppen . — Zileder -
8ebönewelde : Bonakowsky , Berlmerstr . 8. — Johannis¬
thal : Paul Mann , Bismarckstr . 7. — Adlersbof : Paul Schmidt ,
BiSmarckstratze 7 II . - Köpenick : Friedrich « o i ck . Grünftr . 29. —
Vrledenan - Ntegllts : H. Bernfee , Schlotzstr . 115, Gartenhaus I,
in Steglitz . Bestellungen nehmen entgegen in 8tegllts ; H. Mohr ,
Düppelftr . 8, und Fr . S ch e I l h a f e , Ahornftr . 15a . — Baurnscbulen -
weg : Stock , Ernslslr . 2,11 . — Treptow : Zi. Voigt , Elsenstr . 37,
vorn Hl l. — Xeu - Welssensee : S . SR e S I c , König - Chaussee 33 a, I.
— Rummelsburg : Forgbert , Prinz Mbertstr . 5». — Tegel ,
Borsigwalde . Dalldorf und Waldmannslust : Paul Kienast ,
Borflgwaidc , Schubartstr . 43. — Pankow : K. Kümmert , Ftorastr . 43.

Kerdem ist sämtliche Parteilitteratur sowie alle wissenschaftlichen

Werke dort ,u haben . Auch werden Inserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen

_ BW Bitte ausschneiden .

Grösstes Spezialhaus für

NaJunascMnen ,
MotalibettsteileB ,

Zahnersatz-Klinik, se 11 »„. ' ä . ». , .
A. ailliUIUUI < . nilllin ) geöffnet 8 —1, 3 —7 , Sonnt . 3 —12 Uhr .
7ShnP Teilzahlung . Garantie , schlechtsitzenbe Gebisse werden sosort

'

köUUV , umgearbeitet nach eigner Methode , festsitzend , pro
Jede Reparatur wird am selben Tage abgeliefert .

4Ö . 60

Untern oh k ha
Mähen u. Sticken
durch geiehaltei
Personal gratis .

Als USUS ▼• nflUliek empfehle leb

Z ? Naumann - Bobbin - Maschinen
satt sesem KngeUsgerg�stcU ,

No. S mit Terseblnsskasten 145 . 00

Mo. 4 nir starke Arbeiten 170 . 00

Bei Teilzahlngen von 1 . 00 wöchentlich .
Bai Banablnng odar grösseren Baten 10 % Beb alt .

Kinderwagen - Bazar Baby. S. Kaliski .
Zentrale : Invalidenstr . 160 , an der Bronncnstrasse .

Filialen !

Eigene Keparator -
Weckstatt .

Alts Maschinen
nehme m Zahlung .

Frankfnrter Str . IIS .
Belslekendorfer Str . Se .
BeUe - AlIlsscestr . 107 .
Beasselatrasse 10 .

i » . lSAKb . 100 . 00

Petadsmer Str . 8Sb .
Tanenslenstrssee 7 s .
Ormnlenatraase 31 .
Bmnneiiatrasae OS.

Auf Wonach kommt Vertreter mit Kstslos ins Hans . G. 10 . 00 —78 . OO.

Neue Berliner Brots Fabrik
empfiehlt ihr anerkannt allergrößtes , wohlschmeckendstes HanSback - Brot ,

MU" " riti : a 5/8 Pkund = 50 Pf . ,3886

Vorzelger dieses Inserats erhalten in endstehend verzeichneten Filialen obiges Brot für 45 Pf -
O. . « oppenstr . 12 , Weberftr . 64 , Lanaestr . 103 , Holzmarkter . 12 . W. , Artillerieftr . 27 .
Linieustr . 37 , Invalidenstr . ZZ , Roststr . U , »ngnstftr . 27 , Eingang Gr . Hamburgers , ratze .

KaafenSienacbGevIcbl !

� A. B . Koch ,
Zerlin 0. , Brombergerftr . 15/16 ,

Kohlengrotzhandlung .
tzSretfcsür erstklassige Marken ab Platz :
la Senftenberger Briquettö 7 *

p. CK. ( 110 biS 120 Stck . ) 75 Pf .
la Marienglück 7 " . . . 80 Pf .
Ia Diamant 7 "

. . . . .85 Ps.
gcf. gesch. Dualität nnübertroffen .

la Ilse 7 • von 10 (Str. an 90 Pf .
Ilse . u. Tiamant - Halbfteine sowie

Wurs

. . . . . . . .

70 Pf .
Bruch - Briquetts . . . . 65 Ps.
SaloicBriauettS von 60 Ttr . ab

5 Ps. p. Ctr . billiger . Anlieserung
frei Keller p. Ctr . l0 Ps. mehr .

la Anthraett - Cadt pr . Ctr . 1,90 Ps.
EoatS liefere zu Anftaltspreisen .

Bei Orig . - WaggonS in grStzeren
Abschlüssen direkt von der Grube veri .
Sie meine Special . Offerte . 40852 »

c v — is um. .
den sosort Q
Zahn M. £

MMMs
von 38242 *

Carl Ernst ,
Köpnickerstr . 126, 1 Tr .

Grötzte Auswahl l
Billigste Preise !

Borzeiger dieser Annonce
erhält 10»/ , PreiSermätzig .

Äatlich
— 10 Mark -
liefere Anzüge

Paletot »
nach Matz .

Per Kasse auch billigste Preise .
Schneidennstr . ,

Priuzenftr . 5 » .

Bremer

R. oktsbake
Zrinkmeier % Co .

Filiale Berlin ST. ,

| J2. iiltee | J2
™

en gros . en detail .

Roh - T�bak .
Grotze Auswahl , billigste Preise ,

' ' iM- MckpÄ
5 . J . Fränkel,proNmZde5 .
11 . Kottbnser Strasse 11 .
IQI Ad . Buhl , | Q|
löl . Brunnen st raste IÖI »

Rohtabak !

Filialen in Berlin :

in Horden: Brnnnenstr . ZS,
im Osten: HoppenstrJ,
im Südost. : Kottbiiserstr . 2.

Filiale in Saebsen :

Oiemnitz, Bpüekenstr. 19.

Filiale in Sebiesien :

Ratibor. Junglernstr . 11.

Emil Berstorff, Berlin C. 2.
Kaiser Wilhelmstrasse 39.

Rohtabak .

Bavaiiiia-BIStterÄt!ui4inBf .
8 . Hammerstein Filiale ,

Vertr . Gustav Boy,
Berlin N. , Brunnenstr .

ftoh ' Tabak
Sumatra - Decken -

Abiall ä Pid . 95 Pf . ,
enorm billig . 38282 *

W. Hermann Müller,
Berlin 0. . Alexanderstr . 23.

Sine ? artie
durch Waffer sehr wenig beschädigt «

Lumstra - veeker ,
rüherer PreiS 4,50 M. , verkaufe , um
>amit zu räumen , mit 2,75 M. pro

>/ , Kg. Proben von 1 kg an gegen
Nachnahme gern zu Diensten .

Otto Fuchs , Halle a . 0 „
69/12 * ManSseldersir . 42.

Handelsartikels ) . Kein Schwindel ,
sondern angenehmes , lohnendes Ge -
schäst . Prosp . d. V. Brilke , Stolp . ♦

RoMabakü
Guter Brand t Vorzügliche Qualität .

?e' Obnbatjons-Zltenfliikll
Neue Formen , sehr große Auswahl

zu Original . Fabrikpreisen . »

Asinricb 7rsnck ,
185 Brunnenstr . 185 .

1373bMeine

bassöntotiiebn Sprechstunde
rar Lungenkranke

ist »ach Wilmtrsdorftrstr . 142
verlegt . ( Spreckst . 9 —10 Uhr. )

llr . I Mej| tif,CklottfiBliBrB .

Rohtabak
Max Otto ,

Filiale : *

152 Brunnenstr . 152.
Billige Preise . Reiche Auswahl .

Apvlhekez. gcläeaenAlller
Alcnandrtneustr . 41 . *

liämorrhoidallikör
a Flasche 1 Mark , 7 Flaschen 6 Mark ,

Verantw . Redakteur : Julius Kalisfi , Berlin . Für den Jnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsansialt Paul Singer &. Co. , Berlin SW .
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GcwcrhrcbaftUchcs .
Für die Opfer der Aussperrung in Crimmitschau gingen bei der

Berliner Geiverkschastslommission solgcnde Beiträge ein :
Lotterieklub „ Mete " 2l ) , —. Lese - und Diskutierklub „Moabit " , lieber -

schuh der Verlosung 20, — , Frais erei Pristaff u. Bieger 20,50 , Verband
der Zimmerer , Zahlstelle Danzig 40, —. Zakobus l —. Kranken - Unter »
stützungsoerein „Blockiverk " 4,t0 . Arbeiter von Gebr . Brasch 8,05 . Treib -
ricmensabrik Tegel 5,00 . Geburtstagssammlung einiger Mitglieder Radfahr -
Vereins „Courier " 3, —. Ges. b. Werner , Rummelsburg t,75 . Durch E. L.
Frau W. in B. l0, —. Frl . K. in B. 3, —. Bergleute i. Schmiedcseld durch
Wcigcl 6, — . D. F. Nacharek , Fulda 7,45 . Silvesternacht Zassels
Lokal , Sebastianstrahe 1,75. Möbelsabrit Krause , Korilla u. Co. ,
4. Rate 12,35 . Tischlere ! Taterka , 4. Rate 4,50 . Zufriedene Arbeiter
von Henschke u. Buchholz 10,25 . Mix u. Genest durch Albrecht 3,75 .
Stammtisch d. Lichtdruckcr b. Liebigt 7, —. Klaviaturfabrik Hermann u.
Bartrow , 7. Rate 9,20 . Arb . d. Automatcnsabrik Sielaff , Spenerstr . 25,30 .
Arb . d. Medizinischen Warenhauses , Friedrichstr . 29,30 . Liste 2303 d. Liethke
6,75 . Tischlerei Wcnkel Nachf . 12,55 . Arb . v. Riehm u. Söhne 11,10 .
Bauklempnerei P. Thom , 6. Rate 9,00 . Tischlerei Georg Kuhnert ,
Martinickenselde 22,25 . Liste 5707 , 6. Kreis 5. —. Tischlerei K. W. O. .
6. Rate 20,50 . Pianosabrik Bell u. Co. 27,20 . Buchdruckerei Zitclmann ,
6. Rate 2,50 . Eisengieherci C. Spatzier 7,05 . C. P. Gocrz ,
Friedenau , Üibteihmg Kettler 15,40 . Tischlerei Borsutzki 4, —.
D. W. M. Kugelbau , 3. Rate 18,35 . Liste 11814 , 1. Wahlkreis 22,10 .
Einige Pächter , Laubenkolonie Alt - Berlin 0, —. 1. Wahlkreis : Liste 11819
20,15 . 11818 12,00 . 11817 10,00 . 11809 17,80 . 11813 0,50 . 0322 7,45 .
Pianosabr . Hansen 12,40 . Musikver . „ Harmonie " 10, —. Zictskolonnc 2, —.
Füns Schleifer Dtsch . Waffen - u. Mun. - Fabr . 5, —. Ges. b. Pirna », 18. Jan .
d. State 4,00 . Skat - u. Lotteriellub „Glücksstern " . Dalldorferstrahe 10, —.
Sanssoucie u. andre ges. v. M. H. 3,15 . Lis ' e 11590 ges. d. Krina 27,05 .
11597 ges. d. Eller 12,05 . 11598 ges. d. Picurdt 20,30 . Boddeulsch 1, — .
Buchbinderei Wübben u. Co. ( oaruntcr P. R. 0,00 >, 4. Rate
77,25 . Tischlerei Hecht , Andreasstrahe , 5. Rate 10, — . Rahmenmachcr
und Vergolder A. Viebstädt 0,10 . Pianosabrik tzirschjeld 10,20 .
Silvesters eier Britz erstr . 20 1,75. Psesscrlüchlcr u. Konditoren 17,35 .
Liste 11 259 d. Engmann 14,25 . 6330 , 1. Wahlkreis 7,50 . Am. Auktion einer
Slpjelsine b. H. Klasse 3. —. Arb . v. Flohr , Chausscestr . 04,75 . A. E. - «. .
Saul 23 32,05 . Masch . - Arb . d. Möbclsabr . I . C. Psafs , 3. Rate 8,40 .
1. Wahlkreis : Liste 0315 9,75 . 0320 1. —. Buchdruckcrei „ Wilhelms " 7,85 .
Contobüchersabr . Rich. Pörtner 0,80 . Mctallarb . v. Kierzck u. Schultz ,
2. Rate 24,70 . Beschäftigte d. Schissswerst Kahnt , Stralau , 0. Rate 12, —.
Chemigraph . Kunstansl . Georg Büxenstein 18,85 . Handels - , Transport -
u. Verkchrarb . v. Wertheim , Leipzigerstr . 34,30 . D. Fleck, Liste 8110
4,00 . 8117 2, —. Sattler Berlins , aus Listen gcsaniinclt 40,50 .
Ges . b. kahlem Heinrich 13,85 . Liste 11401 4,15 . Dumme Lotte , 0. Rate
4, — . Liste 11 404 8,50 . Wcizenmühle - Solomon 19,10 . Branchen - Vers .
d. Musikinstrumcnten - Arbeitcr d. Leopold 12, —. Buchdruckcrei C. Rosen ,
9. Rate 5, —. Arb . d. Oberslciner Uhrkettenindustric 31,15 . Morgensprache
t>. Gejangv . „Senesclder " 10,05 . Ostdeutsche Sprilsabrik ( dar . H. M. 1, —)
10,30 . Leser der „ Welt am Montag " durch Expedition� 318,50 . „Elektrikel "
6,65 . Stern , Seliger u. Co. . 8. Rate 10,25 . Pers . v. Schäster u. Hauschner
23,75 . Schlosser d. Zlutomobilsabr . Obersprce 50,15 . S- u. H. Glühlampen -
werk 10,10 . Handwerker v. Geltow d. O. Laase 15,50 , do. ges. d. Fr . Kraatz 0, —.
Masch . - Fabr . Skrziwan 10,05 . Kartonsabr . Tietz 5,55 . Möbclsabr . Latz
8. Rate 3,70 . Von Borsigschen Arbeitern in Tegel aus Listen gesammelt
5. Rate 305, —. Grulicher Fremde d. Kosch 5,04 . Genossen vom Sorgen -
brccher , Stargardterstr . , 2. Rate 9, —. Tischlerwerkstatt Zwiener 3,80 .

folzarb. v. A. Werkmeister Brunnenstr . 4 . —. Ges. in Fricdrichssclde d.
inselcr 21, —. Stukkateure v. Jungermann 5,97 . Lotterieklub „Zufrieden -

heil " 5,10 Ges. im Lokal v. Wrobbcl 2,00 . Werkstubc Ad. Engel , Tempel -
boserberg 11,20 . Socialdcm Wahlvcrein Reucnhagcn 15,20 . Buchbinderei
Günther , Memelcrstr . 27,50 . LuxuSmöbclsabr . A. Lochmann , 3. Rate 15,70 .
Geburtstagsseicr o. Schönlnccht 2, —. Kistcnsabrik Th. Adolf , Rummelsburg
11,40 . W. Schmidt , Liste 11 524 8,50 . Jurk , Uebcrschuh vom Kegelschieben
2,75 . Bau Hohcn - Schönhausen , Ouidowstrahen - Ecke 5,45 . Schlosser von
Eärtitz , Schöneberg 5,50 . Liste 11 271 d. Maus 4,80 . UnterslüstungsfondS der
Glasarb . Stralau 30, — . Bautischlerei Becker , Groh- Lichterselde , 4. Rate 0. — .

Spar - und Kreditverein „ Humanität " 30, —. Tischlerei von Bischoff , Lands -
bergerstiahe ( auher d. Dicken ) 10,50 . Männer - Gesangvercin „ Humanität "
10, —. Ludwig Löwe , Werkzeugbau , Abt . Lehrenbau u. Frais erei , 3. Rate
23,35 . Desgl . , Wt . Vorrichtbau , 2. Rate 9,50 . Desgl . , Abt . Schlciserei und
Automaten , 3. Rate 18,95 . E. Wols 1, —. Parkettbodenlcgcr o. Backmcicr 8,50 .
A E. - G. , Brunnenstrahe , d. d. Vertrauensleute : Gj. I. Liste 42 11,30 .
Liste 43 25,50 . Liste 45 0,40 . Liste 51 18,80 . Gs. II : Liste 38 13,50 .
Liste 44 7,05 . Liste 53 12,85 . Liste 54 25,30 . Gs. VI : Liste 40 7,50 .
Liste 47 19, —. Schmiede , Liste 48 30,35 . Norddeutsche Buchdruckcrei durch B. L.
82,70 . Liste 8482 d. Herzog 4,25 . Liste 8483 d. Maler v. Frohns u. Plath 9,90 .
Verb . d. Wäsche - u. Rrawattcnbranche d. d. Vcrtrauenspersonen d. Firmen :
Rose u. Stern 3,40 . Gebr . Borcharot 11, —. I . Jakoby 19,25 . H. Jordan
9,40 . Plaut it . Zöllneri . 1,05. Kamp er u. Weber 10,00 . Desgl . 6,05 .
Kraft u, Jakob h 22,30 . Durch Hergt 1,50. Firma Gabriel 4,45 .
Ehrmann u. Co. 7,10 . E. Riese 10,45 . Philippsohn u. Lerschincd 7,50 .
H. Buchholz . Wäschenäherei 16,00 . BcseS u. Rosenthal , Plällerci 9,40 .
Wäschesabrik Bomhammel 4,35 . Metallwarcnfabr . E. Thein , 3. Rate 7,40 .
Dr . Weiglin d. G. Link 9,80 . Socialdem . Ver . Ncuenhagcn u. Umgegend
27,55 . Arb . u. Arbeiterinnen d. Cigarrcnsabr . I . Nemnann 12,30 . Durch
K. Hielscher , Pankow , Wollankstrahc 24,85 . Slllgem . Arbeiterv . Biel ( Schweiz )
24, —. Verband der Buchdrucker , Ncubabclsbcrg , 6. Rate 21,40 . Tischlerei
A. Kussin , Wollinerstrahe , 7. Rate 14. 05. Ver . deutscher Schuhmacher d.
Bock, Landsberg a. W. und Rodalbcu ( Psalz ) 70,15 . Tapezierer v. GroschkuS ,
5. Rate 23,25 . Liste 11417 8,35 . 1827 7,70 . 1823 8,70 . 1829 3,05 .
Bauarb . d. Darmstädtcr Bank d. Plath 48,15 . Werkstatt Schmidt , Frucht -
strahe , 3. Rate 7,75 . Tischler u. Masch . - ' Arb. v. Gebr . Rabe , 5. Rate 14,55 .
Billardttschlcr 1,95. Ges. b. Lindenblatt d. Kilian 1,50. Eine Ziel -
bewuhtc 2, —. Dreher v. I . H. Krohn 8, —. Stuhlpolierer Mcndelsohu ,
Köpenickerstr . 5, —. Lifte 12282 4,40 . Personal v. Hcllmann 2,35 . Schrift -
Malerei v. Poncet 15,25 . Parkettleger o. Roch 20, —. Bautischlerei Volk¬
mann 6,40 . Liste 12 338 10,55 ; 12 997 6,75 ; 2180 3,30 ; 12 588 8,70 .
Ges. b. Grahmann . Steglitz 33,55 . D. Sauer 1, —. S. W.
Hohcnlohcstr . 2, —. stammt ischgcsclljchast H. 3, —. Werkstclle H. u.
E. Kassel 2,50 . Luxuspapicrsabrik W. Bernhard u. Co. 7. Rate 7,70 .
Gesangver . „Freie Sänger " Trebbin 25, —. Möbelsabr . Otto Co. , 3. Rate
8,35 . Velograph-Gesellschast , Charlottcnstr . 3, —. Von Lesern der „ Welt
am Montag " d. d. Expedition 84,85 . Arb . v. Schuster u. Szanto , Lichter -
selbe ( mit Budiker ) 0. Rate 8,55 . D. Bergmann Gottesberg : Ges. unterm
Weihnachtsbaum 1,80. Gewerkver . Gottesberg 5,40 . Knappenver . Alt -
Lähig 0,40 . Weihnachtsgeschenk eines Bergmanns 1,50. Bcrgproletarier
Gottesbcrg 4,50 . Arbeiterpers . v. Walz , Bernauerstr . 21,80 . Weber u. Co.
11,15 . Kronleuchtersabr . Frost Söhne , 7. Rate 33, —. Buchdruckcrei
H. Bergmann , 5. Rate 7,15 . Küchenmöbclsabr . Prause 4,20 . Stcindruckerei
H. M. Dobrin u. Sohn 2,45 . Budach u. Co. , Weidcnwcg , 4. Rate 7,50 .
Tapezierer o. Brandt 2,95 . Tapezierer von Löber , 3. Rate 9,50 . Arb . v.
Moldenhauer u. Metzdors , 3. Rate 11,70 . Angeft d. O. - Kr . - K. der Ver -
golder 4, —. Tischlerei Ängsten , Pallisadenftr . 2,00 . Ges. b. Sasse , Fcnustr .
11,50 . Stammgäste ' Restaur . Langseid , Pücklerstr . 13,45 . Geburtstagsfeier
b. Flöter 1,00. Hirsch 3,20 . Durch Loth 2 Listen 15,85 . D. Kannapkc 4,80 .
Klebegold v. d. dritten Abt 1,75. Ueberschuh v. Matinee , Gesangvereine
Nord , Nord - Wacht u. Weddinger Harmonie 490,80 . Töpfer v. Bau Schenk ,
Hohenlohesir . 5,15 . Lokal Union d. Glasarb . Tolnca ( Mexiko ) d. Fasterling 200, —'
etynckieat des ouvriers Faiseurs des pendants de St . linier ( 20 Fr . ) 16,19 '
Vom Personal der B u ch d r u cke r e i e n : Ferd . Ashelm , 9. Rate 12,90 '
Emil Billig , 14. , 15. Rate 21,70 . Büxenstein : VerbandSmitglicder , 12. Rate
25, —. do. Maschinenmeister , 12. Rate 5, —. „Deutsche Warte " , 9. Rate
14,30 . Dcpl u. Wagner , Buchdruck - Abt . 13,70 . Otto Drewitz, 10. , 11. Rate
12, —. Frankel u. Stroh 4,40 . W. Greve 5,25 . Gebr . Grunert , 5. Rate
0,25 . H. S. Hermann , 13. State 110,45 . W. u. S. Löwenthal , 7. , 8. Rate
18,95 . Karl Marschner , 2 Listen 22, —. Rudolf Masse , Zeitung 23,90 .
„Nattonal - Zeitung " , 10. Rate 15,75 . „Norddeutsche " , Saal 5, 8,70 .
Pah u. Garleb , 9. /10 . Rate 50,70 . Beruh . Pank , 7. Rate 10,30 . R. Rohde
15,25 . I . Sittenseld , 11. Rate 73,80 . I . Sittenscld , Maschinenmeister ,
Saal 3 3,85 . Scherl . Maschinenmeister vom „ Tag " u. „Woche " , 9. Rale
13, —. Trowitzsch u. Sohn , Verbandsmitglieder 3, —. Ullstein u. Co. : Accidcnz ,
12. Rate 22,20 , Zeitung , 12. Rate 22, —, Rotations - Maschinev meister 2,40 .
Alfred Unger 9,50 . Gebrüder Unger , 14. Rate l5 . „ Vorwärts " , Zeitung , 12. Rate
30,50 . Franz Weber 4,45 . Verband der Texttlarbeiter Berlins 150, —. Samm -
lung bürgerlicher Frauen durch A. S. 271,50 . Textilarbeiter Stralaus durch
Neumann 48,95 .

Summa 5 291,31 M. , bereits quittiert 225 505,95 M. , Gesamtsumme
830 857,126 M .

Alle noch ausstehenden Listen sowie sonstigen Beiträge ersuchet «
wir baldigst in unsrem Bureau in der Zeit von 9 —1 und 0 —8 Uhr
abzuliefern . Postsendungen sind an A. Körsten . Engel - Ufer 15, zu
adressieren .
Der Ausschuh der Berliner Gewerkschastskommiffion

ßriefbarten der Redahtion .
S". 41 . In einer guten Sparkasse oder in ersten Hypotheken anlegen ,

auch in einer der gut situiertcn grohen Banken . Die Reichsbank zahlt dasür
keine Zinsen .

C. C. Die Schiffsfracht ivird nach dem Umfang ( Kubikinhalt ) , die
Landstacht nach Gewicht bemessen . Wenden Sie sich also unter Angabe des
Gewichts , der " Länge . Breite und Höhe sowie des Inhalts der betreffenden
Kiste an die Frachtabteilung der Hamburg - Amerika - Linie in Hamburg .
Diese Gesellschaft besördert vom Landungshascn aus die betreffende Kiste
weiter .

juristischer Oeil .
Die stirifttsibe Sprcihstiinve findet täglich mit Ausnahm « de » Soiinabends

vo » 7- / , vis 0' / , Nhr abends statt . G- öffu - t : ? Ilbr .
72 . Pankow . 1. Ja . 2. Nein . — Hclnispibe . Ist bezahlt . —

B. D. 96 . Sie sind zur Zahlung nicht verpflichtet. — H. H. 74 . Eine
Jungser rechnet zum Gesinde . Mangels besonderer Vereinbarung ist mithin
die KündigungSsrift eine scchsivöchentliche zum Ouartalserstcn , demnach ist
bis spätestens am 17. Februar ( Schaltjahr 18. Februar ) , 19. Mai , 19. Zlugust ,
19. November , zum 1. April , Juli , Oktober , Januar zu kündigen . Nach
§ 617 des Bürgerlichen Gesetzbuchs könnnen die Kosten aus die sur die Zeit
der Erkrankung geschuldete Vergütung angerechnet werden . — Putbuser
F . B. 2. Sie beerben Ihren Vater und Ihre Mutter , nicht aber Ihren
Sttesvater oder Ihre ' Stiesmutter . — M . H. 8. 1. , 2. , 4. : Sie sind nicht
verpflichtet , die Angaben zu machen . Es ist aber zweckmähig , daS zu tbun
und gleichzeitig Ihre mihliche Lage zu schildern . 3. Leider verjährt ,
— W. 1877 . 1. Etwa 300 Mart . 2. Polizeipräsidium . 3. Geburtsattest k
Hernach kommen zwei Examina . Ist Ihre Frau älter als 27 Jahre , so sind .
die Bemühungen zwecklos . — F. , Pankow . Ob Sie zahlen oder nicht ,
hat auf den Verlust des Wahlrechts keinen Einfluh . Das Ober «
Vcrwaltungsgericht nimmt an, die Sl u s n a h m e Ihrer Frau sei Armen -
Unterstützung . Ist Ihre Frau z. B. am 1. Juli 1903 entlassen , so steht
Ihnen das volle Wahlrecht vom 1. Februar 1904 ab zu, gleichviel , ob Sie
zahlen oder nicht . Ein Recht der Unterstützungs - Gemcinde auf Ersatz ihrer
Kosten steht in Preuffen der Gemeinde nach zutreffender Ansicht nicht zu.— Wirnbreier . Das Gesuch um Austritt aus der Landeskirche ist an
das Amtsgericht des Wohnorts zu richten . Nach der herrschenden Praxis
kann ein Ausländer hier nicht aus seiner Kirche austreten . — C. B ,
Charlottenburg . �Ein geleisteter OffenbarungSeld kann nicht „rückgängig
gemacht " werden . Sie scheinen zu meinen , ob Löschung in der sogenannten .
schwarzen Liste erfolgen kann . Die Löschung erfolgt durch Unkenntlich -
machung der Namen nach dem Ablauf von süns Jahren seit der Eides »"
leistuna . — Hungerleider . 1 —4 . Die Vorschriften über Wahlberechtigung ,
Ernfluff der Armenuntcrstützungen und die Frage , ob ein in Schlafstelle
Wohnender das Wahlrecht besitzen kann , sind für die verschiedenen Wahlen .
verschieden und wiederholt ausführlich von uns dargelegt . Wünschen Sie
' Auskunst über die Frage , ob Sie wahlberechtigt sind , so legen Sie Ihren '
konkreten Fall dar . Es ist schon räumlich unmöglich , im Brieftasten so oft
ein Leser es wünscht , ausführlich und allgemein die Wahlrechlsstage zu be-
handeln . 5. Darüber bestehen keine gesetzlichen Vorschriften : der hiesige
Ortsgcbrauch geht dahin , falls keine entgegenstehende Vereinbarung getroffen
ist, kann dcrSchlasjtelleninhaber sein Zimmer so oft und solange benutzen , wie er
es für notig erachtet . 0. Wenn der Kranke muffte , daß er nicht geheilt war : ja .— W. W. 3, 3. 0. 92 . Nein . — 2 Wettende . Liegen nicht Umstände
vor , aus denen das Einverständnis des Unternehmers mit dem Verkauf zu
folgern ist, so macht sich der Verkäufer sogenannter Schmureste nach der
hcirschenden Rechtsprechung der Unterschlagung schuldig . - R. W. 61 .
Gerichtlicher oder notarieller Vertrag und Eintragung in das Heirats -
register ist zur bestmöglichsten Sicherstcllung der zukünftigen Frau anzuraten .
Ein Beispicl fmden Sie S. 225 Nr. 22 des dem „Arbeiterrccht " bei -

'

gefugten Führers . Das Buch liegt in den öffentlichen Bibliotheken auS

Viuterjisletotz� P
jetzt für den dritten Teil

des bisherigen Preises

in allen neuen Fa�ons und Stoffen anstatt

20 - 60 Mk . Jetzt 6 , 8, 10 , 15 Mk .

Plösch - Capes , Plüsch - Paletots 20 Mk. 30 Mk.

Schwarze bestickte Capes . 10 , 12 , 15 Mk.

für ältere Damen in Eskimo , Astrachan , in feinem Rips .

Oolf - Capes . . . . . . . . . . .7. »° . 9, 12 Mk.

Theater - Mäntel m. eieg . Peizbes . 15 Mk. , 20 Mk.

Lange Qolf - Paletots . . . . 8 , 10 , 12 , 15 Mk.

Blusen - U. Blusen - Paletots in Astrachan , Maulwurf .

Plüsch . Eskimo u. a. Fantasiestoffen 15 Mk . 20 Mk.

Costümröcke
prima Verarbeitung , tadelloser Sitz , vorzüglicher Schnitt

m allen Längen und Weiten vorrätig , schwarz und farbig , in

den modernsten glatten und Fantasiestoffen 3. 75 , 5,7 . 10,15Mk .
In Scidendamast . . . . . . . . . .20 u. 25 Mk.
Amerikan . tussfreie Strassenröcke . jetzt 5 . 75 , 9, 10 Mk.

Jacken
und Blusen - Costüme in neuesten Stoffen 12, j5 Mk.

mssfreies amerik . Jackenkleid , letzte Neuheit 20 , 25 Mk.
Trauerkleider in eleganter Ausführung . 18 , 20 , 25 Mk.

Elegant garnierte Kleider in Zibeline , Satintuch und in den
neuesten Fantasiestotten . . . . .iO , 25 , 30 Mk.

Weisse Costüm - Röcke , weisse Blusen 5,9Mk .

Eleg . Ballkleider u . Organdy - Kleider 20 Mk.

Seidenblusen , cleganie Fa�ons . . 5. S0, 7,50 , 10 Mk,

Morgenröcke , Matin�es und jupons

Zielmann | {losenberg
Kommandantenstr . , Ecke Lindenstr .

Massanfertigung . ["C' T' >

DampfscbifTS ; Reederei i K

Kobert Tlsmer
Nieder - Schöneweide Teleph . Nr. 14

enrpfiehlr feine Salon - Dampser den verehrten Vereinen , Gesellschaften ,
Schulen :c. zu Ausflügen nach der Obersprce zu soliden Preisen . — Näheres
zu erfragen im Restaurant G. Barcinz , Brückenstr . 7, Amt IV 4472 , von
morgens 10 bis abends 9 Uhr . 40472 *

lotterieM Königsberger GeSd
luv * — — Zielmng 16 . nnd 17 . Februar — —

| g : Hauptgew : lOO 000 — 20 OOO * £
ym - Originalloso a 3 Mk. ( Porto und Liste 30 Pf . extra )

Sr J . Rosenberg , Kommaniiantenstr . 51.

Billigste Angebote
zur

Ball - Saison
Weisse Kostüm - Anzüge komplett . . . .

Lawn - Tennis - Anzüge . 30 - , 23 . - , u - , 10 - ,

PapierfaSer - AnZÜge cremefarben . . . . . .

• Schwarze Jackett - Anzüge �Z. - . so . - . 24 . - .

Schwarze Uehrock - Anzüge 42 - > 39 - > 36 - ,

Schwarze Beinkleider 15 - 1 12 - ' lo
Weisse Piqu6 - Westen 0. - . 4. 50, 3. 50, 3. - , 2. 25,

Raglan - Paletots Neueste Moden . . 30. — , 25. — ,

Gummi - Regen - Mäntel so . - , 24 - , 22. 50, w. - .

Loden - Havelocks . . . 21 - , is - , is - , 10 . - ,

Schicke Knaben - Anzüge 12 — 10 ~ ' | ;i; gl ;

Einsegnungs - Anzüge fi -,

42s
' Mk .

6 Mk.

10 Mk.

10 Mk.

27 Mk.

3 Mk.

175
1 Mk.

20 Mk.

15 Mk.

b7Mk.
2 Mk.

QM
" Mk .

BAER SOHN
Special - Haus grössten Massstabes .

Chausseestr . 24a/25 11 . Brückenstr . 11 .

Gr . Frankfurterstr . 20 .

Schöner Kalender 1904 und die 22te Preisliste 1904 kostenlos und portofrei .

Soweit Torrat reicht :

Inventur -

jUsnahtnepreis !

komplette Dekoration
( bestehend aus 2 Flügeln und

1 Querbehang )
| 35 ( Wert

16. 00)

E25 ( Wert
ö 10. 50)

025 ( Wert

_
U 13. 50)

WM - Eine Partie Woll -
porticren , 3 Meter lang , mit
allerliebster Blumenkante per
Shawl » Mk .

Teppich-Special -Haus

Be81In Oranienstr . lSB,
Nach�auswärtsj�

Iratur -Extraliste
und
mit ca . 600

Illustrat .

gratis
und

Verlag , t . Max Richter , Berlin SO 36
Soeben erschien . II . Aull . PrslMk .
(aucli d. alle Rnohhlg , su beziehen . j

Kam leiden ,
thrt Vtrh . luMf , BchandluHg und

Betciiigung von

Dr . med . Schaper ,
Berlin t Könifgräixerstr . *7,

Bomöop . A' ti , tpec . für Baut - u.
Hamid den , Frauenkrmnkkeifen .



WSmd fileine Anzeigen . W
Verkäufe .

Restauration umständehalier bil¬
lig zu verlausen , Fabrik im Hause ,
Zu crsragen in der Spedition Große
Franlsurterslraße 133,

Milchgeschäft Umstände halber
billig verkäuflich . Zu ersragen bei
Wolkenhauer , Gipsstraße LO, 13k bb"

Milchgeschäft verkäuflich , täglich
zwei Faß , Näheres Graunsträße 28,
Bäckerei . - sl33 *

Sofort billig verkauft Obst - und
Gemüsegeschäst , Roll «. Holz und
Kohlen , mit Portierstelle , Steinmetz -
straße 20, Berliner Gcschästsperkäuser .

Bauparzellen in Hoppegarten .
Niederheids , am Bahnübergang , Beste
Lage , nahe Bahnhof und Rennbahn .
Ouadratruthe 35 Mark ( ortsüblicher
Preis Ouadratrute 55 Marl ) . >/ . An¬
zahlung , Resllausgeld Hypothek . Guter
Gartcnhoden , Bauerlaubnis , Land -
straße ; große Zukunft , Beck, Michael -
iirchplatz 18 ; Sonntags aus dem
Terrain , 13396 *

Gordinenhans Große Franksurter -
ftraße 9, parterre . ( - 37*

BorjährigeHcrrcnanzüge , Winter -
Paletots , Beinkleider , aus feinsten
Maßstoffen spottbillig täglich , Sonn -
tagsverkaus , Deutsches Versandhaus ,
Jägerstraße «3, I. 2033K *

Knabcnpaletot ( 8 Jahre ) ver -
kaust Karl Meier . Stromstraße 18,
Ouergebäude I. 1332b *

Slarderobe » . nicht abgeholte , billig
zu verlausen . Färberei , Neu - Weißensee ,
Langhansstraße 4, ff133 *

Ausgemietet Resterhandlung
« rünerweg 81 im Hausflur , jetzt
Kleine AndreaSstraße 5, zur Mt -
teisttug meiner Ztundschast . Scholz , *

Vorjährige hochvornchme Herren -
hosen auS besten Maßstoffen 9 bis
12 Mark . Die bei der Inventur
zurückgesetzten Sachen werden sür die
Hälfte des Wertes oerkaust . Versand -
haus Gerniania . Unter den Linden 21.

„ Bormärts * leser . Wo lausen
Sie am besten und reellsten Hüte ,
Mützen , Pelzwaren , Schirme , Wäsche
und Krawatten ? bei Zimmermann ,
Zorndorserstraße 50, früher Pintsch -
straße , _ +97 *

Ilmständehalber verlause billig
gutes Bett , Uebcrgardincn , Stores ,
Gardinen , Plüschtischdccke , zwei ele
gante Steppdecken . Hvffmanii . Naunyn -
straße 62. 13686 *

Teppiche ! ( sehlcrhaste ) in allen
Größe » sür die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackcscher
Markt 4, Bahnhof Börse . _ 93/22 '

Teppiche , Betten , Gardinen
Portieren , Steppdecken , Tischdecken ,
Wäsche , Regulatoren , Remonloiruhren ,
Uhrketten , Winterpaletots , Spiegel ,
Bilder spottbillig Leihhaus Neänder
straße 6. 49/12

Teilzahlung , Möbel , Spiegel ,
Bilder , Teppiche , Betten , Stepvdeckcn .
Gardinen , Portieren , Regulatoren
Remontoiruhrcn , Uhrkettcn spottbillig
Leihhaus Ncanderstraße 6, 49/12

Bekanntmachung . Die im Pfand
leihhause ( Weidenweg neunzehn ) ver -
sallenen Psändcr , wie Herrenuhren ,
Damenuhren , Trauringe , Hcrrenletten ,
Damenlctlen , Ausstcuerwäsche , , sowie
Gelegenheiten Teppiche, Betten , Gar -
dinen , Steppdecken , Inlette , Winter -
Paletots , Jackettanzüge , Tischdecken .
Spiegel , Küchenrahmen , Regulateure ,
Freischwingcr werden zu außer -
gewöhnlich spottbilligen Preisen ab-
gegeben . Äerkausszeit bis 9 Uhr abends ,
Ludwig Springer , Weidcnweg 19. i

Kanarienroller , Hcckweibchen
billig , Mahnte , Cuvrystraße 3, II . Auf -
gang . _ +15 «

Kanarienroller , Stamm Seifert ,
Stamm Trute , nur eigne Zucht ,
Gödde , Reinickendorserstraße 54,

Kanarien , Stamm Seifert , Selbst -
zu cht, Ehrenpreisen und Medaillen
prämiiert , Reißncr , Kastanicnallee 23,

Kanarienhähnc , Weibchen , Heck-
bauer billig . Kramer , Rigaer -
straße 136,

_ +46 ;
Kanaricnhähne tpreisgekrönt ) ver¬

kaust Rühl , Schöncberg , Bahn
straße 41,

�
Verkaufe Seiferts Hcckhähne 8,00' ,

Weibchen 3,00 . Neumann ,
straße 49,

_ _

kanarienroller 4,00 ,

Frieden
70/9

8,00 . Ncanderstraße 7,
Vorschläger

70/11
Kanarienhähne , Seisertsche , ver -

baust Birkholz , FranksurtcrEhaussee 44.
'

Kanarienroller
Zuchtvögcl , Weibchen .
stock

'
Mgockcrsttaße 5.

Mark ,
Klicks ,

Mte
-itt-
+83

Kanarienhähne , tzeckweibchen ,
Ruppelt , Köstincrslraße 7. _ +94

Kanarienhähne
der .

verkaust Schnei
Rixdors , Pannierstraße 4, +131

Kanarienhähne , Weibchen . Longe ,
Hetcrsburgerstraße 15, Ouergebäudc ,

Kanarienhähne , Heckbauer , Pötzsch ,
Jalckenstsinstraße 5. _ +15

Kanarienhähne . Heckweibchcn ,
krankheitshalber . Neu - Wcißensce ,
Echünstraße 2. _ _ +67

Kanarienhähne , prima
Weibchen , abends , Sonntags ,
denersttaße 54, Hos IV .

_
Kanarienhähne und Weibchen

»erkauft Weidclt , EbcrSwaldersttaße 2.

Heck-
DreS -

+67

Scharfe Hcckhähne , Weibchen ,
üchterei Baum , Chorin erstraße 34,
intergcbüude , _ _ +67

Weibchen , billig ,
1395b

' Kanarienroller .
Höchstestraße 11.

Kanarienhähne ( Seiscrtsche ) ?ucht -
Weibchen Christinensttaße 32, s 14096

Kanarienvögel Michaellirchslraße 35,
Kanarienroller , guter Stamm ,

Zuchtweibchen Simconstraßc 5, Kulickc ,

billigst . Scheibe ,
1383b

Kanarienvögel ,
Planuser 8, III ,

Kanarienroller , tzeckhähne , Heck-
bauer , Scholtz , Schönleinstraße 20,

Znchtweibchcn ,
14335

Kanarienroller ,
Gartcnstraße 95.

Kanarienhähne , Stamm Ä eifert .
billig , Hvllmniiustraßc 2, Ritzenhain ,

Papagei < Auswahl , tourenreiche
Kanarienroller 5,00 an , Oranien -
straße 87 738b

Kanarienhähne , Weibchen , ver¬
kaust Brandt , Holzmartt straße 61.

Kanarienhähne , Weidcnweg 59,

Kanarienhähne , Weibchen . Lauge )
Petersburgerstraße 15, Hos. _ +45

Kanarienvögel , Stamm Scisert ,
umzugshalber äußerst billig bis
27, d, Mts . , Hcckbauer billigst . Wache ,
Aorkstraße 84ck.

_
11816 *

K» nar,rnroUer . Stamm Seiserck .
preiswert , Zoch , Hagenauerstraße 7-

Kanarienroller , Zuchtweibchen .
Krause . Beusselslraße 38 , Quer -
gcbäude II , +83 *

Kanarienhähne , Selbstzucht , 6Mark ,
Waldemar -

452b *
an , verkaust
straße 46 III .

Meyer ,

Kanarienroller 4,00 ,
8,00 , Ncanderstraße 7.

Borschlägcr
69/19

Kanarienhähne und Weibchen ,
Vielfach prämiiert mit Ehrendiplom
und Ehrenpreis , vielen Medaillen ,
zur Ansicht . Krebs , Köpenicker -
straße 154a . +144

Schleunigst verkaufe aus fün
Zimmern samtliche Möbel , Polster -

Heu, verschiedene Spiegel . Teppich ,
Bilder , Säulenttumcau 30,00 noch
neu , auch einzeln billig . Bcsichttgiing
lohnend . Gartenstraße 85, I links .
Gekauftes kann bis April stehen .

Teppiche mit Farbenseblcrn Fabrik -
Niederlage Große Franljurterslraßc 9,
parterre . +37 *

Musikwerke , sclbstspielende , Teil -
zahlungen . Jnvalidenslraße 148 ( Ein -
gang Bergstraße ) , Skalitzerstraße 40. '

Nähmaschinen ! Ringschtff , Adler ,
Eentral - Bobhin , Orion , Whcelcr und
Wilson , Elastic , Säulen ?c, Prima
Qualität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
send « meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garantie , bei Slbzahlung com-
lauteste Bedingungen . E. Bellmaun ,
Gollnowstraße 26, nahe der Lands -
bergerstraße . Alte Maschinen nehme
in Zahlung , _ 2056ft *

Gaskocherhaus ! Einloch - Gas -
kocher I 0,80 . Zwetlochgaskochcr ! 2' / »
GaSbügelapparate , GaSplättciscn !
21/, . Gaslyrcn 1' /, ! Dreiflammige
GaSkronen l 6,00 . WohIaucr . Wallncr -
thcaterstraße 32.

_
990ltt

Eigarren , 2000 Mille , 16, 18, —
Mark 100, nur reelle , gut abgelagerte
Ware , Spcditionsspeicher Neue Fried -
richslraßc 6, 2099K *

Cigarren , gute 5 Pfennig , 100
Stück 3,50 , im Fabriklager Eisenbahn -
straße 2. . - flb *

Borjähige hochelegante Anzüge
und Wii ' terpaletots aus seinften
Stoffen 25 — 40 Mark . Die bei der
Inventur zurückgesetzten Sachen
iverden sür die Hätste des Wertes
verkauft . Versandhaus Germama ,
Unter den Linden 21.

_
2078k *

Steppdecken billigst Fabrik Große
+37'Franksurtcrsttaße 9, parterre ,

�Windmotor zum Wasscrpumpen .
Motore , Riemscheiben , Transmissionen
billig , Gollong , Grüner Weg 3,

Pianino , 145,00 , umzugshalber
Turinstraße 7, parterre , _

1400b *

Gehrock - Äiizug Lilli , 40 Mark ,
Maßpaletot , Jackettanzüge von 30
Marl an , Hosen 9 Mark an , wer
Stoff hat 18 Mark , sämtliche Ober -
wäsche , Schlafröcke , Krawatten , spott -
billig , Reparaturen - Annahme . Hoch «
bahn , Svnntagsverkaus , Horvath ,
Schneidermeister , Weidenwcg 37, am
Baitcnplatz . Postkarte , 1376b

Lieferwagen , alle Sorten Räder
Pollisadcnstraße 101. 14066

Linoleum , Läufer , Wachsluche ,
Reste , Holzmarktstraße 19. 1408b '

Metallbetten , 2 hochelegante ,
85,00 , umzugshalber . Rappold , Mark -
grasenstraße 18.

_
1411b

Türkopp - Rad , Doppclglackcnlagcr ,
fast neu , wegen Todesfall billig , ver -
kaust Witwe Vatkc , Weberstraße 51.

Nähmaschinen ohne Anzahlung ,
6 Mark Vergütung . Postkarte . Breit «
holz , Rodenbergstraße 39. _ 1393b

Damenbüsten , große Auswahl ,
auch ' Reparaturen , Schneldcrplatten ,
Rollständcr , billig . Hülß , Elsasser -
straße 52, Wetnbergswcg 7. 1412b

Obst - , Gemüse - und Kolonial -
waren - Geschäst Umstände halber zu
verlaufen Urbanstraße 186. 1413b

Fahrräder , verfallene ! Fabelhask
billigste Wintcrpreise ! Rur Oualitäts '
räder , Riesenauswahl , Brennabor *
räder , Adlersahrräder , Dürkoppräder ,
Wandcrerräder , Opelsahrräder , Motor -
sahrräder , Damensahrräder ( Luxus¬
modelle ) . Außerdem . naaeliicues "
Schuoderzeugnis 58,00 . Radjahrer ,
Überzeuge Dich . Leihhaus , Neue
Schönhauscrstraße 11. _ 105/2

Grammophon , billig
Nelson , Linienstraße 215, I.

sofort ,
1374b *

Rinaschiffchcn .
gut nähend , 20,00 .
vorn IV rechts .

wenig gebraucht .
Grüner Weg 48,

1420b

Hobelbänke , umzugshalber Aus¬
verkauf . Diemitz , Motzstraße 76. 1419b

Bilder - Jnvcnttir - Ausverkauf . Land -
schasten mit Rahmen jetzt 1,25. ülndre
Bilder gleichfalls enorm billig .
„ Fortuna " , Franscckisttaße 1» Ecke
Schönhauser Allee .

Riiigschisfchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 , Kopnickerstraße 60/61 ,~ ' -

ste 59/60 und Große
!e 43. +93 *

Prenzlauerstraße
Franksurtcrsttaße

Kaninchen . Habe noch einige
belgische Riesen abzugeben . Deck-
rammlerdeckcn 1,00, Baum , Baum -
schulcnwcg , Baumschulenstraßc 32.

Kaninchen , allerhand ,
Groß , Samariterstraße 1.

oerkaust
+29

Feuerung . Ilse 85, Marie 80 und
60, Cooks 65. Bruch Scheffel 60,
Oranicnsttaße 199, 69/18

EinrichtungPlätterei -
billig Hielscher ,

Maskcngarderobe , Damen ,
Herren , billig , große Auswahl komischer
Anzüge , Räder , RheinSbergersttaße 62,

Sonntag Bockanstich und frische
Wurst beim gesperrten Genossen Karl
Franke , Holzgartenstraße 7, wozu er-
gebcnst einlade . 1356b '

Mittagstisch� Bier oder Kaffee
0,50 . Annenstraß « 16. 12g2b *

verkaust
Schiffbauerdamm 34,

Riesenkaniilchon oerkauft , Deck-
rammler , Deckgebühr 1,00 , Groth .
Wilhclmshavenerslraße 13,

_ +83
Bäckerei - Niederlage billig verkäus -

lich Caprivistraße 21. +47 *
Schnhmacher - Steppmaschine , fünf¬

zehn Mark , verkauft Rüdersdorser -
straße 21, Restaurant , _ +47

Zwei Mark vierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 , Barchend -
Hemden , Nornialwäsche , Zttlsstattuugen
sowie eleganteste Rcisemuster spott -
billig , Wäschesabrit Adolph Salo -
monsky , Dircksenstraße 21 ( Alexander -
Platz ) . _ . 67/1

Nähmaschinen . Zahle bis 10,00 ,
wer Teilzahlung Nähmaschine kaust
oder nachweist . Alle Systeme , Woche
1,00. Postkarte erbeten . Brauscr
Zorndorserstraße 50. 67/2

Hobelbänke , gebrauchte Schraub -
bocke, Zinkzulagen , Bildhauerbänke ,
Drehbänke , Schraubzwingen , Werk-
zeug preiswert . Otto , Lebuser -
sttatze 15, 70/6

Schleimigst verkaust Dame sechs
( immer Möbel , noch neu , auch einzeln ,
traulleuten Gelegenheit . Plüschtaschcn -

sosa 45,00 , koniplette Muschelbettstellen
33,00 , echi sournierten Muschelschrauk ,
Muschelvertiko 38,00 , Auaziehiis

'

Trumcaux 33,00 , Rohrlehnslüqle 4,«
Stores , Gardinen , Steppdecken .
Teppich 5,00 , verschiedenes jeden Preis ,
Gekaustes kann bis April stehen .
Besichtigung empfohlen , auch Sonn «
tags , Kopnickerstraße l26a , I, 67/3

Schankgeschäft , passend sür Än
sänger , billig , Brauereihiise . Erfragen
Äoldmann , Große Hamburger -
straße 33, Hof 1 Treppe . _ _ +15

Paneelfofa , prachtvoll , billig ,
Breitcndach , Adalbcrtstr , 93, _ +15

Nähmaschinen , zwei Stück , verkauft
Kurzner , Swincmünderstt . 11. 1416b

Kohlengeschäft - altoS , große
Räume , billige Miete , mit oder ohne
Ware sofort billig verkäuslich Blumen -
sttaße 34, Cigarrenladen . 1423b

Gelirockanzug , neu , Rockanzug ,
neu , Mittelfigur , Hälfte Kostenprcis ,
Engel , Prenzlauerstraße 23 II , 105/1

Flügel , volltönig , 25, Sosa 12.
Stampcl , Dunckerstraße 6, 1425b

mit meterhohem
elegante Schränke ,

Paneelsofa
Spiegel 45,00 ,
Bettstelle mit Matratze 25,00 , Trümeau
38,00 , Steppdecken , Uebergardinen ,
- iotores sofort verkäuflich , Brautleuten
passend , weil noch neu , Händler ver -
beten . Haertel , Friedrichstraße 113, II .

Herrenrad , Damenrad spottbillig
Brunnenstraße 188, vorn l links ,

Wirtschaft nebst Pianino und drei
Stand gute Betten verkanft billig ,
auch einzeln , Prinzensttaße 11, vorn I
rechts . _ +67

Fahrrad , billigste Kausgelegenhcit ,
Prinzensttaße 8, Dittrich . _ +67

Bier Zimmer elegante Möbel ,
Küchenemrichtung , wenig benutzt , auch
einzeln , billig verkäuflich Linien -
straße 107/108 , I linlS .

_ 70/10

Heckbauer , Regal , verkaust Klanim ,
Rcichenbergcrstraße 115,

_ +15
Würfelbude mit Ware und

Blumeuverlofung umständehalber sür
150 Mark zu verkaujen . Petzotd ,
Lübbenerstraße 20, +15

Versckieltenes .

Paris . Blavot restauration ,
Bue Keller 13. Bendea - vous des
Allemands et des Scandinavee ,
on lit le „ Vorwärts " . 782b *

ttnfalliachen . RechtsbureauPutzger ,
Sleglitzersttaße sünsundsechzig,s206lK *

Rechtsburea « Petsch , Brunnen -
- trage 97. Gerichtsklagen , Strafsachen ,
Unsallsachen , Raterteilung . +104 '

Rechtsburea » ( Alexandcr - Platz ) I
Kurzefttaße achtzehn ! Gerichtsbcistand ,
Eingabengesuchc , Raterteilimg , 66/19 *

RcchtSbureau ! ( ÄlndreaSplatz ) ,
Grünerweg vierundneunzig . Lang -
jähriger Gerichtsbeistand I Ersolg -
reichste Ratcrteilung l Eingaben «
gesuche ! 1270b *

Rechtsbureau , GerichtSsekretär ,
früherer , Andreassttaße 38. Sonn -
tagsdienst . _

13196 *

Dammann , Ora -Patentanwalt
nicnstraße 57, Moritzplatz . 1019b *

K »nslstopferei von grau Kokusky ,
Steinmetzsttaße 48, Ouergebäude hoch -
parterre ,

Pfandleihe , Piiiizensttaße 63,
Ecke Annensiraße , täglich 8 —8 , Sonn -
tags bis 2 Uhr geöffnet , _ 2064 ) 4«

Pfandleihe Fliederstraße 7, Julius
Schäeffer . _ _ _ _ +98 *

beleihtBücher laust ,
Kochstraße 56, I.

Antiquariat
Amt I. 8831 .

Platiua , Gold , Silber ,
alte Uhren , Blattgold , Kehrgöi
sowie sämtliche Metalle kaust Broh .
Wrangclflraße 4, _ 70/2 *

Gebtsle ,
kehrgold ,

Ausgemietet ! Verlege meine
Eigarren hmidluna nach Petersburger -
straße 34, Wilhelm Henze , Peters -
burgersttaße 41. +97

Saal sür Hochzeiten und Vereine
Montag , Mittwoch , Sonnabend ,
Sonntag frei Grünauer Garten ,
Grünaucrstratze 14, 1282b '

Grosse VercinSzimmer ( Mittwoch ,
Donnerstag , Sonntag ) zu vergeben
Adalbcrtilraße 21,

_
1275b

Bercinszimmer Simeonstraße 23,

Bereinsziinmer Lier , Alte Jakob
sttaße 119. 2Ö95K *

Vereinszimmer tzu 60 Personen
und kleinere noch einige Tage in der
Woche zu vergeben . Oskar Schultze .
Wcbersttaße 40a , +46 *

Bercinszimmer , großes . 50 Per¬
sonen fassend , Pianino , noch zu ver -
geben Dalldorserstraße 5, _ +92'

Bercinszimmer zu vergeben für
80 Personen , Dittmeher , Schönebcrg ,
Sedansttaße 71a , 1313b

Vercinszimmer k Sliineiistraßc 16,

Bereinsziinmer , Zahlstelle passend ,
Teltowerslraße 28.

_
13346 *

Kanärienhähiie , durchsingende
Weibchen , kleine Posten laust , Preis -
angabc , Piatkowski , Buchholzcr -
straße 6. +67

RechtSbiireau Falk , Bruimen -
straße vierzig , Prozcßbeistand , Ehe -
klagesachen , Sttassachen , Alimenten -
fachen , Eingabengciuche , Raterteilung ,

früherer Gerichts -Rechtsbureau
beamtcr Schulstraße 2,

Darlehn von 100 Mark erbittet in
Not besiiidlichcr Familienvater gegen
Sicherheit . Offerten unter L. Post -
amt 19. 1370b

Die gegen Frau Emma Aßmann
ausgesprochene Beleidigung neyme ich
hiermit zurück . Franziska Thiele .

So » l sür Vereine , Hochzeiten und
Festlichkeiten cinigemalc in der Woche
zu vergeben bei Joseph Sobek ,
Blilmenstraße 46. '

_ +47 *
Wer Stoff hcttl Fertige Anzüge

nach Maß 18— 20 Mark . Tadelloser
hallbare Futtersachcn . Franke ,

Ackerstraße 143III , EckcJnvalidcnsttaßc .

Zither - Unlerricht , schnell fördernd ,
Bntzerstraße 14, II links . +122 *

BleirohrauSschnh , Bleiplomben ,
Zllttnetallc laust abholend „ Spahn * ,
Postamt 17 iPostkarte ) . 1440b

Mittaastisch ! Drei Gänge nach
Wahl inklusive Kompott , Bier oder
Kaffee 0,50 , Annensiraße 16. Sonn -
iagsabends Unterhaltungsmusik , Kein
Entree I 1441b

Eisbeiiicfleu . Empsehle Vereinen
großes Eisbein , Erbsen , Sauerkohl
0,80 , Lagerbier , Bockbier , Weißbier ,
Zeug «, Annensiraße 16, 1442i

Französisch lehrt Martin , Beusiel -
sttaße 44 c. +83

Klavierschule , Monat 3,00 , 6,00 .
Klavierübcn , Noten frei . Schulzen »
dorscrstraße 26, I ( Wcddingplatz ) .

Teilnehmer sür möblierte Schlaf -
stelle sucht Witwe Jacobeh , Kolbergcr
straße 26,

_
Schlafstelle sür Herrn Samariter -

sttaße I , Groß . _ +140

in den Annahmestellen für Berlin
bisl Uhr , für die Vororte bis l2Ubr ,
i der Hauptexpedition hinden -

strasse69 bis 5 Uhr angenommen .

: liste �
Verden
■rlin

M

Möblierte Schlafstelle vermietet
Frau Lade , Schäscrstraßc l2 . Hof III .

Möblierte Schlasstellc vermietet
Mcnz , Oranicnsttaße 187, vorn III .

Schlafstelle , Herr , Rcichcnberger -
sttaße 130, vorn II links . 1386b

Möblierte Schlafstelle vermietet
grau Thiele , Turmstraße 47, Over -
gebäude IV. 1387b

Möblierte Schlasstellc , eüicn oder
zwei Herren , Mclchiorstt . 36, Hos III ,

Möblierte Schlasstellc , separat ,
Herrn zu vermieten Fürstenstraße 16.
Hos IV links , 1369b

Schlafstelle ,Möblierte
vermietet Frau Nicksch,
sttaße 11, vom I.

Herren .
Kottbuser -

_ flä
Schlafstelle , einen Herrn , separa

7,00 . Krast , Wrangclsttaße 7, vom II
Schlafstelle vermietet sür Herren

Oehmke , Rcichenbergerstraße 110.
Möblierte Schlafstelle

Staar , Muskauerstraße 37.
Herren ,

1365b

Freiliidlichc Schlasstellc Friedrich
straße 238, Wegnert _ 1436b

Möblierte Schlafstelle an einen
Herrn zu vermieten , Schönebcrg .
«edanstraßc 62, IV , Saalbach ,

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle sucht Witwe Gersch , Urban -
straße 134, Ouergebäude IV , Nähe
Hallesches Thor , _ _ +11

Schlafstelle , separat , 6 Mark , Poll !
sadcnstraße 57, Schuhgeschäft . +47

Schlafstelle , zwei Herren . Lager ,
Naunqnsttaßc 70, vom 3 Treppen .

Freundlich möblierte Schlasstellc .
) elm , Trumpfe , Fruchtstraße 31
)°s II . _ +46

Möblierte Schlasstellc für zwei
Herren Drcsdencrsttaße 58, III rechts ,

Schlafstelle , Balkonzimmer , sosor
vermietbar Deinmincrstt , l5 . Nicolay ,

Freundliche Schlasstellc , möbliert ,
separat , Teilnehmer , Doege , Plan -
User 92 d, Ouergebäude . 1438b

Möblierte Schlafstelle vermietet
Pallisadensttaße 11, Hof links pari ,

Mädchen , anständig , findet Schlaf -
stelle . Schmolle , FriedrichSbergcr -
sttaße 27, vom II .

_ 70/7
Möblierte Schlafstelle Andreas

sttaße 52, Hos IV , bei Koske . +46
Schlafstelle , separat , 1, Februar ,

HIrschmüllcr . Pallisadensttaße 57.

Fischer .
+67

Schlafstelle vermietet
Brandenburgstroße 12, IV .

_
Möblierte Schlafstelle sür Herrn

Manteuffeistraße 11, vom III . Witwe
Nitschke . +15

Schlafstelle
Hos parterre .

Manteuffclsttaße 48,
1437b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Vermietungen .

Wohnungen .

Mtthlenftraste 8, nahe Hochbahn¬
statton Strataucrthor und Stadlbahn -
slation Warschauerstraße , sind vom
1, April 1904 Hoswohnungen von 1
und 2 Stuben nebst Zubehör billig
zu vemlicten . Näheres daselbst beim
Verwalter 8 —10 . 2 —5 . 2048K *

Kleine Wohnungen im neuen
Hause sofort oder später . Müller -
sttatze 129, vom I. _ 13576 *

Rumwelsbnrg - Lst , Kantstraße 38,
neuer Stadlbahnhos : Drei » und
Zw izimmer - Wohnungen . April , villig .

Billige Wohnungen ,
elderstraße 7.

Friedrichs -
1414b

Zimmer ,

Teilnehmer sür möbliertes Zimmer .
Stallschreibcrstraße 22, III links . _

*

Kleines möbliertes Zimmer ver -
mietet Konltzka . Memelersttaße 4ga
vom I. +47

Möbliertes Zimmer für zwei
Hemm , Weberstraße 51 vom IV .
Lehmann . +97

_ lurzimmer , möbliertes . Große
Fränlsurterstraße 19. Witwe Ott .

Ein möbliertes Zimmer . Fürsten -
l. Lehmansttaße 15, Hos III . Lehmann . +67

Möbliertes Zimmer , 9 Mark ,
vermietet Winter . Prmzenstraße 107,
vorn IV , +67 .

Möbliertes Zimmer . Sieg , Gör «
litzer - User l4 , Portal I. +15

Kleines möbliertes Zimmer , billig ,
Rcichenbergerstraße 170 4 Treppen .
Kottbuser Thor . Glcier 143gb

Moribplatz . 11, — M. , Zimmer ,
Hcrm (allein ) Oranienstraße 65,
rechter Seitenflügel III links . 1378b

Möbliertes Zimmer , 12 Mark ,
Admiralstraße 18», Ouergebäude III ,

Möbliertes Flurzimmer , separat ,
sofort , 13, —. Richter , Büsching -
straße 31 III . l422b

Möbliertes Zimmer , separater
Eingang , sür zwei Herren ( Oranien -
platz ) Naunynsttaße 43 IV . 1429b

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , separat ,
Wallstraßc 21/22 , Quergebäude . Curth ,

�K omiker Elsholz , Gropiusslraßc 7,

Komiker Schmcltzer , Rügenerstt . 10,

Bolksduettisten Luise und Ado !
LüdcrS , Psarrstraße 25( FricdrichSberg >,

Schneiderin empfiehlt sich. Solide
Preise , Ulfert , Schönlcinstraße 10, Hl ,

Dirigent sucht noch für Mittwoch
einen Gesangverein , Franz Apel ,
Gesanglehrer , Franksurtcrslraße 127.

Stellenangebote .

Glasbläser wird gesucht , welcher
ersahrcn und sehr gewandt ist in der
Anfertigung aller chenuschcn Apparate
mittels Gebläselampe , Offerten ein -

zusenden an Martignoni u. Meto ,
Genua ( Italien ) . Reise wird bezahlt .
Lohn 36,00 Mark pro Woche, 13536 *

Tüchtigen Schachtler verlangt
Goldleislensabrik , Fruchtsttaße 63, +97

Gefangverein sucht tüchtigen Diri -
gcnten sür Donnerstag ( Klavier ) ,
Offerlen mit Gehaltsangabe erbittet
G, Paech , Rixdors , Zicthenslraße 25,

Klempner - Lehrling ( Ostern ) ver -
angt Tobiank , Wafferthorsttaße 37

Packer aus Goldleislcn , derselbe
muß auch mit der Expedition Bescheid
wissen . Berg , Chaussecsttaße 82. 1426b

Farbigmacher verlangt Elisabeth -
sttaße 52. Hof I. 1375b

ÄiärmorjchleiscrverlangtW . Pneß ,
Franksurtersttaße 125. _ 14436

Zu -Rahmenmacher , tuchttner
schneider aus Kreissäge , bei hohem
Lohn , sucht Lechner , Franscckislraße 6,

Rollblusen - Arbciterinnen , die viel
licsern , verlangt Betticbswcrkstatt
Laascr , Brunncnjttaße 84, 2. Hos.
Fabrikgebäude . _

Junge Mädchen zur leichten Hand -
näherei verlangt
straße 84. >

Laaser , Brunnen -
2l06K *

Hosenarbeiterin ( gefütterte Hosen )
verlangt Laascr , Brunncnsttaße 84.

Schulfreies Mädchen , Woche
3 Mark , Frese, Schönhauser Allee 43.

JungeS , sauberes , ehrliches Mädchen ,
passend für Wirtschast und Geschäft ,
verlangt sofort Bennecke , Pappel -
Alle - 135.

_ +67
Mädchen als Frisicrmodcll gc=

sucht. Frau Richter , Äoppenslraße 41.

Lehrmädchen kann Damen .
schnelderei unentgeltlich erlenien .
Pamperin , Zeughosstraße 8, I. +16

Mädchen sür seine Herrschaften ,
höchster Lohn , verlangt Klara Hein ,
Stellenvermitilcrin , Liniensttaßc 6.

Schulfreies Mädchen nachmittag «
Lausitzcr Platz 1, Weingarten , +16

Mamsells auf Jacketts und Röcke.
Ludwig , Brandenburgstraße 49, 1390b

Knabenblusen - , Hos en - Näh - ermn en,
wndarbeiterinncn , geübt , verlangt
örtong , Chrislburgcrstraße 3, vorn IT.

Weißensce ,Bergoldcrtn verlangt
Weißenburgsttaßc 5. +146 *

Mamsells auf Mädchenjncken und
Kostümröcke verlangt Rigacrsttaße 24,
3 Treppen geradezu , _ +46 *

Ruhige Leute in einem Vororte
von Berlin suchen ein junges Mädchen
zur Stütze im Hause , Offerten „ G. 3*
m der Spedition des „ Vorwärts *.

Geübte Paginiererinncn verlangen
Riesenstahl , Zumpe u, Co. , Holzmarkt -
straße 67. 2067K *

Im Arbeitsmarkt durch
desonderen Druck hervorgehobe « «
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zell « .

8chrlttiualer - l < ehrling
verlangt 1391b
Firmenschilder - Fabrik Adolf Leuau .

Leipztgcrstt . 103. _
Gesucht sür eine große auswärtige

ffiachStuchfabrit . MBSchinendrucker , die
in der Behandlung der Maschinen je.
durchaus erfahren sind . Erste Rese -
rcnzcn erforderlich . Gest . Offerte »
sub , H. C. 1940 an Rudolf Masse ,
Hamburg . 70/4

£ eistenbranche .
Wir suchen zum möglichst sofortige »

Antritt einen jungen Mann sür
Comptoir und Expeditton unsrer
Leistenfabrik , Bewerber müffen mit
der Rohlcisten - Fabrikation verttaut
sein und solches durch Zeugnisse nach .
weisen können .

Ferner wird verlangt ein

Maschinenschlosser ,
der mit Dampf - u, HolzbearbciwngS »
Maschinen und elektrischem Licht ver .
ttaut ist. Bevorzugt werden Be -
Werber , die als Monteur selbständig
gearbeitet haben . Nur schriftliche
Meldungen erbittet 41068 *
Holzindustrie Hermann Schutt

Aktien - Gesellschatt , Czorsk W. - Pr .

zlchtms. Äiill!lirbcittt !
Der Zuzug für Stockarbeiter

aller Branchen ist streng fern .
zuhalte » bei SchmUIIaU
& Barta , Thüringerstt , 18.
88/9 Die Ortnverwaltnng .

Achtung, Kcharbeittr !
In der Möbeltischlerei vo »

j . Kraus , Weihensre , Langhaus -
sttaße 22 , sind Differenzen aus -
gebrochen , Zuzug ist stteng sernzu -
hatten . 77,1

Gesperrt ist serner Hahn « T
»lctsiltvHv , König . Chaussee 71.

Die OrtSverwaitung .

Achtung! Achtnug!
Rohrer .

Gesperrt sind die Geschäfte und
Bauten folgender Firmen :
H. Beermann , Lehtterstr . 48 o.
Julius Beermann , Südende .
W. Stahl . Wollanckstt . 67,
C. Jngold , Prinz Eugenstt . 24.
A. Krause , SiemenSstt . 25.
A. Schrödter , Gr,Hamburgerstt . 30 ».
C. Weise jun . , Wumersdors , Prinz »

Regcntensttaße . 235/2 *
llis lebnkemmission .

Achtung ! Tischler !
In der Möbeltischlerei von Maihuse ,

Admiralstraße 18, befinden sich die
Kollegen im Stteik . Zuzug ist streng
crnzuhaltcn l 186/2

Fachverein der Tischler
Berlins und Fniacgend .

t
H.

Hnnabmc - ötellcii
für „ Kleine Hnzeigen44 .

Osten :
Wengeis , Gr . Frankfurt erftt . 133, H.
Gustav Bogel , Koppenstt . 85.
H. Ramm . HolzmnrNstr . 48 »

IVnrdvstcn :
I . Reul , Barnimftt . 42.

Zierden :
H. Raschle . Rügenerstt . 24.
Karl Mars , Kastanieil - Alle « 96/96 .

Stolvenburg . Wiesenstr . 41/42 .
L. Techand . Ruheplatzstt . 24.
H. Bogel , Demminerstt , 32.
A. Tie «? , Jnvalidenstr . 124.

btordsvesten :
Karl Ander « . Salzwedelerstr . A

KUdsvcstcn :
Werner , Rtttlenwalderstt . 30.
Schröder , Kreuzbergftt . 15.

Klidcn :
St . Arth , Prinzeustt . 31.

Gntschmidt , Kottbuser Dam « S
Bttdnstcn :

Paul Böhm . Lausitzer Platz 14/15 .
Martin Mescha , Adalbertstt . 24.
P . Horsch , Engel - Ufer 15.

Qharlvttcndnrx i
G. Tcharnberg , Sesenheimerstr . t .

StcKlIt » :
H. Bernfee , Schloßstt . 11».

Frlcdrlchshcrx :
O. Teikel , Kronprinzenstt . 50.

Pankow i
Kümmert , glorastt . 48.

Blxdorf :
M . Heinrich . Prinz Handjerystr . 7.
Conrad , H ermann ftt . 50.

SchUncbers : :
SSUft . Bäumler , Martin Lutherstr . bl .

HH�cIsscnscc :
W. Reste , König - Ehaussee 33a .
Jul . Schillert , König - Ehauffee 39a ,

Ksrcmtw . Redakteur : Julius Kaliski , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glucke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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